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Kefehäll Klühl — 


Wenigftens für Hamburg-Ame- 
rikalinie. 


Vom Reich der Lüfle. 


Bruder eines Gr-Minifterd er: 
ſchießt ſich. 


Badiſcher Großherzog ſchwebte in unmit ⸗ 


telbarer Lebensgefahr. 
— 


Deſt erreich⸗ Ungariſches. 


Berlin, 24. Aug. Geradezu enor— 
men Gewinn weiſt der neue Geſchäfts— 
bericht der Hamburg-Amerikaniſchen 
Dampfergeſellſchaft auf. 

In den erſten ſieben Monaten bes 
laufenden Jahrens betrugen die Netto— 
profite 32 Millionen Mark, — wäh— 
rend diejenigen im ganzen verfloſſenen 
Jahre nur auf 40 Millionen kamen. 
Es werden daher höhere Dividenden er— 
klärt werden. 


Selbſtmord eines Offiziers. 


Bedeutendes Aufſehen erregt die 
Kunde, daß der Oberſtleutnant Frei— 
herr Walther v. Rheinbaben, Befehl3- 
haber des 23. Feldartillerieregiments 
und Bruder des früheren Finanzmini- 
fter3 und jegigen Dberpräfidenten der 
Rheinprovinz, Frhr. Georg v. Rhein— 
baben, ji zu Koblenz erfchoffen hat, 
wo auch fein Bruder wohnt. Er mar 
1858 zu Küftrin, Pommern, geboren, 

An der Nacht, ehe er die Verzmeif- 
Iungstat beging, fchrieb er einen jen- 
fationellen Abfchiedabrief, über deſſen 
Inhalt jedoch nichts Beitimmtes ver- 
öffentlicht wird. Er hatte ernitliche 
Streitigfeiten mit Offizieren des Re— 
giments gehabt. 

Der Steh-XAeroplan. 


Schon - feit einiger Zeit wirb bie 
Herftelung von Flugmaſchinen ange— 
ftrebt, melche in der Luft ftillftehen 
können und damit namentlich für mi- 
Iitärifche Verwendung bedeutend mert- 
boller würden. 1Lleber die neueite deut- 
Ihe Erfindung diefer Art wird mitge- 
teilt: 

Diefe Flugmafchine tft. nah Prin- 
zipien erbaut, melche bisher noch gar 
feine Anwendung in der Nopiatif ge- 
funden haben. Gie ift mit zivei ber= 
fchiedenen Pariten von Bemegungs- 
abparaten ausgeftattet. Ein Propeller 
ermöglicht die Bermeaung nach vor: 
mwärts; und außerdem ift eine Par— 
tie von vier drehbaren’ Geitendedern 
oder „lügeln“ vorhanden, melche die 
Mafchine heben und dazu beitragen, fie 
an irgend einem gewünſchten Punkte 
feitzubalten. 

Die Majchine wird direlt, ohne 
‚ borher einen Gleitlauf gemadit zu ha= 
ben, vom Boden emporgehoben. Will 
man fie für irgend eine Zeitlänge in 
der Luft zum Stehen bringen, fo wird 
einfach der ‘Propeller abaeftellt, wäh- 
rend die Flügel noch meiter fchlagen. 


Bei Probeflüigen wurde die Mafchine | 


in etwa drei Minuten 1500 Fuß em= 
boraehoben und oben dann feitgehalten. 
Sie entwickelte eine Fluggeſchwindig⸗ 
keit von 36 Meilen pro Stunde. 
Bairiſch⸗preußiſche Lotterievertrag. 


Die bairiſche Abgeordnetenkammer 
hat ſchließlich doch den Vertrag mit 


Preußen über Die Vereinigung ver‘ 


Staatslotterien in beiden Ländern gut- 
geheißen. 

Schon vorher war bekanntlich ein 
ähnlicher Vertrag Preußens mit Ba— 
ben und Württemberg abgeſchlofſen 
worden. Preußen zahlt den füdlichen 


Staaten entſprechende Vergütungs⸗ 
ſummen heraus. 


Kronprinz nicht nach Potsdam. 


Es wird neuerdings beſtimmt mit— 
geteilt, daß der Kronprinz Wilhelm 
während des kommenden Winters in 
Danzig bleiben und wahrſcheinlich das 
Kommando über das 1. Hufarenregi- 
ment zu Zanofuhr für ein meiteres 
Jahr erhalten werde. Später foll er 
nah Königsberg alS DBefehlähaber 
des „Orenadierregiments Kronprinz“ 
gehen. 

Damit erledigen jih alle Gerüchte 
über eine baldige Rüdfehr des Kron- 
prinzen nach Potsdam und au das 
fernere Gerede, daß feine Gemahlin 
Zägilie dort für einen großen Zeil der 
geielfchaftlichen Funktionen während 
des Winters die Kaiferin Auguſte 
Viktoria vertreten folle, deren Gefund- 
beitözuftand ein zu mantenber jei. 


$els erfchlug faft den Großherzog! 


Mie aus Karlöruhe mitgeteilt wird, 
fehwebte der Großherzog von Baden 
in größter Lebensgefahr. 

Derjelbe machte einen Ausflug von 
Karlaruhe nach dem Schloß Burgheim 
auf der Höhe. Plöglih polterte ein 
ſchwerer losgelöſter Felsblock herab 
und unmittelbar auf die Stelle zu, mo 
det u Tih augenblidlich be- 
fand. Diefer reitete ‚fich jedoch it 


— 


(16 Seiten) 


Boſton, 24. Aug. Mit 8 
an | gen die Boftoner („Red Go 


Strauß fchreibt neues Ballet. 

Richard Strauß ift gegenwärtig da- 
mit beichäftigt, eın Ballet für die Hof- 
oper in St. Peterdburg zu jchreiben. 
Nach dem vperettenhaften Einjchlag 
der lebten Strauß’fhen Oper, des 
„Rofentavalier“, ift man in ®erlift 
nicht mehr erftaunt, daß fich der Kom- 
ponift jet in noch feichteres Fahrival= 
fer begibt. 

Den Entwurf für das Ballet liefert 
der Librettift des Künftlerd Hugo db. 
Hofmannathal und Graf Keßler. 

Betrogene Fran erfhicht fich. 

In einer Autodrojchfe verübte in 
Berlin eine unbefannte Dame auf der 
Fahrt durh Die Leipziger Straße 
Selbftmord, indem fie ji aus einem 
Revolver eine Kugel in die Bruft 
hof. Wie bald feitgeftellt murde, 
handelt es jich um eine jungverbeira- 
tete Frau, eine frühere Schneiberin 
Emma Hoffmann, die in Schöneberg 
mohnte. Sie Hatte fih erit am 16. 
Suli mit einem angeblichen Banfbe- 
amten, deiffen Name noch nicht befannt 
ift, verheiratet. 

Kurz nah der ftanbesamtilchen 
Trauung veriehwand der „Ehemann“ 
unter Mitnahme der gefammten Er- 
fparnifje Seiner Frau in Höhe von 
8000 Marf. Da er nicht wieder in 
die Wohnung zurüdfehrte und aud 
nicht mehr von fich hören lieh, be— 
Ihloß die Unglüdliche in ihrer BVer- 
zweiflung, auß dem Leben zu jcheiden. 
Bon dem Schmwindler fehlt bisher jede 
Spur. 

Gebnristag eines Gelehrten. 


In Münden feierte Profeifor Karl 
Theodor dv. Heigel, ter, meithin be- 
fannte Präfident der Aftabemie der 
MWiffenichaften, feinen 70. Geburtstag 
in großer Rüftiafeit. 

Prinzregent Quitpold von Baiern 
verlieh ihm den St. Michaeläorden. 

In den Alpen verunglüct. 

Der Amerifaner Charles Marion 
Chandler vow New York, ift bei der 
Erfiteiaung des Berges Salvatore in 
der Schweiz, über eine Klippe geftürzt 
und hat fo fehlimmen Schäbelbrud er: 
litten, daß fein Auffommen fehr zmei- 
felbaft ift. 

Iene verhafteten Spione. 

Yus Wien wird über die (jchon in 
ber „WÜbendpoft” erwähnte) Spionen= 
verhaftung in Zirol meiter gemeldet: 

Die Namen der Beiden find Monte- 
10330 und Giacomelli; es find italie- 
niſche Rechtsanwälte. Ihre Feſtnahme 
unter Anklage der Spionage erfolgte 
zu Pejo in Südtirol, und das Ma— 
terial gegen ſie ſcheint ein ſehr gravi— 
rendes zu ſein, denn die Zulaſſung zur 
Bürgſchaftsſtellung wurde rundweg 
verweigert. 

Die Gefangenen ſollen bald kriegs— 
gerichtlich prozeſſirt werden. 


Theaterdirektor ſchwerkrank. 


Der Direktor des Hofburgtheaters 
in Wien, Freiherr Alfred v. Berger, 
iſt ſchwerkrank; er leidet an den Nie— 
ren. 

Frhr. v. Berger war auch der Grün— 
der des Deutſchen Schauſpielhauſes in 
Hamburg. Er wurde 1853 in Wien 
geboren. 


Ddins neue Krebsfur 


Wird an reicher Amerifanerin zuerft pros 
birt, 


Hapre, Frrankreih, 25. Aug. Es 
wird bier mitgeteilt, daß Mr3. Robert 
Goelet, die befannte — auch mit Kai— 
fer Wilhelm befreundete — reiche Ame- 
rifanerin, die erfte herborragende Ba- 
tientin jein wird, an welcher Dr.Odind 
neue Kreb3fur angewendet werden foll. 

Shre Jacıt „Nahua“ Liegt im Hafen 
dahier auf einen Monat. Mittlerweile 
dürfte Mr3. Goelet in Paris beftändig 
bon einem Arzt behandelt werden. 


Unter 2awine begraben. 
Acht Arbeiter an 
vierzig verwundet. 


Valparaifo, Chile, 24. Aug. Eine 
ungeheure Zamwine begrub die verjchie- 
denen Arbeiterabteilungen, melche an 
der Anden-Eijenbahn tätig waren. 

Acht Männer wurden, getötet und 
pierzig verwundet. E3 wird vier Mo- 
nate erfordern, um die bejchäbigte 
Bahn mwieder in Stand zu feßen. 


—— en — 


Bom Bafeballfelde. 
„NRationalLeague“ 

MWeitfeite Part, Chicago, 24. 
Aug. Im heutigen Wettjpiel fiegten 
die, in letter Zeit jehr vom Glüd be- 
günftigten Chicagoer („Eubs“) 
über die Boftoner mit 6 gu 4. 

St. Louis, 24. Aug. Die St. 
Louifer („Sardinals”) fchlugen Heute 
die Brookiyner mit 7 zu 3. 

Eincinnati, 24, Aug. Die Philadel- 
phicer („Phillies“) triumphirten heute 
über die Eincinnatier mit 13u 0. 

Pittsburg, 24. Aug. Mit 3 zu 2 be- 
fiegten die Nem Morker („Giants“) 
heute die Pittöburger. 

„American League.“ 

New Hort, 24. Aug. Die Chica- 
goer (Whiteſox“) wurden von ben 
New Yorkern („Yantees“) heute mit 
7 zu 6 geichlagen. 

Philadelphia, 24. Aug. Die Phila- 
delphiaer („Athletic“) gewannen beide 
heutige Spiele über die St. Louifer 
(„Brommns“): das erfte mit 9 zu 2, und 
das zweite mit 2 3u 1. 


Andenbahn getötet, 


Sor“) Heute 


4 „| höre, 


ſtongreß „ſtirbt⸗ ſchwer! 


Gebalge um VNachtragsforderungen dauer⸗ 
te Tag und Wadt fort. — Der Streit 
über die Penrofe’fhhelt Kampagnegelder» 
Unterſuchungsreſolution. — Rooſevelt 
will zu Worte kommen! — Taft hoffte, 
um Mitternacht abreiſen zu können. 


Waſhington, D. K. 24. Aug. Mit 


Nacht oder morgen zur Erwägung die— 
ſes Vorſchlages abhalten werde. Es 
wurde allgemein angenommen, daß 
Rooſevelt am Montag, wie er ver— 
langte, Gehör befomm!. 

Wafhington, D. K., 25. Aug. Die 
zweite Geifion des 62. Kongreijes hat 
zwei Refords gebrochen. 


7 2 965 I ER 
dem Heimgang des Kongreffes girig es | — den 265 Tagen der Seſſion wur 


nicht ſo ſchnell, wie man am Nachmit— 
tag erhofft hatte! 

Senat und Abgeordnetenhaus ſahen 
ſich immer und wieder genötigt, Pauſe 
zu machen. Zwei der Haupthinderniſſe 
für den Abſchluß des Hangens und 
Bangens waren: Der GSireit üb.: die 
Yorderung, daß die angeblichen Kam- 
pagnebeiträge der „Standard Dil Co.“ 
im Jahre 1904 zum Gegenftand einer 
allgemeinen Genatsunterfuhung ge- 
macht werben follten; und die Be- 
Ichlußfperre zwifchen den Konferenz- 
mitgliedern beider Häufer über den 
allgemeinen Nechtragsetat. 

Uber Alles war über die Verzöge- 
rung ſehr böſe; und es herrſchte noch 
ſpät am Abend im Kapitol, im Weißen 
Hauſe und allenthalben eine ſehr mür— 
riſche Stimmung. 

Präſident Taft hat heute Abend die 
Panamafanalbill unterzeichnet, 
aber, wie er feinen Freunden jagte, nur 
mit großem MWiderjtreben. Er ift jehr 
enttäufht darüber, daß nicht ‘in die 
Vorlage eine Beitimung aufgenommen 
wurde, welche ausländifchen Sciff3- 
gejellihaften ausdrüdlih” das Recht 
garantirt, in der Frage der Durd- 
fabhrtgebühren ſich an die amerifani- 
Ichen Bundesgerichtähöfe zu menden. 
Uber er hält zugleich eine Panamalfa- 
nalgejeßgebung für eine dringende Not- 
mendigfeit, und daher verfagte er feine 
Unterfchrift nicht. 

Ueber 200 äußerft nerpöje „Staats- 
männer“ balgten fich vom frühen Mor- 
gen bi8 zum fpäten Abend falt nur 
über den Nacdtragsetat. Stunde um 
Stunde verjtrih, und Schredenspijio- 
nen einer Verlängerung der Tagung in 
den Gonntag hinein und felbjt in die 
nächſte Woche tauchten auf! Eine feucht: 
Ihmüle, faum erträgliche Nacht erhöhte 
noch die unbehaglihe Stimmung! Die 
Gallerien des Senat3 und des Abge- 
ordnetenhaufes waren dicht gepadt von 
Menjchen, darunter viele mweiß-, tofa= 
und blaugekleidete Frauen. Die Ge: 
duld dieſes Publikums ſchien uner— 
ſchöpflich, als die Abgeordneten, die 
Senatoren und der Präſident ſchon 
lange die Geduld verloren hatten. 

Im Weißen Hauſe wartete Hr. Taft 
nervös auf eine Benachrichtigung aus 
dem Kapitol und ftudirte mittlermeile 
mit Anderen die Zeittabelle für bie 
Züge nach Beverly. Schon auf 5:33 
Uhr Nachmittags mar feine Abfahrt 
programmgemäß feitgelekt, aber 
der Kongreß zaimang ihn, feinen Er- 
trameggon für den Mitternachtäzug 
bereit zu halten. 

„sch mürde lieber bis MWeih- 
nacdten hier bleiben, ala den Se- 
natsforderungen nachgeben”, fugte 
heute Abg. Fitgerald (Dem.) von New 
York, eines der Mitgliever des Konfe- 
renzausfchuffes über ven allgemeinen 
Nachtragsetat. 

„Wann werden Sie zurüdfommen?“ 
fragte man den „Uncle Xoe“ Cannon 
bon linois, auch eines der Mitalie- 
der diejes Konferenzausfchuffes. 

„Ih denfe, ich fomme . gar nicht 
mehr zurüd,“ ftieß diefer heraus; 
„tann gar nicht fehen, was dadurch ge= 
mwonnen werden fann, bei einem fo did: 
töpfigen Komite.” 

Ein angeblicher indianifcher Grabich 
pon $2,000,000 und verfchiedene ver- 
ſchimmelte Kriegsanſprüche verurſach— 
ten das Hauptgewürge über die Nach— 
tragsforderungen. 

Die Nerven der Senatoren wurden 
ſehr über den Kampf um die Penroſe'⸗ 
ſche Reſolution zerwühlt, wonach das 
Clapp'ſche Unterſuchungskomite allen 
Schriftwechſel zwiſchen Truſtmagnaten 
und Kampagnehäuptern vor den Kon 
greß bringen ſoll. 

(11 Uhr Nachts:) Noch immer 
in der Hoffnung lebend, daß der Kon— 
greß gegen Mitternacht die Bude end— 
lich zumachen könte, ſodaß es ihm, 
Taft, noch möglich wäre, den Mitter— 
nachtszug nach New York zu nehmen, 
begab ſich der Präſident nach dem 
Präſidentenzimmer des Senats und 
ſetzte dorte ſein Warten fort. Er un— 
terzeichnete mittlerwile ein ganzes 
Bündel minderwichtiger Vorlagen, 
welche am Nachmittag angenommen 
worden waren. 

Hr. Taft vetoirte aber die Vorlage 
betreffs eines Dammes über den 
Coosfluß in Alabama (zur Waſſer— 
kraftausnützung), eine der Lieblings— 
maßnahmen des Abg. Heflin. Er 
gründete ſeinen Einſpruch auf das all⸗ 
gemeine Prinzip, daß bie Regierung 
die Oberauffiht über alle Waffer- 
fraftjtätten haben follte. 

Wafhington, D. K., 24. Aug. ©o- 
fort auf das Einlaufen eines Zele- 
gramm von Oberft Roofevelt, morin 
derfelbe verlangt, bat das Komite 
feine ‚Ausfagen zur Wiberlegung der 
Anfhuldigungen bed - Delmagnaten 
Arhbald und bes Senators Penroſe 
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ter für den Staat Ylinois am Sonn: 
tag und Montag in Aussicht: 
Schön am Sonntag; wahrscheinlich 


in den gefeßgebenden Stammern 


| insgefamt etwa 18 Millionen Worte 


gejprochen: die enormfte bisherige Lei- 
ftung in diejer Urt. t 
Das  Kongrehprototollbuh mird 


| diesmal das größte fein, welches je- 
| mal? aus der Regierungsdrudere. her- 


borgegangen ift, es wird über 1300 
Drudfeiten umfaffen. 

265 Situngstage, — diefer Aus- 
weis wurde nur um ein einziges Mal 
überboten, nämlih im Jahre 1868, 
als die Kongrehfeifion 345 Tage 
dauerte! . 

Wafhingtor, D. K., 25. Aug. Im 
Senat ivurde um Mitternacht beichlof= 
fen, die Sumftaasfigung einfach als 
folhe auch am Sonntag noch weiterzu=- 
zählen u. auch ferner fich den Anfchein 
der amtlichen Aufzeichnung aller De- 
batien zu geben. ZTatjüchli maren 
aber an beiden Enden des Kapitols 
die Gejchäfte fuspendirt und die Herr- 
Idaften die zum Teil ihren Humor 
wiedergefunden, vertrieben ſich die 
Yeit mit Singen launifcher Lieber, 
mit Anekdoten, Spielchen, burjdito- 
fen „Reden“ iiber alle möglichen fon- 
derbaren Gegenjtände, aber auch mit 
gewöhnlichen MWahltampagnebemer- 
tungen. 

Die Wahlfampagne. 
Es zieht den demofratifchen Bannerträger 
wieder nadı New Nork. 

Seagirt, N. %., 25. Aug. Goup. 
MWoodrom Wiljon kündigte an, daß er 
am Diontag in Nemort mit dem ftell- 
bertretenden Vorfigenden des demotra= 
tiichen Nationalausfchuffes, McUdoo, 
über jeine NRedefampagne tonferirt. 
Erſt nah Schluß diejes Kriegsrates 
fann er fagen, wie viele Reden er hal- 
ten wird, und wo. &3 ijt befannt, daß 
er fih auf einige Anfprachen, an gutge— 
wählten Pläßen,. beihränten mill. 

Wahrjcheinlih nimmt er eine Einla- 
dung an, auf einem Dinner des New 
Dorter Prepflubs im September zu 
Iprecen. 

Hr. Wilfon betätigte, dad Wm. 7. 
MeEomb3 allem Anfcein nach nicht 
an feinen Rojten ala Leiter der Wil- 
fon’ Kampagne zurüdtehrt, da die 
Uerzte fehr einbringlich eine lange 
Ruhezeit für ihn verlangen. 

Die Rojenthalmörder, 


Man glaubt, aud „Gyp the Blood‘’ zu 
haben, 


New Hort, 25. Aug. In Ladamanna, 
Pa., ift ein Verdächtiger in Haft, der 
fih Harry Ubriaco nennt, aber ftarfe 
Uehnlichteit mit „Sup the Blood“ hat, 
meldher als einer der Zmeie verlangt 
wird, die tatfächlich den Spieler Her- 
mann Rofenthal getötet zu haben, an- 
aeklagt find. 

NHußerdem erwartet der Diftriftsan- 
walt Whitman, daß der Andere, „Lefty 
Louie“, an einem der nächſten Tage 
gleichfalls beigebracht wird, worauf 
ſich die Kette um alle die Angeklagten 
ſogut wie geſchloſſen hätte. 

Mutugaßliches Wetter. 
„Schönes'’ Wetter — mit Fragezeichen 
für den Montag! 

Waſhington, D. K. 24. Aug. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 


auch am Montag; 
warm. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana, bezüglich der 
Temperatur noch in verſtärkterem 
Maße. Nieder-Michigan ſoll ſchönen 
und wärmeren Sonntag haben, —aber 
vorher wahrſcheinlich Regenſchauer im 
nördlichen Teil, und Montag unbe— 
ftimmt; Ober-Michigan unbeſtimmt an 


anhaltend 


beiden Tagen; Wiskonſin ſchön und 


anhaltend warm am Sonntag; Mon— 
tag unbeſtimmt und wahrſcheinlich 
ſchließlich Regenſchauer und kühler. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

„Im Allgemeinen“ heiter am Sonn⸗ 
taq, gefolgt von unbeftimmtem 
Metter am Montag; anhaltend warm. 
Mäfige Winde, die meiftens Tübmelt- 
lich find. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 90 Grad, 3 Uhr 90, 4 
Uhr 89, 5 Uhr 88, 6 Uhr 86, 7 Uhr 
83 und 8 Uhr 81 Grad. 

Die niebriafte QIemperatur, 66 
Grad, herrichte von nah Mitternacht 
bis 5 Uhr Samftagmorgen; die höd- 
fte, 90 Grad, um 2 und 3 Uhr Nad- 
mittags, Durhfchnittätemperatur 78 
Grad, was 8 Grad über ber normalen 
Stufe für diefen Zeitraum mat. Der 
Mind erreichte feine höchfte Schnellig- 
In 34 Meilen pro —— um 3:58 

Nachmittags un vom 
oſien. Der Feuchtigleitsgehalt der 


——— —— 


zent, um 7 Uhr 


Süd⸗ 
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1912. 


„Rönig boksſteund 


Eifrigſtes Volksliebeswerben 
von George von Eugland 


— 


Alm unfere Politiker nad). 


Suftiger ‚Majeitätsbeleidigungs‘- 
Fall in Paris, 


In Portugal fcheint eine verjöhnlichere 


Stimmung plaßjugreifen. 


Bermiſchtes. 


London, 24. Aug. Wenn König 
George V. nicht als ſehr volkstümlicher 
Monarch ſterben ſollte, ſo wird dies 
jedenfalls nicht an dem Mangel an 
erirftiichen Vers schen liegen, da3 Wohl- 
wollen jeiner Lintercanen zu gewinnen! 

Behindert durh ein nichtkönigsmä— 
ßiges Aeußere und eine Perſönlichkeit, 


der es gänzlich an „Magnetismus“ ge 


bricht, fühlt er volllommen die Schwie— 
rigkeit der Aufgabe, welche er ſich ge— 
ſteckt. Als er den Thron beſtieg, wurde 
er mit Gleichgiltigkeit, und von Man— 
chen beinahe mit Abneigung empfan— 
gen. Entſchloſſen, dies zu überwin— 
den, betätigte er ſich in ſehr vielfacher 
Beziehung als ein moderner Harun al 
Raſchid. 

In den 27 Monaten ſeiner Regie— 
rung iſt er in engere perſönliche Füh— 
lung mit dem britiſchen Publikum ge— 
kommen, als irgend einer ſeiner Vor— 
gänger! Und jedenfalls hat er bereits 
die große Mehrheit ſeiner Untertanen 
überzeugt, daß er ſich aufrichtig für 
ihre Wohlfahrt intereffirt. 


Er ift der erfte britifche König, wel- | den 


er em jHitematiiches Studium der 
gefelfchaftlichen und induftriellen Fra- 
gen feines Landes an .erfter Quelle 
unternahm. Natürlich haben fürftliche 
Verfönlichteiten oft oberflächliche Be: 
jude in Bergmerten, Schulen, Wert- 
ftatfen uf. Gemadt; aber. George 
macht jolche Bejuche, um Gefellichafts- 
wiſſenſchaft praktiſch zu ſtudiren. 
Auch mit ſeinen Untertanen beim 
Spiel und Sport pflegt er einen inni— 
geren Vertehr. Nicht nur alle Wett— 


rennen von irgendwelcher Bedeutung Namen Ihres Hundes 


beſucht er, ſondern Cricketſpiele, Polo, 
Tennis, Wettrudern- und ſchwimmen 
und noch vieles Andere! Obwohl ſeine 


Ermutigung aller Sportsvergnüguns | 


gen unverfennbar einen politifchen Be- 
mwegarund bat, erhält er gleichwohl 
Anertennung dafür, befonders jeitens 
der Teilnehmer an Sports, welche bi3- 
her niemals füntgliche Patronage er- 
halten Hatten. 

Noch erfolgreicher find aher feine 
Befuche in Zentren der nbuftrie ge- 
meien, wohin er ohne alle Vermittlung 
fommt. Während fein Vater oft für 


einen Befuh in einem mohlfituirten | 


Haushalt feinen Marſtallmeiſter vor— 
ausfandte, um die njafjen auf fein 
Kommen vorzubereiten, fommt George, 
nicht felten aud von Königin Mary 
begleitet, jehr oft unangefündigt in ein 
Mrbeiterheim, und er wählt fich nicht 
die am refpettabelften ausjehenden da= 
für au. J 

Als er in Vorkfhire war, ging er in 
eine Kohlenzehe und beitand darauf, 
Alles über einen „abnormen Plag“ zu 
erfahren. Während des Kohlenftreits 
im legten März fprad man nämlich 
viel von den Strapazen, melche die Ar: 
beiter an „abnormen Pläßen“ zu er- 
dulden hätten. An einem folchen Orte 
ergriff er die Spitart und verfuchte, 
felber Kohlen zu brechen; nachher „be= 
zahlte er feine Zeche”, in herfömmlicher 
Art, indem er den Befiter der Spibart 
und deffen Kameraden mit Getränten 
traktirte. 


Seine Tour durch die Bergmanns—⸗ 
diſtriklte — obwohl er ſie gegen die Ab⸗ 
mahnungen ſeiner Ratgeber unternahm 
— erwies ſich als ſehr zeitgemäß! Die 
ganze Gegend brodelte von Unzufrie— 
denbeit in Verbindung mit demStreit; 
und das Vertrauen, welches der KRönia 
zu den Leuten zeigte, hatte eine wahr- 
nehmbare Wirkung. Unbefchabet ihrer 
anti-monardhiftifchen Anfichten — die 
meiften Bewohner diefer Diftrikte find 
Sozialiften — behandelten fie George 
ala milltommenen, Gaft. 

=“ * — 


Der funkentelegraphiſche Kontralt 
mit der Marconigeſellſchaft, für das 
britiſche Reich, verurſacht nicht wenig 
Kritik, und recht ſcharfe. Vielen er— 
ſcheint es unbegreiflich, daß die Regie— 
rung einwilligte, Privilegiumsgebüh⸗ 
ren an die Marconigeſellſchaft auf 28 
Jahre zu zahlen, während die Patente 
im Jahre 1915 erlöſchen! (Das bri⸗ 
tiſche Patentamt dehnt überhaupt nur 
ſellen ein Patent über 5 Jahre aus.) 

Wenn die Angelegenheit im Oktober 
zur Debatte im Unterhauſe kommt, 


noch, 
eines gewiſſen Hundes der Kopf ab— 


7 a EUR "3 
2 — 


tionen von außergewöhnlicher Trag- 
weite einfchließen. Diefe Stationen 
follen in England, Egypten, Britijdh- 
Dftafrita, Südafrika, Indien und der 


Malaienhalbinfel liegen, mit Entfer- 


nungen ziijchen 
Meilen, 

Die britifhe Admiralität Hat das 
Geheimniß ihres funtentelegraphi- 
ſchen Syſtems fo gut gewahrt, daß 
dasjelbe auch dem britijchen General- 
poftamt, das als oberfte Injtanz in 
allen Verfehrsangelegenheiten gilt, 
niemals enthüllt wurde. egt hat ich 
die Frage, ob die Admiralität dieſes 
Geheimhalten fortſetzen kann, durch die 
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Un— 
terſuchung der militäriſchen Funken— 
telegraphie aufgeworfen. Man iſt ge— 
ſpannt darauf, ob dieſem Ausſchuß 
gelingen wird, was ber. Oberpojtver- 
waltung nicht gelang. 

Kein Beamter oder Angeftellter de3 
britifchen Poftdienftes ift jemals in 
den funtentelegraphifchen Raum eines 
Schlahtichiffes gefommen. Und 
funtentelegraphifhe Abteilung der 
fönigl. Ingenieure hat bis jebt- mit 
einer Marcont’schen Einrichtung ge= 
arbeitet und ift jo unfundig bezüglich 
des Mpdmiralitätsfyftems, mie ber 
Poſtdienſt. 


Das Verbrechen der „Majeſtätsbe— 
leidigung“ gibt es in Frankreich ſchon 
lange nicht mehr, — beſtände es aber 
ſo wäre vielleicht dem Beſitzer 


ihnen bis zu 2500 


geſchlagen worden! Immerhin wurde 
er nach der Polizeiwache geſchleppt, 
weil er ſeinen Hund „Fallières“ ge— 
nannt hatte. 

Ein bekannter Pariſer 
ruhig durch die Straße, 
Umwenden bemerkte, 


ſchlenderte 
als er beim 
daß ſein Hund, 


| eine Ulmer Doage (Great Dane) meit 


hinter ihm zurüdgeblieben mar. 

„Heh, Fallieres“, rief er ihm zu, 
„tomm’ hierher!” 

Außer dem Hund batte-aber auch 
ein Polizeier den Namen des Präji- 
denten der franzöfiichen Republif und 
befehlenden Jon - vernommen, 
Rasch fich umdrehend, rief der Polizift 
dem Unglüd3menfchen zu: „Rennen 
Sie Ahren Hund Fallieres?” 

„a, das ift fein Name.“ 

„So dürfen Sie ihn nicht nennen“, 
herrfchte ihn der Büttel an, „das ift 
verboten. : Kommen Sie mit mir!“ 

Er führte ihn ala Gefangenen auf 
die Polizeimache. Dort jagte der Po» 
Iizetrichter auf den Bericht des Büt- 
teld zu dem „Bräfidentenbeleidiger”: 

„Wenn Sie nicht auf der Stelle den 
ändern, jo 
werde ich gezwungen fein, Sie einzu-> 
fperren und polizeigerichtlich zu ‚pro- 
zefliren.” s 

„But“, der 


ſagte ſehr erſtaunte 


| Hunbebefiger, ich will ihn „Armand“ 


nennen.” (Der: Vorname des Präfi- 
denten.) 


„Nein“, verfeßte der Polizeirichter, 
noch immer in ftrengem Tone, „das 
dürfen Sie auch nicht tun. Das ift 
ein verfajjungsmäßiger Name Ein 
anderer Name, mein Herr!“ 

„Seht mohl, fo will ich ihn „Sam- 
bo“ nennen;; ich hoffe, daß die Niager 
—* Einwand dagegen erheben wer— 
den.“ 

Dann geſtattete ihm der Polizei— 
richter, zu gehen. Aber der Hund, der 
an ſeinen neuen Namen noch nicht ge— 
wöhnt war und unter ſeinem alten 
nicht gerufen werden durfte, kam nur 
ſehr zögernd hinterher. ... 

* * * 


Ein Vergleich zwiſchen der durch— 
ſchnittlichen Körperhöhe in der franzö— 
ſiſchen und in der deutſchen Armee 
zeigt einen Unterſchied um 591 Tau— 
ſendſtelzoll zugunſten der letzteren. Die 
durchſchnittliche Körperhöhe der fran— 
zöſiſchen Soldaten, welche 1911 aus— 
gehoben wurden, beträgt 5 Fuß und 
5 Zoll. Von der Geſamtzahl waren 
nur 433 Mann höher als 6 Fuß und 
4 Zoll, und ſind als „ausnahmsweiſe 
hochgewachſen“ klaſſifizirt worden. 

Der höch ſte Rekrut kam von der 
Vendee und maß 6 Fuß und 9 Zoll; 
Zweitnächſter war ein Mann vom De— 
partement Iſere mit 6 Fuß und 7 Zoll. 
Der kür ze ſte Rekrut von 1911 maß 
genau einen Meter oder 31, Fuß. 

* * * 


Bisher haben die Ver. Staaten noch 
niemals ein wirkſames Syſtem von 
Landhypothekenbanken oder ko⸗operati⸗ 
ven Landfeuerfinanzanftalten gehabt: 
€3 jheint aber, daß fie e8 bald erhal- 
ten follen. 

“*  .%* 

Der amerifanifche Botfchafter bei 
der franzöfifchen Regierung, Myron T. 
Herrid, befanntlich felber früher einer 
der herporragendften Bantiera in Ame- 
tita, wird in ben nächiten Mochen ge- 
nügende Daten gefammelt haben, um 
die amerifanifche Regierung inftand- 
zuſetzen, ein ſolches Syſtem zu ſchaffen, 
das beſtimmt iſt, den, bisher einiger⸗ 
maßen vernachläſſigten und manchmal 
übervorteilten Farmern Erleichterung 


zu bieten. 


€. N. Breitung von Mearquette, 


Mid., und Bredenbridge Jones von 
St. Louis, Mo., find foeben in Parts 
beantworten ha- | eingetroffen, um ben 


Botfhafter im 
n von Daten ’zu 


2 123 
nieritupen. 


die | 


mehrere andere heruorragende Amer 
faner hatten das Wert gefördert. 
€E3 war eine riefige Arbeit; ‚denn ed 
war Auskunft über alle betreffenden 
Spfteme in den leitenden 
Europa3 zu jammeln! Hr. Herria 
hatte im Mai feine erjten dies — 
lichen Weiſungen vom Staatsſelkretärt 
in Wafhington erhalten, und er hat’ = 
feitdem einen‘ großen Zeil feiner Zeit 
diefem Werte gewidmet. Man etz: 7 
wartet, daß bis zum Oktober Hin alle © 
Berichte darüber fertiggeftellt fein wer- 
den. 

Europäifche Katholiten haben mit 
ebenfo großer Befriedigung, mie libes 
rale Proteftanten, von dem foympathir 
fchen Schreiben des Karbinals ‚Farley 
bon New York und des Karbinals 
O’Eonnell von Bofton an den Patriat- 
hen von Liffabon, Portugal, vernom- 7 
men. Die beiden Kardinäle jpreden © 
darin die Hoffnung aus, daß bald die 7 
Gemifjensfreiheit in Portugal mwieber- 7 
kehren werde. 
Uebereinſtimmend erklären der ‚Oſſer⸗ 
vatore“ in Rom (Vatikansorgan) dad * 
„London Tablet“ und der „Dublin 
Freeman“ dieſes Schreiben für ein 
Dokument von der größten Wichtigkeit 
und ſagen, ſeine Veröffentlichung durch 
den Liſſaboner Patriarchen ſei ſehr 
zeitgemäß geweſen. 

Es ſind überhaupt viele Anzeichen 
dafür vorhanden, daß eine verſöhn—⸗ 
lichere Politik hinſichtlich der Be— 
ziehungen zwiſchen der Kirche und dem 
neuen republikaniſchen Regime in 
Portugal Platz greift. Auch das Publi⸗ 
kum im Ganzen ſcheint die Kampagne 
gegen die Prieſter müde geworden zu 
fein, die nur von den ertremiten Repu= 


| blifanern und Sozialisten weitergeführt 


wird. EB 
Auch in politifchen Kreifen ift eine ° 
entiprechende Aenderung zu bemerien. © 
Erit nachträglich tft befannt geworben, ° 
daß einer der mwichtigiten Gründe für 
die Abdanfung des portugiefifchen 


| Minifteriums im uni eine Meinungs» 
| verfchiedenbeit zmwifchen den Demofras 


ten unter Führung bon Dr. Eofta und 
den Miniftern unter Dr. Camada 
(Hauptunterftüger des vorigen Kabis 
net3) über die Haltung gegenüber ber 7 
Kirche mar. Camacho hatte darauf ges ° 


ı drungen, daß die Regkerung die Agita» 


tion gegen die Priefter, melde do ° 
nicht aufrichtig fei, nicht mehr 2 
beißen follte; er Hatte auch auf die 7 
barmonifchen Beziehungen zwifchen ber 
amerifanifchen republifanifchen Regies 
tung und ber fatholifchen Kirche ala 
ideales Vorbild hingemwiefen. 
leder 53,000,000 Shaden 
Durd den Riefenbrand des britifchen Ges 
neralpoftamtes. 


‚ Zondon, 25. Aug. Mehrere Stunden 
hindurch war diefeWeltjtadt durch den, 
Ihon fur; erwähnten Brand des Ge 
neralpojtamt3 von allem telegraphi= 
Them und telephonifchem Verfehr mit 
der Welt abgefperrt! 

Das Gebäude, zu welhm König Eds 
ward den Grundjitein gelegt hatte, und ° 
das erft vor zwei Jahren fertig gemor- ° 
den mar (nad) 5-jährigem Bauen) if ° 
fogut mie ganz zeritört. &8 war 7. 
Stodwerfe body, nahm zmei Gevierte, 
ein und galt für „abjolut fewerficher!“ > 

Die Ausftattung des Gebäudes gilt 
als die bejte ihrer Art in der Welt. E8 
arbeiteten allen 500 Telegraphenin⸗ 
ftrumente in dem Gebäude. Der Sad 7 
Ihaden am Gebäude und am Anhalt ° 
jelbft beträgt über 2 Millionen Dol- ° 
larö, — aber mohlgemerft, das tft nur 
der direfte Verlujt. Wieviel Schaden 
mittelbar durch die allgemeine Ver- 
fehrsunterbrehung verurfacht wurde, ° 
da3 ift einfach unberechenbar! Bis der ° 
ganze Verkehr wieder in Gang fommi, ° 
merben nod) mehrere Tage vergehen. ' 

Someit man meiß, entjtand der ° 
Brand durch Erplofion eines Sicher ° 
beitözünderfäftchens oder dur Kurze 7 
ſchluß elektriſcher Drähte. Be 

Das Generalpoftamt ftand im Her- ° 
zen von London, nahe dem Webergang * 
pön Cheap-Side und Holborn, melde ° 
zwei der wichtigſten Geſchäftsſträßen 
vom Themſebabel ſind, nur wenige 
Minuten Fußweg vom Rathauſe, von 
der Königl. Börſe und der Bank von 
England, und nur einen Steinwurf 
bon der St. Paulskathedrale. 3 

Unheimlich jchnell griff das Feuer um ° 
fih! Manche der weiblichen und männ« 7 
lichen Ungeftellten entfamen nur mit ° 
fnapper Not, da fie bi3 zum leßten Aus 7 
genblid auf ihren Pojten ausharrten, 7 
Und es ift nod; immer nicht ganz ge= = 
wiß, ob Alle gerettet find. —A— 

Faſt die ganze Londoner ehe 
war bald auf dem Schauplag, aber fie ° 
zeigte werig Erfahrung und Gefhid- 
lichkeit in der Bekämpfung eines 
chen Riefenbranoes. 

Zum Glüd war e8 verhältnig 
leicht, das euer wenigftens auf fe 
Herd zu befchränten, da alle benachk 
ten Straßen breit, und die Häufer 
ften3 von fchwer-maffirem Mau 
find. — 

Die Londoner Morgenblätter ı 
ten heute früh faft ohne eine Zeile 
graphifhe Nachrichten zur Br 
ben, — mas jedoch bei Weiten fe 
große Kalamität war, mie ed R 
da Der DelegrapdenDienfl er Bonbon 

egrap Der X 
Blätter au im — 
ſehr dürftig iſt. 
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nennen nen 


penbahner beriperfen _ zwei 
angebote der Gejellichaften. 


Zulagen find ungenügend. 


verhandiungen dauerten den ganzen Tag 


Es 


31 Cents d 


und waren zeitweilig fo ftürmifch, dag 
ein Bruch zu befürdten war. — Hod- 
batner ebenfalls unbefriedigt. 


— 


Trot langer Verhandlungen, bie 
ich vom Morgen bis zum ſpäten 
d Binzogen, find bie Straßen- 
bahngeſellſchaften u. die Straßenbahner 
ern nicht einig geworden. Die Ge— 
Aſchaften legten den Vertretern der 
Straßenbahner unter Führung von 
Präjident W. D. Mähon vom Natio- 
nalverband ver Straßenbahner zwei 
Angebote vor, die aber beide vom ge- 
meinfamen Ausfhug der Drtäper- 
bände als unbefriedigend verworfen 
Murden. Der erfte Vorſchlag mar 
2 unannehmbar, ind der zweite 
Ba geringe Zulagen vor, daß er 
alls verworfen wurde. Es bedeu— 

tete eine Beſſerung der Löhne nur in— 
ſofern, als an Höchſtlohn von 
tunde vom fünften 
Senſtjahr an vorſah an Stelle eines 
Hochſtlohns von 30 Cents die Stunde, 
den die Angeſtellten jetzt nach fünf- 
— Dienſtzeit erhalten. Weitere 
erhandlungen twerben morgen Xor- 
mittag durch Mayor Hartilon ange- 


4 fnüpft werten. 


Angebot der Gejellihaiten, 


— — — — 


nigung ne set mama 


Wie dem Detektive Shea ein Bicyclemar⸗ 
der ent wiſchte. 

Detektive James She verfolgte ge- 
ftern Nachmittag einen ——— 
Burſchen, den er im Verdacht hatie, der 
Zochter.des Herrn Charles H. Scholle, 
Nr. 5485 Eaft End Ane., während fie 
im See babete, ihr Zweirad ftibigt zu 
haben. Hart bedrängt, jprang der mut- 
maßlie Spitbube por dem Chicago 
Besch Hotel von feinem Stahltoß ab, 
I&leuberte es ins Gebüfch, lief auf die 
Mole und fprang vor den Augen des 
verburkten Häfchers kopfüber in den 
See. Als er nicht gleich wieder zum 
Borihein fam, mutde der Detektive 

| unruhig und jah fich nad} einem Bade: 
ftranbmärter um, damit diefer wenig— 
ftens einen Verſuch mache, die Leiche 
| des vermeintlich Ertrumtenen zu ber- 
| gen. Da vernahm er rings um fich her 
| Gelächter, und al& er die Leutchen fra- 
ı gend anfah, wiejen fie mit ber Hand 
‚ cuf den mutmaßlichen Bichclemarder, 
ı ber pudelnaß, aber fehr lebendig, in 
| beträchtlicher Entfernung davonlief. 
| Der Schlingel war eirie große Strede 
j unter dem Waffer geſchwommen und 
erft, al3 er einen hinreichenden Zini- 
| Ichentaum ziwifchen fih und dem Hä- 
| fher mußte, ans Ufer gellettert. && 
ı gelang ihm, fich in Sicherheit zu brin- 
| gen. Shea hatte das Nachfehen. + 
Der Vater der Bejtöhlenen ift der 
| Präfident der Scholle yurniture Com- 
| pany. 
| Der Gipfel der Gemeinheit. 
| Unter der Anklage, die profeffionelle 
! blinde Bettlerin Frau Julia Thomas, 
Nr. 1800 Armour Ave, um $20 be- 
ftohlen zu haben, wurde geftern der 
Farbige Wın. Walter dem Stabdtrich- 


\ ter Sabath vorgeführt. „Ic habe ihn 


J 


Be Abend nah Schluß der 


3 
* 


bemuttert,“ ſchluchzte die 60jährige 
ı Klägerin, „und aus Dant dafür hat,er 
| mich beftohlen.“ ' 
Ber: | „Woher toiffen Sie denn, daß er 
blungen folgende Erklärung über | Sie beftoßlen hat?“ fragte der Richter. 
Die Ereianifje des Tages ab: ı „Er bat ed mir aeftanden,” Tautete 
„Unfer Unterausfhus, der die An- | die Antwort. 
eftellten ber beiden Etrakenbahnge- | __Der Angeklagte leugnete das. Der 
haften vertritt, trat heute Morgen | Richter glaubte ihm aber nicht. „Es ift 
aufs Neue in Verhandfungen mit , der Gipfel der Gemeinheit, eine Blinde 
Mahor Harrifon und der Beamten der ; au Deftehlen,“ meinte er. Dann über: 
beiden traßenbahngefellfchaften und | Mies er den Mohr unter $2500 Bürg- 
nahm das Angebot in Empfang, das | haft den Großgefchmworenen. 
fi auf Arbeitsbedingungen undLöhne Wer iſt der Tote ? 
bezog. „Diefe Vorfchläge wurden dem | In einem eine halbe Meile Tüpdlich 
gemeinjamen Ausſchuß unterbreiter ! von Manroood gelegenen Graben wur— 
und berivotfen, und der Unterausfhuß ı de geftern von einem über Feld gehen- 
beaufttägt, die Gefellfchaften davon | den Landftreicher die ftart in Xerme- 
au benachrichtigen und Heifere Vevin- | fung übergegangene Leiche eines etwa 
gungen zit verlangen. Sie begannen | 40 Jahre alten Mannes gefunden. 
weitere Verhandlungen um zivei Uhr, : Um ein Handgelent des Toten mat mit 
bie bis Halb acht Uhr ambdauerten. | einem Riemen eine Revolvertafche be= 
Dann unterbreiteten fie ihren Bericht | feftigt. Im feinen Zafchen fand man 
bem gemeintfamen Ausihuß. Der Be- | fechs Patronen, aber feinen Revolver, 


Der aemeinfame Ausfchuß ber 
Orisberbäude der Straßenbaffner gab 


E 
4 
Br 
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* 


richt bezog fih auf Arbeitsbedingun- | 
gen und Löhne. Die angebotenen Löhne | 


waren, wie folgt: 
23 Cents für die erften drei Monate. 
> Eents für die nächften drei Mo- 


nate. 

26 Gents für die folgenden fechs 
Monate. 

28 Cents für die vierten fechs Mo- 
Hate. x 
29 Gents das dritte Jahr. 

30 Eents für das vierte Sahr. | 

Sl Eents für die folgenden Jahre. 

Außerdem wurde ‚eine Zulage von 
einem Cent die Stunde für einige ie: 
— der Wagenſchuppen an— 
geboten. 

„Das Angebot war nicht befriedi- 
gend, und der Unterausſchuß wurde 
beauftragt, den Mayor davon zu be— 
nachrichtigen und mit ihm weitere Ver- 

nblungen über das Angebot am 

Ontag Morgen zu vereinbaren. 

Der Vollziehungsausſchuß der Hoch⸗ 
bahnangeſtellten konferirite am Vor— 
und Nachmittag mit den Beamten der 
Hochbahngeſellſchaften, war aber nicht 
im Stand, eine zufriedenſtellende Ani— 
Wort zu erlangen. Er wurde beauf- 
trägt, weiterhin mit den Beamten der 
Gelellfeaften zu verhandeln unb mor- 
auf einer endailtigen Antwort zu 
Der gemeinfame Ausfhuß 
vertägte fich bis zum Montag.” 
Derbandlunden waren ftürmifch. 


Die Verhandlungen geitern Nachmit- 
tag im Amtslofal Mayor Harrifons 


. waren zeitweilig feht ftürmifh. Cine 


t lang war die Stimmung jo ge- 
Hannt, dat ein Abbruch der Verhand- 
ungen jeden Nugenblid ermartet 


- murde. Mayor Harrifon trennte beide 


Br; 


Darteien und brachte fie von einander 
getrennt in zwei verfchtedenen Räumen 


- unter und vermittelte zwifchen ihnen. 


Er 


J 
Er 


Da die Verhandlungen biß nach fieben 
Uhr dauerten, muhte da3 Gtadtober- 
den Plan, nach feinem Sommer: 
abzureifen, aufgeben. 
Die Lohnfäge, die gegenwärtig in 


Kraft find, find wie folgt: 
Cr. 


I bie eriten jehs Monate; 
25 ©i3. für bie zweiten fech® Monate; 
26 &t3. für das zweite Jahr; 
27 Ci. für das dritte Xahr; 
28 Et2. für da3 vierte Kahr; 


E: 29 ©t3. für das fünfte Jahr; 


6%, 718 Oft 47. Straße. 


80 Etd..nad dem fünften Yahr. 


Brauipte felvit Shut. 


Streitende Schneider follen Wächter von 
Nihtgewerktiiaftlern angegriffen haben. 


& 2 Streites über die Lohn— 


a Streifen feit acht Tagen die An: 
‚geltellten der William Bain es 
icht⸗ 
chafiler wurden angeſtellt, und 


deren Beſchützer John Rubin, 


Champlain Ave. Rubin wurde 


eſtern Abend in der Nähe feiner | 


angeblich von den ausftän- 
Veuten, tätlich angegriffen, meil 
‚weigerte, feinen PBoften nieber- 
Er aelangte aber unverfehrt 
Haus. Zwei Wagen voll Boliziften 
rechtzeitig ein, und Die Menge 
jerfireut. Harıy Nibith, Nr. 
ulding Ape., und Sol. — * 


eine goldene Damenuhr und eine 
Karte, auf der nur die Hausnummer 
1060 W. Van Buren Straße zu ent— 
ziffern iſt. Der Ortsmarſchall Swee— 
ney iſt der Anſicht, daß der Unglückli— 
che ermordet worden ſei. Er hat die hie— 
ſige Polizei erſucht, ihm bei der Auf— 
arbeitung des Falles behilflich zu ſein. 
Die Leiche harrt in der Countymorgue 
ihrer Identifizirung. 

Der Landſtreicher, der die Leiche 
fand, hatte John Willard, einen Rot— 
tenführer der Illinois Zentralbahn, 
benachrichtigt und ſich dann verkrü— 
melt. Er wird jetzt polizeilich geſucht. 

Am hellen Tage. 

Während der Juwelier Fred Lanz, 
Nr. 1808 Ogden Ave., geſtern Mittag 
ausgegangen war, um einen Imbiß 
einzunehmen, verſchaffte ſich ein Spitz— 
bube mittels Nachſchlüſſels Einlaß in 
den unbewacht gebliebenen Laden, ſtahl 
19 Taſchenuhren, die Lanz zur Aus— 
beſſerung anvertraut worden waren, 
ſowie 14 neue Taſchenuhren, ſieben 
Dutzend Ringe und 32 goldene Me— 
daillons im Geſamtwerte von $500 
und brachte ſich, nachdem er die Tür 
wieder ſorgfältig geſchloſſen hatte, in 
Sicherheit. Die Polizei hat ſich bisher 
vergeblich bemüht, ſeiner habhaft zu 
werden. 

Geſtern früh haben Frachtmarder 
die Tür eines Güterzuges der Chicago 
& Mltonbahn erbroden und als 
Frachtgut aufgegebene Kleidungsftüde 
im Werte von $500 geftohlen. Sie 
find unbehelligt mit der Beute entlom- 
men und haben fich auch bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gemußt. 

Un Tod und Keben. 


Morgen joll wiederum eine rau, 
und zwar in Richter Kerftens Abtei- 
lung des Kriminalgerichtd, unter der 
auf Mord lautenden Anklage prozel- 
firt werden. Die Angeklagte ift bie 
Farbige Margaret MrEabe. Sie wird 
bezichtigt, am 27. Februar dieſes Jah— 
res in einem Anfall von Eiferfucht 
ihren Raffegenoffen Edward Lee im 
Haufe Nr. 3600 ©. State Str. er- 
fchoffen zu haben. Robert &. Eromwe 
wird die Staatdanmaltichaft. vertreten. 


Eine neue Bant. 


Die Mechanics’ & Traders’ State Banz 
of Jllinois ift inforporirt. 


Am Grundbuhamt murde geitern 
die Iniorporirung- der Mechanicd’ & 
Irader®’ State Bank of Illinois, 
einer neuen, für Chicago beſtimmten 
Bank, angemeldet. Das Altienkapi— 
tal beträgt 8200,000, der Ueberſchuß— 
| fonds $500,000, Hauptalttionär ift 9. 
8. Hurd mit 1900 Attien, je 10 At: 
tien haben Charles G. Dames, Wil- 
liam %. Abbott, Yojepp E. Dtis, 
BWiliam R. Davies, Calvin %. Craig, 
Charles 8; Scopille, €. D.: Burl- 
‘ Hartämeier, Henry Ganer, Frant 
Gould und NRidhard MWilliamfon. 
Kaffirer ift Norton %. Stone. Die 
ı Snforporirung der Bant murbe in 
| Springfield Lemwirft von William R. 
; Dames, Yofeph €. Diis, Charles B. 
| Scoville und Willem IT. Abbott. 
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"En Foletes Pläne. 


Wil fid) an Col. Ronfenelts Fer- 
jen heften und für Taft jpreden. 


Rechnet auf 1916. 


Republikaniſche Parteiführer berichten 
über die Ausſichten im Staat. — Füllen 
Lücken auf dem Ticket. — Die Fort ⸗ 
ſchrittspartei im Weſten. 

— 


Bundesſenator Robert M. La Fol- 
lette von Widtonfin, der in der Vor- 
mahlenfampagne die Verwaltung Prä- 
fident Taft3 und die reaftionären Ele- 
mente in ber republifanifchen Bartei 
Ihonungslos angegriffen hat, wird in 
der kommenden Kampaane Unfprashen 
für den Präfidenten halten. Die Nadı- 
‘richt fiderte geftern in Verbindung mit 
der Konferenz der republifanijchen 
Parteiführer im Staat dur. E3 ver- 
lautete, da# der Wisfonfiner Senator, 
der Eol. NRoojevelt glühend haßt, ſich 
an die Ferjen des Präfidentichaftätan- 
didaten der Fortſchrittspartei heften 
werde, wenn er ſeine Kampagnetour 
durch das Land unternimmt. Er wird 
nur in den Staaten ſprechen, die als 
fortſchrittlich gelten, und Col. Rooſe— 
velt unbarmherzig herunterreißen. Die 
Nachricht erregte in Verbindung mit 
der Meldung, daß Anhänger La Fol— 
lettes die fortjchrittlichen Republitaner 
im Intereffe Gouperneur Woodrow 
MWilfons zu organifiren juchten, in po— 


| fitifchen Kreifen großes ntereffe. Es 


wurde darauf hingewieſen, daß Sena— 
tor La Follette ſtets betont habe, daß 
er regulär bleiben, d. h. die Kandida— 
ten der republikaniſchen Partei unter— 
ſtützen werde, während ſeine Anhänger, 
darunter ſein eigener Kampagneleiter, 
Staatsſenator J. J. Blaine von Wis— 
konſin, ſich für den demokratiſchen 
Präſidentſchaftskandidaten erklärt hät— 
ten, aber beteuerten, ſie wollten Repu— 
blikaner bleiben. Politiſche Kreiſe 
ſahen darin ein Manöver, das Sena— 
tor La Follette ermöglichen ſoll, ſich im 
Jahre 1916 um die republikaniſche 
Präſidentſchaftskandidatut zu bewer— 
ben und doch nicht die Unterſtützung 
der Elemente zu verlieren, die ihn bis— 
her unterſtützt haben. Er hat ſich be— 
reits zweimal erfolglos um die republi— 
tlaniſche Präſidentſchaftskandidatur be— 
worben. 
Republikaner füllen Lücken. 


Republikaniſche Parteiführer aus 
dem Staat, die Mitglieder der ſtaatli— 
chen Parteileitung, die Vorſitzenden der 
Countyzentralausſchüſſe und die Kan— 
didaten für Staatsämter hielten ge— 
ſtern im Hotel La Salle eine Konfe— 
renz ab, in der die Lage im Staat und 
Pläne für die fommende Kampagne 
befprochen wurden; 98 bon ben 102 
Eounties des Staates maren vertreten. 
Bon den Kandidaten für Staatsämter 
waren alle anmwefend außer Generalan- 
‘walt Stead, der fich auf Ferien befin- 
det. Die Nachrichten, melche die Ver— 
treter der einzelnen Konareßbezirke und 
Gounties abjtatteten, lauteten, wie Roy 
D. Weit, Vorfigender der Parteilei- 
tung, erklärte, recht günftig für das 
Staatstidet, doch wurde, mie von an= 
derer Seite verlautete, auf die Ausfich- 
ten für das republikaniſche National- 
tidet, bezw. Präfident Taft, wentg Be- 
zug genommen. Die Vorfigenden ber 
Countyzentralausfchüffe meldeten, daß 
von den 2700 Bezirköführern ungefähr 
hundert aus. der Partei ausgejchieben 
feien und fich der Yortjchrittspartei 
angefchloffen hätten. Gouverneur 
Charles ©. Deneen hielt eine Yn- 
fprache, in der er zu forafältiger Or— 
ganifation der republifanifchen Streit: 
fräfte aufforderte und erklärte, das 
Staatätidet habe gute Ausfichten, er> 
wählt zu werden. Von anderer ‚Seite 
perlautete, dak das Staatsoberhaupt 
in feiner Anfprache auf das National- 
ticket nicht Bezug genommen habe. Die 
Berfammlung fand Hinter verjchloffe- 
nen Türen ftatt. Einer der Rebner 
erklärte angebli, Kandidaten, die mit 
der ortichrittspartei Tiebäugelten, 
follten aufgefordert werden, entweder 
aus der republitanifchen Partei aus- 
zufcheiden oder aber die Liebäugelei 
aufzugeben. Ein dahingehender Be- 
ſchluß wurde nicht gefaßt. Anfprachen 
hielten außer dem Gouverneur unter 
anderen W. R. Yerwell vom 18. Kon— 
greßbezirt, R. E. Edhart vom 19. 
Kongreßbezirt, ‚Charles Willtamfon 
von Adams County und W. Scott 
Enwan, der ftädtifche Getreideinfpet- 
tor. 

Für die vier Kongrekbezirke, deren 
Präfidentfhaftsmahlmänner aus ber 
republitanifchen Partei ausgejchieden 
find, meil fie nicht für Präfident Taft 
ftimmen wollten, und - fi} der Fort» 
ſchrittspartei angeſchloſſen haben, wur⸗ 


| den die Folgenden zu Präfidentfchafts- 


wahlmännern ernannt: 
. 1. Bezirt — Mar Goldenberg, Ehi- 
cago. 

16. Bezirk — E. W. Wilſon, Pekin. 

17. Bezirt — Edward G. Schaefer, 
Bloomington. 

19. Bezirt — Charles Adfins, Be- 
ment, 

Mit Spannung fieht man in den 
Kreifen der Fortfchrittäpartei der An- 
fprache entgegen, die Col. Rooſevelt, 
der Präfidentfchaftstandidat der Par- 
‚tet, am 4. September in Des Moines, 
Koma, gelegentlich des Staatäfonnentd 
der Fortjchrittöpartei in diefem Staat 
halten wird. 8 verlautete geftern, 
dak die Rede die wichtigfte Rede fein 
wird, welche ber „Körnel“ auf feiner 
Kampagnetour dur) den Weiten Hal- 
ten wird. Man vermutet, daß Col. 
Roofevelt fi eingehend mit den bei- 
den Bundesfenatoren von Yowa, A. 
8. Cummins und ®. ©. Kenyon, be: 
faffen wird, bie ſich beide gegen Die 
Romination Präfident 8 


Rnbi 


” Zn’ ER en ve VRR << 
mittleren Weiten vom Standpun 
Hortfhrittspartei gab geftern. 9. Me- 
Dil MeECormid, Vizepräfident des Na- 
tionalausfchuffes det Partei. Er . er>, 
Härte, in Indiana und. Jllinois feien 
‚in nahezu allen Counties Parteiorga- 
nifationen der neuen Partei ins Leben 
gerufen morden und Kounthtidets 
teil3 aufgeftellt, teils in Vorbereitung. 
Sn Indiana feien nur zwei, in Illinois 
nur fünf Eounties noch nicht organi= 
firt. Im vielen Counties zögen ſich 
Countylandidaten von der republifa- 
nifchen Partei zurüd, um fich der Fort⸗ 
ſchrittspartei anzuſchließen. Aehnlich 
ſei die Lage in Michigan, doch beſtän— 
den in verſchiedenen Counties auf der 
nördlichen Halbinſel und ſüdlich vom 
Sookanal infolge der eigenattigen Ge— 
ſtaltung dieſes Staates vorerſt nur 
proviſoriſche Countyzentralausſchüſſe. 
Nicht nur für Countyämter, ſondern 
auch für die Legislatur und den Kon— 
greß und für ſtädtiſche Aemter ſeien 
Kandidaten aufgeſtellt. In Jowa ſei 
die Organiſation aus Rückſicht auf 
Senator Cummins verzögert worden, 
aber drei Viertel aller Counties ſeien 
bereits orgganiſirt, und der Reſt werde 
vor dem J. September organiſirt ſein. 
Ein Staatskonvent ſei auf den 4. Sep⸗ 
tember einberufen. Aehnlich ſeien die 
Berichte aus Miſſouri, Die weſtliche 
Hälfte des Staates ſei bereits organi— 
ſirt, ebenſo die Gegend um St. Louis. 
In Wiskonſin werde ag 11. Septem- 
ber ein Staatstonvent abgehalten wer— 
den. In Montana, Wafhington und 
Dregon mwiürden vellftändige Staats- 
tidet3 von der FFortfchrittspartei in? 
Feld geftellt werden. Günjtige Nad- 
richten find, mie Mc&ormid erklärte, 
aus Utah eingetroffen, mo Moroner 
Heiner und Wesley K. Walton, Mit: 
glieder der Mormonentirhe und 
frühere Republikaner, und Col. E. E. 
Zoofe, bis vor Kurzem Vertreter bes 
Staates im republifanifchen National- 
ausfchuß, die neue Partei organifirt 
hätten und auf den Sieg Col. Roofe- 
velts im November rechneten. 

Wollen $ulton fchonen. 

An Coof County wird Die ort: 
fchrittäpartei, mie geftern in ihrem 
Hauptquartier erklärt wurde, Kandi- 
daten für den Kongreß in allen Bezir- 
ten außer dem. 6. Bezirk aufftellen. 
U W. Fulton, der republifanifche 
Kandidat im 6. Bezirk, der jich für 
Col. Roofevelt erklärt hat, wird feine 
Dppofition erhalten. 

3.9. Ehisholm von Bloomington, 
der in der republifanifchen Vorwahl 
als Präfidentfchaftsmahlmann nomi= 
nirt worden war, aber abdanfte, merl 
er Präfident Taft nicht unterftügen 
fönne, hat die Leitung der Abteilung 
fir Rampagnereden im Staatshaup!- 
auartier der Yortfchrittspartet über: 
nommen. Staatsfenator Frant 9. 
Funk, der Gouverneurstandidat der 
Partei, wird vom Montag bis zum 
Freitag in Aadjonville, Magnolia, 
Sterling, Pinmouth, Pittsfield, Lov— 
ington und Windfor fprechen. 

Dunnes Finanzausſchuß. 

Countyſchatzmeiſter Wm. L. O'Con— 
nell, der Vorſitzende des Kampagne— 
ausſchuſſes E. F. Dunnes, des demo— 
kratiſchen Gouverneurskandidaten, er— 
nannte geſtetn den Finanzausſchuß, 
der die Mittel für die Kampagne des 
früheren Bürgermeiſters aufbringen 
wird. Den Vorſitz übernimmt O'Con— 
nell ſelbſt, Schatzmeiſter des Aus— 
ſchuſſes iſt Frederick J. Dawſon, 
Präſident der „Union Truſt Co.“ Die 
übrigen Mitglieder find: Benjamin F. 
Galdmwell, Dunnes Mitbewerber in der 
Vorwahl, Fred %. Kerr, Mayor von 
Belleville, Elmore Hurft von Rod 
Island, M. F. Dunlap, Jackſonville, 
und Oskar G. Foreman, John E. 
Traeger, W. A. Tilden, John Barton 
Payne, John Garibaldi, Frank G. 
Hajicek, Julius F. Smietanka, John 
MeCarthy und Olaf Olſon, ſämtlich 
von Chicago. 

Machen Kampagnebeiträge bekannt. 

Nachrichten aus New MHorf zufolge 
fündigte Senator Joſephus Daniels, 
Leiter des Preßbüros des demokra— 
tiſchen Nationalausſchuſſes, geſtern an, 
daß die demokratiſche Kampagne— 
leitung alle Beiträge zum Kampagne— 
fonds wöchentlich veröffentlichen werde. 
Die erſte Liſte wird am 10. September 
bekannt gemacht werden mit den Namen 
der Beitragenden und den Beiträgen. 
Vom 10. September an werden die 
Beiträge wöchentlich bekannt gemacht. 

Das hieſige demokratiſche National— 
hauptquartier für den mittleren Weſten 
wird morgen im neuen Heim im Kar— 
pengebäude, 900 S. Michigan Avenue, 
eröffnet werden. Sekretär J. E. Davies 
vom Nationalausſchuß, ſein Leiter, be— 
gab ſich geſtern Abend nach Madiſon, 
wird aber morgen wieder hier eintref⸗ 
fen. Er hatte geſtern eine Unterredung 
mit Countyſchatzmeiſter W. L. O' Con⸗ 
nell, vem Rampagneleiter be3 demofra- 
tifhen Gouverneurdfandidaten €. 7. 
Dunne, in der Pläne für die Kampagne 
in Slinois getroffen wurden. Die 
National- und Staatöfampagne im 
Staat follen Hand in Hand gehen. 

Derlangen Reformen. 

Die Civic Feberation Hat geftern 
Petitionen in Umlauf gejet, melche 
eine Abftimmung über verfchiedene 
wichtige Fragen in der Novembermahl 
verlangen. Sie wurden im ganzen 
Staat gleichzeitig aufgelegt. Die drei 
Tragen, melche der Bürgerfchaft des 
Staats zur Wbftimmung vorgelegt 
werden follen, beziehen fich auf das 
veraltete Steuerfpftem, die Vorwahlen 
und die Verininderung der Zahl der 
DWahlämter und die daraus folgende 
BDereinfahung der Stimmzettel. Für 
bie Eteuerrefjermen hat die DVereini- 
gung feit dem Jahr 1898 Propaganda 
gemacht. Die Legislatur hat, wie die 
Zeiter der Vereinigung geftern erflär- 
ten; ttoß der Empfehlungen einer aus 
Sachverſtändigen een 
Steuerfommilftön die ‚Schäden nid 


ur 


untt der 


—— 


der die Klafſifizirung des Eigentums 
für GSteuerzwede mebft einheitlichen 
Steuerraten für jede Klajfe vorfieht. 
Die zweite Frage fieht vor, daß bie 
Legislatur das Vormwahlengefeg fo ab- 
ändere, dab das Syſiem vereinfacht 
und.-die floften verringert werben. Die 
dritte Trage fieht vor, dak die Legis- 
latur eine Kommijfion ernenne, welche 
Mittel und Wege finden foll, den 
Stimmzettel zu vereinfachen und zu 
fürzen. 
— —— — 


Durch eigene Schuld! 


Dom Saftfraftwagen fiberfahren und auf 
der. Stelle getötet. 


Beim Verfuche, an Taylor Straße 


dicht Hinter eıner 'Glettrijchen die Firth | 


Aoe. zu freugen, trat geftern Wbend der Richter Richard CE. Burke im Gupe- 


18jährige Vinzent Buß, Nr. 903 ©. 
Sırth Aoe,, in den Pfan eines von R. 
E. Klemm, Nr. 2053 W. 21. Str., be= 
dienten Lajttraftwagens der VBerghoff 


Brewing Company und murde bon | 
diefem überfahren und auf der Stelle 


getötet. Klemm und fein Begleiter Yof. 
C. Zerintd, Nr. 1734 Wells Straße, 
befinden fi in Haft. 
Zuſammengeprallt 
An 61. Straße und Cottage Grobe 
Avbenue ſtieß geſtern Nachmiltag eine 
Cottage Grode Ave.Elektriſche mit 


einem von Benjamin Ward, Nt. 311 


Weſt 26. Str. bedienten Laſtkraft— 
wagen zuſammen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit erlitten Ward und der Motor— 
führer O. F. Bennet, Nr. 5918 S. 
organ Straße, leichte Verlegungen. 
ie Bajjagiere famen mit vem bloßen 
Schreden davon. 

Ein von James Quinn, Nr. 6619 
©. Haljted Str., bedientes Müllfuhr: 
merk ftieß geftern Nachmittag an Werft 
‘51. und ©. Man Straße mit einer 


Rangirlofomotive der Panhandlebahn ” 


zufammen. Der Wagen fippte um 
und fiel auf Quinn, dem die Beine zer- 
malmt wurden, und der wahrfcheinlich 
außerdem innerlich fchwere Verletzun—⸗ 
gen erlitten bat. 


Dpfer zu fümmern, die. Fahrt fort. 
E3 hat bisher nicht ermittelt werden 


fungszufag zur Annahme unterbreite, 


ihr Recht ift und was nicht. 
‚regung ift jo groß, daß 


! Das Perfonal der | Befchlagnahme“ 
Lofomotive feste, ohne fih um das ı 


Die Bedentung einer Entiheidung 
von Richter Bunte. 


Berurfadht ftarte Erregung. 


Die Enteignung des Bejiers des Stewart: 
gebäudes wird den Appellhof beihäfti- 
gen. — Ebeiheidungsflagen. — Simon 
Mandels Teftament eingereicht. , 


In den Kreifen hiefiger Gebäube- 
und Hausbejiger verurjacht eine bon 


tiorgeriht jcHon am 12, Juli abgege: 


' Bene Entjhetvung, beren Bedeutung 


man aber erft jegt ganz erfaßt hat, 
feine geringe Aufregung. Sie bedroht 
nämlich alle Grundpächter in ihren bis» 
ber für 
und bat fie in große Unficherheit be- 
züglich dejfen geitürzt, mas eigentlich 
Die Er- 
in Anmalt3- 
freifen gejtern fchon die Abficht laut 
wurde, ein Antlageverfahren gegen ben 
Richter einzuleiten, um ihn zum Rüd- 
tritt vom Amt zu zioingen. 

Der Richter dere ift zur Zeit auf 
Urlaub, wo, fheint niemand genau zu 
wiſſen. I feiner Wohnung, 421 ©. 
Gentral Bart Ape., und im County: 
gebäude hieß e8, er fei „an ben Seen.“ 

Es mwirb behauptet, Richter Burke 
babe fich mit feiner Entjcheidung über 
ben Appellhof fomohl mie fiber das 
Staatsobergeriht hinmweggefeht, da 
beide Inſtangen vorher in bvemfelben 
Tale anders befunden haben als er, 
und Anmalt Hatıy S. MeGCartneh hat 
in einem Gefuh um nochmalige Ver: 
handlung offen der Meinung Ausdrud 
gegeben, daß bei folchen Entfcheidun- 
gen das Gericht nicht mehr ein Billig- 
feitögericht, fjondern ein „Gericht für 
fi. Der Richter 
bat das Gefuch zurücdgemwiefen, und 


ı der Fall wird nun im Ditober an den 
| Uppellhof gehen. Inzwiſchen verſendet 


fünnen. Der VBerunglücte befindet fich | Anwalt MeCartnen Abfchriften des 


in feiner Wohnung in ärztlicher Be: 
handlung. 
Entlaitet. 


Die Koronersjury, die geitern den 
Inqueſt abhielt über 
2Ojährigen George Zahrobatn, der be- 
fanntlich vorgeftern Nachmittag von 
einem KLaftkraftwagen der Garven 
Eity Brewery Company überfahren 
wurde, hat den Wagenführer Stanley 
Hlaracef, Nr. 2575 YAugufta Straße, 
bon jeglicher Verantwortlichkeit ent— 
laſtet. Sie gelangte zu der Meber- 
aeugung, daß er den Unfall nicht hätte 
verhüten können. Das Opfer war der 
Sohn des Präfidenten der porermähn- 
ten Firma. 

Der nqueit Über den vorgeftern 
berichteten Tod der Frau Fannie Lafb- 
forig, Nr. 1145 W. 14. Straße, ift 
aejtern auf ven 6. September verjcho- 
ben worden. Die Frau tam befannt- 
ch infolge Zufammenftoßes des von 
ihr benußten, bon ihrem Gatten be- 
dienten Fuhrmwerfs mit einem Kraft: 
ivagen ums Leben. 

Dr. Yofeph Nuffel, Nr. 4002 Welt 
12. Straße, der Freitag das Mih- 
gefhid hatte, den fiebenjährigen 
Auguft Sinclair, Nr. 319 N. Weftern 
Woe., zu überfahren und zu töten, ift 
geitern don der Koronersjury gleich— 
fall von jealicher Werantwortlichteit 
entlaftet worden. Seinen Ausfagen 
gemäß war der Knabe unerwartet in 
den Pfad feines Araftiwagens getreten 
und hatte mithin felbft das Unglüd 
verſchuldet. 


— a — 


Wieder zwei. 


Von Kraftwagen'überfahren und verletzt, 
aber nicht lebensgefährlich. 


Milton Oppenheim, ein 31 Jahre 
alter Verkäufer, wurde geftern Abend, 
als er an der 46. Str. und Indiana 
Abe. hinter einem um jene Ede biegen. 
den Gtraßenbahnwagen über bie 
Straße ging, von einem in der gleichen 
Richtung fahrenden Kraftwagen des 
Dr. N. W. Eik, 5232 Indiana pe, 
zur Seite gefchleudert und erlitt einen 
Schulterbrud. Dr. Eif’3 Sohn, mwel- 
cher fich in dem Gefährt befand, brachte 
den Verunglüdten nach deffen Woh- 
nung, 4416 Calumet Ave. Er murbe 
nicht verhaftet, auch ſeinem ſchwer er⸗ 
a Baier der Vorfall verheim- 
icht. 

An-der Wet Adams und Sid Hal- 
fted Straße überfuhr geftern Abend ein 
Kraftwagen, welcher die flaatliche Li- 
zenänummer 45,842 hatte, den Nr. 2 
Siebente Avenue inMaymood mohnen- 
den 25 Yahre alten James Sullivan. 
Sullivan wurde am rechteri Bein ver- 
lebt; er vermochte allein heimaufinden. 
Der Kraftwagenfahrer faufte davon. 


Siebenbürger Sachſen. 


Eine Art Familienfeſt wurde geſtern 
Nachmittag und Abend vom Verein der 
Siebenbürger Sachſen in Siebens 
Halle gefeiert. Das Beifammenjein be- 
fchränfte fich auf den Kreis der Mit- 
glieder und ihrer dem Verein nahefte- 
benden engeren Landöleute, und mar 
darum um fo gemütlier. Xanz und 
gejellige Unterhaltung füllten die 
Stunden in angenehmfter MWeife aus, 
beimifche Tanzmweifen murden von ei: 
ner. quten Mufitfapelle gefpielt, und 
alle Anmefenden verbradten die Zeit 
des Beifammenfeins mit den Freun⸗ 
den und Landsleuten Fröhlich und gu- 
ter Dinge. . ars 

Am Erzelfior Park hielt der Ien- 
tonia fyrauenberein geftern fein Som- 
merfeft bei ftarfer Beteiligung ab. Das 
fchöne warme Wetter Iodte alle Mit- 
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Gefuhs in Begleitung eines Rund» 

freibens an feine VBerufsgenoffen. 
Bet dem Fall, der vom Staatsober- 

gericht dreimal in gleichem Sinne ent- 


ven Tod dez | Ihieden worden ift, bis Richter Burke 


mit feiner gegenteiligen Entfcheidung 
fam, handelt e8 fi um das Stewart: 
gebäude an der Norbmeitede von Dit 
Wafhington und N. Site Str. Vier 
Erden von Stewart: Patterfon find 
die Eigentümer des Grundſtücks, der 
Pächter und gleichzeitige Beſitzer des 
Gebäudes iſt Edward U. Shedd, 3812 
S. Michigan Ave. Der Pachtvertrag 
erliſcht erſt am 30. April 2005. Ehe er 
zuſtande kam und die gegenwärtigen 
Parteien in das Verhältniß von Ver— 
pächtern und Pächtern zu einander tra- 
ten, ging das Eigentum durch die 
Hände mehrerer Perſonen und Korpo— 
tationen. Während diefer Zeit wurbe 
ba® Gebäude, das $700,000 aefoftet 
bat, aufgeführt. 
Des Richters Entfeidung. 


Richter Burkes Entfcheidung befagt 
nun, daß wegen eines fyehlers bei einer 
jener dem Abjchluß des Pachtvertra- 
ges vorangegangenen Webertragung 
der Vertrag null und nichtig jet und 
den Grundbefigern aud das Beligrecht 
auf das Gebäude gebiihre. Truftee der 
pier Erben ift die Northern Truft 
Company, und der Richter ordnete in 
feiner Entfheidung an, daß biefer der 
Belittitel auf dad Gebäude gegeben 
und ein Maffeverwalter eingejeßt 
würde. Die Ausführung diefes leßteren 
Schrittes hat man ihm aber ausdgeres 
det, dag Gebäude wird verwaltet mie 
bisher, und die Mieter zahlen die Miete 
an Herrn Shedd. 

Die Iogtfche Folge der Burke’fchen 
Entſcheidung wäre, daß jeder Grund- 
pächter den Berlujt feines Vertrages 
und feines Gebäudes zu gemärtigen 
bat, falls in der Reihe der Gejchäfte, 
die das AZuftandelommen des Vertra- 
ges herbeigeführt haben, ein einziger 
Formfehler vorgefommen ift, gleichviel 
in mie gutem Glauben der Pächter jei- 
ne Berbefferungen auf dem gepachte- 
ten Grunde vorgenommen haben mag. 

Heren Shedds und andere Anmälte 


Jirennende juchende 
Hände entfiel 


u 


Unfgefprungen und geidhwollen. 
Konnte nicht jhlafen. Zwei Jahre 
lang konnte niemand fein Eczema 
heiten. Guticnra-Scife und -Salbe 
heilten vollftandig 

—()— 


905 Lowell Place, Chicago, IU.—. Das Uebel 
begann mit Handbrennen und «Juden, und id 
rieb nd Trage fie Bis ich eines Tages Tleine 

- tote Bunlte berausiommen fab. 

Meine Hände waren entitellt 
und geſchwollen und ſchmerzten 
mich fo, dat jqh nicht ſchlafen 
lonnte. Sie en aufgeſprun⸗ 
gen und wenn die einen 
VBunlte aufbrachen. ſo tamẽiter 
berausd, Ih lonnie leine harte 
Urbeit tum, wenn ich es tat, ſo 
wurde der Ausſchlag ſchlimmer. 
Zwei Jahre lang konnte niemand mein Efgema 
beilen, bis id eine® Tages badıte, ih mürbe 
EuticurasEeife und »Balde deriuden. Ib ae 
e warmes cu e 
— — 
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Richt eu cura » Seife und -Balde 
in der Behandlung bon m 
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PIANO CO. 


ARTHUR J. KING, Präs. 


BARGAINS 


Diefe Wohein Dept. 8 


Irgend ein Piano dad Ihr Euch ausſucht 
Frei in Eurem Seim bis 


Dann trefft Zahlungsbedingungen, 
wie jie Euch am beiten paffen. 


Kofteten früher 3225 bis $350 


Keine Anzahlung 
30tägige freie Probe 
50e bis 81 per Bode 


Rolgende find leicht benußte Bin 
n08 don gutbelaunten Fabrifanten. 
Die Preife fprechen für ficy feldit. 
sanieren 8105 
Buſh & Berts (mie neu) ....1 
Kimball 
yon & Healy 
Steinwah 
Weber 
Boje & Sons 
Ghidering & Sons 
Grobman 
Fifher 
Studebafer 


Belmore (SE-Note Spieler) 2415 

King (8BI-Note Spieler)....375 

Er BR — — — — 
Freie Muſik-Stunden. 


Speziell für Montag und Dienſtag 

. Morgen und Dienitaa geben mit 
jedem Stunden einer diejer Bargains 

abfolut frei einen bouen Zerinin bon 
| Muſitunterricht. 


Neue King Pianos 5400 bis 31000. 
Auch auf 30tägige freie Probe. 


KINL PIANU CI. 


Fabrifanten 


336-338 S. Wabash Av. 


nahe Van Buren Str. 


Kunden die ınit der Hohbahn jahren jteis 
gen ab an State und Ban Buren Etr. 


find zwar überzeugt, daß die höheren 
Gerichte die Entjcheidung umftoßen 
werden, fürchten aber, daß fie, bis es 
fomeit fommt, einen fehr iiblen Ein- 
fluß ausüben wird. In derfelben Lage 
mie Shebd befinden fi die Befiber 
bon zwölf oder fünfzehn anderen gto«s 
Ben Gebäuden im Stadtinnern. 
In der Hypnofe verheiratet. 
Henriette Yrölid, 2619 Lincoln 
Une., hat beim Kreisgericht beantragt, 
ihre Ehe mit John Frölich für null 
und nichtig zu erflären, meil er fie 
durch Hhpnoje gezimungen, ihn zu heis 
taten, und ibr $550 geftohlen habe. 
Um 3, Yuli diefes Jahres habe er fi 
mit ihr trauen laffen, und am Tage 
nach der Hochzeit habe er das Geld ges 
nommen, borgeblih um Land zu fau= 
fen, jei aber nicht miedergefommen. 
Yrau Frölic wünjcht ihren Mädchen 
namen Driefchner wieder anzunehmen. 
£uftfahrten mit Anderen. 


Unter der Befchwerde, daß ihr 
Mann häufig Luftfahrten mit Anderen 
Frauen im Kraftwagen gemacht habe, 
verlangt Frau Annie Ney die Scheis 
dung von Kohn M. Ney jr., Mitbes 
figer der Abbifon Auto Livery Toms 
3648 N. Halited Str, und 
Mitglied der Plumberfirma Ney Bros 
ther3, 1526 Belmont Une. Frau Ney 
fagt, ihr Mann fei oft die ganze Naht 
ausgeblieben und habe ihr häufig ges 
fagt, daß er nicht an fie „angefeilt“ fi. 
Das Paar ift feit 1901 verheiratet und 
hat eine neunjährige Thchter. 

Bühnenfteber. 


Charles W. Reynolds, 9 E. Huron 
Str., bezeugte geftern vor Richter 
Pomeroy ick Kreisgericht, er fei von 
feiner rau, Hagel, verlaffen worden, 
teil fie habe zur Bühne gehen mollen. 
Vor die Wahl geftellt zwifchen ihm und 
dem Theater, habe fie das lehtere ges 
wählt. Frau Reynolds, die von 1903 
bi3 1910 mit ihrem Manne gelebt bat, 
bat die Klage nicht beantwortet. 

Simon Mandels Teftament. 


Das Xeftament des verftorbenen 
Simon Mandel wurde geitern furz por 
Schluß der Kanzlei im Nachlaßgericht 
eingereicht und eingefchloffen, ehe der 
Anhalt befannt werden konnte. Es ift 
der Wunfch der Erben, die Iegtmilligen 
Verfügungen des verftorbenen Raufs 
berrn nicht vor morgen oder Di 
befannt werden zu laffen, weil gemiffe 
damit in Verbindung ftehende Borte 
rungen nicht vollendet find. 


Um den Dohu beraubt, 


Un der Rocb Halfieb und Wapınan — 
ucde gehern hend John er 
e, 3519 de, bom bei 
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BARGAINS 


4 ipezichle Piano - Bargnind für 
Montag nnd Dienstag 


Ihr bezahlt Fein 
Geld an 


Zahlungen Si die Wode 


Jcbes diefer Pinnos wurde gründlich in 
unferer tif renovirt und alle find in 
beitmöglihem Zuitande. Jedes Piano hat 
uniere Garantie von 5 bis 20 Jahren. 
Voller Wrcis angerechnet bei irgend ei- 
nem diejer Bargains beim Eintauf eines 
nenen Bianos innerhalb 5 Jahren vom 
Zeitpunkt des Kaufs. 


Starck Pianos 


find auf 25 Jahre garantirt. Das Etard 
Biano Hit in den ganzen Wereinigten 
Staaten befannt al3 ein Riano don dor 
sügliher Qualität. Neguläre Freife find 
8750. Zu bebeutend herabgeick- 
ten Vreiien wahrend diejes Bertanfs. 
Sonn Ihr Euch für ein Piano inieref- 
firt, lejet das Folgende: Wir bringen ic 
end ein Piano nad Eurem Heim auf 
Hhränige freie Probe. Wenn Ihr damit 
ufriebden feid, dann bezablt uns ö0c bis 
$1.06 die Node. Wenn ıicht befriedigend 
nehnter wir da3 Vianıo wieder aurüd und 
e8 werden eine Fragen geitellt. 


Fragt nad Bargain 80 


K:MBALL 


Prachwoles Gehäufe- 
Deſian. In Tauſch ge 
nommen f. ein pradt- 
volles — usa 
" Piano, Diefes Yıia 
$300 —* nur furze Beit 
— cchrauicht. CS it tal 
fäglih in ebenjo gutem Zuftande wie ir- 
gend ein neuesRiano, Wir baben zu Diele 
an Hand und müjfen diefesfiano zu Die: 
fem eritaunli nedrigen’Ppreis veräußern 


Zahlungen $3.00 per Mona:. 


Verlaufspr. 


$95 


Driginalpr. 


Fragt nadı Bargain 100 


— 
P.ayer Piano 
Praytvolles Maboga- 
nn Gehäufe. Für Sto- 
rage in unferen Laden 
ftelit. Käufer verlaffen 
die Stadt und fönnen 
Piano nicht bebalten; 
großer Betrag bezablt 
und Piano gelangt morgen früh zum 
Rerlauf für den NReftpreis bon nur $290. 
Piano nur lurze Zeit gebraudt und ga 
tantirt in beitem Zuftande. 
Zahlungen, $1.50 per Woche. 


Berfaufspr. 


8290 


Originalpr. 
$750 


— — — — 


Bargains 1, 2, 3, 4,5 


Kir babeır Mint Sams 
yle Bianos vberfdie- 
denen Fabritkats auf 
Saaer, unferer Fabrif 


Berfanfspr. 
entnommen und ivel» 
de nie gebraudt wur 


den. Diefe Vianos 


wurden zu $250 bis $500 verlauft. Wir 
offeriren dieielven für $145, um Pla 
zu ichaffen. Jedes Piano in jeder Besie- 
bung garantiri. Zwei find in pradtbol- 
lem Mahogand, 
Balnuß. 


Zahlungen, $1.00 per Woche 


aiwei in ‚Dal, eins in 
Fragt n. Barnain 75 | Rerfaufspr. 


STEINWAY 


Prahwolles Mahoga⸗ 
uh Gebãuſe. InZauſch 
nenommen für Stard 


88 Noten Soloiſt 


Planer PRiano. Piano durchweg aufge— 
frifcht, pratvoller Ton. Dieſes Piano tft 
tatfächlich faſt ſo gut wie neu. Wir ga— 
rantiren es für 10 Jabhre. 


Zahlungen, 31.00 per Woche. 


Jedes Piano nah irgend einem Platg in 
den Ber. Staaten auf freie Frobe gefandt. 
Schreibt um Antalog. 


P.A. Starck PianoCo. 


210-212 Wabash Ave., 


{nahe Adams), Chicago 


Benorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattjindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Plattdeutſches Volksfeſt. 


Calumet Grove, Blue Island, der Feſt⸗ 
plat. — Dereins 
„ Johanna‘ und des Schleswigholfteiner 


Sommerfefte des 


Sranenunterftüungsperd is. 


An heutigen Sonntag berans 
ftalten die Wlattdeutidhen Gtl=- 
den der Südieite ein großartiges 
Vlattdeutſches Wolfsfeit im Calumet 
Grove, Blue Asıand, AU, mit Preiöfe- 
geln und Rollsbeiuitigungen aller Art. 
Der PVorfehrungsanzichuß beitebt aus 
Wm. DO. Sirüger, I. Hadhmann, M. Hels- 
fert und %. Andree. Er arbeitet einmiis 
tin und ztelbeiwust, um den Mitgliedern 
und Gäjten fröhliche Stunden zu bereiten. 
Da8 Komite jieht einer riejigen Teils» 
nahme entgegen, da jebt die Vsagen ber 
Blue Asland Linie alle 10 Minuten von 
63. und Halited Strake nach dem Grove 
abfahren. Der Lintritt fojtet 25 Cents 
die Berfon. 

Aın heutigen Sonntan mird, anfans 
gend um 10% Mhr Vormittags, der Vers 
ein „Robanna“ vom Verband der 
„&arneit Worfers” im Gurefa 
Park, Nr. 324 Krping Park Blob., ein 
Rilnit abhalten, zu dem der Unordnung3= 
ausfhut die Mitglieder und Freunde des 
Vereins freundlichit einladet. Er hat ums 
fangreiäye Vorbereitungen getroffen, da— 
mit fih ale Bejucher gut uiterhalten 
werden. Ein reichhaltiges Vergnügungs- 
Hrogramm tit aufaeitellt morden. 


Un heutigen Sonntag Hält der 
Schlesmigbholiteiner frauen: 
unterftügung3perein in OL 
fen3 Garten, 42. und Milwaukee Ave., 
ein großes Rilnif ad. Der rührige Feits 
— ſpart keine Mühe, um allen Be> 
fuchern vergnügte Stunden zu bereiten. 
Da3 Feit beginnt zur Mittagszeit, Ein 
trittsfarten Toiten im Worverlauf 1öc, 
an der Siaffe 2ör. 

Der jährlihe Herrenausflug des 
„Kunger Männerdor“, mit den 
„Dells“, der „Devil’3 Lafe”-Genend und 
einem Mbjtecher nad) Madifon als Ziel, 
beripricht,. den Vorarbeiten nach zu ur» 
teilen, ale bisherigen Aus-Tüge des Ber: 
ein3 in den Schatten zu jtellen. Sümt- 
liche Herren treten am fommenden Don 
nerätag, Abend3 10 br, in einem be= 
fonderen Wagen der Ehicago, Milmaufee 
& St. Baul-Eifenbahn auf dem Union 
Bahnhof die Neije an, und fehren zurüd 
am Montag, Arbeitertag, Wbends acht 
Uhr. Anmeldungen find erbeten bei 
Mitgliedern oder in der Nordfeite-Turn- 
balle an jedem Mittisodh Abdıd bi3 zum 
28. d. Mt3. Freunde Kind twillfommen. 

Ein gemeinjchaftliches Konzert bereiten 
für den fommenden Sonntag unter der 
Zeitung ihres Dirig. Heinr.Hartmann die 
nacdjgenannten ®ereine vor: „VBors 
wärts Männerdor“, „Erzels 
ist Männerchor”, „Bejangs 

eltionder Arbeiterfranten 
und Sterbetajje“ und „Deutjds 
urgeriider Arbeiter» Mäns 
nerhar” — Der befannie‘ Barito- 
ri Aojeph Keller und die Altiſtin 
Fräulein njen ſind als 
* 1 e r 2 ort 5. . . das 


nn nn nennen 


dor. 


Nordjeite-Turnhalle ftatt und nimmt jeis 
nen Anfang um 4 Ihr Nachmittags. 

Die jahrliche Zuremburger 
Echobermeffe wird am kommenden 
Sonntag und Montag, dem 2. Septem: 
ber, von Seftion 3 des Luremburger 
Bruderbundes von Amerita in den Gar: 
ten bon Ebert und Kartbäufer, 6648—63 
Ridge Boul., abgehalten. Eine Ader- 
und Gartenbau-, Objt- und Blumenaus- 
jtellung wird wie üblich mit drefem Ernte⸗ 
feit verbunden, weldes am Sonntag um 
1 Uhr mit einem Seitzuge eingeleitet 
wird. Diejer bemegt jich bon der Halle 
7013 Eait NRavenswood Park nach dem 
Feſtplatze, wo an beiden Tagen die Belu- 
cher mit Konzert und Tanz, Barietetheas 
ter und und Slinderfpielen, iwie 
„Kicking Maud“, Baumklettern, Sacklau— 
fen, Eierlaufen, Kartoffelſchälen, Faß— 
treten, Preisktegeln. Lukas. Preiswett⸗ 
laufen für Männer, Frauen und Kinder 
und Preistorteneſſen, unterhalten wer— 
den. Für das Bühnenprogramm ſind ge— 
tponnen ivorden: Der Minfiktünttler Kö— 
nia, der Gaufler Möhring, der Gumuait 
und Afrobat Ladeur, die Sängerin und 
Tänzerin Brown, der Nopitätentünitler 
Snell und der Zauberfünitler He. "Lus 
remburger Xeibgerichte wird der „Letze— 
burger Dillidyneider aus dem Stalwer- 
grond“ zubereiten, und der Keller wird 
mit dem Mojelwein „Grevenmader 
Kel3pacher” wohlverjeben fein. 

Eine Sängerfabrt nach New Glarus, 
Wis., unternimmt am 
Eamötag der Shmweizger Männer 
Die Fahrt wird am. Samstag 
Nachmittag um 1 Uhr auf dem Iimniene 
babnbofe mit einem Sonderzuge angetre- 
ten, und noch am jelben Abend ivird der 
Männerchor ein Konzert in New Slarus 
geben, im Verein mit einen Schauturnen 
des Helvetia Turnvereins. Mit gemütlis 
der Ilnterbaltung wird der Nbend, ab 
ſchließen. 
im Schützenpart von New Glarus ein 
grotzes Vollksfeſt mit Geſang, Turnen, 
Volksſpielen und Preisverteilung abge— 
halten, am Abend findet Bantett jtatt. 
Um Montag Nachmittag um 2 llbr wird 
die Rüdfahrt angetreten. Die Koiten des 
Ausflugs betragen $5.00, 

Am kommenden Sonntag feiert der 
Naſſauer Unterſtützungsver— 
e in im Aſhlandgarten an Aſhland und 
Addiſon Avenue ſein 21. großes Pitnik. 
Daß das Feſt wirklich „groß“ werden 
wird, geht ſchon aus der Zahl der nicht 
nur als liebe Gäſte, ſondern auch als ge— 
ſanglich ſich betätigende Beſucher teilneh— 
nehmenden Gejangvereine hervor, es find 


on I. 
Solis= 


fonmenden | * 
des berühmten Haydn unter großem 


Gepränge 
hymne zum erſten Mal geſpielt wird. 


Am Sonntag Nachmittag wird 


dies der Arion-Männerchor, deſſen Ka⸗ 
pelle die Feſtmuſik machen wird, der Am⸗ 


broſius ⸗Männerchor, der 
Männerchor und der Nord Chicago Lie 
derkranz. Außer dem Chorgeſang wird 
es noch mancherlei andere Unterhaltung 


Windthorſt 


geben, vor Allem großes Preistegeln um 


verlockende Baarpreiſe, Tanz uſw. Jeder 
Beſucher kann ſicher ſein, bei den lebens— 
luſtigen Naſſauern Vergnügen in Hülle 
und Fülle zu finden. Anfang 2 Uhr 


Kahmittags, Eintrittsfarten zu 25 Gte. | 


gelten für Herrn und Dame. 
_ em zehntes Stiftungsfeit feiert der 
Thüringer Damenpverein am 


Samstag Abend, dem 7. September, im | 


unteren Saale der Xincoln 
Die Damen treffen alle Vorbereitungen, 
um diejen zehnten Geburtstag ihres ge- 
mütlichen md beliebten Vereins zu giner 
recht Jchönen und unterbaltenden FFeiet zu 
machen. Der Eintritt fojtet 2öc. 

Am Conntag, dem 8. Sept., hält der 
Nordweit Frawenperein ein 
großes Pifnif, verbunden mit jeinem 11: 
jährigen Stiftungsfeit, irı Erzelfior Barf, 
Irving Park Blod. nahe Elſton Ave., ab. 
Ein tüchtiges Komite unter der Leitung 
der Präſidentin Karoline Krauſe, ſcheut 
weder Mühe et: um den Mitglie- 
dern ımd deren Freunden einen recht ber- 
Aalen Nachmittag und Abend zu ver- 
harfen. Die übrigen Mitglieder Yes 
Ausjchuffes find die Damen MInna Reben: 
ftod, Marh Sieger, Emilie Wierife. Be- 
luftigungen aller Art find vorgefehen, 
ebenio ein Wettfegeln um wertvolle 
Preife. Die Kinder merden eine Polo- 
nare aufführen. Für gute Mufif jomie 
für vortreffliches Cffen und Getränfe 
wird gejorgt werben. 
Eintritt 25 Cents die PRerjon. 


Turnhalle. | gendes: Samftag, 12 Uhr, Vorftands 


+ 
l 


Anfang 12 Uhr; | 


Der Deutfhe Wittwenperein| 


nibt am TZonntag, dem 8. 
ın der Schillerballe, 1569 Wells 
nahe North Ave., jenen Nahre&ball. 


Str., 


Der 


Eintritt fojtet 15 Cents. Die Norarbei- 
ten des Ktomites laffen erfennen, daiz das 
seit gut bejucht und jehr unterhaltend 
werden ivird. 


September, | 
‘ Gäjten angenehm zu 


In s a 
Val beginnt um 4 Uhr Nachmittags, der | Gefangverein „Germania 
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Deutiches Theater. 


Die prächtige Operette is Muſikanten · 
mädel“ als Eröffnungsvorftellung. 
Die zur Einweihung bed neuen 

Deutihen Theaters am 14. September 

gewählte Operette „Das Mufifanten- 

mäbel“, von Bernhard Buchbinder, 

Muſik von Georg Jarno, hat aͤlle Aus— 

ficht, fich die Gunft des Publitums von | 

Chicago, wo fie.zum erften Mal auf- 

gerührt wird, zu erobern. In Deiter 

reich und in Deutichland, mo die Dpe: 
tette in der Saifon 1910—1911 das 

Zugftüd mar, wurden große Erfolge 

damit erzielt. Gleich dem Stoff der 

„Höriter = Chriftel“ fpielt ſich bie 

Handlung teils ‚bei dem urmüchfigen 

Bauernvolt auf dem Lande, teils ın 

der glänzenden Katlerfiadt Wien ab. 

Autor und Komponift haben es ver 

ftanden, nicht allein dem Ohr und 

Auge Angenehmes zu bieten, Jondern 

monde der prächtigen Figuren im 

„Mufitantenmädel“ appelliten mit 

Macht an das menichliche Gefühl. Den 

Höhepunkt erreicht das Stüd am Ende 

des zmeiten Atts, wo unter Leitung 


die oͤſterreichiſche Volks— 

Die Zeitungsberichte aus Wien, 
München und anderen Städten in 
Deutſchland und Oeſterreich ſind über- 
aus günſtig, und es iſt zu hoffen, daß 
ſich den vielen hundert Vorſtellungen, 
welche die Operette drüben erlebte, 
eine namhafte Zahl in Amerika an— 
reihen wird. 

Das Stück wird vorläufig während 
der erſten Woche des Theaters jeden 
Abend gegeben. Der Vorverkauf von 
Sitzen beginnt am 31. Auguſt an der 
Kaſſe im Buſh Tempel, Ecke Chicago 
Ave. und N. Clark Str. Auch 
Abonnements, ſowohl für den „Mitt— 
woch-Familienabend wie für die üb— 
rige Spielzeit, werden dann entgegen— 
genommen. 


| 
| 
| 
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Staatsverband Illinois. 
Prorwamm und Sahrgelegenheit für die 
Jahresverſammlung. 


Der Staatsverband Illinois des 
Deutſchamerikaniſchen Nationalbundes 
wird am nächſten Samſtag, dem 31. 
Auguſt, und Sonntag, dem 1. Septem— 
ber, ſeine fünfte Jahresverſammlung 
in Rockford abgehalten. Laut eines an 
die Vereine und Stadtverbände ergan— 
genen Aufrufs iſt das Programm fol— 


fituna; 21%, Uhr Eröffnung der 
Sahresperfammluna; 5 Uhr Ber: 
taqung; 51% Uhr Kraftiwagenfahrt; 
8 Uhr Kommers. Sonntaa, 91% Uhr, 
Fortjegung der Yahresperfammlung; 
21 Uhr Ausflug. 

Jeder Verein ift zu je einem Per: 
treter für 100 oder weniger Mitalieder 
und zu je einem meiteren Vertreter für 
jede meiteren 50 oder 100 Mitalieder 
berechtigt. Neder Verein oder Verband 
bezahlt feine eigenen Unfoften. 

Der Zmweigverband Chicago hat: be- 
Ichloffen, um 8:23 Morgens mit der 
Chicago & Northmeiternbahn zır fah- 
ren. E38 jind zwei Sonderwagen be— 
ftellt worden. Andere Städte können, 
mwenn gemünfcht, denjelben Zug be> 
nugen. Auch Damen und Mitzügler 
find mwilltommen. Der Verband Rod: 
ford mird alles aufbieten, e8 feinen 
machen. Der 
wird bie 


| Befucher in der fchönen Germania= 
ı Halle bemirten, wo auch die Konven- 
| tion ftattfindet. 


Der Kranfenunterjtükungs- und fFort= | ; . 
\ | fahren will, fann von Chicago die 


bildungsverein der Deutjh » Un- 
garn wird am Sonntag, dem 8. Sep: 


der Larrabee Str., jein biertes 
tungsfeit in Geitalt eines Konzert3, tur- 
nerticher Aufführungen, einer Theater 
vorjtellung, . heiteren und erniten Vorträ— 
en und mit Ball begeben; auch ein 
PBreigfegeln itebt auf dem Programm. 
Turner und Sänger haben ihre Mittwir- 
fung zuaefaat, und es iteht augenjchein= 
lich eine jchöne eitlichkeit zu erwarten. 

Die HSarmonieloge Pr. 3 vom 
Orden der Hermannsichiveitern het jeit 
20 Jahren immer ſo ſchöne Pikniks abge— 


| 


I 


halten, dag die Mitglieder und Kreunde ! 


ſich von Jahr zu Jahr jchon auf das 
nächſte freuen. Das gilt auch für das 


| 


Mer nicht mit der Northmeiternbahn 


n Illinois Zentralbahn, 8:10 Morgens, 
tember, in der Ka Salle Turnhalle, an | oder die Chicago, Milmaufee & St. 


tif: | 


Jaul-Bahn, 8:15 Morgens, benuten. 
Ale Züge fommen um ungefähr 111% 
Uhr in Rodford an. Ein Sonderzug 
der Northmeiternbahn wird von Rod: 
ford Sonntag Abend um 8 Uhr ab- 


| fahren und bier um 10%, Uhr an- 


fommen. 


—"- 1,9 — — 


Die engliihe Bühne. 


Studebafer. — „Ihe Charity 
Girl“ hat fich die dauernde Gunit des 


bevoritehende Sommerfeit, meldes am | Publifums errungen und geht bei gut 


Sonntag, dem $. September, in Berg: 
manns Garten in Riverjide, RU., von 12 
Uhr Mittags an bei 15 Cents Eintritt 
abgebalten wird. Niemand mird eg be- 
reuen, jich daran beteiligt zu baben, 
denn ein tüchtige3 Ntomite forgt für be— 
gehrensmwerte Bretje für das Kegeln und 
die Volksſpiele, ſowie für alle Beluitis 
aungen und Annehmlichkeiten, die zu eis 
nem erfolgreichen Rifnif gehören. 

Die zum Zentralverband ge 
börigen vierzehn Milttärbereine bon 
Chicago ımd Umgenend merbden anitatt 
am 13. Sanuar näditen Sahres in die- 
fem Sahre am 15. September ın Schön= 
bofens Halle, Milmaufee und Afhland 
Apde., ihr Stiftungsfeit mit Konzert und 
Dall abhalten. Kür das Konzert find 
aute Soltiten und Gefartgbereine geimon= 
nen. Das Komite ijt emſig an der Ar— 
beit und mird fein Beites tun, um den 
Beiten einen genußreichen Abend zu be- 
reiten. Gleichzeitig beat e3 die Hoff- 
nung, daß der Beluch ebenjo zahlreich 
fein wird, twie in den früheren Jahren. 
Ihr erſtes Stiftungsfeſt feiert die 3. 
Ceftion des 
Nationalitäten ranfen- 
unterftüßungspereind bonChi- 
cago am Sonntag, dem 15. September, 
in der Lincoln Tırenballe, Diverjey Part- 
may und Cheffield Avenue. Das feit- 
programm tjt außerit reichhaltig und ums 
faht Konzert mit Anitrumental- und Ge- 
—— eine Theateraufführung, 
Vall und anderen Zeitvertreib. Die Be- 
jucher merden alfo ficherlich fehr ange- 
nehme Stunden verleben. Ungefangen 
foird um 3 Uhr Nachmittags. Eimtritts- 
farten fojten im Xorberfauf 25 Cents 
und an der Kajje 35 Cents die Berfon. 

Der Gemijhte Chor % 
eiert am Sonntag, dem 22. 
in Yondorfs Halle jein elftes Stiftungs- 
et durch Stonzert, Theater und Ball. 

r Aufführung tft ein befonder3 jchö- 
ne3 Etüd gemählt worden, und da viele 
Vereine ihre Mitwirkmg zugejagt haben, 
jo it au das Sonzertprogramm fehr 
reichhaltig mit Ehor- und Solovorträgen 
aller Art ausgeitattet. Das um 4 llhr 
Nachmittags beginnende eft, welches den 
vielen unbden des ®ereins außerge⸗ 
möhnlicde Genüfje in Ausficht ftellt, fteht 
unter der Xei bon Henry Ho 
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Bideliel 
September, 


| 


bejegten Häufern über Die Bretter. 
Ralph Herz hat mit dem Liede „Hufh, 
don't waten Mr. Doyle“ einen neuen 
Schlager ausgepadt, welcher volfstüm- 
lich zu werden verjpricht. 
- Biegfeld.—Eecil Lean und Flo: 
rence Holbroöof erzielen mit des Erſte— 
ren eigenem Stüd „A Military Girl“ 
noch jegt, nach dreimächigen Auffüh- 
rungen, jehr gute Erfolge. 
Eolonial.— Die engliihe Aus- 
gabe der „Luftigen Wittwe in ziveiter 
he“ tritt heute Abend in die vierte 
Woche ihrer Aufführungen und wird 
fih von heute an in mehrfach verän- 
dertem Gemande zeigen. Die Gefell- 
ihaft beginnt ihre Reiſevorſtellungen 
am fommenden Sonntag in St. Louis. 
Eort. — Eugene Walterd Stüd 
„ine Freathers“, in H. H. Trrazees 


Ungarländijcen | glängender Aufführung, bemährt fich 


fortgejegt ald Zugitüd. Am Arbeiter- 
tage findet eine Nachmittagsvorftellung 
ſtatt. 


Cohans Chicago Opera 
Houfe— Der unvermüftlihde „Offi- 
cer 666“ hat feit gejtern 25 Wochen in 
Chicago hinter fi. Heute beginnen die 
beiden legten Wochen der Aufführun- 
gen, 

PBomer3.— Wandelbilder des hi- 
ftorifchen Dramas „KöniginE@lifabeth” 
mit Sarah Bernhardt in der Titelrolle 
werden zweimal täglich, Nachmittags 
und Mbends, vorgeführt. Heute be- 
ginnt die dritte Woche. Frl. Adelheid 
Molterding begleitet die Bilder mit 
Liedern aus der Zeit Elifabefh3, 

Garrid. — Schon achtzehn Wo- 
chen ift „A Modern Eve“. gegeben wor⸗ 
den. fr Ablauf diefer laufenden 
Woche wird die Truppe in ba3 Prin-- 
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Unlerhemdchen für 
Damen, Seconds 
151 


Ausionhl von einfachen und fanch Ge: 
weben; ein wenig fehlerhaft. 


Feine gerippte Union | 


| 
I 
I 
| 
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l 


| geboren. 


B — w . 
. Suils, 35. 
Niedriger Hals und ärmellos, ennes | 


Knie oder Mmbreila-Muiter. Män- 
ner = Maichenhemden und Holen —— | 


angebrocdhene Partien, 1dc. | 


Sparſamkeits-Baſement. 


Sch Kleiderſeide! duzir 
Schwarze Kleiderſeide A reduzirt 
Schwarze Kleider-Taffeta, echte Seide, hardbreit, in brillantem Finiſh, 
Prozent unter reg. Preis, zu 6Sc die Yard. 


2 


* % Rz 3 B x “ — 2 — — — * * 
Chicago, Sonntag, den 25. Aunuft 191% 


set 


Große Vorbereitungen merden ftet3 
getroffen für diejen jährlichen Ver: 
fauf von Schulfchuhen 
für Knaben u. Mädchen. 


Mädchenſchuhe zu 
s1, 8145 
und 


54.6 


— — 


Drei große Partien, in 
dunklem, Kid oder Pa— 
tentleder; reguläre und 
hoch zugeſchnittene Mo— 
delle; ſtarktes Oberteil und Sohlen; 
alle richtigen Leiſten und Muſter. 


Baſement. 


Schwarze ganzſeidene Meſſaline Satin, Yard breit, in einem glänzenden, 
weichen Finiſh, zu Dreiviertel des gewöhnlichen Preiſes — zu 68. 


Peau de Soie-Seide zu 78e 


in einer extra Schwere; Yard breit, hübſch und dauerhaft. 
VPoplin Kleiderſeide, Gewebe, die ſo beliebt ſind für Mäntel und Suits, 


regulär ein Drittel mehr, zu 78c. 


Lingerie 
Waiſts | 
*] | 

— ans zartem weißem Lawn; ferner | 


and Greve oder baummollenem Boile 
| in den nceueiten Gffetten, zu $1. 


Yorzüglidde Werte 


— hoher Hals, neue lange Aermel, 
| ichwarzes Sammıt - Tie. 





Spariamfeit3-Bajement. 


+44 44444444 ++ 
; Verſonalnachrjchten. 
+ . 

r+++ = 


—— Herr Nobert Zuber, 2431 Station 
Str., ein alter Mnfiedler Chicagos, iſt am 
Donnerstag zur leßten NRubeltätte nad) 
Den Friedhof Montroje geleitet worden. 
Nach Inrzem Stranfenlager verjcbied er am 
Sonntag. An der Napelle des Leichenbe= 
ſtatters Burkhardt fand die Leichenferer 
iratt, und Herr Baitor Lambrecht hielt 
dem  Entichlafenen die Gedächtnigrede. 
Huf dem Kirchbof fprach der Oberbarde 
der William Tell Loge Nr. 174, D. ©. 
9., die legten Abfchiedsmworte. Als Bahr- 
tıichträger walteten ihres Amtes Mitglie- 
der der Willtam Tell Loge, zu twelcher der 
Entichlafene lange Nabre gebört hatte. 
Rractvolle Vlumenjtüde marer gejandt 
worden, tvelche den Sarg bollitändig ein 
büflten. Der Entjchlafene erreichte ein 
Alter von 67 Nahren. Er war in der 
Schweiz geboren und tam im Nabre 1868 
nach Amerifa, er war ununterbrochen 35 
Jahre in der biefinen Deeringichen Fa 
brif tätig und murde im März d. I. pens 
ſionirt. 

n Quzern in der Schweiz iit am 
legten ‚Freitag ein alter Anfiedler Ehica= 
903, Herr Karl Auguit Spöhr, Mitbe- 
aründer und langjähriges Mitalied de3 
YJuderivaarenbaufes Bunte Brothers & 
Spöhr, aus dem Leben geichieden. Herr 
Spöhr fam im Nabre 1368 nadı Chicago, 
nach einjährigem Aufenthalt in Rhila- 
delphia, wohin er aus -jeinen Geburtsort 
Göppingen in Württemberg gelommen 
var. r war am 16. Dezember 1841 
Seine Gattin und jein jüng- 
ter Sohn maren an feinem Sterbebette, 
er binterläßt außer ihnen noch zivei 
Söhne. ’ 

- Anlählih feines 50. Geburtötages 
wurde der Kommifjionshändler Edward 
Nueb, 4818 Nrand Boulevard, geitern 
Abend von ferner: Gattin ımter einem 
Vorwand ac dem Hotel La Calle 
gelodt und dort im Moten Saal 
bon jechzig Geichäft3= und _perjönlichen 
Freunden begrüßt und beglüdwinscht. 
Unter diefen war Bes Sohn Sherman, 
1135 Nadfon Boulevard, melche aleich- 
eitig ihren 75. Geburtstag feierte. Mar 
Herz md Loui3 Nathan überreichten 
Herten NRueb Namens der Anweſenden 
viele jchöne Geichenfe. Ein Feitmahl vers 
einigte dann die Geſellſchaft. 


— — ⸗ 


Das Gannftatter Volksfeſt. 


Groge Sclußfeier der Schwabe am 
Heutigen Sonntag in Brands Parf. 


In Brands Park, dem Schauplake 
bes Cannſtatter Volksfeſtes am legten 
Sonntag und Montag, wird fich heute 
ber -dritte und lebte Zeil ver zu 
einem allgemeinen deutfchen Feſte ge— 
mordenen Schwabenfirmes: abfpielen. 
Um Nahmittag wird das Unterhal- 
tungsprogramm der erjten Feittage 
nochmals mieberholt werden, und mer 
das TFeitfpiel” „Der Trompeter von 
Säkkingen“ noch nicht — bat, 
wird am Abend die lehte Gelegenheit 
dazu erhalten. Ym „Stuttgarter 
Hofteller“ Tagern die legten Fäſſer 
Nedarmwein, der Vertilgung  harrend, 
und da bei dem jchönen Wetter die Be- 
fucher voraussichtlich wieder nach vie 
len Taufenden zählen werben, fo ift 
feine Gefahr vorhanden, daß auch nur 
ein Tropfen von dem edlen Nap übrig- 


bleibt, 

* 3 9. Editrom, der ein Patent- 
anmalt zu fein behauptet, meldete ge- 
ftern der Polizei, daß er in feinem 
Büro im Mon 
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Yard breite 
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Sarjamteit3-®aiement 


Mujfter-Partien und Partien, auf die 
wir große Preistonzejfionen erziel- 
ten; ein Viertel bis ein 
Drittel Erſparniß. 


Knabenihuße zu 
51:9 


und 


Knopf- oder Schnür- 
Facons mit ſchweren 
eichengegerbten Sohlen, 
gemacht auf „Hi⸗-toe“ 
Leiſten; wie Abbildung; Größen 9 
bis 1315, 1.35; 1 bis 54%, zu 1.65. 


| Kimono Pliſſe 


Schulfchube * AREA Erſparniß 


Weiße beſchmuhle 
Kinderkleider, 


JE 


= Ranmung von 


— 


chluß 2: Bis '6- 


| Jahre Größen; viele zur Hälfte, 


Sommer : Mäntel für 
Binder zu 1.50 


Sie find in Pigque oder Pongee — 
rednzirt anf den halben Kreis; Lawn- 
Bonnet3 für Kinder, ein wenig be— 
ichmusst, zu 1de. 


/ 


Sparſamkeits-Baſement. 


&repe, zu 1Sec 


In neuen großen Vlumen- und Oriental. Entwürfen, und fortirte Far— 


ben-ombinationen; 32 Zoll; mwaichecht; ift nicht zu bügeln. 


Standard Schürzen Ginghams, alle 
Duting Flanelle, in hellen Gründen, 


Bajement. 


Größen in Ched3; metitens blau, öe. 
zu einem fpeziellen Preis, 5c die Yard. 


Watte in Gomfjortor:Gröfe, Se per Ballen 
Dreipfündige Watteballen in Comforter Größe; langfajerige Baummolle, 
Baummollene Challis für Comforterd;geblümte und Scrollentwürfe, Hd. 5c. 


81x90 Zoll gebleihhte jaumlofe Bettücher, 50c. 


Weiße Mnterrocke für $1.00 


Eines Fabrikanten Ueberſchußlager 
von 1500 Unterröcken, 
alle friſch und rein; zu 
einem ſpeziellen Preis. 


— 


Sparſamkeits-Baſement. 


Hgolf Anlerröche 
zu 81 


Gerade Linieneffekte, 
mit Spitzen Flounces, 
Eyeletſtickerei, ſolide 
Stickerei oder Knopf— 
lochſticherei u. ſ. w., 
einige davon mit Bändern verziert. 


Vermaͤchtniß eines Verrückten. 
hinterließ dem König Alfonſo $500,000. 


Paris, 25. Aug. König Alfonſo er— 
hielt auf diplomatiſchem Wege eine 
Zwangsvorladung als Zeuge zu einer 
Gerichtsverhandlung, bei welcher das 
Teſtament des Albert Sapene unter— 
ſucht wird, der kürzlich in einem Irren— 
aſyl zu Montaufan-de-Suchon ſtarb 
und dem Spanierkönig etwa 500,000 
Dollards vermachte. Man iſt neugierig, 
ob er ſelber zur Verhandlung erſcheint. 

Sapenes natürlicher Erbe, der ein 
armer Mann iſt, hat das Teſtament an— 
gefochten. Man erwartete unter dieſen 
Umſtänden allgemein, der König wür— 
de auf den Anſpruch verzichten. Aber 
mit nichten, — vielmehr ließ er die 
Forderung ſtellen, daß ein Inventar 
von dem Eigentum aufgenommen, und 
er mit der Verwaltung betraut werde, 
bis das Gericht eine Entſcheidung ab— 
gegeben hat. 

Schwerer Brandveriuit 
für Ebicago Solfflub zu Wheaton 

Wheaton, Yl., 24. Aug. Herborra- 
gende Anmälte, Eifenbahnpräfidenten 
und Milltonäre arbeiteten, mährend 
die Feuerbrände rings um fie nieder: 
fielen, vergeblich daran, da3 palajtar- 
tige Heim des Ehicagoer Golftlubs zu 
retten, 

Das Feuer verurjfachte am Gebäude 
(21% Meilen meitlih von Wheaton) 
und dem Inhalt (meiftens Kleider und 
Jumelen) einen Berluft von etiwa 
$100,000. 

Schon binnen 25 Minuten nach der 
Bewältigung des Brandes durch die 
Treuerwehr waren $25,000 für die Er: 
ricytung eines anderen Klubhaufes ge- 
zeichnet. 


— —— — — 


Moderne Amazonen. 


In den Alleen des Pariſer Bois de 
Boulogne kann man es vor Saiſon— 
ſchluß noch raſch konſtatiren, daß jetzt 
Herren und Damen zu Pferde nahezu 
gleich gekleidet ſind. Männlein wie 
Weiblein, ſo wird der Neuen Freien 
Preſſe“ geſchrieben, tragen zu ſchwar— 
zen Unterkleidern die langſchößige 
thakifarbige Jacke, in deren Knopfloch 
eine dunkelrote Roſe oder eine granat⸗ 
tote Nelte leuchtet. Ya, die Aehnlich- 
feit geht mitunter fo weit, daß auch 
der farakteriftifche linterfchied ver- 
Ihimindet, den Rod und Hofe bringen, 
denn viele Damen mählen jet jtatt 
des flaffifchen Amagonenrodes Tehr 
modern angelegte Reitbeinfleider. Die 
amerifanifhe Mode, im Herrenfattel. 
alfo-al3 Mann zu reiten, greift immer 
mehr um fih. Die WUerzte ftehen da 
tejolut auf feiten der Revolution, fie 
behaupten, diefe Reitart fei die gefän- 
dere, meil-fie weniger Erjchütterung 
verurfache, als das Reiten im Damen- 
fattel. So merben fich in der heran: 
nahenden Jaabfaifon, zum nicht ae: 
tingen Gnifegen geftrenger alter 
Schloßfrauen einige der Abends ange- 
langte mweiblihe Gäfte über Naht in 
Ihlante Buben verwandeln, die dann 
nach ehr folivem, gleichfalls ſchon 
männlihem Frübftüch fattelfeft in den 
lachenden Morgen hineinfprengen. 


Modeli-Bild ift von borzüglichem 


Muslin, mit geraden 
Spiten und Stideret 
Flounce und Unter— 
lage; 81. 


Andere zur Hälfte 
zu 51.9 


Bon erfter Qualität 
Muslin gemadt, mit 
fnietiefen geraden 
rlounces von handge- 
} machter Majchinenitit- 
ferei; Ruffled Unterlage; wie Abbilv. 


Der Baitor als Ballettmeiiter. 


Bevor die luftige Elifabeth mit den 
„Fdelen Spaßenaugen“, wie fie ber 
englifche Gefandte in einem Bericht 
nannte, ihr ftändiges Theater in 'be- 

; ter8burg gründete, war fchon einmal, 
| hundert Jahre früher, eine primitive 
| Schaufpielertruppe in Mostau ent- 
ſtanden. Der zWweite 
Alexej Michailowitſch, war für weſt— 
europäiſche Einflüſſe und Kultur zu— 
gänglich: 1649 ließ er Frunspergs 
Werk über den Landsknechtsdienſt in 
ruſſiſcher Sprache veröffentlichen, 
1665 wurde eine Papierfabrik von 
einem Holländer gegründet und eine 
Briefpoſt organiſirt. Der kluge, fort- 
ſchrittliche Kaiſer, Vater und Vorläu— 
fer des größten Umſtürzlers aller ruſ— 
ſiſchen Verhältniſſe, Peters des Gro— 
ßen, hätte wohl noch mehr Aufklärung 
für ſeine Moskowiter bringen können, 
wenn dieſe nicht in fanatiſchem Kon— 
ſervatismus den Neuerer ſogar durch 
eine Belagerung im Kreml bedroht 
hätten. Zu Alexejs Ergötzung war 
auch eine Schauſpiel- und Ballett— 
ſchule errichtet worden. Die Mutter 
Peters, die tanzluſtige zweite Frau 
Alexejs, eine geborene Nariſchkin, hatte 
den in ruſſiſche Dienſte getretenen 
deutſchen Oberſt Nikolaus v. Staden 
im Jahre 1672 ins Ausland geſchickt, 
um „Bergleute, Trompeter und Ro— 
mödianten“ anzuwerben. Nur mit 
Mühe und gegen große Geldverſpre— 
chungen gelang es, einige deutſche 
Tänzerinnen und Tänzer ‚ſowie we— 
nige Schauſpieler zu bewegen, die 
Furcht vor Sibirien und der Knute zu 
überwinden. Sie wurden in Moskau 
in der deutſchen Konzeſſion, Slobode 
genannt, einem der wichtigſten Kul— 
turherde des modernen Rußlands, an— 
geſiedelt.“ Und da ſich kein anderer 
Schriftgelehrter fand, wurde das fah— 
rende Volt dem ehrſamen deutſchen 
Paſtor und Magiſter Johann Gott— 
fried Gregorius anvertraut, dem er— 
ſten Direktor „der Deutſchen, die den 
großen Herren ergötzten“. Im Dorfe 
Probraſchenskoje bei Moskau war ein 
bejonderes Gebäude errichtet morben, 
in diefem ging die Premiere Meifter 
Gotfrieds, ein Schaufpiel nach dem 
Buche Efther,, mit durchichlagendem 
Erfola, wie eine moderne Kritik jagen 
würde, vor fih. Der Zar hatte zu- 
nächft religiöfe VBedenten gegen die 
Anwendung von Mufit in einem rein 
biblifchen Std, der ballettverftändige 
Paftor tröftete ihm jedoch mit den 
Bräuchen der tatholifchen Kirche, die 
die Kirhenmufit ganz befonders 
pflege. Außerdem könne man ohne 
Mufit ebenfotwenig tanzen mie ohne 
Beine. Die zehnftündige Aufführung 
der aus 64 Schaufpielern beftehenden 
Truppe des Paftors hatte Alexej der— 
artig begeiftert, daß er eine neue Vor: 
ftellung im Kreml befahl. Hierzu 
wurde gewählt: „Gin ftattlich Ballett 
mit unterfchiebenen Abmefelungen und 
Balleten, au; einer mohldisponirten 
Aktion von dem Orpheo und der 
Euridice vollbracht". Diefe Auffüh- 
tung muß auf den Zaren einen ähn- 
fihen Eindruf gemaht haben, wie 
auf einen überzeugten Wagnerianer 
Barjifal in Watteuth. Der Gert 
Srelforger bes Balletttorps erhielt 40 
und. Brokat 
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Romanom, | 
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Kiſſenüberzüge zu 12180. 


| awın= und Per: 


cale⸗Kleider, 


SS 


Lawır Kleider, garnirt mit Spiten- 
bands; Bercale, in Lavender, hellblau 
oder roja. Bafement. 


Garmeni Kovers 
zu TIL 


\ von Rerfale, über das Kleid gezogen 
| und geindpft.‘ 


‘ Sobald die Schaufpielerjchule durch 
rufjifche leideigene Bauern vermehrt 
var, ergab fi” das ganze Böltchen .. 
dem nationalen Laiter, dem Trunte, 

; Unfere braven Landsleute follen ſich 
an den Drgien in der deutichen Sie 

ı bode fräftiaft heteiligt haben, während 

ı der Junaferncher der Balletteujen "bei 

; den Mosfomiter Großen, mie ven 

‚ Dolaorufoms, Scheremetjems, Goli- 
ains ufw. Amouren juchte und reiche 
Beute fand. ALS es den Herren ein- 
mal mieder jhlecht ging, richteten fie 
an den Zaren folaendes, noch bis heute 
erhaltenes Biitgeiuh: „Du haft ung, ° 

Deine Knechte, in die deutjche Slobode 

zum Magifter Johann Gotfried in die 

Komödienlehre geichidt, aber wir ha= 

ben nichts zu efien.. Unjere Stiefel 

find zerriffen, unfere SNleiver zer- 
lumpt. Wir haben nichts zu ejlen 
und zu trinten, wir verhungern. Ul- 
lergnädigfter Herr! Laß uns täglich 

Nahrung zumeifen, damit wir, Deine 

Komddianten, nicht Hungers fterben.“ 

Don den deutichen Schaufpielern iſt 

Tpäter jede Spur vermeht; naddem 

ihr Echußpatron 1675 aeftorben war, 

jind fie vermutlich in den zahlreichen 

Privattheatern des hohen Adels unter- 

gefommen. Peter der Große Hatte 

feinen Sinn für brotlofe Künfte, -erft 

Alerejs Entelin Elifabeth rief des 


SR Pläne von neuem ins Les 
en. 
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Was ein Engländer vom Berliner 
Shugmanne erzählt. 


Die Zahl der englifchen Journalis‘ 
Hen, die Deutjchland bereifen und für 
ihr Vaterland „entdeden“, wächft aus 
ſehends. Was bei ſolchen tiefgründi⸗ 
gen, in zwei Wochen zu Ende geführten 
Studien herauskommt, zeigt ſehr amü⸗ 
ſant die Schilderung des Berliner 
Schutzmannes und des Berliner Poli⸗ 
zeiweſens, die jetzt G. Ward Price in 
der „Daily Mail” veröffentlicht. „Der 
Berliner Schugmann jcheint einer ries 
figen Familie von Bettern anugge 
ten, das tit der erfte Gindrud. Die 
Schugleute haben einen Leibesumf 
der größer ijt als ihre Bruft, und fie 
alle umgürten abends wenn fie zu Bett 
gehen, ihre Oberlippe mit einem Nehs 


merf, das dazu dient, den Schnurt« 4 


bart fo fühn emporzufträuben, mie den 
des Katjers. Alle Schugleute halten, 
wenn fie gerade nichts zu tun haben, 
die Hände auf dem Rüden und bliden 
grimmig auf die Paffanten, bie fie alle 
für ihre geiwerbsmäßigenyeinde halten, 
Faft jeden Morgen wird man in den 
deutfchen Zeitungen bei dem Berichte - 
über die in der Nacht vorgenommenen 
Verhaftungen zwei oder drei field 
mwiederfehrende Säte finden, die dad 
Verhältnif des Berliner Schukmiannes 
fennzeichnen zu jedem Menfchen, der 
ihm troßt, mie winzig’ und fh 
der Webeltäter auch fein möge: .., 
rauf 309 der Schußkmann blant 


bieb auf, ihn ein, bi3 der Mann 
überftrömt zufammenbrad”. — 9 
entnimmt diefen intereffanten Au 
rungen des jcharffinnigen beitifi 
Beobachters daß allnächtlich in 
lin auf diefe Weife ein paar Menf 
„aufammengehauen“ merden, 1 
‚Matüberkehe, ale 
merfmür nur, Da# 
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Das verkehrte Spitem. 


Der Stern der vielgerühmten „Eo- 
ducation” — der gemeinfamen Er- 
ehung beider Gejchlehter in den 
schulen — beginnt etwas zu verblaf- 
m. Dan Shrmärmt nicht mehr fo fehr 
 afür, tie einft, und jtatt neuer 
sriumphe hatte jie in ven legten Jah: 
en nur mehr BVerlufte zu verzeichnen 
— zwar nur vereinzelte und verhält 
ißmäßig kleine Verlufte, aber immer: 
in Berlufte. Die Univerjität von 
bicago hat fich befanntlih nad 
zünblicher Ausprobirung der „Eo= 
bucation” vor einiger Zeit für bie 
itennung der Geichlechter entjchieden, 
ehrere öftliche Colleges taten dasſelbe, 
md während die meilten Staat3uni- 
erjitäten in den „Zentralftaaten” und 
en mejtlichen Staaten noch ah der ge 
seinfamen Erziehung fejthalten, meh: 
en jih au an ihnen ganz auffällig 
ke Stimmen, die eine Ablehr befür- 
orten — in der Weife, daß die Lehr- 
ftalten zwar nad) mie vor beiden 
Beichlechtern und unter genau denjel- 
en Bedingungen zugängig fein und 
lir die Angehörigen beider Gefchlechter 
"mau biefelben Bedingungen, Rechte 


mb Pflichten gelten, aber nicht mehr | 


eibe gemeinjam unterrichtet, fondern 
nännliche und meibliche Klaffen einge- 
ichtet werden follen. 

Zu diefem Spitem bat fich jebt au 
a3 guiberufene ‚Late Forejt College 
efannt. Die Leitung diefer Lehran- 
talt verfündet, daß fie die Abficht hat, 
He gemijchten Klafjen aufzugeben und 
ür jeden der vier Grade des College: 
urfus befondere Klaffen für Männer 
ind für Frauen, oder Mädchen, einzu- 
ichten. Dabei wird betont, daß im 
lebrigen für häufiges Zufammentom- 
nen und einen regen gejellfchaftlichen 
Berfehr der jurgen Männer und Mäd- 
hen Sorge getragen werben wird. Ym 
Br darauf ftellt ein Chicagoer 

orgenblatt feit, daß die „Eoeduca= 
fon“ heute „nicht mehr fo Jehr in 
Bunft fteht, wie einft,“ um dann zu 
tffären, „fie (die gemeinfame Erzie- 
ung beider Gefchlechter) ijt ideal; in 
er Praris aber führt fie zu zu viel 
lirt und Ablenfung von der Arbeit.” 

a8 Lebtere kann man ritiflos hin- 
iehmen, für die erfte Behauptung, die, 
aß die Coeducation „iveal” fei, müßte 
!ber doch erft der Bemeid der Richtiq- 
eit erbracht werden, ehe man fie gelten 
affen könnte, und das zu tun, dürfte 
ehr jchmwer, ja unmöglich fein. 

Das „ideal“ foll hier doch wohl fo 
nel heißen, wie volltommen, oder „Das 
ventbar beite“, da® Tann man aber 
nmöglih für die gemeinfame Erzie- 
nıng gelten lajfen — fie ift himmel: 

„ beit davon entfernt. Das beite, „voll- 
ommenſte“ Erziehungsſyſtem wäre 
ch wohl das, welches ſich die indivi— 
uelle Veranlagung des Erziehungsob— 
elltes, alſo des Kindes, zur Richtſchnur 
nacht. Es verlangt für jedes Kind 
ine beſondere, ſeiner Veranlagung 
ind ſeinem Weſen angepaßte, oder 
mtfprechende: Behandlung und Lehr: 
veije; e3 bedingt am legten Ende einen 
sefonderen Lehrer für jedes befondere 

Rind; verlangt, daß der Lehrer zum 
Rinde, und das Kind zum Lehrer 
yolfe. Es it das Spitem, das man, 
nit mehr oder weniger Erfolg, in der 
Erziehung von Köntgs- und YFürften- 

dnen zur Unmendung zu bringen 

ht. Wür die Maffen ijt e& ausge: 

Glojfen. 3 ift Härlih unmöglich, 

t jebes Kind einen befonderen Lehrer 
and Erzieher zu ftellen, und diefer Un- 
möglichkeit hat die Schule ihr Ent» 
Heben zu danten. Meil e8 den breite: 
ven Schihten der Völter nicht möglich 
var, dem Beifpiel ihrer Häupter zu 

plgen und jedem ihrer Kinder einen 
onderen Lehrer zu ftellen, fie aber 
doch wünfchten, ihren Kindern etwas 

Wiffen beigebracht zu fehen, taten ji 
zuerſt die Beffergeitellten, die Angehö- 
tigen ftärterer Sippen und Stände, 
Berufe, Ermerbözmeige ulm. zufams 
men, um gemeinfam zu tun, mas für 
ben Einzelnen unmöglich war, und für 
ihre vielen Kinder gemeinfam einen 
Bebrer zu beitellen. Das mar der Un- 
fang ber Schule, die der „Staat“, die 
Geſellſchaft, ſpäter übernahm, aus— 
baute und, hierzulande, in gleicher 
Meife allen Kindern zugänglich madhte. 

Die Schulerziehung bedeutet die ge= 

meinfame Erziehung einer größeren 

Anzahl den Anlagen und ihrem Welen 
nad mehr oder weniger von einander 
‚berichiebener Kinder. Sie hat der 
Einzelerziehung gegenüber gemilfe 

Vorteile, denn das Kind lernt aud 

bom Kinde und findet Anregung durch 

den Umgang mit anderen Kindern 
und dad von den anderen gegebene Bei- 
fpiel; fie wird indeffen nie die Erfolge 
der idealen, individuellen Einzelerzie- 
hung in volllommener Durchführung 
erwarten lajfen, denn die Datjache, 
dah der Lehrer zu gleicher Zeit viele 
berichieden veranlagte und im Weſen 

Derichiedene Kinder unterrichten muß, 

macht e3 ihm unmöglich, jevem einzel- 
nen immer gerecht werden zu können; 

bebingt, daß diefem ober jenem Finde 

1 diel zugemutet, diejes oder jemes 
& Rind burch die anderen zurüdgebalten; 
© phele, oder mehr öder weniger alle, 
 eiimas faljch und manche ungerecht bes 
- Handelt werben. Die Schularbeit ift 
eben Maffenarbeit, bei der niemals fo 

| — werden kann, wie in 


mildern, indem wir die Kopfzahl der 
gemeinſam zu unterrichtenden Klaſſen 
verringern und Bedacht darauf legen, 
irgendwie außergewöhnliche oder ab⸗ 
norme Kinder aus den gewöhnlichen 
Klaſſen, oder Schulen, herauszuhal⸗ 
ten; die Klaſſen und Schulen möglichſt 
aus Kindern gleicher Jahrgänge und 
möglichſt gleicher Befühigung und Ver⸗ 
anlagung zuſammenzuſtellen. Das iſt 
in neuerer Zeit in ſtetig zunehmendem 
Maße geſchehen. Aus der einklaſſigen 
Schule ſind wir zur vielklaſſigen, hier 
in Chicago zur Einteilung ber 
„Schule“ in at Grade geflommen; zu 
dem Hohjchulfyitem, den Colleges und 
Univerfitäten, Wir haben heute Schu- 
len für verwahrlofte Kinder und foge- 
nannte Reformjchulen, und feit län 
gerer Zeit befürwortet man eifrig, die 
geiltig Shmwerfälligeren Kinder von den 
anderen abzufondern und befonderen 
Klafjen zuguteilen, in denen e8 befjer 
möglich wird, ihrer Eigenart gerecht zu 
werden. Man darf fagen, dab das 
Beftreben dahin geht, da3 Erziehungs: 
material jeder Schuleinheit möglichlt 
gleichartig zu machen, aljo eine jede, 
bon einem Lehrer zu unterrichtende 
Klaffe aus Kindern von möglichft 
gleicher Veranlagung und Befähigung 
zufammenzufeten, damit die Schule 
jedem Kinde möglichjt gerecht werben 
und möglichjt Gutes erzielt merden 
könne. Aber — man hält an der „Co= 
education“ feit, die in fchroffem Wi- 
derfpruch fteht zu der darin zum Auß- 
drud kommenden Erfenntniß! 

Das Durchſchnittsmädchen mag die— 
ſelben Lernfähigkeiten beſitzen, wie der 
Durchſchnittsjunge, im Weſen iſt es 
ganz anders. Zwei Jungen mögen 
hinſichtlich der Lernfähigkeit ſehr ver— 
ſchieden von einander, aber zweien 
Mädchen, jeder für ſich, ganz gleich 
ſein — in gewiſſen Weſenszügen wer— 
den aber Knabe und Knabe und Mäd— 
chen und Mädchen ſich gleichen, und 
himmelweit verſchieden ſein von dem 
an Fähigkeit gleichartigen Kinde des 
anderen Geſchlechts. Es iſt eine Tat- 
ſache, die nicht einmal unſere ſoge— 
nannten „neuen“ Frauen und ihre 
Schleppenträger ernitlich zu bezweifeln 
wagen, daß des AKnabens Wefensart 
ganz anders ift al8 die des Mädchens, 
und andere Behandlung verlangt, fol 
Gutes gemirft werden. eder Vater 
und jede Mutter von Knaben und 
Mädchen, ja jeder Menfch, der mit of» 
fenen Augen durch’3 Leben geht, weiß 
das, aber unfere Schule jagt, „mein, 
Knabe und Mädchen find. jich gleich 
und es ift recht, fie in gleicher Weije zu 
behandeln.“ In gleicher Weife, würde 
heißen, in gleicher Weije unrecht, oder 
fehlerhaft, wenn die Lehrkraft, der die 
gemifchte Klaffe anvertraut wurde, 
weder männlich noch weiblich, ge— 
ſchlechtslos und befähigt wäre, abſolut 
immer die Mittellinie zu halten und in 
der Behandlung jedes Hinneigen zu 
der einen, oder der anderen Seite zu 
vermeiden. Solche Lehrkräfte gibt's 
aber nicht, und wir haben hier in Chi— 
cago nicht einmal die Abwechſelung 
zwiſchen männlicher und weiblicher 
Lehrkraft, durch die eine Art Ausgleich 
zuſtande gebracht werden könnte, in 
der Weiſe, daß heute mehr weiblich, 
morgen aber mehr männlich gelehrt 
würde, ſo daß die Knaben für die heu— 
tige Benachteiligung entſchädigt wür— 
den durch die morgige, ihrer Art beſſer 
angepaßie Lehrart. Wir haben hier in 
Chicago, und in den anderen großen 
Städten des Landes iſt es nicht viel 
beſſer, ausſchließlich weibliche Lehr— 
kräfte, weiblich iſt das ganze Schulſy— 
ſtem und — das Ergebniß iſt durchaus 
unbefriedigend! 

Die Lehrerin ſoll nicht getadelt, ihr 
Wirken und Können ſoll nicht verklei— 
nert werden. Die Schuld liegt nicht 
bei ihr, ſondern bei dem Syſtem. Die 
Schuld liegt an dem Feſthalten an der 
„Coeducation“, die einſt ein Notbehelf 
war, und dann (ſoweit die Elementar⸗ 
ſchule in Betracht kommt, auch heute 
noch) als eine Art geheiligte Einrich— 
tung, hingeſtellt, oder angeſehen wurde 
und wird, an der kein Menſch rütteln 
— die beſtehen bleiben muß, weil ſie 
da Mt, und an der Kritik zu üben bei 
gewiſſen Kreiſen ſchon als ein heim— 
tüdifcher und berräterifcher Angriff 
auf die Stellung der Frau, als ein Be- 
meis beflggensmwerter Nohheit und 
Rücftändigteit gilt. Die „Eoeduca= 
tion“ mirb aber gehen müfjen, und 
zwar nicht nur au, jondern in erjter 
Reihe in der Elementarfchule muß ihr 
ein Ende gemacht merben, menn wir 
für unfere männliche Jugend bejfere 
Früchte der Schulerziehung erhoffen 
wollen. Denn nur dann wird es mög⸗ 
lich werden, den Klaſſen die möglichſte 
Gleichartigkeit in der Zuſammenſetzung 
zu geben, werden wir männliche 
Lehrkräfte für die Knabenklaſſen be— 
tommen können. Auch die Mädchen 
würden dadurch profitiren, denn dann 
würde die verhältnißmäßig geringe 
Zahl der wirklichen weiblichen Berufs⸗ 
lehrer wohl eher genüger, den Anfor- 
derungen zu entſprechen. Die Gele— 
genheitälehrerinnen, jozujagen,, dieje- 
nigen, die die Lehrftelle nur al3 Not- 
bebelf und gerade gut genug erachten, 
die Zeit auszufüllen, bis „Er“ fich ge 
funden bat, die werben auch in ber 
Mädchenerziehung nicht viel leiten 
lönnen. 

Es ift ja erfreulich, daß unsre Welt- 
prejfe.in der jüngjten Zeit wenigſtens 
bier und da den Mut findet, vorfichtig 
auf den fich an höheren Lehranitalten 
vollziehenden Umſchwung in der Beur⸗ 
teilung der ‚Coeducation“ hinzudeu⸗ 
ten, aber es wäre noch unendlich viel 
ſchöner und beſſer, wenn man endlich 
auch einmal den Mut fände, der Wur- 
zel des Uebels, der Grundurſache des 
Ungenügens der Leiſtungen unſrer 
Schulen, der „Coeducation“ in der 
Elementarſchule zu Leibe zu gehen. 


Anklagebehörde und Polizei. 
— 
Der Diſtriktsanwalt Whitman von 
New 
einer. 


deuteln 


ort hat foeben bie Yußfegung 
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a und }Feftnahme ber 

nicht erwifchten, an ber Ermordung 
des Spieler Hermann Rofenthal in 
New Hort beteiligt geiwefenen Banbi- 
ten Lewis und SHorowig verhelfen 
würden. Ber Diftrittganm fieht 
fich zu der öffentlichen Erklärung ge- 
zwungen, daß .die Polizei geflifjentlich 
diefe beiden duntelen Ehrenmänner 
babe entjchlüpfen laffen, die ji Tage 
lang nad) dem Morde mit vollem Wij- 
fen der Polizei in der Nähe von Nem 
Dort herumgetrieben und das ihnen 
für den Mordigezahlte Sünbengeld in 
Saus und Braus und am Spieltifche 
durchgebraht hätten. Auh „Sam“ 
Schepps, ber der Zahlmeijter der 
Mordbande gewejen fein foll und jeht 
freiwillig unter Zuficherung völliger 
Straflojigteit ald Zeuge des Diftrikts- 
anmwalts nach Nem York zurüdgekehrt 
ift, hätten Deteftives der Nem Yorker 
Bolizei enttommen Laffen, nachdem fie 
feinen Aufenthaltsort ermittelt, — ja, 
fie hätten ihm jogar mit allen ihnen 
zu Gebote ftehenden Mitteln zur mei- 
teren ficheren Flucht verholfen. Des- 
bald könne die Diſtriktsanwaltſchaft in 
dieſem Falle der Polizei fein weiteres 
Vertrauen fchenten, fondern müſſe ſich 
auf anderen Wegen bemühen, der bei- 
den flüchtigen Deorbbuben habhaft zu 
werden. Bezeichnend ift e8 gewiß, daß 
diefe Belohnung von $6000 von ge= 
meinnügig gejinnten Privatbürgern 
aufgebracht wurde, nachdem die Nem 
Yorker Polizei, bie der Stabt und 
ihren Einwohnern jährlih an bie 
zwanzig Millionen Dollars foftet, in 
diefem Senjationzfalle ſo ſchändlich 
berfagt und fich bloßgeftellt Hatte, 

Die Zuftände An der New Porter 
Polizei, die durch den Rofenthalfall 
jelbjt und im Anfhluß an diefer nach 
allen Richtungen deö Lebens und Trei- 
ben3 der „Unterwelt“ in der Millio- 
nenjtabt am Hubfon aufgededt worden 
find, fpotten jchon jett jeder Befchrei- 
bung, und dabei ijt das Ende nodf gar 
nicht abzujehen denn es ftehen noch 
eine ganze Anzahl meiterer, fat noch 
jenjationellerer Enthüllungen in naher 
Zufunft bevor. Daß die Polizei von 
New Hort der Diitrittsanmwaltihaft 
in der Aufdedung der Begleitumftände 
beö Rojenthalmorbes und der Feltnah- 
me ber Mörder nicht nur feine Hilfe 
geleiftet, fondern ihr, wo fie es nur 
zu tun vermochte, Knüppel zroifchen die 
Beine geworfen und Schwierigfeiten 
aller Art bereitet hat, ift eine feftitehen- 
de Tatjache, an der die gegenteiligen 
Beteuerungen des Nem Yorker Polizei- 
fommilfärs MWaldo, der fich in diefer 
Angelegenheit durchaus nicht mit 
Ruhm bededt hat, nicht rütteln und 
fönnen. Daß hochſtehende 
Polizeibeamte ſtrupellos nach allen 
Richtungen hin ihre Stellungen aus— 
genutzt haben, um von Spielhöllen, 
Wettbuden und unordentlichen Häu—, 
ſern ſyſtematiſch wahre Rieſenſummen 
zu erpreſſen, kann nach den Aufdeckun— 
gen der letzten Wochen ebenfalls nicht 
mehr bezmeifelt werben. Polizeileut- 
nant Becer, der al der Urheber des 
Rofenthalmordes gilt, weil er einen 
läjtigen Verräter aus der Welt fchaffen 
mollte oder mußte, bezog ein Jahres— 
gehalt von $2200., Und dabei * die 
Diſtriktsanwaltſchaft, ihren kigenen 
Angaben zufolge, ſchon jetzt die Be— 
weiſe an der Hand, daß dieſer Becker 
ſich in etwa zehn Monaten die Summe 
bon 890,000 auf die hohe Kante zu 
legen gewußt, rejp. diefen Betrag auf 
feinen oder jeiner Frau Namen bei 
berjchiedenen Bantinftituten hinterlegt 
bat. nn dem gleichen Zeitraum follen 
drei MPolizeiinfpeftoren, Worgefekte 
Beder’s, ebenfalls in die Zehntaufende 
gehende Summen „erfpart“ und ficher 
auf Banten angelegt haben. Die Ent: 
hüllungen über das Graftfyftem der 
New Yorker Polizei befinden fich je- 
dod no im ihrem Anfanazftabium, 
und was babet fchließlich noch; Alles an 
den Tag fommen mag, weiß heute noch 
niemand au nur mit annähernder 
Gemißbeit zu Jagen. 

Ein faft noch fehlimmeres Licht auf 
die in der Nem Morker PBoliget herr- 
Ihenden Zuftände wirft aber die jet 
and Tageslicht gezogene Art und 
Weile, in der Anklagefälle gegen ge- 
tiffe Leute von Mitgliedern der Poli: 
zeitruppe fünftlich fabrigirt morber 
find, um diefe Leute entweder dadurch 
— zu machen, daß ſie auf 
lange Jahre hinter Kerkermauern in 
Sicherheit gebracht murben, obmoh! fie 
fraglos unjchuldig waren, oder fie zu 
irgend einer Schurferei gefügig zu ma= 
hen, an deren Ausführung der Boli- 
zei oder mwenigftena einem Beftanbteile 
berfelben gelegen fein mochte. Der 
Bandenführer Jack Zelig hatte fich an- 
fänglich gemweigert, auf der Gruppe fei- 
ner Anhänger die Mörder Hermanr. 
Rofenthals zu ftellen. Ylugs lieh ihn, 
tie jegt nahezu über allen Zmeifel er: 
haben ermittelt wurbe, Leutnant Beder 
durch zmei feiner Getreuen unter ber 
Beichuldigung des verborgenen Tra- 
gen: von Waffen Berhaften, nachdem 
die Deteftives dem Manne im Augen- 
blide der yeitnahme einen Revolver in 
die Tafchen feines Weberrodes hinein- 
praftizirt hatten. Nun ließ der Leut- 
nant dem Manne drohen, daß er auf 
fieben Jahre ind Zuchthaus wandern 
mwürbe, wenn er die Mörder nicht bejor- 
gen mürbe; fei er aber dazu bereit, fo 
würde „man“ die Bürgfhaft von 
-$10,000 für ihn aufbringen und bie 
Anklage, bie vollftändig unberedhtigt 
war, fallen laffen, — und ba lehtere 
geihah denn auch tatfächlich. 

Das find nur einige Momente aus 
den jüngften Ne Yorker Volizeient- 
büllungen, aber fie genügen vollauf, 
um zu zeigen, daß fie die Polizei der 
Metropole des Dftens in einem Zu- 
ftande der Korruption befindet, tote 
man e8 — t in ber ganzen Melt 
vorher noch erlebt hat. Der Di- 
firift3anmalt von Nem Port hat fefte 
Energie und ee k 
mit Hilfe privater Bürger ge: 
waltige Graft- und Korruptionsfy 
je arsären, ber ni für 
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fhen Sage nad) in der Intermwelt eine 
fteile Höhe hinanmälzen muß, immer 
"wieder herunterrollt, jobald die Höhe 
erflommen, fo merben all’ biefe Re- 
—— in ber New Porter 
olizei fo lange in fich zufammenfal- 
Ien, biß der feftinnige Bund zmifchen 
den Boliziften und den Beutepolititern 
gebrochen tft. Und das merden mir 
taum erleben. 
Konfervirung des Fleifdhes durch 
Bertrodnung. 


Der befannte franzöfifche Erfinder 
Charles Tellier, der die modernefälte- 
Anduftrie begründet haf, dabei freilich 
durch ungünſtige Umſtände arm blieb, 
während er andern Milliardenverdienſte 
ermöglichte, bietet jezt als Dreiund— 
achtzigjähriger eine neue Erfindung, 
die ſeine früheren vervollſtändigt. Er 
hat, wie wir der Köolniſchen Volks— 
zeitung“ entnehmen, eine neue Konſer— 
vierungsmethode erſonnen, die für die 
Fleiſcheinfuhr von der allergrößken Be— 
deutung zu ſein ſcheint. Sie beruht 
auf partieller Vertrocknung. Die 
Grundidee iſt ja nicht neu; ſeit uralter 
Zeit trocknet der Chilene das Fleiſch in 
der Sonne (charqui) und der Fiſcher 
ſeine Fiſche auf dem Strand. Tel—⸗ 
liers Verdienſt iſt es aber, dieſe Ver— 
trocknung nicht von Wind und Sonne, 
ſondern von einem ganz eigenartig 
konſtruierten Apparat beſorgen zu laj- 
ſen. Das ganze Verfahren iſt das 
denkbar einfachſte. Das friſch ge— 
ſchlachtete Fleiſch gelangt in Autokla— 
ven (Apparate zum Dunſten und 
gleichzeitigem Steriliſieren, z. B. von 
Konſervenbüchſen), wo bermittelſt 
Pumpen ein luftleerer Raum geſchaf⸗ 
fen wird, um die in den tieriſchen Ge— 
fäßen befindliche Luft zu entfernen 
und für die weitere Zubereitung die 
Fleiſchporen zu öffnen. Nach unge— 
fähr einer halben Stunde leitet man 
Sauerftoff und Ozon in den Apparat, 
um-bdie an der Oberfläche befindlichen 
Keime zu töten. Alsdann wird der 
Atmofphärendtud miederhergeitellt, 
jfodaß nun die Gafe in das Fleiſch 
eindringen und alle Batterien zerſtö— 
ten. Hierauf wird abermals eine Luft: 
leere erzeugt, die gegebenenfalls durch 
Einführung von Kohlenfäure noch ge- 
fteigert wird. Die Reife der Köhlen- 
jäure werben dann durch Aetzkali ab— 
jorbiert. Nad) eva zwanzig Stunden 
ilt Die ganze Präparation des fylei: 
ches beendet. lm diejes hat fich eine 
mäßig braune Krufte gebildet, die das 
Ssnnere bon der Luft vollitändig ab- 
Ihließt und fomit jede Verunreinigung 
von außen unmöglich - madt. Dis 
Oberfläche des Fleiſches hat ſich zu 
einer dichten, fugenlojen, miderftands- 
fähigen Lederſchicht kondenſiert. In 
dieſet Geſtalt kann das Fleiſch mona— 
telang aufbewahrt werden; auch bei 
den höchften Zeniperaturen bleibt. e3 
ohne jegliche Spur von Fäulnik. Das 
ftädtische chemische LUnterfuchungsamt 
bon Paris prüfte in mmonatelangen 
Analyjen Die unter feiner Aufficht 
präparierten Yleifchteile und gelangte - 
zu den günftigen Refultaten. Das an 
26.Juli 1911 geſchlachteteFleiſch wurde 
nach der Tellierſchen Methode präpa— 
riert in freier Luft den heißeſten Tem— 
peraturen ausgeſetzt und nach mehr als 
zwei Monaten, am 3. Oklober, aufge: 
ſchnitten. „Das Innere war feſt, rot, 
ohne irgendwelche lokale Flecken, die 
auf Fäulniß hinweiſen könnten. Der 
Geruch war ſchwach, angenehm und 
ganz ähnlich dem des friſchen Flei— 
ches. Der Geſchmack war ebenfalls 
vorzüglich.“ (Amtlicher Bericht.) Es 
liegen ſchon viele Gutachten bebeuten- 
der Forſcher vor, die alle auf die wun— 
derbare Konſervierung der ihnen zur 
Prüfung übergebenen Fleiſchteile hin— 
weiſen. In den verſchiedenſten Siäd— 
ten Frankreichs (Lille, Boulogne, 
Saint-Omer, Montpellier, Pontarlier 
uſw.) wurde bereits unter den Augen 
des Publikums das Fleiſch zuberei— 
tet, mehrere Monate öffentlich ausge— 
ſtellt und dann zu koſten gegeben. Ver 
Erfolg war überraſchend gut. — Die 
Folgen dieſer neuen Errungenſchaft 
tes franzöſiſchen Forſchers laſſen fich, 
tie geſagt, noch gar nicht ermeſſen. 
Selbſtverſtändlich wird in Zukunft, 
die von ihm erfundene Kühlmethode 
weiterhin beſtehen und ſich noch mehr 
ausbreiten. Aber durch die Verein— 
fachung des Konſervierungsverfahrens 
wird die Verbilligung des Fleiſches, die 
in Europa zu einer Lebensfrage ge— 
worden iſt, herbeigeführt werden koön—⸗ 
nen. Die Tellierſche Methode iſt be— 
ſonders bedeutſam für dag Heer, das 
auf die einfachite und billigfte Meife 
mit borzüglihem Fleiſche verſorgt 
werden kann. Gelbftverjtändlich fann 
das Verfahren au auf andere organi- 
Ihe Stoffe angewendet merven; be: 
ſonders werden den großen Fifchereien 
dadutch erhebliche Erleichterungen er: 
wachſen. — Diesmal fcheint dem Er- 
finder die legte Enttäufchung erjpart 
zu bleiben. Eine große englifche Ge- 
— iſt bereits gegründet, uͤm die 

ellierſche Idee auf induſtriellem Ge— 
biete zu verwirklichen. 
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Im Boote mit Glasboden. 
Von Th. R. 


Während unſeres Aufenthaltes in 
Los Angeles wurde uns geſagt: „Ver— 
ſäumen Sie ja nicht, nach den Sania 
Catalina⸗Inſeln zu gehen und eine 
Fahrt in dem Boote mit gläſernem 
Boden zu machen!“ 

Alſo begaben wir uns an einem ſchö⸗ 
nen Morgen nach San Pedro, dem 
Seehafen von Los Angeles. Dort war 
ein reges Treiben, und bald waren 
wit an Bord des hübſchen Dampfers 
„Cabrillo“ in dem erhebenden Bewußi⸗ 
ſein, zum erſten Male uns auf dem 

tillen Ozean zu befinden, nachdem 
wir ſchon ſo oft den 
3 Küfte Kaliforniens mit 
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ormen anna je näher wir fa- 
men. NRah-21u Pündiger yahrt waren 
wir in Abaloe, einem reizenden Orte 
bon Hotels und. Villen, meldhe fich an 
der halbmondförmigen Bay und den 
Ze fanft auffteigenden Bergen hin=' 
recken 


Viele Kalifornier bringen hier die 
Sommermonate zu und ergeben ſich 
dem Sport des Fiſchfangs, der ſeht 
viel Intereſſantes bietet. Es werden 
hier Fiſche von rieſigen Dimenſionen 
gefangen, und Barſche von 400 bis 
450 Pfund einzubringen, gehört nicht 
zum außergewöhnlichen. Vor einigen 
Jahren wurde ein Sonnenfif$ von 9 
Tuß Länge, 9 Fuß Umfang und 1500 
Pfund Gewicht gefangen. 

Wer feine freude am Filhfang hat, 
fann zu den Seehundfeljen gehen und 
dem Treiben der Tiere zufehen, mie fie 
zu Hunderten dort liegen und jich jon- 
nen ober ind Waſſer hinunterplump- 
jend ein tolles Spiel treiben und 
Ihließlich wieder auf den Feljen frie- 

n 


Das Ichönfte aber ift die Yahrt in 
Andalon Bay im Boote mit dem Glas- 
boden. Nicht allein, daß die Bay an 
und für fi jo jchön ift, da3 vergißt 
man bolljtändig bei dem Schauen in 
die Tiefe Durch das 114, Zoll dide Glas 
und das außerordentlich flare Waffer, 
das bei 40—50 FußTiefe alles deutlich 
eriennen läßt. YUnfangs in der Nähe 
des Ufers ſieht man Unmaſſen kleiner 
Fiſche, die ſich beim Nahen eines gro- 
Ben Raubfiſches nach allen Seiten 
flüchten. Dann ſehen wir den Boden 
mit ſchönen, moosartigenWaſſerpflan— 
zen bedeckt, an manchen Stellen blühen 
ſie und es ſcheint ein lila Schleier da— 
rüber zu liegen. Die Fiſche ſchwimmen 
in das Dickicht der Pflanzen hinein 
und wieder heraus, als ſpielten ſie 
Verſtecken. Jetzt ſind es ſchon einen 
Fuß lange Goldfiſche, die wir ſehen, 
und wir ſind entrüſtet, daß ſie die klei— 
nen verſchlingen. Je mehr wir uns 
dem Sugar Loaf-Felſen am Ausgang 
der Bay nähern, um ſo mehr nimmt 
die Tiefe des Waſſers zu und wird die 
unterſeeiſche Szenerie großartiger. 
Wilde Felspartien ſind es jetzt, mit 
Schluchten und Untiefen, wo großblät— 
terige Pflanzen (Jodine kelp) ihre 
Blätter und Früchte bis zur Oberfläche 
des Waſſers bringen. Die Felſen 
ſchimmern und glitzern, an geſchützten 
Stellen ſehen wir Hummern, welche 
auf Beute lauernd ihre Fühlhörner 
und Scheeren ausſtrecken, ebenſo See— 
ſterne und anderes Getier. Es iſt wie 
ein Märchen, alles dies in Wirklichkeit 
vor den Augen zu haben, nachdem man 
gewohnt war, immer nur die Oberflä— 
che des Waſſers zu ſehen. Langſam 
gehen wir immer weiter und ſchauen 
hinunter in die Wunderwelt, bis ein 
allgemeiner Ausruf des Entzückens 
den Führer des Bootes zum Halten 
bringt, denn hier ift ed unbefchreiblich 
Ihön. Man glaubt hinabzufehen in 
ein tropifches Gewächshaus voller wun- 
derbarer Pflanzen und dazmifchen eine 
foiche Menge von FFilhen aller Urt, 
welche ruhig und zufrieden bort fteben, 
nicht ahnend, daß mir fie belaujchen! 
E3 war das Schönfte, mas ich je gefe- 
ben habe! 

Ein unbehagliches Gefühl in Kopf 
und Magen ließ mid aufbliden und 
bemerfen, daß wir und au ber anderen 
Seite der Sugar Loaf-FFelfen befan- 
den, alfo nicht mehr in der Bay, Jon> 
dern-im Stillen Ozean waren, beffen 
langgegogene Wogen nicht nur mir uns 
angenehm waren, fondern auch ben 
anderen Baffagieren blaffe Wangen 
und blaue Lippen verurjachten. Wir 
alle waren froh, fo fchnell wie möglich 
wieder ans Land zurüd zu fommen. 


Nnterfuhungen über die Grnähs 
rung der Meerestiere. 


In der wichtigen Yyrage einer ratios 
nellen Berwirtfhaftung der Meere 
fpielt die der Zufammenfegung und 
Verteilung der Nahrung der Geetiere 
eine Sehr bebeutende Rolle. Da bas 
Licht nur die oberflächlichen Schichten 
des Wafjers zu durchdringen vermag, 
fönnen aud hier nur grüne Pflanzen 
leben, die als alleinige Yabrifanten 
organifcher Nahrung in Frage kom= 
men; in Betracht fommen nur Algen, 
und zwar fait gar nicht die großen 
Zange, fordern ntır einzellige fleine 
Mefen, die zu Millionen und Milliar: 
den bie Oberflächenmaffer bevölkern 
und fich darin gleich den von ihnen 
lebenden winzigen Kruftern unb an- 
deren Tieren fchtwebend erhalten. Die: 
fer Urnahrung und ihren erften Ber: 
tilgern wandte demgemäß Henfen und 
feine Nachfolger ihr uptintereffe 
zu; man fifchte und beftimmte die 
Planttonmefen, man zählte und regi- 
ftrirte fie, man unterfuchte ihren Ge- 
halt an Kohlenftoff, Stidftoff md 
anderen Beltardteilen, und es bildete 
fi ein mächtiger, blühenver Zmeig 
der MWiffenichaft von der Biologie deä 
Meeres, der — mie das fo geht — 
eine Zeitlang jede andere linter- 
fuhungsmethote auf diefem Gebiete 
zu unterdbrüden und zu erjtiden 
drohte. Ale diefe außerordentlich 
wichtigen und mit größtem lei und 
peinliher Genauigkeit angeftellten 
Forſchungen ergaben immer tmieder bie 
hohe Bedeutung der pflanzlichen Ur- 
nahrung für den Lebenshaushalt bes 
Meeres, man fonnte auch die Unter- 
Thiede zmifchen Küften und Hochfee- 
plantton feititellen, man fand, daß. die 
nördlichen Meere reicher an Plankton 
find als die füblichern Breiten, daß 
der größte Reihtum nicht im Hodh- 
fommer, fondern in der fältern Jah⸗ 
reözeit anzutreffen ift, und daß bie 
Erneuerung bes Waffers durch verti- 
tale oder horizontale Strömungen für 
die qualitative und quantitative Ver⸗ 
breitung ber fchwebenden Organismen 
bon größter Bebeu ft. Die ab- 
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Sonntag, den 14. Septbr. 


Aufteetett det neuengagitten Operettenträfte, 
Novität! Zum erften Mate in Chicago! Nobität 
Georg Jarnos, des Komponiſten von „Die 
Forſter· Chriſtl“, erfolareichſte Operette: 
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In 3 Alten. Text von Buchbinder. 
Nafſeneroffnung Samstag, den 81. Ausuſt 1012. 
Von halb 10 Uhr Morgens bis s8 Ubr Adends. 


Avenue, 


gewiß je großen Teil beraubt, aber 
auch diefe Stidjtoffe, bie fi am Mee- 
reögrunde anfammeln unb bie. man 
bislang zu wenig beachtet hatte, bilden 
immer noch eine ficher nicht zu unters 
ſchähende Nahrungsquelle. Es iſt das 
Verdienſt der beiden Dänen Pelerſen 
und Boyſen Jenſen, auf die Bedeutung 
diefer Schlammabfäge fülr bie Biold- 
gie der Meeresorganismen neuerdings 
wieder hingewiefen zu haben. Aus— 
gehend von der KVebenämelfe ber 
Auftern und anderen Bemohnern dei 
Meeresgrundes, fanden fie, dab ein 
feiner Schlamm die Hauptnahrung 
diefer Tiere ausmacht, wie er fi 
überall in ruhigen Gemwäffern ald Ab: 
fag der barüiber gelegenen Waſſer— 
I&hichten bildet. Man hatte biöher 
weniger darauf geachtet, meil man bet 
ber Beobahtung des Meeresbobens 
und bei ber linterfuchung ber Zufam- 
menfehung des rundes nicht porfich- 
tig genug gearbeitet hatte. Mit Hllfe 
eigens für diefe Smede eingerichteter 
Bodenfammler gelang e38, die Meetes- 
abfäge in ihrer natürlichen Schichtung 
berauszubolen, und 3 zeigte fi, daß 
im Limfjord, wo biefe Unterfuchungen 
angejtelt wurden, zu oberft eine blinne 
braune Schicht Iiegt, die ber Haupt: 
fahe nad aus Pflangenreften befteht, 
während darunter eine mächtige 
Schicht dunfelblauen Schlammes la- 
gert, Die erftere, die mebenbdet auch 
no Refte .tierifcher Natur enthält, 
bietet nun ben Bodentieren eine folde 
Fülle von organifcher Nahrung, daß‘ 
daneben, tie bie bänifchen SForfcher 
behaupten, die Grnähtung buch 
Planktonmefen eine ganz untergeorb: 
nete Rolle jpielt. Auch Bodenunter- 
fuhungen in der Nord» und Oftfee 
zeigten Die Bebeutung biefer Nah- 
tungsquelle für ben Haushalt bes 
Meeres, die allerdings in den ruhigen 
Küftengewäffern ergibiger zu fein 
Teint ald am Boden ber Hochiee. 
Strömungen führen den Schlamm 
bon Finem Ort zum andern, und bort, 
wo er fich anbäuft, ftelgt audh die Zahl 
und Manntgfaltigieit der Meerenbes 
wohner. Er bildet fr bie zahlreichen 
Örundtiere, die von ihm leben, ae» 
twiffermaßen fette Weiden, und bie 
—* der Schollen und ande⸗ 
rer Bodenfiſche mögen nicht zum we⸗ 
nigſten durch die Umlagerung der 
Schlammabſähe durch trömungen 
veranlaßt werden. Von dieſem es 
danken ausgehend, hat man in lehter 
Zeit auch künſtlich Schollen von 
nahtungasarmen Bodenſtellen nach 
ſchlammreichen mit guten Erfolge zu 
verſetzen unternommen. Wenn man 
bedenkt, wie wichtig die Lehre vom 
Stoffwechfel im Meeripaffer für eine 
richtige Ausnugung der Fifchbeftände 
ift, ift die Anregung der beiden bäni- 
Then Forfcher auch vom nationalöto- 
nomifhen Standpunkte von fehr gro» 
Ber Bedeutung. 
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— Die Hauptfade. — 4: war 
dieſes Jahr in einem ganz en —— 
Neſte zur Sommerfriſche. In dem ein⸗ 
zigen Gaſthofe des —* gab es nicht 
mal Zinte—B.: Na, Zinte trinkt 


man doch aber auch nicht! 


Km ——— — Mit dem ihm 
eigenen Feuereimer ſtürzte ſich Pro— 
feſſor Gründer ſofort auf dieſe bren⸗ 
nende Frage. 


Werde geſund!! 
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Todesanzeige, 

Sreunden und Belammten die traurige Nadh- 
richt, dab mein gellebter Gatte und unfer lieber 
Vater und Bruder 

Gharled Hellitern 
im Wlter bon 50 Jahren ımb 8 Monaten fanft 
im Seren entihlafen ift, Die Beerdigung findet 
ftatt bom Trauerbaufe, 3722 be, 
toa Nacmittan um I Uhr n 
Greenwood-Yriedhof. Tief betrauert von: 
Minnie Hellftern gebor. Köpfe, Gattin. 
dran Thomas Leise, innte "Sharies, 
er und John Heliftern, Rinder, 
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Yereia Aayı, Ditilta Ed Marie 
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Tobesanzeige. 
ge und Belannten die traurige Nade 
richt, dab uttier geliehter Eohn und Bruber 
Mathias Nertel 
im Alter bon 27 Nabren geitorben Nil, Die Ba 
erdiming findet, Statt am Montaa, den 26, 
Auguft, mm 10 Uber Bormittagd, dot Trausp 
aue, 5020 Yufline tr, nad_ber Et Aug 
halice, von börh nad der Eifendähnitatiog 
an 49. Et. unb Afbland ve, d mit 
Bahn nen dem St. Marien- esader. Un 
IN Teilnadine bitten die trauernden Hintere 
bliebenen: 
gdalena Nettet, Mutter. 
eiena Follau, Schwefter. 
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Tededanzeige. 
Verein Deutſcher Vetetanen von Chicago. 
Den Kameraden zur Nach 
richt, daß der Beteran 
* Win. Gieſe 
Abeſtorben it. Die Beer 
A aung findet tagt am 3 
tag, ben 26. Yin ut, 12 
Ubr Mittags. . Beams 
ten verſammeln 'o m 
| Kap Dermitiage an Bu 
eubel, . a 
Überue. Keine Trauetparade. 
C. G. Geleng, Bräfident, 
Im 1 u 
Geltseden: Heinrich Bulam, geliehter Gatta 
bon Barbara Bulkın; Bater bot 6 Kindern, 
ofineratäg, det 22, Nuguft. Beerd 
gung findet_jtatt am Montag, den 26. Augu 
1012, vom Zrauerhaufe, 450 W, 23, Place, um 
9 Uhr Borm., nad dem St Marien⸗Gottesacer. 
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Chicago Motorcycle Club 
Barberne Mittags, Wettfahrten Nadiimittand, 
Unichele-Vorführung von Gort Ebiwarbs. 
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ORLDS FINEST AMUSEMENT RESORT 
Beht zur Anfiht ausgeftelli 
Zu in der 825,000 Halle. 
Griter Grosses 
ul lienkbares 


Luftſchiff⸗ 

dienſt. Luftschiff 
Größtes Luftſchiff in Amerika. 

Achter in den Zeitungen auf die Ankün- 


Hört KRYL mn, Rapelle 


arrangirt bon folgenden Bereinen unter Leitung 
ihres Dirigenten Heinrich Hartmann, am 1. Schy« 
tember 1912, in der 


Nordseite Turnhalle 


Anfang 4 Ude Nachmittags. 
Exceelftor Männerchor, 
Vorwärts Männerchor, 
Gefangjeltion der Arbeiter-Kranken unb 
Sterbetaife, 
Dentichungarifher Arbeiter-Männerhor, 
ag18,25,fept 


© 35. Gannitatter 
Boltsfeit 


in BRAND’S PARK, 
Eifton nahe Belmont be, 
Sonntag, den 23. August 
Importister Netarwein 
Abwechslungsreiches Programm 
Abends 3 Beftfpiel: „ 
Saftingent. Och" Gintrin 206 Bir Berlom 
27ag,3,10,14,17,18,21,25 
Dunger Wlünnerchor, 
Serren: Ausflug 
nah Maufton, Wise. Della, Devils Late 
und Madifon. 
erötag, 
3i Gropkagım 
eritredt fih über 4 Tage bis Montag Abend 8 
Uhr ere Auslunft bei Mitgliedern oder jes 


ER = 
Sängerfahrt 
Schweizer Nrennerchor 
New Glarus, Wis, 
um . Xidets für Munde „30. 
Er oa Reli ger 
Kanpolnh unp Saesüe Eir; Roulß Cain, 1 
21. arofes Piknik 


Kafaner Unterf.-Bereim 
ur a PR hr 


Pitnit und Weinte 
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Poſitiv 
letzte Woche 
des großen 


Sabrikanfen äumungverkaufs! 


ur Al groie Bargaius übrig! 


Poſitiv die letzte Woche dieſes gelderſparenden Verkaufs. 


Mit jedem Verkauf 
eines Pianos. 


= — 


Hübſches 50⸗ 


Stück Dinuer— 


oder — — 


Schönes Waſſtr⸗Set aus geſchliffenem Glas 


Bollſtändige Sets zur Anſſan in unſeren Geſchäftszimmern. 4. Flosr, 
Republit Building, State und Adams Straße, oder bei Pittin & Brooks, Lake 


Sitraße, nahe State. 


Lauter Itpright 


Gran» Biartos 


Bomeron, Eberiholz, 8254 Kelio, Mabanoni, 875; Stratford, Mahagont, 890; 


Benfe, Wallnuß, $150, (foftet neu $350); I. d " 
$175, (foitet nen $450): Wm. Anabe, Ebertholz, $225, (fojtet mei 
wei Styl E Eable-Nelion, Mahagoni, gebtaudıt, $225, 


Zwei Sthyl A Cable-Nelſon, Wallnuß, 


& GE. Fticdher, Erotch — 
5505; 
(reg. Preis #350); 


„Shoptworn“, $250, (rel. Breiz 


4325); One-Stpfe 8, Wallnır, „Shopworn“, $265 (regulärer Preis $400) ; 
Zehn „Shoptworn“ Cable-Nelſon und Dulcitone 88-Note Spieler - Bianos, 


(alle Holzarten), zu einem Rabatt von 


831393) ein gebrauchtes H5-Note 


Mahagoni Spieler-Bians (gutbefanntes Fabrifat) $265, einichlichlih Lipraryı 


of Muſit und neunzgehn andere Batgaiıd, melde 


kauft jein mälfen. 


DMufifunterriht für ein 
- Auch Sruh Dede, Stimmen, Ablieferung uf. 


bi3 Samstag Abend ver: 


Jahr frei! 
Keine Ertra:-Attsgaben für 


End während des erfien Jahres. Macht einfach Eure Anzahlung ind Eure 
Kinder erhalten mährend der gansen Zeit freien Interricht. Privilegiiim des 
Umtaufchens auf 2 Jahre und alles dafür bezahlte Geld autgeichrieben. 


Dieſer Verkauf ichlieht beſtimmt Samstag Abend. 
Saumt nicht — Zögert Hiht-—Entfhlicht End jebt. 


Gable-Nelson Piano Company 


Fabrifanten. 


4. Floor,-Republic Building, S.-O.-Ecke State und Adams, 
„Direft im Dlittelpuntt des Gintaufdiftrifts‘ 


Für Muſttfreunde. 


Alerlei aus dem europaiſchen Muſitkleben. — 

Eine Mottlitiftung. — Neite muſitallſche Buh⸗ 
" Hentverle. — Catufo in Siidamerifa. — Det | 

„Barftfafhug”.. -- _Iacraues Daletoze als 

Komponiſt. Eine Sammlung ſchleſiſchet 

Vollslieder. — Philharmoniſche Konzerte in 

Berlin. 

Wie aus Koburg gemeldet wird, iſt 
die auch in New York mohlbelannte 
Primadonna, die Koloraturſängerin 
Minna Jovelli von der Wiener Volks— 
oper zur Großherzoglich Koburgiſchen 
Kammerſängerin ernannt worden. 

* * * 

Dem muſikaliſchen und auch dem 
ſonſtigen Publikum der Reichshaupt⸗ 
ſtadt iſt große Freude verkündet wor» 
den. Richard Strauß bat nämlich vers 
fprochen, den ganzen kommenden Wins 
ter in Berlin verbringen zu tollen. 
Er mirb einige feiner Opern felbit 
birigiren. 


. * . 

Mascagni und D’Annunzio, bon 
deren gemeinfamer Oper „Barifina“ 
fürzlich berichtet murbe, mollen nod 
eine zweite Oper liefern: „Die Rofe 
bon Ehnpern”, deren Uraufführung im 
Februar 1913 am Coftangi- Theater in 
Rom ftattfinden foll. 

* * * 
Eugen d'Alberts neue Oper „Liebes⸗ 
fetten“ in drei Alten nad) einem Drama 
bon W. Guimera wird Mitte Dftober 
d. Y. im Dresdener Hoftheater zur 
Uraufführung gelangen. Wie der Kom- 
bonift jelbit mitteilt, find alle anderen 
Nachrichten Über neue Arbeiten ver» 
früht. 

* * * 

Zum Andenken an Felix Motil 
ſoll jezt eine Felix Mottl-Gedächtniß⸗— 
filftung errichtet werben. Das Zins- 
erträgniß bed aufzubringenden Stif- 
tungsfapitals foll als jährlich zw vers 
teilender MottIpret3 dem beiten und 
mürbigften Stubirenden ber Kal. 
Alademie der Tonkunft in München 
nah Abſchluß feiner Studien zu— 
erfannt merben. 

* * * 

„Der Kaiſer ſchnupft“, eine ein⸗ 
aktige Spieloper von Adolph Roſee, 
Muſik von Richard Franz, erzielte 
in der Erſtaufführung ; im Refidenz- 
theater in Wiesbaden einen ſtarken 
Erfolg. Am Mittelpuntt der Hand⸗ 
fung fteht Napoleon, zur Zeit feines 
Aufenthalts auf Elba; doc ift ber 
Napoleon in biefer Spieloper teine 
Gefangspartie, fondern eine Spred- 
rolle. 


* * * 


Die Metropolitan Oper in New 
Dork wird ihre neue Spielzeit mit 
einer Prachtinſaenirung der Kauber⸗ 
flöte“ nach Hülſen'ſchem Vorbilde ein⸗ 
leiten. Mie Generalireitor Gatti- 
Gafazza mitteilt, fteht , der Abfchluß 
bes PVertranes mit Rubolf Berger vom 
— — Opernhauſe, dem 
in der Aufführung eine Hauptpartie 
zugedacht iſt, bevor. EB 

* * * 

Ein collegium musicum der Uni⸗ 
verſität Halle bat ſich unter Leitung 
von or Albert; dem | 


Mit Geigen, Bratfchen, Eello und 
Waldborn fuhren die Mitglieder des 
Kollegiums in u. Mondfcheinnacht 
auf einer Gondel die Saale hinab und 


ten“ und die „Serenade“, eine Heine 
Nachtmuſitk. 
* * a 
Miiba Elman gebt für die ganze 
lommende Winterfaifon nad Amerika. 


—— 
2 Bor allem —— über * 


Thema zunüchſt in jenen Richard 


| 


| 


| 


I 
I 
I 


Wagner = Vereinen ſprechen, die ſich 
mit dem „PBarjifal‘-Schugbund zum 
Awede einer merttätigen Propaganda 
ins Einvernehmen gefegt haben, 

* * * 


Eine eigenartige militäriſche Muſit⸗ 
veranſtaltung fand während der Kat⸗ 
ſermanbber im Saaletal unweit von 
galle ftatt. Auf ſteilen Anhohen an 
ber Saale maren fämtliche zwanzig 
Diilitarmufittapelien bed 1. Urmee⸗ 
torps poyiet, vie unter Leitung dei 
Yriittär-Drufikinipizienten Profefjord 
Grawert ein wWioniterlongeri ver—⸗ 
anſtalteten. 

* 

Jacques Dalcroze, det bekannte Be— 
gründer der Hellerauer Bildungs⸗ 
anſtalt, arbeitet zur Zeit an einer Opet, 
„Ptomeiheus“, zu der er auch den wert 
geſchrieden hat. Veictoze iſ ein Schu⸗ 
ler von Anton Brucknet in Wien und 
als Komponiſi ſchon mehrfach hervor⸗ 
getreten. So ſind ſein Violintonzert 
r.Mioll, ſeine lyriſche Suite „Ein 
Winterabend“, und vor allem ſeine 
Kinderlieder weiteren Kreiſen belannt 
geworden. 

a er * 

Die neue Vaudeville-Operetie „Das 
gemwiffe Etwas“ von Victor Leon und 
Xeo Stein erlebte bei ihrer Erftauf- 
führung tm Leipziger Neuen Operetten- 
Iheater eine fehr beifällige Aufnahme. 
Die Operette erhebt jich zwar nicht viel 
über das Niveau anderer DBaubenille- 
DOperetten, bejigt aber fo viel Humor, 
daß die Zufchauer beim Lachen ber: 
barrten.. Die Wiedergabe war glän- 
zend. 

* * x 

Die Herausgabe einer Sammlung 
aller aufftndbaren ſchleſiſchen Volls⸗ 
lieder ift geplant. Bis jeht find be> 
reits zahlreiche Lieder eingegangen, die 
etwa insgefamt aus 26,000 Berfen bes 
ftehen. Dem Mufitfchriftfteller W. 


' Schremmer ift ed unter anderem ge 


| 
} 
| 


| 


I 


| 


‚ Jungen, allein in der Gegend des Eulen 


gebirges auf fleinem Striche 211 Lie- 
ber zu fammeln. Da man eine mög» 
lichſt vollſtändige Sammlung der 
ſchleſiſchen Volkslieder beabſichtigt, 
dürfte noch eine geraume Zeit vergehen, 
bevor die Sammlung in Buchform 
wird erſcheinen können. 
* * * 

Eine ganze Reihe Ur» und Erft- 
aufführungen werben in der nächften 
Saifon vom Philharmonifhen Ordhe: 
ter den Berliner Konzertpublitum 
vorgeführt merben. &s find dies 
Dilar Frieda „Der Ausmanderer“, 


| ein. Gedicht von Derhaeren für eine 


| fpielten unter Zeitung Albert® Mozarts | mar d 
‚ mufitalifihen Spaß „Die Borfmufitan- 


Spredftimme und großes Orchefter, 
das dem großen Bublitum zum erften 
Male vorgetragen wird. E83 folgen 
„Schlemihl“ von E. R. von Regnicet 
und „Lebenstang” von Frederic De- 
us. Mit befonderem Yntereffe kann 
en bisher noch nicht aufgefülgrten 
„Burraliedern“ von Arnhold Schön- 
berg entgegenfehen. Das Merk wird 
pon drei Männerchören, gemifchten 
Chor, Soli und großem Orchefter vor: 
getragen werden. Von den Erftauf- 
führungen find zu nennen: Guftab 


Vor feiner Ybreife, die Mitte Oktober | Mahler „NeunteSinfonie“ (zum erſten⸗ 


erfolgt, wird der Künſtler nur ein ein— 
ziges Mal in Deutſchland, und zwar 
in Berlin, am 5. Oltober, im Beet: 
boven-Saal, fonzertiren. 

* * * 


Caruſo hat einen Vertrag unter— 
ſchrieben, der ihn zu zwölf Vorſtellun— 
gen an der Nationaloper in Buenos 
Aires verpflichtet. Für jeden Abend 
erhält er die Summe von 28,000 Mt. 

* > * 

Direktor Georg Hartmann vom 
Deutfchen Dpernhaufe in Charlotten- 
burg bat foeben eine MNeubearbeitung 
bon Weber „Dberon” vollendet, die 
im Bühnenverlag von Ahn & Simrod 
in Berlin erfcheinen wird. 

* a * 

Die Dresdener Hofoper eröffnete die 
reue Satfon mit der Aufführung der 
komiſchen Oper „Der Arzt am Scheibe: 
wege“ von Charies Gounod, und zwar 
megen lUImbaues des Dpernhaufes im 
dortigen Königlichen Schauſpielhauſe. 
Erſt am 2. Septkinber wird die Oper 
wieder in das alte Gebäude über— 
ſiedeln. 

* * 

„Das Spitzenhemd“ iſt der Titel 
eines dreiaktigen Libretios von A. 
Bernſtein-Sawersth, zu dem der eng⸗ 
liſche Komboniſt George M. Clutſam 
die Muſik ſchreibt. Das Werk iſt von 
Direktor Palfi für die Berliner Kur— 
ſürſten-Oper erworben und ſoll gegen 
Weihnachten in Szene gehen. in 
drittes Werk desſelben Verfaſſers, das 
vieraltige Schauſpiel „Die fteinerne 
Tafel“, hat der Goeihe-Bund in Dres— 
den zur Aufführung angenommen und 
ſoll im Oktober zur Darſtellung ge— 
langen. 

* * * 

Eine Bearbeitung der „Großherzoain 
bon Gerolftein“, Offenbachs berühmter 
Operette, die nach Tanger Zeit mieber 
unter Direktor Balfi als zweite Pre- 
miere der Berliner Kurfürften-Oper in 
Szene aeht, hat Syrib Engel, der be- 
fannte Berliner Humortft, vorgenom= 
men. Dbne bie Originalität des Wer- 
tes au beeinträchtigen, hat Engel ge- 
tpiifermaßen nur den Staub des Nltera 
fortgemwifcht. \ 

* * 

Ernſt v. Schuchs 40jähriges Kapell⸗ 
meiſteriubiläum wird im Dresdener 
Königlichen Obernhauſe mit einem 
großen Konzert eröffnet werden, für 
das außer den erſten Kräfien der Dres⸗ 
dener Hofober u. a. Lilli Lehmann, 
an Kubelif und Riharb Strauß ihre 
Mitwirkung zugefagt Haben. 

* * * 


Hermafın Bahr wird in Konſequenz 


Dertreter | feiner Artitel für den „Barfifal“ | ter 
ichte an ber Univerfität ‚über ntegung: berfchiebener | be 


| 


} 


mal in Deutfchland aufgeführt) und 
besfelben Meifters „Lied der Erbe“ 
(erfte Berliner Aufführung), Walter 
Braunfeld wird feine „Karnevals- 
Dupertüre” zu A. Hoffmanns „Prins 
zeffin Brambille“ zum erftenmal in 
Berlin aufgeführt fehen. „Stalien“ 
bon Alfred Eafella erlebt mit Muf- 
forgsfys „Une nuit sur’le Mont 
chauve“ feine- deutfche Erftauffüh- 
tung. Folgende Solijten find für bie 
Konzerte verpflichtet worden: Pablo 
Cafalo, Wilhelm Badhaus, die Kam: 
merfängerin Gertrud Förftel und Zilla 
Durieur. 

— — — 


Eotalbericht. 
Ging in die Falle, 


Derlafiene Ebefran bringt ihren Mann 
vor Gericht. 


Am fommenden Donnerftag wird 
George H. Meore von . troit vor 
Richter Moran im Famtliengericht mes 
gen Derlaffens der Ehefrau progeffirt 
werden. Moore wurde von Detroit 
hierher gelodt durch eine Anzeige, meh- 
he jeine Frau unter falfchem Namen 
in einem. Seiratäpermittlungsblatt 
veröffentlichte. Er fam in dem Glau- 
ben, daß er „Fräulein Henriette But- 
'er mit einem Yahreseinfommen bon 
$10,000* Heiraten würbe, wmurbe aber 
ftatt deffen auf dem Bahnhofe in Eng- 
demood bon Deteftives und dem ber- 
meintlihen Fräulein YButler, die fich 
dur Zurüdichlagen des Schleters als 
feine Frau zu erfennen gab, in Em: 
pfeng genommen. 

Moore und feine Frau waren dur 
eben jenes Blatt befannt gemorben. 
Rad ber Verheiratung foll er fi in 
Qefik der $4000, melde die Frau be- 
foß, gefegt und fie dann verlaffen has 
ben. Die Volizei hat ihn ftart im 
Verdacht, Da er anderen Mädchen 
oder Mitten benfelben Streich ge- 
fpielt Hat und dabei wohlhabend ge- 
morben ift. 


— Unter Dienftboten. — „Zft die 
Arma denn doch noch nicht mit ihrem 
Kutjcher verheiratet ?“— Nee, der hat 
fie ja wieder fahren laffen.“ 

— Ein Mikverftändnig. — Klein⸗ 
ftädter (der verreifen will, zu einem 
andern): Sie meinen, id) fol im „ol: 
denen Löwen” eintehren, wie it man 
denn da?—Der andere: Na, e# effen 
viel beffere Leute ba, da werde Se halt 
mit Meffer und Gabel efje müffe! 


Sefeen fand Die Öntlaffung Dir ge 
ern a 
heilten Zöglinge der —— 


ntt % 
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von ihre 
Te ? Frl: — 
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Zum Sculanfa 
Gefundheitsamt mahnt Tehrer und 
Eltern zur Borficht. 


Viele anfteteude Aranfheitsfäne, 


Aur mäßige $ortfchritte anf dem Gebiet 
der ftngenheilbewegung — Mängel 
in den öffentlichen Badeanſtalten. — 
Eine Schmach fuͤr die Staͤdt. 


— 


Am Dienftag, 3. September, begin- 
nen die Schulen wieder. Das Gejund- 
heitsamt maht nun datauf aufmerf- 
fan, baf datın alle Kinder auf ihren 
—— unterſucht werden 
müfſen, um erktankte heilen und die 
Uebertragung von Krankheitskeimen 
verhindern zu lönnen. Bis dieſe ärzt⸗ 
liche Unterſuchung beendigt worden iſt, 
ſollten die Kinder nur in vollſtändig 
hellen, luftigen Zimmern untergebracht 
und in dieſen alle Fenſter offen gehal- 
ten werden, denn in der freien Luft 
wird ſelten eine Krankhelt übertragen. 
Es ſind derartige Maßnahmen um ſo 
notwendiger, weil zur Zeit weit mehr 
Kinder hier an der Diphtheritis und 
dem Scharlachfieber leiden, als vor 
einem Jahre. In früheren Jahren war 
es allerdings noch ſchlimmer. Das 
Geſundheitsamt fordert die Aerzte zu 
kräftigetr Mitwirkung auf, damit 
Schüler aus Häuſern, in denen an an— 
ftedenden Krankheiten leidende Kinder 
find, vorläufig völlig vom Schulbeſuch 
ausgefchloffen bleiben. An die Eltern 
ergeht die Mahnung, die Vorjchriften 
des Arztes genau zu befolgen, und an 
die Lehrer die, vor Aufnahme des Un- 
terricht& für Lüftung der Schulgimmer 
zu jorgen und die Liften mit den Na- 
men der erfrantten Kinder durchzu- 
fehen, melche ihnen zugefandt werben, 
und verbächtige Kinder fofort von den 
gefunden zu trennen. 

Zur get find dem Gefundheit3amte 
109 Erfrantungen am Scharlachfieber 
bekannt, gegen 92 in der Vormoche 
und 53 in der entjprechenden Woche 
des Vorjahres, ferner 133 Erfrantun- 
gen an der Lungenfchtwindfucht, gegen 
161 und 97 in der Vorwoche und der 
gleichen Woche des Vorjahres. Für 
Mafern find die entfprechenden Ziffern 
33, 80 und 14, für Iiyphusfieber 29, 
36 und 31, für Diphtheritis 72, 81 
und 73 und Kinderlähmung 21, 13 
und 0. Die Gefamtziffern find 453 
für die lehte Woche, 487 für die Vor- 
mode und 320 für die entfprechende 
Woche des Vorjahres. 


Wöche itlicher Sterblichkeits beticht. 


In der verfloſſenen Woche war die 
Sterblichkeit größer als in der vorletz— 
ten und auch größer als in der am 26. 
Auguſt 1911 zu Ende gegangenen Wo— 
che. Von den 616 in der leßten Woche 
Geſtorbenen waren 166 unter einem 
Jahre, 73 zwiſchen einem und fünf 
Jahren. 

17. 26. 
Aug. Aug. 
1912 1911 
590 


569 


13.21 


912 
Selamtzant ber Todedfälle....610 
Yäbrlihe Sterblichteitärate, auf 

it 1000 ber DBebdlierung.... 14 


13.4 
Lodesurſachen: 
ype⸗ 


Scharlach 
Aruahuten 
tpbtbherie 
Mundſperre 
ZJubertuloſe........... 
Lungenentzundung 
Diarthocale Siraniheiten (bei 
Kindern unter 2 5 
Dane und 


50 bis 60 
60 bi5 70 

bis 80 
Ueder 80 Sa 
Sanafame Sortichritte. 


Dak es mit der Belämpfung 
Zungenfhrmwindfucht nur lanafam vor: 
märts geht, erhellt aus der Tatjache, 
daß troß aller Bemühungen nur für 
ein Sehntel aller Lungenleidenden 
Hofpitaleinrichtungen vorhanden find. 
Vor fünf Jahren bezifferte ich die 
Zahl der Betten für Qungenleidende 
in den Heilanftalten auf 14,428, jebt 
auf rund 30,000, davon allein 8350 
im Staate New Dort, 2800 im „Hei- 
nen Maffachufetts und 2700 in Benn- 
ſylvanien, die Gefamtzahl der Lun— 
genktanken wird in einer Statiſtik des 
Nationalbundes für das Studium 
und die Verhinderung der Lungen— 
ſchwindſucht aber auf 250 300,000 

eſchätzt. Im ganzen Staat Alabama 
nd nur 99 Betten für Qungenleidende 
vorhanden, in Georgia 349, und ba- 
bei find die meiften erft im verfloffe- 
nen Yahre angefchafft worden. Vor 
acht Kahren, als jener Bund gegrün- 
bet mwurbe, betten 26 Staaten nod 
nicht? getan zur öffentlichen Fürſorge 
für Krante der Art, jegt ftehen nur 
noch Miffiffippi, Nevada, Utah und 
Wyoming zurück. 

Die öffentl. Badeanſtalten und ihr Beſuch 

Ueber anderthalb Millionen war die 
Beſuchszahl der öffentlichen Bäder in 
dieſem Sommer. Geſundheitskom⸗ 
miſſär Young hat geſtern mehrere der 
Bäder beſucht und ſich mit deren Ver⸗ 
waltung keineswegs zufrieden erklärt. 
Künftig müſſen die Bäder“, wie er 
ſpäter ſagte, „dermaßen angelegt wer: 
den, daß ſie von beiden Geſchlechtern 
benutzt werden können. Auch muß für 
beſſere Reinhaltung Sorge getragen 
werden.“ 

Ein Schandfleck für die Stadt. 

Stadtrichter Going, welcher un—⸗ 
längſt ſeinen Gerichtsſaal im neuen 
Volizeigebäude an der Süd Clark 
Straße mit einer Kneipe gewöhn— 
lichſter Art verglich, hat geſtern Nach⸗ 
mittag den Raum — ber Wache, 
in die 
werben, befuc 


re .............. 2 


und bei ſeiner 


fllt gleichbedeutend 
mit einer RL bon ae ten, 
bie Strafe ifl a (Alimmet. 
Ich wundere mich nur, dahß die Gefan- 
enen nicht über Nacht denn 
ie lönnen kein bischen friſche Luft er⸗ 
halten. Derartige Zufidnde ſind ein⸗ 
Schmach * itgend ein ztoilifirtes 
Gemeinmwejen und namentlich für uns, 
die wir ſtolz auf die wiſſenſchaftliche 
Behandlung von Gefangenen find. 
Würden die verantwortlichen ftäbti- 
fen Beamten dort zur Probe nur 
einmal eine Nacht eingefperrt werden, 
fo mürde bald Wöhilfe geichaffen 
werben.” 

„Preistaa” auf Spielplag, 

Auf dem fleinen Spielplag an ber 
Zarrabee Straße, neben dem Wege— 
recht der Northmeiternhochbahn, wird 
morgen Nahmittag der „Preistag“ 
abgehalten merden. Hahnenreigen, 
MWettläufe, Maffengefang und Bor: 
träge der Kinder werben unter Leis 
tung der Aufſichtsdame, Frl. M. F. 
Keane, veranſtaltet werden, und 
„Stadivater“ Schaeffer von der 22. 
Ward wird an alle Kinder paſſende 
Gaben verteilen, auch Preiſe an die 
Sieger in den Wettſpielen. 


— — —— — 


Der Rächer ſeiner Ghre. 


Sitzt jetzt wegen Mordverſuchs hinter 


Schloß sind Riegel; 

Us James Bohle, Nr. 513 N. 
Clark Str. vor acht Tagen heimkehrte 
rau den 36jährigen 
Arbeiter Mm. Stanton, Nr. 511 N. 
Clark Str., fand, machte er fürchterli- 
hen Krad. Die Folge war, daf die 
ganze Gefrllfchaft verhaftet, aber vom 
Stabtrichter ftraffret —* wurde. 

Geſtern Abend ſoll nun Frau Boyle 
ihrem Mann erzählt haben, daß Stan—⸗ 
ton ſie vor zwei Tagen wieder beſucht, 
tätlich angegriffen und um 810 be— 
raubt habe. Bohle ſchäumte vor Wut, 
ſteckte ſich ſeinen Revolver ein, machte 
ſich auf die Suche nach Stanton, fand 
ihn in der Wirtfchaft Nr. 511 N. Clart 
Str. und gab, ohne ein Wort zu ver- 
Iteren, drei Schüffe auf ihn ab, ehe er 
bon andern Gäften gepadt und ent» 
mwaffnet werben fonnte. 

Smei Kugeln waren in die Dede ein- 
geichlagen, die dritte aber war Stanton 
in den linterleib gedrungen. Der Ver: 
wunbete fand Aufnahme imPaffavant- 
hofpital, mo fein Zuftand als hoff: 
nungalos bezeichnet wird, 

Bohle iſt der Polizet übergeben und 
in der Wache an Chicago Ave, einge- 
fperrt worden. 


— en — 
Gin wertvoller Fund, 


Der Grabfhag von Siebenbrunn, 
über dejjen zufällige Auffindung im 
Kanuar 1910 jeinerzeit turg berichtet 
wurde, hat nach voliſtändiger Inven— 
tariſirung nunmehr im tunfthiitori- 
hen Hofmujeum zu Wien vorläufige 
Aufnahme gefunden, bis die Eigen- 
tumsfrage gerichtlich gelöft jein wird. 
Die Fundfielle ift eine Schottergrube 
bei Unter-Stebenbrunn, einem Ort an 
der Bahnſtrecke Wien-Marchegg, etwa 
30 Kilometer öſtlich von Wien im 
Marchfelde, einige Kilometer nord— 
meftlich von der Mündung der March 
in die Donau. Die Lage der Grab- 
ftätte nördlich der Donau jhloß von 
vornherein die Annahme aus, daß es 
fich dabei um ein Römergrab handeln 
fönnte. Denn die Römer haben fich 
begnügt, die Donau ala Nordgrenze 
ihres Reiches zu behaupten, und find 
von diefem Grundfag nur abgemichen 
bei Eroberung .der Provinz Dacien 
im Sübdoften des heutigen Ungarns 
und in MWeftrumänien, mo fie fich in- 
des nur anderthalb Jahrhundert zu 
halten vermocht haben. Auch andere 
Umftände lieken erfennen, dab das 
Grab, in deffen Nähe einige Monate 
fpäter noch ein Kindergrab gefunden 
wurde, nicht römifhen Urfprungs 
mar. Die Leichen waren 2 Meter un 
ter der Oberfläche in bloßer Erbe be- 
ftattet, obgleich der Reichtum ber Bei: 
gaben fie als die vornehmer Perfonen 
deutlich Tennzeichnete, und vornehme 
Römer murben befanntlih in Stein- 
färgen beigejegt. Werner verrieten die 
Schinudftüde byzantinischen Urfprung 
und vermwiejen jomit ihre beritorbenen 
Iräger unter die Völterfchaften, bie 
unter dem fulturellen Einfluß von 
Byzanz ftanden. Solche Völterfchaften 
hat die Völfermanderung in diefe Ge- 
genden geführt. Hunnen und DOftger- 
manen find Ddieje Straße gezogen. 
Khnen muß man die beiden Leichen 
zurechnen. Möglicherweife gehörten 
fie zu den Rugen (deren Namen bie 
Inſel —* bewahrt hat, einer ihrer 
urſprünglichen Wohnſitze), denn dieſe 
hauſten längere Zeit am nördlichen 
Ufer der Donau gegenüber Vindo— 
bona. edenfall3 war der Stamm, 
dem die beiden Perfonen zugehörten, 
zur Zeit ihres Zobes noch nicht hri- 
ftiantfirt, da fich die Heidnifchen BVei- 
gaben für die MWegzehtung, ein eifer- 
nes Meffer, eine Kanne aus grünli- 
chem Glafe und ein Zrintbecher, im 
bem großen Grabe vorfanden. Diefe 
beiden Tatfachen, byzantiniſcher Kul⸗ 
tureinfluß und Heibentum, ergeben ala 

eitpunft der Beitattung daB Ende 

8 vierten ober ben Anfang bes 5, 
Sabrhundert® nah Chrifti Geburt. 

ehr intereffant ift das Ergebnif ber 
anatomifchen Unterfuchung ‚der Ste- 
lette. Das nrößere ift 150 Zentimeter 
lang und ift das einer mindeftens 20- 
fährt m gran. deren eines Oberfchen- 
telbein Spuren einer tariöfen Hüft- 
Be aufmweift, die wahr- 


- feltfam 
& 


bein“ "Gold mit Alman | Dinen n der | EN Berlangt: Männer in. und 


———— 
adeln, Toil ‚ Ragelpuger; 
Ohrlöffelhen, Haatzangen, zu. 
aut Silber, ge ne —R zw 
goldene Armbänder, eine ſeht ſchwere, 
prachtvoll gearbeitete goldene Hals⸗ 
fette, goldene Haläreifen, Yingerringe 
und Schnallen aus Gold, Golbbefak 
zum Annähen, Gpiegelfcheibchen aus 
rauem Metali und Zaumzeug vom 
ferde der Toten. Außerdem lagen 
diefer Leiche amei Stüde blaue Lein- 
wand, die vermutlich zur Verpadung 
gedient Haben, und mehrere Eifenbän- 
der bei. uch der Aindesleihe mar 
reicher Schnud mitgegeben torben. 
Darunter befanden fich zwei Fibeln im 
ſeltſamer Zikadenform aus Silber, 
ein Spiegel ars Metall mit einer rüd- 
märtigen Defe zum Anfaffen, Haar- 
nabeln aus Gold, Goldflitter, Gold: 
draht, ein Kamm und andere Gold- 
und Stiberftilde, mit Halbevelfteinen 
bejegt, dann auch Töpfe und —* 
Die Gräber ſind bedauerlicherwelſe 
vor der Aufnahme geplündert worden. 
Die Funde wurden genau beſchrieben 
und photographiſch aufgenommen. 
Einzelne Goldgegenſtände find nahezu 
100 Gramm ſchwer. Beſonders mert⸗ 
würdig ſind die Verſchlüfſe der Nadeln 
und Ohrgehänge, abgeſehen von dem 
geſtalteten ornamentalen 
chmuck. 
—ea— ⸗ 


Spinnenſeide. 


Man ſchreibt: Daß man außer von 
der Seidentaupe auch von den verſchie⸗ 
denſten Spinnenarten Seide gewinnen 
lann, welche vor der Raupenfeide ſo⸗ 
gar eine Anzahl Vorzüge hat, wird 
wohl nur wenigen bekannt fein, ob- 
toohl nicht nur auf der Parifer Welt: 
ausftelung naturfarbene goldgelbe 
Proben von Spinnenfeide zur Schau 
gelangten, fondern fchon im Jahr 1710 


Bon, der Präfident derRehnungstams| !T_ Leis Sacod, 199% zoom 


mer in Montpellier, der als erfter die 
Idee gehabt hat, den Spinnenfaben 
zur Seide zu verwerten, der franzdfi- 
Ihen Alademie außer dem Bericht über 
feine Verfuche auch aus Spinnenjeibe 
gefertigte Strümpfe und Handſchuhe 
borlegte. Nicht jede Spinnenart ift zur 
Gewinnung der Seide geeignet, doch 
lann man unſchwer auch z. B. von un— 
ſerer gewöhnlichen Kreuzſpinne einen 
langen Seidenfaden gewinnen, wenn 
man fie durch einen kieinen, etwa aus 
Kork gefertigten Halter zimtfchen Vor: 
ber» und Hinterleib fefttlemmt. An 
dem Moment, wo man ihr ein Stüd 
Fleiſch zu freſſen gibt, ſtößt ſie reflek— 
toriſch den Anfang des Fabens aus, 
den man bequem auf einem kleinen 
Rädchen abhaſpeln kann. Beſſer geeig— 
net zur Seidengewinnung ſind wegen 
ihrer erheblicheren Größe gewiſſe J 
laniſche Spinnen, z. B. die häufigen 


Vephilla⸗Arten, bei denen das Weib⸗ 
hen einen drei bis fünf - Zentimeter Rerlangt: 25 gute Nedeiter am Goperei 


langen Körper (ohne Beine) bat, das | 


Männden jeboch nur jehr "viel Kleiner 
tft. Bei diefen Arten fann man unter 
Umftänden vom Weibchen einen fch- 
nen gelben Seidenfaben von mehr als 
weihundert Meter Länge und 0.025 
13 0.04 Millimeter Dide in vielleicht 
einer bi3 zwei Stunden erlangen. Die 
Yäden find im allgemeinen, 
nicht durchgängig, dünner al8 die ber 
Geidenraupe, unter einander übrigens 
bon verfchtedener Dide. Die Zucht der 
tropifchen Spinnenarten hat man in 
— zum Teil mit Erfolg, ver— 
ucht, rentabel wird ſie jedoch in Eu— 


ropa wohl kaum jemals werden, eher 


wäre ſie z. B. in deutſchen Kolonien 
möglich. Nachdem die Spinnen nach 
ihrer Geburt eine beftimmte Größe er- 
reicht Haben, fann man Jie, ohne ihr 
‚Entmweichen befürchten zu müffen, im 
Wreien meiterzüchten. Man kann fie 
nämlich veranlaffen, in einer Zmeig- 
gabel ein Net aufzustellen, indem man 
bie Spinne vom Ende bes einen Gabel- 
aftes zum Ende des andern führt und 
fte dabei den erften Querfaden ziehen 
läßt. Gefüttert wird fie außer mit 
Tsliegen, Heufchreden und anderen Sin= 
fetten auch mit Kot und faulen Fleifch. 
Den beften Faden gewinnt man erfah- 
rungsmäßig von reifen Weibchen, bie 
eben im Begriff fteben, den Eicocon 
zu fpinnen. Hauptfrage für die Spin- 
nenzucht würde aber auch in den beut- 
Then Kolonien immer noch die fein, ob 
dag nur unter relativ hohen Koften 
herftellbare Produkt genügenden Ab— 
6* findet. Hierfür ſcheinen, wie 

rof. Dahl in Berlin meint, deſſen 
ausführlicher Arbeit „Seidenſpinnen 
und Spinnenſeide“ die vorſtehenden 
Angaben entnommen ſind, die Ausſich⸗ 
ten zunächſt ſehr gering, es müßte denn 
gerade ſein, daß neue Bebürfniffe auf- 
treten, daß vielleicht die große Haltbar- 
feit der Spinnenfeide im, VBerhältnik 
u ihrem Gewicht in der Technik ber 
Buftiehiffahrt eihäßt wird oder daß 
die ſchönen, abfotut waſchechten Na⸗ 
turfarben ſo mancher Spinnenſeide 
eines Tages der Frauenwelt in die 
Augen ſtechen. 


Kleine Anzeigen. 


ne een ee 


Berlangt: Männer unb Rnaben, 
(Angeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


langt: Sunger Mann für Office, $ii aum 
ander 4 &, mit aha Y Gefeger beit 
a ut ot: 
217 Gioensboh, ſodi 


elan 
—— —— 
106 #, LaSalle Er. Tinendurg. ſonm̃l 


Berlangt: Janitor, älterer Mann. Guter Lohn. 
Gutes Seim für ältere Eheleute. 1340 Walb- 
ington Vlob. 


» :. Deuti unger Bartender, der 
ana Vaıetapei Delaaı Shetiger Piap. Apr.: 


— — — — 


Beriongt: Junger deuticher 
n 


ER are 
— — 


— — — — — 


ich u ei 


4— 
Ahern 


fi; Guter; gebildeter Dann Tan eine ' 


l 


| 
| 


I 


Berlangt: Ein larıg etablirtes Weihäft (f 
jedoch | Belt) fucht einen ti tigen Merl: Im 
un , m 


I 
I 


| 


—— — — — — — — —— — — — — — 
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(Anzetaen unter biefer Aueit I sent ab? 


— 


Verlangt: Nelterer, Tediger Mann, 
50 unß vu Jahren, ur, iote 
muß eln wenſg mit Bertzeug un 
ein gutes Heim, Board und etwas — 
wi 328 Ubendpoft. 


Bertangi: Croentlicher Mann für 
an wants Hilt-leams. 163 N. Wan 


erlangt: Exiter Mafie „ShHotter” für Fu 
er. om 


rei, SUZU Yalalle 


Verlangt: Uhrmacher, Fitter, erſter Rtuffe f 
er Mans fur werte jr Wweyane em e 
yolsmun & Alter, 1/9 Madiwn Sr, 77 

Berlaitgt: Garpenters. Uibbsuren und Q 
banlıa Moe, 1447 Untin Blög. £ 


Verlangt: Wörter, der auch Lund 
tann. 6285 Wens zur, 


Berlangt: Ufertaher, erfahrene _Mänie 
dauernde Stellungen; gutet Lohn. 8 ei 
prehlungen dauer. zinauftugen S—ib BarBEr 

Seurs Kovevua u Em —E 
an ae 
Verlangt: Yainters aufs Land. 172 W, 
Buren Eitaße, 


Berlangt: Junger Mann an leichter Hola 
beit, dat Welegenyeit An duies Werpäft 
jernen; dauernoe Ardeit; 38 ut * 
fang. Chicago Pluſh & Leather Caſe 
A. Frauilin Sirabe, a 


Verlangt: Junger Mann, der das Wir 
(galt eriernen Mi. B. Ellen, 1846 
Blace. 


— — — — — 
Verlangt: Junge von 160 Jahren, m— 
zu arbellen. 1038 Clhbourn ade. 


Berlandt: 3 KHandyinen mit Werkzeug 
Maihinenigop, mitifen etrsas enguti e 
Anzuftagen: Xamfon Mfg. Co. 216 28. Qu vi 


Stade " 

Berlangt: Miters fiir Architectural Eifer un 
Bladimitv an rroli Arbeit, nt € 
&o,, 46500 Harriſon Str, N R 


Votlangt: Bader oder —J Clert, 
dig. Yinimer 14, 187 N, Elder St 


Werlangat: Spengler für saldantfirte ie 
fteiige Arbeit für den teten Mann. ICE 
Ohio. Straße. 


Geſucht; Junger erfahrener 
lung in einem deutfchen, guten 


Mann 


dato db — 


Verlanat: Broffer, junge 
Artgade don Einzelheiten um 
Adr.: mM 319 Adendpoft. 


Aperlangt: Friſch eingewandert 
leine ürdeit —— in c une Te 
t . ; guter Lohn Für “ 

Laie Street Hochdahn " 


Bu 
miffton. Kommt Montag. art Mu 
Xale Etr,, nahe Harlem Ave, On ee, 


Verlangt: Eifenbadn-Catpenters, Lohn 
Stlinois. 172 8. Ban Buten Str. om 


Berlangt: Junger Mann ala 
Dalter, Dr Empfehlungen. 
nad iv Uhr. Viorgend, 340 W. Bar 

Berlanat: Junge mit Erfahrung an Cales 
Biscuitd, 2859 N. Robeh Ste, 3 


Berlarat: Ein Mann, der Beim Garpani 
fhon am Framehaus mitgeholfen hat, 1 
Wiohawt Straße. y 


Berlangt: Dreher für Eifen und Metall, = 
1336 N, Halfted Strahe. | 


Verlangt! Arbeiter bon 20 Jahren. 
hen Bormittags. 2047 Srderd Str, 


Berlangt: Kabinetimalers, Hinzle Dife 
1812 Auftin Avenue, > 
Verlangt: Deurfcher junger Porter, der A 
———— Bar mithelfen lan, a8 &l alitg 
nia h a { 


Mann 
Zeiep6 


— —i ui 


he 
' 


Straßenarbdeit. 30c der Ytunde © 
Sprehtvor fertig zur Arbeit. Zimmer 508 
mond Building, Hammond, Indiara. 


tie 4% 
Nat 
u 


Berlangt: Painters, gute lnionleute, Na 
zufragen nad 6 1lde abends, 189% W Ridge 
wah be. X 


Verlangu: Ein erfahrener ——— A 
er Dann vorgezogen. Mub Empfe gen 
en. Lobıt 816 bie Woe. 8000 Gommerd 
Ave. 10 


gente JE BEN 
eſchrelbt — und 


988, Abendpoft. | o 


Verlanat: Uhrmaher mit Erfahrung, DE 
Eenter Str. 1 


Verlanat: Brot und Kudendäi ein 
der felbftändig arbeiten fanr ein 9 
gründli verfieht, ebriih W 14 
datt fi melden, Dauernde Beihäfti une Reit 
—— Nachzufragen 174 2. 
Adenrug “ 


erlangt: Erfter Alalfe Epotter ame: 
Ieider in (ärberei. 2346 Sullertoft nal 


Weitern Abe. 
Berlangt: 75 elätusripfen Icheite: 


taufslofal milgußeiten 
machen. Nur ftrebfame arbeit 
fihtiat. Gute Gelegenbeit fi em 
Anfprüce, 


beim Stedzwiebel-Uusrupfen au 
Acres Garten gutes Ge 
sen bon Upr 3 8, 
Lincoln und Fouer Ave. 


Verlangt: Männer, mit Lumder 1umamgebe 
Nachzufrägen: 949 Elfton Ave. 1 
Arbeiter für 


t: abtif, 92.09 den X 
ſtetig. Männer aufs Yan Kirn )e 
Garpenterd aufs Land, Emplohment Office; 7 
Diltwaufee Abe. 


Verlan 


Berlangt: Sin Zunge im Alter bon 16 Jabr 
der millens tit, ein Geſchäft zu erlernen 
M 310, Mbendpoft. ‚ 


Verlangt: Eriter Mlaffe —— HR 
aufwärts, 8. Müller & Son, 544 

"Berlangt: Hei und Weftenfhneider; ü 
au dad Breffen beriteben; Dei 
ge Sarl Falle, 901 ago se 


Pay r 


Berlangt: Männer und Pramen. | 
(Anzeigen unter dieſer Aubril 1 gent des 


Verlanat; Männer und Bes ie ſchn 
der und inibere r bei! i 
Lohn. Zimmer 902, 82 Gabe he. 


Verla pt: Ein € as ze ) 
arbeit hi ce ein + MM 
Lohn und gutes Heim für 
2949 Michigan Abe. } f 


— — 


Stellungen ſuchen: Manner und Such 

(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent Bo 
Geiufchtz Erfahrener e We 

meifter (Mofelaner), 

mit Kenntniß nebſt R Mi 

Stelle. G. Jünter, 934 Willem str 

Chicago. - Bi, 


y ; za 

Geſucht: Bäder Inst fte - als a8 
nd an t, es Bes: h 
* ch Eongreß Str. :» Geeleh | 


ap 
4 


1: Büider, ameite 
, ut Stellung, gebt 
d. Müller, 1352 R. 


Gefucht: Bagtender, 27 F 
con — wa 
in Shderee ibsı Ole Br 
iiape Site, tt Beflen "Empfehl 
d. gamon &tr, 


2. sv, 1412 ©. San 
an Beat und Ralie, Mdı.: IX 368 


v. u 


ı Beotbäder, fell 


Geſucht; 
Beluct: tan, ten 
EA a 


erö, 21 


z — —* 1 € in | an ter Mecaniter und Wet Ba 





F 


men können, Kleine Samilie, 


ungs » Wegweijen 
v Erpofition — Wie 
arten. ——8 Eren- 
e. 066.” 


9. 


tete, — abe mr &ti.” 

a Merry d.” 
Prgel.xbe — nd und 
jeden Wend und Sonn ⸗ 


(Sortfekung von ber 5. Seite) 


m juchen: Männer und Knaben. 
gen unter diejer Nubril 1 Gent das Wort.) 


u für ee bee Inst Ge St 
iniräge an U. Michter, 1914 Blue Island Ave., 
Ehirago, Ill. frfafon 


- seiuht: Deuriher Gärtner, 22 Jahre alt, der 
in der Blumen-, Semüfe- und Obftbaum-, forte 
4 alien Sweiger der Gu:trerel bewandert fit, 
bt PBrivat-Etellung oder in befjerer Handels 

enerei. Zohn Kornelly, 1854 Howe ge 


= Ge © Bro: 
— Ede u 5* 


"E 
- 


* 
DI: 


u 
hi} 
8 


t dauernde 
ermann, 
5 State Str. fafomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
gen unter diejer Hubrif 1 Cent bas Wort.) 


Zaden und Fabriken. 


ma nberlangti— 

— Ba ild& Company. 
= Br wünidien Mädchen von 16 bis 18 Jahren 
ie Office und’verihiedene andere jehr zu 
2 im Laden; Erfahrung nicht erforder 
rufen Grammarjchule — — haben 
ubauje wohnen; bo lie Gelegenheit 
die, ebrgeiaige Mädden, fih als gute 
n auszubilden; olcden, die tücdhtig 
—— offerirt. Zu 
‚age! ber Dffice des Superintendenten auf 
5. #loor, 3:30 Uhr Borm., State Straße, 
io d. bis Ban Buren Str. 


lang! eratord, erfahrene Mafchinen: 
bihen an its unb Sleidern; _ ebenfalls 
Rüben | hen bei Hand und Knöpfe an- 
Aunäben; Wochen» ober Gtüdarbeit. Gurey & 
ler, 228 ©. Martet Sir. 


6 Boden erlernt man Kletvernäben nad 
Söönittzeicänen wie man Jaden und Män- 
arbeitet und bügelt, idöne Knopflöcder 

pt: um Beifpiel Jönnen Damen, welden das 
ausnäbe: lite H he, Anzüge bei mic ums 

meiner Aufl t felbit näpen unb kommen 
ch am _b ten dazu; aud Ubend3 Unter» 

e Zoman, 1352 R. Glarl Str., 
„1. Blat. 30jl,difafolm 


E9erlanat: Erfahrene Eraminerd, Operatord u. 
Sample — an — Kleidern; aud 
macherinnen um an iffontleidern F 


PaeLD . 
beiten; itetige Arbeit oder Gtüdarbeit. 
eimm & Co., 308 ©. Marlet Str. fafon 


t: Mädchen, nit unter 18 Jahren, 
% zung baben in Bäcderei, haben den 
—XX In 7 und 8 Dollard bie e. Candy 
tote, 128 N. State Str. 24ag-1ip 


e Werlanat: Deutihes Mädchen für Bäderladen, 
Mb Erfaßrung haben. 1058 N. NRodweli * 
omo 


in Für 
ſomodi 


Berlangt: Ind Mädchen für leichte Shop-Ar- 
t. 3119 Sadion Biod. 


Berlangt: Erfahrene Dame in Deltlatefjen- 
te; e Samitagd: oder Sonntagdarbeit. 
bfeite. Adr.: S. 232 Abenbdpoft. friafon 


a Wetlang: un e8 Mädchen in Bäderlaben zu 
elften. Rx North Ave. frfafon 


9 Berlangt: Mädchen, 16 Jahre oder älter, 
im en 


R 
- Serlangt: Prekmädden und Spotter 
ber & alle Str, 


und Marfiren zu lernen. Globe 
unbrbu Go., 222 S. Morgan Str. fafo—1öfp 


jaift: en, Sacaues und Kimonos. Be- 
ürtbie beit. U. Roth Eo., 1231 N. Albland 
he. 23agimE 


Berlangt: Mädchen, erfahrene Blumen-Bran- 
jer3 und Yeder-Branders, jorwie Lehrmäddert, 
Önnen unter 16 Jahre alt fein. Lohn während 
je! zen Kommt fogleih zur Arbeit. 9. 


’ 


= Berlangt: Erfahrene Mafhinen-Operatord an 
Ki 


&o,, 315 ®. Wafhington Str. 
20agim& 


Hausarbeit. 

"Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
irbeit in einer Familie don bier Erwadienen, 
auf der Nordfeite wohnen; muß etwas 'loen 
anen; engliihe Sprade nicht notwendig; gute 
Felle ind guter Lohn. Zu erfragen: 1624 Nor: 
od Str. Clarf und Evaniton Ave, Car bis 
oemood, Nortbw. Hohbahn nah Edgemater. 
ou Stark. fomo 
Berlangt: Erfahrenes Mäpdyen für allgemeine 
aisarbeit; Tein Waihen; Lohn $7.50. Dub to- 
4950 Grand Blpd. 

ag nadaufragen. 


Berlangt: Ein erfahrenes deutiches Mädchen 
emeine Hausarbeit. Guter Lohn, 5658 
art Ape., 3. Apt. 


" Berlangt: Gutes, ehrliches, refpeltahle8 Mäd- 
jen. Kleine Samilie. Gutes Heim und guter 
0 Referenzen. 1340 Wafhington Blvd. 


Berlangt: Engliih fpredhendes Mädchen für 
Inemeine Hausarbeit in fleiner Yamilie. 2022 
Sadjon Blod. 


ouftb 
J 


* mat; Gute einfache Köchin für Familie 
cwochſenen: leine Waſche; Lohn 87. 
Kenvood 3508. 4727 
pulebard, 1. Apartment. 


n, amwei in ber Yamilie; 
Lohn $6—$7. Anzufragen 4807 Yorteft- 
[ 1 Zäutet mittlere Glode. "Bhone: 


—* 
Hand 


Metlanat: Rehifchaffenes Mäochen für allge» 
keine Hausarbeit. 7201 Emerald. Ave. 


Rerlangt! Ein tüdhtiges Mädchen für allge 
mi ußarbeit, Zein mwafhen, muB einfach 

ben Tönnen und engliih fprehen; mit Em— 

feblungen. 4715 Sheridan Road, 2. Abt. . 


mat: Tütige Köchin in Fleiner Familie: 
son; Emp zungen. 4828 Grand Blod. 
je: Dallandb 1271. 25agimwE 


abrenes Mädden für allgemeine 
: on erforderlid. 5208 


. 


* 

Verlangt: 
— ———— 
er 


arb 


langt: Aeltere Bab tfe mit guten Em- 
m ngt 4635 en übe. u 


mat: Biveite Köchin, guter Lohn: muß 
Hoi aubereiten veriiehen. Weiß’ Hun⸗ 
arian Reltaurant, 2123 ©. Wabafh Abe. 


Berlangt: Tüchtiges Mädhen fir allgemeine 
öarbeit, nn ai fpregen. 5123 Midi- 
benue, 2. SL 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ahaufragen: MıS. 3, 1747 Carmen a 
ER omo 


De — Ben BermittlungdBüro ver: 
it Mädchen ebeit, für Hotel und 
eitanrant. 452 Borah Abe, Tagmidofoms* 


lanat: Sunges — ——* 1 > 
je8 Ba, ab) 2i zu en. rairie e. 
IC wre! i 2862. 


fafon 

angt: ältere be e Srau, die mebr 
x als Ibee —* ein —9 
au belten. Reife wird Deal, Mes. 

‚ 312 Broadway tt. * 

aſon 


Berlangt: Ein! Dienjtmädhen für Hausarbeit. 
M. Beder, 3715 W, 26. de v fafomo 


Berlann! Mäbdhen bei der Hausarbeit 
taubelfen: au en fdlafen; muß ein 
sig engliih fpreden lönnen. 1946 B, Bibi. 
n &t ajomo 


mot: Deutfches Mädchen für allgemeine 
Höarbeit, Braut nit enaliich de ſprechen. 
—X Abe. Nehmt Bowmanpille Car. ſſo 


erlangt: Ueltere, gut Tlatholiide Frau, nur 


Arbeit zu derriditen, wird ald Mit- 
ne ewünjcht, unentgeltliihd. Abe: D 
em —— ſaſen 


üchtiges deutiches Mädchen für all- 
SE 
r Oo , ‚0. Zır3. 9. ⸗ 
Sorreftoille Abe. fafon 


at: Gute Mäddien für allgemeine 

et in Heiner Yamilie; gr ann 
fberö Ave, Tel.: Irving 78. faſon 

ti Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
gen Rumri 3074 Baimer Square, 
Bogan Square. Xelephon: Belmont 4075. 
ö Tafonmo 


a: Mäddhen ine Hausarbeit 
Bamilie, u a 


vo 


7 


— a 


Michigan | 


De 


Berlangt: Frauen nnd Mäbdien. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Eent dus Wort.) 


Berl Gutes Mädchen oder Frau 

angt: e3 Mä nt all» 

gemeine Hausarbeit; Samilte von zivei once 

Ben und awei fleine Kinder. guter Nohn für 
ftiges, tige Mäddhen; gute Empfehlungen 

—— 

Ein 

de. 


Ihreibe oder fpredhe vor. 52 
arimay. Tel.: ewater 4317. 
Block nordlich und oͤſtlich 
und Sheridan Road. 


bon Lawrence 
22aug,im& 

Berlangt: Zwei Mäddhen, eins für Kochen und 
alloemelte ausarbeit und eins für ameite Ar 
beit, mit abrung; deutiche oder iriſche Schwe⸗ 
ftern beborzugt. Referenzen. 4701 Beacon Str. ° 


Stellungen juchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen, friſch einge⸗ 
wanderte Schweſtern, ſuchen Beſchäftigung als 
Kinderwärterinnen oner beſſere Stubenmädchen 
bei entſchieden intelligenten Familien. Anfra—⸗ 
gen bei „Immigrants’ Protective League, 743 
Piymouth Co ſaſo 


Geſucht: Zunges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit in lleiner Ya- 
milie. Helena Galle, c. 0. Fred. Schneeberger, 
Warren, ZU. fafon 


Gefugt: Wälde ins Haus, 50—75 GiB, ein 
QDugend; gute Arbeit. 1906 Eleveland Üpenue. 
MBhone: Lincoln 2293. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 649 W. 29. Etr. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle für Küchen- 
arbeit in Saloon. 1244 ©. Wafhtenaw Uve. 
fonıno 
Geſfucht: Ordentliches Mädchen ſucht Hausar⸗ 
beit bon 7 bis 6: eigene Wohnung. 640 Gar» 
fielb Abe. 


Geſucht: Gute Köchin ſucht Stelle für Lunch⸗ 
Kochen; gute Orderlödgin. 49388 ©. Lincoln 
Str. Dulamid. fonmo 


Gefuht: Veutihes Mädchen fuht Stelle für 

Hausarbeit. 2234 ®. 21. Str., nahe Leapitt Str. 

Er ee 

Gefudht: Ein verlählihes Mädchen fucht in 

fleiner, ruhiger Samilie gute Stelle. Mi Mil« 
ler, 1034 3. 20. Place, nahe Fig Str. 


Gefudt: Mädhen fuht Hausarbeit in guter 
Familie. 1875 Dahton Str., 2. Flat. 


Gefudt: Deutihde Frau, 40 Jahre. alt, fremd 
im Lande, ohne Anbang, fumt gutes Heim auf 
dem Nande, ald Haushälterin, bei Mann mit 
Kindern. Mı3. A. Rıwter, 4622 Wabajb Ave. 
2. Flat. dofon 


Gefuht: Deutihe Frau, 40 Sabre alt, fremd 
tim Lande, ohne Anbang, fudht gute Heimat als 
Haudhälterin auf dem Lande bei Mann mit Hlin- 
dern. Mib A. Richter, 4622 Wabafh Ave, 2. 
Flat. dofrfon 


BE wird in’3 Haus genommen. 
5318 ©, Arie ian Ave., Frau F. Saum. ſaſon 


Geſucht: Deutfche Frau ſucht ſtetige Waſch⸗ 
plaͤtze. Frau Krapp, 1507 Sedgwick Str. ſaſo 


See: apntelligente deutihe Frau, 40 Jahre 
alt, fuht Stelle al3 Haushälterin bei einem ans 
ftändigen Vtanın oder zwei altensrauen. PBriban, 
1236 ©. Springfigld Ave. Bitte au fihreiben. 


Stellungen judhen: Chelente. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Ein Ehepaar ohne Kinder fuht Ja- 
nitorjtellung. Borzufpreden: 1325 — — 
omodi 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort. 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Beiratsgefub: MWittwer, Mitte der 40er, ohne 
Kinder, von gutem Beruf und Saralter, mit 
[höner Wohnung und Erfolg veriprehender 
Zufunft, wünfdht mit einer Dame von gutem 
Gemüt und etwas Kapital  beireff3 Verpeira- 
tung befannt zu werden. Gefälliigite Briefe erbe- 
ten unter Adr.: S 259 Abendpoſt. 

Heiratsgeiuh:  Geihäfts-Neifender, 36 Jahre 
alt, der jelbitändig anzufangen bezwedt, mwünjcht 
belannt zu werden mit einer Witime vder Mäd- 
dien, das über $2000 verfügt, awed3 fofortiger 
Heirat. Adreifire: MI 305 Abendpoſt. 

Heiratögefudh. Junger Dann von 35 biß 40 
Jahren fuht Belanntihaft mit alleinitehendem 
Mädchen oder Wittive (Kind nicht ausgefchlofs 
fen), 3ıweds Heirat. Offerten unter Adr.: ©. 270 
Ubendpoit erbeten. 


Heiratögefuh: Sude ein Häuslich eraogenes, 
guies latholiſpes Mädchen bon 18—30 Jahren, 
zweds Heirat! Bin Deiterreiher, 28 Jahre alt, 
und babe eine gute Stellung. Photographie, 
wenn möglich im eriten Brief. Sohn Huber, 1725 
Nord Halited Straße. 


Heiratsgefuh: Deuter, 35 Jahre alt, evan- 
gelifh, in guten Verhältnifien und guter Gtel- 
lung, fucht mit Dame aus guten Kreilen belannt 
au werden, aweds Heirat. Offerten gefälligit er» 
beten unter Ydr.: M 337 Abendpoit, 

Heiratsgefuh: NReihsdeuticher (35), _befferer 
Berufsarbeiter, von rubigem, ernitem Karalter, 
wünfht die Belanntidaft eines anitändigen 
Mädchens oder Wittwe zu machen, zweds Hei- 
tatb, 28—35 Jahre alt. Mut von Torpulenter 
Statur fein. Adr.: M 345 Abendpoit. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Bruchleidende Leute! 

Werft Euer Bruchband weg! Ach berfertige 
Eitofies, NRumänien, munderbolle moderne 
„Shield Rupture Appliance“, beifer al3 alle an- 
deren, auf Kebenszeit garantirt, ohne Operation, 
Einfprigungen oder Wedizin. Spredt fogleich 
vor, vervaßt dieje Gelegenheit nicht, Eure Ge- 
finmdbeit iit die Hauptiade. Koftenfreie Veran— 
Iharlihung. Dffice offen jeden Übend 6-8, 
Zonntags 1—5 Nadın. 
Adanıs Straße. 

Mr. Charles Borada — Bitte, fegen 
Eie fih jogleih mit Ihrer Yrau in Verbindung. 
Dirs. Borada. 


Zimmer 1, 608 Weit 
fomi 


Innen und Außen Painting, Delorating, aut, 
billig._Auf Wunih Tann Wiaterial geitelit wer» 
den. Zripp, 5740 Union Abe. fodi 


Liebes Herzi B. B. — Verzeihe mein langes 
Schweigen. Bin beute angelommen. Wo fann 
ih mit Dir fpreden? Wenn aud fpät Abends, 
im Falle Du arbeiteit. Sorge mid fehr um Did). 
Dein Herzi A. H. Adreflire: M 301 Abendpoit. 


Junger Dann (19) mwüniht Gelegenheit, das 
Tanzen zu erlernen. Adr.: © 246 Abendpoit. 


Sreundin I. — Bitte Nahrit. Freundinnen 
h ag16,17,18,25fp1 


Artiton Salbe heilt offene Schentel, alte Bein» 
wunden, WUpotbele, 600 Wells Gtr. N 
14jl,fonmi1Om 
Painting, Paperhanging, Decorating, Befeiti- 
gung jeder Art bon Ungestefer, Desinfeltion 
ründlih. Jede Arbeit unter Garantie ausge» 
fiber 8. Bopp, 812 Wolfram Str. Tel.: Well 
ngton 8967. Tilfondido* 


uppen-Hofpital— 
1853 N. California Ave,, nabe Nortib Abe. 


Bettfedern gereinigt mit ben beiten Mafdhinen; 
nur- gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beltellung gemadt. 3341 Lincoln 
Abe. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

siep,friondi,* 


Bianoitimmen, $1.20: Zufriedenheit itt. 
Sliot, 1245 Nelfon Str, 


Krane, die bißher feineHeilung fanden, erhal- 
ten, forgfältige, förperliche — ein⸗ 
ſchließlich Blut⸗ und Urin-Analyie frei bis zum 
15. September. 2014 Dsgood Sir., 2. Flat. 


24agim& 


E. — Pitte Iomme zu W. Wunſche zu helfen 
wenn nötig. — RR. fajon 


eit garantirt, 
25ag,lodidoim 


Rainting,  Tapezieren, Delorationsarbeiten, 
Befeitigung jeder Art von Ungeziefer, Desinfi- 
ziren geündlicit_ Bea: jede Arbeit unter 
Garantie ausgeführt. h Popp, 812 Wolfram 
Str. Xel.: Wellington 8967. 6iul,fafondi,* 


rg deutihe Filsihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig U. Zimmer» 
mann, 1431 Elpbourn Abe. l4dagim 


Handgemadte Bett-Duilt3 aus xummtivolle 
und Sänfefedern, alle Größen, gute Arbeit ga» 
tantirt. 1920 S. Aſhland be. 12agim 


Wollt V Eure Stadthauſer oder Lotten ver⸗ 
laufen? Seid ihr ed müde, auf Käufer zu warten? 
Wenn Ihr ſchnell zum bollen Wert verlaufen 
wollt, tommt zu uns. Berläufe überall in den 
Ber. St. abgeihloffen, Tpeziell Additions, Zarın- 
oder anderes Land. Carey M. ones & Co, 
Auftionat.,2860 Wafhington Blbd. Tel. Beit122$ 
ag 


weglaubigungen, _Bollmaditen, Teftamente, 
Veberfegungen, Briefichreiben und fonftige fchrift- 
lide und notarielle Urbeiten prompt und 4 
derläffig beforgt. Sartorius, 101 ©. Fifth Abe, 
Ubende und Conntags: 1938 Mohami Str, 
nabe Eenter Str. x 
Sagt uns, twad Ihr Bauen wollt, wir fagen 
Euch was es loſtet nd —— ers 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
bauen ertta marme Gebäude: 1räbrige Cr; 
fahrung. Alifon Eonitructing Eo., 25 N. Dear- 
born © Tde3,& 


Kaufs- und PVerfaufsangebote. 
Angeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Spottbillige Gel 
bei von 6-gimme 
Piano, autel 
Yugs, Bilder, 4 t, 
——— — 
ere ſoſor g 
oder zujammen. 3610 Gouthport Une. 2. 


Br — „> 
Seiner Gad-Range zu berfaufen. 935 Morb 
Rodwell Sir, 

Zu verfaufen; 2 Dreffers, Heine Tiihe, Stühle 
und einfahe Schautelitüple, umaugsyalder jeyt 
billig. 2435 Greniyaw Str, nahe eitern ve. 


nn ne ——— 


Billig. — 


Berlaufe Heigofen_ und Kücenofen, 
2116 Fremont Straße. 


u verlaufen: SHeigofen, neu, 
2 — billig. 1460 Irving Part Boute- 
vard, 2. Flat. fomo 


Bu verfaufen: Guter Garland Kocofen und 
Parlor-Set, billig. 29 6, Auftin Ave. 


Möbel zu verfaufen: €. Maridall, 3949 Nord 
Alhland Avenue. difrſon 


Zu verlaufen: Jewel Heizofen und Gasherd. 
835 N. docwell Str., nahe Chicago — —— 


Zu verlaufen: Möbel, Ofen, 
Abreile. 1719 Sheffiehd pe, 


Billig zu verlaufen: Barlor-, Gad- und Ko 
len-*üchenofen. XZongeln, 1647 Wells m. 


Bu verlaufen: Gasherd, audgezeihhneter Wert; 
iprecht vor oder tele — Lincoln 7085. 1422 
Eleveland Ave., 3. Flat. fafon 


‚gu verfaufen: Feiner Gas- und Kohlen-Range, 
billig. 585 Hamthorne Abe., nahe —— 
ofa 


fpottbillig wegen 
fafo 


Rianos, mufikaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Wegen Abreife nah Deutfhland Piano zu ber» 
laufen. Spredt Abends nad 7 Uhr vor, 2159 
DB. Monroe Straße. fomobt 


Cpottbillig. PVerichleudere fofort pradtvolles 
neue3 Mahagoni Upright Piano, wegen Deutich- 
landreife. 3510 Soutbhport Ave., 2. lat. 


9225 laufen $600 Innerplayer Piano, 195 
Larrabee Straße. 


Zu berfaufen: Pradtvolles Upright Mahagoni 
Piano. So gut wie neu; billig. Jaeger, 1419 
W. 17. Straße. ſaſon 


805 laufen ein hübſches Ebenholz Upright 
Piano, 85 monatlich. Groß, 15049 Wells Str, 
nabe North Ave. Naoe w 


$50 Iaufen $300 Upright Piano, $5 monatlich. 
1956 Larrabee Str, 10ag30& 


Pianos zu verfaufen oder au vermieten 
direft von der Fabrik in’8 Hans. Buih & 
Gerts Piano Co. Habrif, Office und 
Verfaufsraum Weed und Dayton Straße. 
Micte $3.00 per Monat. 20f0*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrif 2 Cents dad Wort.) 


Zu verlaufen: Feine3 Pferd, und Topwagen; 
Gin aus dem Seihätt gegangen. 2225 Jona Str. 


Zu verfaufen: 3 echte Bullterrier (Puppies). 
Conntag arnzufragen bei Madfen, 4110 Schubert 
Ave., Yarmbaus, nahe den Eiienbahngeleifen. 

Bu verlaufen: Guted Pferd und Wagen. 835 
N. Rodwel Etr., nahe Chicago Abe., ar 

mifrſon 


Zu verkaufen: 3 Dachshunde. Nehmt Metrop. 
Gaärfield Vark Hochbahn nach 52. Ave. 5425 
Lerington Str. ſaſomo 


Zu verkaufen: Pferd und Ablieferungswagen. 
4333 Lincoln Str. fafon 


Bu berfaufen: 50 Bug- und allgemeine Urbettis« 
ferbe. — Lumber⸗Pferde und Stuten, paſſend 
ür Farmgebrauch; auch auf Probe gegeben; alle 
rten Pferde von größeren Firmen in Tauf 
enommen. Offen Sonntag. gr. Strauß, 156 

Milmaulee Ave. 1008,” 


Bu derfaufen: 100 Pferbe, pr für Stadt- und 
Zandarbeit; wiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund; 
Preife don $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1258 N. PBaulina Str., nahe Mils 
twaufee Ubde., gegenüber Wieboldt’3 und Moeller’3 
Dept. Stored. Mar Tauber. 24iun.X* 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Laden⸗Einrichtungen bei 
ulius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Hier fönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store Firtures erfparen. 
Neue und gebraudlte, 
Preiſe die abfolut niedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
001 Bis 911 Welt Madijon Straße, 
Zelephon: neoe 1712, 
2 Uul æ⸗ 


Store Firtures! Stoxre Firtures! 

Wenn Ihr Store-Fixtures für irgend ein be— 

ſtehendes Geſchäft benötigt, wird es von Vorteil 

für Euch ſein, bei mir vorzuſprechen, da ich um 

40. Prozent billiger verlaufe, als irgend ein 
anderes Geſchäft dieſer Art in Chicago. 
—! Monsbad— 

628 ©. Halited Str, Tel.: Monroe 1269. 
25agfodidofon 
Zu verlaufen: Eleltrifhe Batterien und Affııs» 


mulatoren Gießformen für eleltrifhe3 Licht und 
Aıutomobil-Batterien. Adr.: M 303, Abendpoit. 


Kauft Eure 
Sul 


Geld auf Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Gelb au berleiben 
auf Möbel. Piano, Pferd und Wagen, Lager- 
bau2beiheinigungen uf. Ihr Tönnt Tleine 
mwöchentlihe oder monatlihe Abzahlungen, je nad 
Belieben, maden. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Sragt nad Mr. ißer, 
Standard Credit Company 
s — Me Den & ' 
mmer 2, Sartfor h . Dearborn 
Str., Südweit-Ede Mabdifon. Fel.: Er 55 
2mai,æ⸗ 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano⸗Dar⸗ 
Iehen. 325, für Isc monatlich: 50 für $1.50 
monatliih; $75_für_$2.00 monatlih; $100 für 
2.25 menatlid. Geld in ein paar Stunden. 
Nr gebert alle Vorteile, die Andere offeriren. 
Telephon: 5493 Central, 

Murual mecneiid 
143 N. Dearborn Str., Ede Ran 
Ireb fellır, Mar. 


sub" ai 4 
* e 
unterrich. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Eents das Wort.) 
Hebammen-Schule. 

Winter-Kurſus beginnt im September. 
Unterricht in Deutſch und Engliſch, auch 
praktiſch. Vorbereitung zu den je viertel⸗ 
jährlichen Staats-Examen. 

Dr 9 Mai, 
435 Weit North Avenue. 
Tel.: Lincoln 1505. 


Neue Zirkel im Engliiden für Damen u. Her» 
ren beginnen jet (nur privat), Sprechen, Lefen, 
Schreiben, Rednen, Schneller, Silliger, Beffer wie 
jemals oiferirt, 3 Monate $5. ZuoB- Abends (aud 
Sonntags) Stundenanzahl gach Wunſch; auch vorb 
z. Engiñeerligzens. GenaueErtlärungen inveutſch 
u. Engliſch von wirklich ameril, ſtäatlich geprüf⸗ 
ten Lehrern u. Lehrerinnen. Erfolg garantirt u. 
tauſendfach nachgewieſen; — Stellungen durch 
6.:4.-B.-Union, fofort. Näheres im Illinois» 
Gebäude, 715 North Abe., nahe Halited Strake. 


——— Möobel⸗ Haus⸗, Geſchãftsein⸗ 

richtungen beginnt 2. Jahrg. am 2. Sebpt. Auch 

Abendlurſe. Einſchr. tägl. 2145 S. Sawher Abe. 
— — 


Sprachlehrerin exteilt — Unterricht im 
Engliiden. Wendt, 1849 Dahton Str. aug2411mX 


Engl. Eprahunterrict f. Eingewanderte, 1523 
La@alle Ave. Tel. North 4107. Dttilie Koehnte., 
ag2imifafontin 

— — — 


Engliſch in 3 Monaten! Um Jeden von den ge— 
radezu wunderbaren Erfolgen unſerer goldge⸗ 
lrönten Alaffen- und Korefpondenz-Methode zu 
überzeugen, erteilen oder berfenden wir Einfüh- 
rungSlettionen, enthaltend die widtigiten uf: 
Härungen und Belebrungen für jeden Nichteng- 
liſchſprechenden Zoitenfreil — Nationale Shrad. 
fhule, 1176 Milmaulee Abe, nabe ——— 

ag 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Fred Plotkfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat * 127 NR. 
Deaiborn Str, Zimmer 1 Abends 
750 Bitterfweet Pl., nahe Clarendon Une. 


Bogner Bedman, 
Praftiziren * — —* 
r 
ſachen prompit —— 
Bda*2 


105 Monroe Str., Ede Clart, Bim. 


 (Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents bas Wort.) 
Behäude, 8500, Quabratfih. em Garner TR 
Meilen von Snop: zwei Yloors, modernes Brid- 

ebäude mit Helsaniage. Sehr heil, geeignet 
— oder 1 ai 
Bige te. 


Bohn ®. 


te: Fabrifation. Sehr mä- 
AUderma 
09 W. Wufbington Str. Randölph 2046, 


Zu bermieten: Großer, fhöner Store, gute 
Gele eit tberfbop. frage 
Mearmarier, sache er. ——— * 


dermieten: 1111 Wells Str., Baſement⸗ 
t, 3 föne, bell eei 
und oe Wernan Srmmer, 8 onet für Wob- 


eten: $I 4 h 
— 


Zu vermieten? 8 und 4 er 
423 Belden AÄbe. nabe Lincoin el fafon 


Zu vermieten: 6-Zimmer lat, mit allen _mos 
dernen Berbefferungen, $20. Hans bon Mal« 
lei, 1926 NR. Sawher Äbe. fafo 


Zu bermieten: Eine ihöne 5 Zimmer Woh- 
mıng mit moderner Einrihtung. Neues Ges 
bäude. Dfenbige und in feiner Nachbarſchaft. 
Transportation ausgezeichnet. 2468 Catalpa Et., 
Logan Sauare, . fafon 


Zu vermieten: Gute® 3 immer Flat, Bad, 
—836 Nachzufragen 17 Larrabee Str. 
lat 2. fafon 


immer Cottage für leichte’ 
—— . 1513 Ixofe Str., nabe vier Ear- 
Iinten und Hodbahn. bofafon 


Achtung! $25 Pe a u r einen guten 
Etore, geeignet für Meat Marlet, Grocerh oder 
—— ein Geſchäft; gute Nachbarſchaft. Na 
zufragen Leavitt und Chicago Ave, ag22* 


Vermiete Tinfhop, Carpenter: und Blumber- 
fhop. 1600 Fulerton Ube., Ede Afbland Ype. 
20agim&£ 


Zu vermi 
913. 4107 


12. 


Bu bermieten: 2 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer fubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Echöned, reined Schlafzimmer, 
guies veim, Gas, Bad. 3623 Janffen Ave. nahe 
Addiſon Ravenswood Hodbahn, ein Blod weſt⸗ 
li von Soutbport. Tel.: Graceland 6453. 


„Bu vermieten: Schöne Zimmer an zwei 
Freunde, mit oder ohne Board, oder für einzeine 
‚immer, Dampiheigung. 1208 XaSalle Ye, 


Zu dermieten: Schönes, helles Schlafzimmer, 
Dampfyeizung. 1822 Norih Uve., oberes Hlat. 

Su bermieten: 
wunfct. 


Roomerd oder Boarbers ge- 
5518 Windeiter Ave,, nahe Roſehill. 


Bu bermieten: 1 oder 2 möblirte Zimmer bei 
Wittwe. 658 Webſter Ave. und Orchard Str. 

Zu vermieten: Reines Frontzimmer, Dampf- 
er. > Zelephon, billig. 163 Veit Ohio 
sitr., islal 5. 


„Zu bermieten: Möblirtes Sms it für leichte 
Hausbaltung, mit Gas und Bad. 2221 Elybourn 
zivenue. "PBhyone: Lincoln 7524, 

Zu vermieten: Zimmer, Greenland Hotel; al- 
les Außenzimmer, eteitilfches Licht, Dampfhei⸗ 
sung, mäßige Raten. 1717 Van Büren —— 

miſon 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer; Bad; 
Fuͤrnaceheizung; 51150. 2116 Freinont Str. ſſo 


Junge deutſche Frau wünſcht Roomers. Ein 
einzelnes, ein doppeltes und 2 ſchon möblirte 
Irontzimmer. *—6 nach 5 Uhr. 720 
Brand Yve,, Ede Halited und Milmautee To 

afo 


für leichte 
tsconfin a 
a 


„Yu vermieten: Großes Zimmer 
Hausbaltung, billig. 315 


Zu vermieten: Schönes Frontaimmer, Billig. 
315 Wisconfin Str. ſaſo 
Zu dermieten: Elegant möblirte Zimmer, Bad, 
alle Bequemlichleiten, gute Sabrgeiegendelt ein 
“lol dom Lincoln Park. 2035 Sebgiwid Sir. n 


Verlangt: Deutih-ungartfher Boarder. 
Halfted Str., nahe Lincoln ve, 


Verlangt: Roomerß tr beutfh-ungarifder Fa⸗ 
see; mit ober ohne Board. 5318 ©. Artefian 
Avenue. 


Zu vermieten;: Schönes reines Fro 

ein Haus vom Lincoln Karl; Süd eite 
gute Garderbindung; — leine 
anderen Roomers. &. Zimmermann, 220 Wis- 
confin Str. fafonn 


Zu vermieten: Meines Zimmer bei beuticher 
Srau, 1435 Well Str. fafon 


Wefucht· Roomers 1004 Sedgwid Str., hinten. 
fafon 


eniter; 


Bu bermieten: elle rontzimmer, mit 


Bad und Telephon. 739 Welld Str., 3. Flat. 


afonmo 


otel, reine Iuftige a Bim- 
iviſion Str., zwiſchen Wells 
24agim& 


Berlangt: Ein Kind in Board. Gute Heim. 
Daußes, 1820 Ridgeway Ave. tfafo 


Im Deutfhen 
mer, $1.25. 643 
und SHalited. 


Zu mieten gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Aelteres3 Ehepaar fudhı 
ruyige, belle Wohnung, 3 biß 4 Zimmer, Nord» 
weitieite. 2825 Noble Abe, 

Zu mieten gejucht: Gebildeter Herr fuht Bim- 
mer und Board als alleiniger Roomer in feinem 
rubigem Haufe, Nordfeite. Adr.: S. 299 — 
poſt. onmo 


Zu mieten geſucht: 


10 oder mehr leere Zim—⸗ 
e ſein für Roominghäus; 
e. Adr.: K. 108 Abendpoſt. 

u mieten geſucht: Junger Mann, Chauffeur, 
wunſcht gemũtliches Heim an der Nordfeite.— 
Adr.: H. Stengel, Plaza Garage, 1460 N. ar 
Etr. on 


gu mieten gefucht: Minderlofe Ehepaar fucht 
4 bis 5 Zimmer Flat mit Bad auf Nordfeite, 
nahe Gar oder Hodhbahn. Abr, ©, 261 — 
aſon 


Zu mieten geſucht; Ein einfaches Zimmer, 
woͤmöglich Front, nicht mehr als 2 Dollars, nahe 
Ceard & Roedud &o. oder Metropolitan Hoch⸗ 
babıı. Adr. ©. 262 Ubenbpoft. fafon 

au mieten gefudt: Vom 18. Sepember an, ein 
u nn A . asien: Fgnen, mist 
über $20, nabe utſcher latholiſcher Kirche 
g oder Nordweilfeite. Adr.: O. 136 
Adendpoft. 2i1agimw& 


3u mieten geiugt: 
mer; muB_gute La 
Nordieite. Breisang 


. Finanzielles. 
(Anzeigen .mter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen gefudht: $3500 biß $4000, von Pri- 
vafleuten, auf bodfeine moderne Edgemwater Re- 
fidence. 3. ». Harmon, 810, 69 W. Wafhington 


Etr. fafon 


u leihen gefuht: $10,000—$15,000 a ere 
8 Hgenten berbeten. Adr.: az 


Abendpoft. fafon 


$1500—$1800 auf erfte 
. Abe. fomodi 


u leihen gefudt: 
— 378 N. 68 
Gelb au leiten Bedingungen, auf ameite 
gupot ee Song. 5565 North Abe.,® Ede 
arrabee Str., Zimmer 4. 16m3,&* 
Greenebaum Sond Ban! & Truft 
leiht Geld A —B nd 
verle u 
Bauen. Niedrigiter Sinsfub. a 
Sichere Erite Hupothefen, in beliebigen Sum. 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum au 
verfaufen. NRordoft-Ede Clark und Nandolph ch 
. 3jul,x* 
Geld zum Bau feine Rommiffion; f 
upbotatengebühren: eine Verzögerung. Rd 
auf Srundeigentum in Chicago und Boritädten; 
verbeffert und 20 Telephone 
doipb 300. 9. D. Stone & Eu, TE 
Monroe Etr. . 26 
meite Shpotbelen auf Grundeigentum pro 
PR halbe reguläre Raten. Leichte "Beben 
ngen. Rcal Eitate Mortgage Eo., 32 N. Elart 
tr., Zimmer 504. { 140ft,%* 
€. ©. Bauling, 135 La Galle Str. Erite 
SHupotbelen zu berfaufen. Geld au verleihen 
niebrigften Sinsfuß. Zelephon: Main Ba 
” 


Gelb zu verleihen, gg Kommif 
Privatmann, auf Grundeigentum auf 
meitfeite. Niedrige Sinfen. 9. i 


Str., Logan Sauare, 


We verleihen Gelb auf 
zum Bauen, au niebrigiten 
tag und Gamsöta, Abend 
Cobingd PBanl, 1341 


Baulina Str. 


N, bon 
3428 Sans 
"25ap,E* 


Grundeigentum und 
gu Dffen Mon» 
3 9 Ubr ufe 


Milwautee Une, made 
Batentanwälte. 


(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Eent3 ba3 Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud NRobt. Klottz, U. S. Batent- 
anwalt und med. Ingenient. 139 Norb 
‚Ste, 05. apedidoſaſon⸗ 


D 


E 
rmich benutze, 
rzügl Lage, neue gericht 
oder erittla figes Boardi 
bald —— a Bert $500 
1500, aus auf Bargaln eb Kommt 
n gro 
bis 3 Upr.? * Abe. 
Zu verlaufen, wegen Krantkheit; 
‚Summer acmingang, nl, Ban, sb 
be Roomers; Preis 
ob genommen. Vewohne 
4 gemütliche Zimmer und nehme von den ande⸗ 
ren Zimmern $100 den Monat ein. Die beite 
legengeit, ihönite Lage, aute Leafe und billige 
Wiütete. Spredht dor aus einen Tag bon 10 b 
1 Uhr, 424 Dit 42, Str. fafomo 


Zu verfaufen: B gutgehenbes un: 
garifhes Gafe und jtaurant, frank» 
heitöhalber._ Antworten erbeten unter 
9. 992, Abendpeit. fafo 


Zu verlaufen: Saloon mit Prope nahe 
—— latholiſcher Kixche. HU3U erdeen 
© 


Verlaufe neu möbliertes 9-Bimmer Haus, gro» 
Ber Play; Wiete $45; Einiommen von 5 
mern $60; gute Seafe, $600. Berlaife Stadt. 
639 Wellington Str. 


Zu beriaufen. Grocesy und Marlet — Ber: 
wur, 8000 Einwohner; 20 Minuten Fahrt zur 
GSiadi; Xuaarenauinayme und zeige Bucyer; ms 
chentliche Einnahme 3400, Adr.: wi 302 Uböpoit. 

ag25,28,31ipi 


Zu, beriaufen: Billig, guter Saloon auf der 
2uejifeite, oder taujye für Lot oder Kottage.— 
Adr.: ©, 294 Ubendpoft. 


Verlaufe meine gutgehende Grocery undMeat+ 
mariet für $900. Wertaulsgrund: wın tein 
Butder und muß mir einen Wann halten; guter 
Play für einen guten Buider. Wlan adrerfice: 
3 U 586 Ubendpoft. 


Verlaufe La Salle Ave, 20 Zimmer Rooming- 
haus, billig für Baar. Miete 550; Damprpew 
aung. Seht es Euch an. 1331 Lusalle Ape. 

Bu verkaufen: Ein guigebender, feit 20 Jab- 
ren eiablirier Bladimiyjyop, fpottbiliig wegen 
hohen Aiters. Adr.: M 324 Abenpdpoit. 


Bu_bverlaufen: Saloon, Xizens, Fiztures, bil- 
lig, Nordweitjeite, Adr.: IM 321 Abendpoji. 


Zu verfaufen: Yür $300, Saloon, wegen Ya 
milien-Berhaunifie; dies tjt eine außergemöyn- 
lid guie Diferie. Der Play iit $1o0u. wert, 
Jaheres bei %. Yriediander, 54 W. Randolph 
Straßze. 


Barberihop, 3 Stühle, —— werden, 
wegen Zodesfall, Zeil Baar, Reit leıhte Abgad- 
lung. Barbiere, jeht diefes VBienenyaus. 1YyV2 
”Belmont ve, 


Bu berlaufen: Saloon, Ede, nebft Wohnung. 
Adr.: D. HK. 745, Ubendpoit. 1: 


Bu verlaufen: Ein Bargain! Hardiware-Store 
und Repair-Shop; guter Blaß für geichidieu 
Wann; ebenfalls Gebäude, drei 4-Zimmer Ylaıs 
und Store, 1804 Kimball- Abe. 


Zu berlaufen: Möblirtes 10 Zimmerbaus; bil- 
lig für paar. 2124 Sedgwid Sir. fonn 
Bu berfaufen: Flottes Reitaurant; Yabrilge 
gend; teıne stonlurrenz,; gute Breife; hoyer Pros 
fit; wegen Kranıyeit billig. Adr.: Wi 30U Abend» 
poit. ſaſon 


Zu verlaufen: Roominghaus, muß wegen Ver⸗ 
laſſens der Stadt ae ode verlaufen werden; 
Preis $200. 106 Gaft Jlinois Str. aſon 


Zu verlaufen: Möblirted 10:Zimmer Haus 
Heihmwafier-geizung, zu mäßigem Preis. 223 
Ordard Etr., nahe Belden e. fafo 

Zu verfaufen: 5 bis 6 Kannen Mild —** 
3642 S. Lincoln Str. fa onmo 


Verlaufe Zigarren, Candy, Notiond- und 
Zabal-Store billig; gebe das Geihäft in 4 Ta- 
gen auf wegen Ulters. 3420 Lincoln Ave. fon 


u berlaufen: 3 Stuhl Barberihop. ®utes Ge⸗ 
ta. Lange Leafe, Im ee fmdi 


Zu berlaufen: Norbfeite Ed-Saloon; feine 
Konlurrenz; Einnahme $30 täglih; feine Gele- 
genbeit für Zleine Geldanlage. Abe: & 256 
Ubendpoft, fafo 


Delikateffen Supply Route (Norbdfeite), lauter 
baarzablende Kunden, Preis $500. Adr.: € 215 
Abendpoft. fajon 


Achtung! Verlaufe 10 Bimmer Noominghaus; 
Miere. nur $35, Einnahme $85, t möblirt; 
Preis $375, mert $500; fpottbillig; fommt 
fSnell.. Zange, 704 Dearborn Ave. 2dagiw£ 


Bu berfaufen: Ein Roomingbaus, dreizehn 
Zimmer; fünf Minuten Gehdiltang bon der 
„200p"; alle an vermietet; muß franfheits- 
halber berfaufen. Zmed3 näberee Einzelheiten 
Iprede man bor 434 N, Etate Str., in der 
Schuhmacherwertſtätte. fafon 
Bu uns: Hotel, 32 Zimmer, eleftrifhes 
Lift, Dampfbeisung, 9000 Einwohner, 18 Mei: 
len bon Chicago in Blue Jsland. Stetige Roo- 
mer3 und veilende Kundidaft, Goldgrube für 
es deutfhe Yamilie. Theil Baar. W. 9. 
obrman, Blue Jsland, Al. fafo 


Bu berlaufen: Etablirter Delifateffenftore an 
Nordfeite. Wohnzimmer. Mdr.: ©, Abenb- 
poft. . “frfafon 


Zu berfaufen: Gute Ed-Grocerh und Marfet, 
nahe Logan Sauare, billig. Adr.: X &4 *5 
rv— mi 


u berlaufen: Saloon, guter Play für dei 
gen Mann. 1128 Berta Str. ’ frſaſon 


Zu verfaufen: Noabhoufe, gegenüber einem 
er Blag. Lange Leafe, Preiswert. 


Friedhof. & J 
Habe zwei chãfte. Adr. H, 964 Abendpoft. 
2lag,im&£ 


Bu verlaufen: Grocerh, beite Ede in Chicago, 
Einnahmen $60 un: Eigentümer Tann ihm 
nicht feine volle Aur merffam eit widmen. Adr.: 
3 U 536 Abendpoft. 20agiwt 


i Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bäder, Achtungl Schöne Bäckrei⸗Einrichtung 
in Laden nahe Garfield Part, Wünfhe Partner 
mit $500, ber guter Bäder ift. Garantire $30 
wödentlid. Geld fichergeitellt. Sehr_gute Gele: 
genbeit in ein Gefchäft einzutreten. Spredt vor: 
Yational Bread Xabel Eoncern, 111 N. Dear: 
born Straße. 

‚Partner. Für ein aufblühendes biefigesßrund- 
eigentumsgeihäft wird ein jtiller oder tätijer 
Zeilhaber gefudht. Nur Herren, weldye Tabıials 
Iräftig find und gute Empfehlungen haben, 
werben berüdfichtigt. Dfferten erbeten imter 
Adr.: M 316 Abenbdpoft. 


Partner verlangt: Dame oder Herr für eine 
„Rural Circus Show“, muß millena fein au rei» 
fen. Guter Berbdienit. Dame als Kaffirerin, 
oder wenn fie irgend ein Initrument fpielt. M 
$500—$600 Baar haben. x ehrenhafte Berion 
wolle antworten unter Abr.: 306 Abdpoft, 


Partner verlangt fir ein Hotel in Joma, vet; 
errateter Man beborzugt; Yrau muB etwas 
ocden lönnen. Jh bin en babe feine Zeit, 
im Hotel aufaupafien, weil ih ein Roolroom 
babe. Nur $450 —— 1 ute Gelegenheit 
das Geihäft zu erlernen. Adr.ı Eaftana Hotel, 
Eaftana, Jomwa. fafon 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau. Deiterrei»lUngarn, bes 
andeln alle —— unterrichten 
ebammen und rehmen Entbindunge in 
und außer dem Haufe, 1756 Weit fon Str, 

Ede Wood Str. Telepbon: Monroe 94. 23j1,2% 


Grundeigentum und Hänufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort.) 


Nordieite. 
$500 Anzahlung laufen Auberd pe. 
u eißwafferheiaung, 6 Zimmer Frame auf 
tid. $3400. €. I. Arbogaft, 4037 N. Roben 
Eir. fafon 


u berfaufen: Wir haben den größten i 
in Edio ’ 59 bei 18 ‚Bergain 
benswood, geradepaflend für ein großes Apart- 
mentgebäube, nahe Hod-, Eifen- und Straßen: 
babnlinien. Prei8 nur $50 ber a eprest 
bor bei Chad. I. Urbogaft, 4037 bey Str. 
afon 

berlaufen:: Bargain, Ed-Grundeigentum: 

38 P. Dalieg be. — 


bertau : 5 Ader in ers al 
jr für Sühner und Gene BeoBluun, 6 


Satan Pa ae Seas 


7 
n. 
.. $300 Baar, — 

bert Ehrijtianfen, 4617 R, u er j 


— 


Sicyeles u. ſ. w. | 


4J F— J 
νν —328 A udn Frei 
- —— A ER PR a ee ‘ 


wer u TOT — 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Nurbieite. E 


Khentilde Gelegendelt. Ein, Die Bo 


c immer 
— o 
ed. Bob Lintoin und Velmont Übenue. 


ei 
ee denbere & Co, 
1561 Milmaulee Ave. 


modernen Beauemlichleiten und gur 
» Refidenz, große 
den, „Bireplace“ 


ele 
n- mb Ehaimmer, © 
124. 926 Eir., öftl 
Expteß, u t dem ©ee. 
4 Verlauf: Ein jhönes Zimmer Haus 
Bad, eller und Gas Tür $2500 
Adrejfe: 5340 Bommanbille Road, nahe 


Sincoln 
%be. Ecläffel tm nädlten Haus, 
Str. 


beiten deutſchen 
a er: 4 — — 
aßenbahn. und Frir⸗ 
be. Radsurtagen Morgens, 3915 

Hohne Abe, 


verlaufen: Sübfche, 
ad und 1% Simmer-Sia; Bad, Ga$; an Bicto- 
ria Str,, nördl. Eoutbport Ave. und nahe Edge 
water Hodbahnitation. Preis $6800; nur 31000 
baar und Reit Uba g. 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Abe. fafo 
Zu verlaufen: Nur $15000; feineGeihäftsede; 
d 2:5 Bimmer« 
{des 6 Bi 9 8 das 
mmer-Haus, Bad, Gas, 
ihr; alle Straken-Uffehments bes 
gabli feht &.-D.-Ede School und Perry Straße; 

segen 2 Flats auf der Nordfeite, 
Iohnr Heim, 3148 N. Aihland Abe. fafo 


Bu berlaufen: Hübfhe, große 7-Zimmer-Cot- 
tage auf Lot 944%, bei 125; Bad, Gas; Ient öv4 
Grace Str. ; nırz $600 baar, Reft Abzahlung. 

John Heim, 3148 N. Albland five Yafo 


Bu verlaufen: 8 Zimmer Sramehaus in, bes 
tem Zuftande, paffend für 2. Familien; ſchone 
ard Tür Gemiülegarten; Lot 25x125 Fuß. Ein 
argain zır 32600. Yehme Baaranzahlung. 
2244 Roscoe Straße. 19agiw. 
$6500 laufen modernes dreiftöd. Bricigebäude, 
Kincoln Ade., nade Garfield Ave., wert $8000. 
Auguft Torpe, 820 North Abe. 24agim& 


$7000 faufen modernes, ihönes dreiftödiges 
Bridgebäude, drei Zimmer Wohnungen, Lot 
30 bei 125, Sheffield, nabe Sarfield Abe., wert 
$8500. Uuguft Zorpe, 820 North Avenue, 

24agiw£ 


Sehr Billig: Schönes Bridgebüude, drei 6 

immer Stats, no" Daldale und Mildred Abe,, 

$7500. Yuguft 2..ve, 820 North Avenue, 
24agim® 


u berlaufen: 2:$lat Gebäude an Home Str, 
nahe Genter Str, 32300. 22agim& 
Arthur Jofetti, 657 North Abe, 
Zu derlaufen: Nur $4000, bühfehe, toße, 9 
ginmer Wohnung; Rab as: tor SPEXIaG; 
., Rördl. von Cornelia Abe.; nur 

$1000 baar, Reit Abzahlung. 
John Heim, 3i48 N. Afhland Abe, fafo 
Bu berfaufen oder gegen Nordfeite Ieere Kot 
au bertaufgen: Ein neues 2 Flat Brid, fünf 
5 Zimmer, Furnacebeisung, durdaus modern. 
Breis nur $7000. E.3. Arbogaft, 4037 N. Roben 
Str. ſaſon 


verfaufen: Umftändehalder fehr killig, 
fee init ; : 
gebaute 


getene in der 
Saft der Norbfeite; 
ten; Stores, 
n in ber 
tb 


8 Blat Bridgebäude; 


Nordweitieite. 

u berläufen: 2⸗Flat Bridgehbäude, $5200 
aufwärts; 3300. bi8 $500 Baar, $25 monatlich. 
Kommt heraus und feht unfere neuen Gchäude, 
oeben bollendet, gelegen in einer zufimfti 
einften Subdivifion, mit ihren amei Meilen 3 
Fuß Front Rafen-Beihränfunge:t; alle moder: 
nen VBerbeiferungen; auf breiten, luftigen Yotten; 
mande haben 5 und 6, andere 6 u. 6 Zimmer: 
Teine zwei aleiden; Dffice offen täglih und 
Abends. Nehmt Irbing Park Boulevard Gars 
bis Nedzig Avenue 

u. F & EB. Moore, 
3215 Jrbing Park Boulevard. 


Billig au verlaufen: 
Stallung, mit 
63. Ade., ämei 
Boulevard, 


6:Bimmer aus und 
albem Acre Land. 9. Braufe, 
1ods nördlih von Irving Park 


Zu verfaufen: Neues Bridhaus, enthaltend 
drei moderne 4-Bimmer Flats, _Brid-Borcdes, 
Zementitufen; fein vermietet, brinat 14 Proz. 
an der Geldanlage. Eigentiimer am Blabe Sonn» 
tag. Yragt nah Rifting, 830 Chriftiana Nlve,, 
öber an Wochentagen in 64 Randolpp Str. 

u berfaufen: Muß 
Offerte für 1640 N. 
3 »lats; 
Court. 


ſchnell verfaufen, macht 
Wafhtenamw Ave,, Store u. 
Miete $504 jährlid. 4303 N. 42. 


Yu mieten ober zu Taufen gefucht: Cottage auf 
der Nordjeite. Schroeder, 2119 Bilfell Str. 


Neues modernes ı 6 und 6 Zimmer Bridae- 
bäude, eleftrifhes Licht; Cichenbols; 33 Fuß 
got, nabe Humboldt Barf. Miete $44 monat: 
lih. wBreis $5600: $500 Baar, Reit nah Be 
lieben. Adr.: ©, 253 Abendpojit. 
Zu berfaufen Kauft jckt ein Haus 
* ‚ „und fpart $100,00 
während fie im Bau begriffen find. Wir erlatt- 
ben $100 an Eirer eriten Anzablung. Neue 6= 
Yyimmer Refidenz. Leichte Abzablungen. Seht 
W. J. & EC B Moore, Irving Bark Blvd. 
und NR. Sambher Ave, 


Bu berfaufen: Weft Iching Bart — Ede — 
190x124 —. beinabe ein Ucre -— Bargain zu 
$1800 -— kenigitens $1000 Baar. 

Kociter & Zander, 143 N. Dearborn Sn 

odo 


Müffen verlauft werden: 2 fait neue 2 Flat 
Gedäude, modern, 4 und 6 Zimmer, nur Tleine 
Anzablung oder eine Xot, Reit wie Miete. Sebt 
Eigentümer täglih 1—-3 Ubt. 159 Stave Str,, 
nabe Milwaufee und California Ave, frſon 


Zu verkaufen: In Weſt Irving Park, 
14 Ucre Lotten in unſerer Subdiviſion. 
Jede Lot hat Leitungswaiier, 125x125, 
5775 u. aufw., $50 baar, HIV monatlich. 
Aweigoffice: Miunmantce Ave. und Jrving 
Bart Boulevard. Nadmmittags offen. 

Koefter& Zander, 
143 Nord Dearborn Strafe. 
Er fafonndiho 


Zu _berfaufen: Kleine Brid-Cottage, 2 Lotten, 
fpottbillig. 4334 Belmont Abe. ’ fafon 
‚Bu berfaufer: 4241 Stamerling Ave., 3 Blods 
füdlih don North Ade., neues ameiitödiges Brid, 
eieftrifhes Licht, Daf Zrim; muB für $4600 
berfauft werden; $500 Baar, Reit $20 monatlich 
nebit 6 Prog. Zinfen. Reynertion. Belmont 3016. 

fafon 

Su berlfaufen: Ein ameiitödiges Framegebäu- 


de, 6 ginmer Flats, eleltrifhes Licht und mo= 
dDerne N 3b Fu Lot, Teil Baar. 


3erbefferungen. 
Bargain. Ferner 6 Zimmer Cottage, 3321 Belle 
plain Ave, frfafon 

Zu berfaufen Modernes 4 lat Bridaebäude: 
4 und 6 Zimmer; große Alley Rot; Gar ain 
zum fchnellen Verlauf. 2545 N. Abers fe 
nahe Wrightwood. fafo 


seen ne 
113 N. Francisco Abe., 3_ Plats, Einfommen 
1260, Dampfheizung, heißes Waffer; etwas 
leineres in Zaufd, 22agim& 


Beitieite. 

Zu berfaufen: Acre Zot3 au $2.00 per Fuß; 

nur 9 Meilen von State un —— ae 
j $500 Ares ——— 

-0 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Mimuten 
zu laufen zur Bahn und Tara — reicher, fhiwar: 
ser Boden —. ideale Hühner: Farınen. 

© m ent Eis —— * 

en e. Car erwyn 
an Dal 9 re 1b ’ & * — 
en, eldon D,, 

AN. Ar Agent. Berwyn, Ill. 

25acion* 

Bu verlaufen: 2—4 Zimmer latbaus, Stein- 
front, 7_ Fuß bobes Balement mit Wafcheinrich- 
tung, alles in beitem Buftande, Tranfheitähafder 
unter dem Wert. Näheres 2455 Grenibaw Str. 

Zur, verlaufen: 8 Zimmer Cottage, modern, 
mit großem Bafement, pen für Boardtn . 

aus. gentümer, 2309 ®, 22., Blace, na 

ftern Abe. agd4ı—31 


Gübfelte. 
Unerhörter Shleuder i 
ven prädtigen feinen Ir — 


$350 Baar. 25 monatlich. 
3836 Calumet ie. Iftödien —— Brie 
und Stein; 7 


immer und Empfa alle; ſehr 
Höne Nabarihaft; feht es —— —8* Sir 
en ged ten Bargain im Marite m wollt au 
$3475; Ügent am Plage von 2 bis heute Nad- 
mittag und morgen. 

Stebdbt 9 Bartlett & Co, . 
Phone Rand. 3751. 69 W, BWafhington Str, 


23ag*t 


—ä bon A 
u 23 n “ ’ 
von Nodinell ©. BIS Yaieiieb abe... Butler 
und Ga3 in der Straße. Samdtag und Sonntag 
borzufprehen. Julied Kenieriem, Weit 55. 
Straße. fafon 


ana. 3100, —S $1250. 33 Iherneen 


idoſon 


— Vase 


Rotten in einer 


Mm. Briehte, 6501 


—— fen: Billig, he —— Zimmern 
ne ER J— Ei 


1 t, eh 
N. De PER 


ET — 


000 baar und Reit jahrlich oder bertauſche 


— Sitdweitjeite. 
di en: 50x125, mit awelftödigem 

und Bafement. 1123 S. ® le Str., 

nörbli von Douglas Barl 7 — did 


Zu verfaufen: 3035 &, 40, Court, 2 at 

Ag 
gge E eichte u 

Eptaffer 3038 © Ad, Ei. Dub verfaleudeen. 


20agi 


Boritäbte, 


Neun Meilen von State und M traße 
Acre Lotten ————— 


Bedingungen: $25 — 
282 aar — 0 monatlich 
Gerade aflens "1 — — 
— m. 2 w hner · oder Ge⸗ 
Nur Minuten zu geben abnız 
a . 2 " ügen oben 
nımt berans und befichtigt ; 
einige übrig zu dem obigen ° A 0 
: —7%c_Fabrgeld— 
Nehint Burlington-Pahnrzüge im Union Deppt, 
ftetgt ab an der LaVergne-Station, 
DOgden, Shelbon& Co, 
u. 4. Adams, Agent, Berwhn, zu. 
Sipfon® 


——i ñ — —ñ — —ñ —ñ r e ——— —— — — 
_—Bermpn—— 
Hühner und Gemüje-Farmen. 
So groß wie zehn Etadt» Lotten, 
— Sum Preiie von $50 per Lot, $2 per Yu 
— u 
Neun Meilen don State und Mabifon Straße, 
7%c Fabrgeld. 
Bedingungen: $25 — $10 monatlich, für 1@ 
019. 
Nebmt Burlington:Eifenbahn im Union-Bahne 
bof nad LaBergne Station (20 Min. Bahrt). 
Daden Sheldon& Co, 
u. U. Adams, Agent. La Bergne, SE, 
29mzjon® 


Zu verlaufen: Berwyn, 
Zimmer Brickgebäude; ntommen $828; lann 
12 BProzent Vrofite 


aufweiſen. Preis 860000. 
Auf Abzahlung. 


4. 4. Adam 
gegenüber Berivyn Depot. 


aroße 4 at3, 6 


8, 
Berwyn, UI. 
ag25ipt 


u berfaufen, in Berwun: Großes 6-Zimmer 
ramebaus, 50 bei 125, Hartholabekleidung, 
Frucht und Scattenbäume, Macadam Str 
Kreis $2400, Leite Bedinaungen. Tisc Ya 
nden ve. Cars nah Berwun Gars, ab : 
Barl Üre A. U. Adams, gegenüber dem Ber» 
wyn⸗ Devot. Berwyn, Ills. 24,25,28,3lagi1fp 
Su berlaufen: Foreit Park,“ 6 Zimmer Bri® 
Cottage, modern und volljtändig in jeder Hins 
iht: große Lot, feine Schattenbäume, amek 
‚Blods bon Hodbahnitation;: $4000 Baar, Keine 
Agenten. 819 Beloit Ave. fafor 


Zu verfaufen: Große Lotten an Ognden Abe, 
125 bei 130, fo groß wie 5 Stadtlotten aufame 
men, nur 3 Blod bon Straßen- und Eifenbahn, 
20 Minuten Fabıt nah der Stadt. Preis bom 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. A. Adamds, gegenüber Bermun Des 
pot, Berwun, II. 21il,fonmija® 


Gebe einige hundert Dollar3 Baar und meh» 
rere Lotten nahe Garh, Ind. als Anzahlung 
für ein_8-Zimmer Haus nördlih bon North Ave, 
3. 3. Schulge, 1331 LaSalle Ylve. 


— 


Zu verlaufen: 8Bimmer Framehaus, Stein⸗ 
undament, als argain. John Wablaren, 
Brooffield, ZI. 


Zu verfaufen: Mein 2-ftödiges Brid Ladenges 
bäude: nur 20 Minuten Sahıt zur Stadt Eine 
!ommen $480. 12-pros. Geldanlage. Breis $3800, 
Abranhluug. Adr.: M 323 Abendpoit. 

ag25,28,311pl 


Zu verlaufen: Ehönes Haus an Elinton Abe,, 
Dal Park, Lot 150%xX50 — 8 Zimmer, breite 
Porches binten und born; alles modern: nur 
etwa ein Jahr bewohnt. Anzufragen: Eigen⸗ 
tiüimer, Zimmer 63, 120 Süd State Str. 


Barnländereten. 

: — Texas. 

Eine Farm hier madht End unabhängig. 

Drei Ernten im Jahr. Riefige Profite, 
Sejundes Klima. Leichte Zahlungen. 
3. I. Warren Land Co., 328 Monadnod 
Blod, JZadjon und Dearborn Str. 

l1aug,jondibo,ing 
‚Billiges Land 

ift Die fidherfte Kapitalanlage. Wollen 
Sie Geld gewinnbringend in Grumdbefttz 
anlegen, wenden Sie jih an Fr. Wehr: 
fritz, MeLaughlin, South Dakota. 

Zu verlaufen oder vertauſchen: 2-Flat Ges 
bäude — 50 Acres Michigan Obſtfarm, nahe 
South Haven, feines 8-3immer ‚Saus, feiner 
Keller, Gafolin-Engine, Waffer im Haus unb 
Stall, 3 Brunnen, Bar $900,_ Brooder-Haus 
$500, Haus und PBantry, 1000 Obitbäume,: gros 
Ber Weinberg. 5221 Ellis Ave. 

„Bu, berlaufen oder bertaufhen: Sektion bon 
äftlihen Kolorado Land; Billig zu $i12 der 
Acre. Heine Ernten. Alwart, 1854 Webiter Ave 

25agimd 

Bu verlaufen oder beriaufhen gegen Chicago 
Eigentum: 80 Acres Bieh- und Dairy-Jarım, 3 
Ucres unter Rflug Reſt Nutzholz: Gebäude in 
gutem Zuftande,. U. Hoffman, Lale. Co., Bald» 
win, Michigan. 

Zu verfaufen: 93 Acres Land _in Longsdale, 
Zeras, 40 Acres mit tragenden Dbitbäumen bes 
pflanzt, Birnen, Aepfel, Pfirfihe und andere 
Obitfsrten; bringt bis $500 per Ucre Nupen 
jährlich; Neft fultivirtes Land; große Wohnhaus 
fer, Stallungen ufw. am Plage; für 30 Pferde 
Kaum: muB wegen. Todesfall des Eigentiimers 
berfauft werden; bandelt fchnell; beit2 Offerte 
angenommen; PBreis $6000, Zeil auf Abzadlung; 
in der Nahbarichaft wird ihon Land für $100 
biß $150 per Ucve verfauft. Näheres bei %, 
Billor, 2026 Blue Island Ave., Chicago, JIU. 


Eine 40 Acre3 Farın zu beraufen oder zit bers 
taufhen; den Preis überlaife ih dem Käufer. 
Nur 3 Meilen bon: Musfegon; ein Blod_ zur 
Gurfenfabriti 3 Blod3 sur Carlinie; ſchönes, 
fließendes Waffer durchs Land; nabe 6 fleinen 
Städten; nur 7 Cents Fahrgeld; ungeführ 4 
Acres Holabeitand. Sehr guter Blaß; war bog 
8 Sabren alles bearbeitet und bebaut geweien, 
B. Wisl, 300 Cottage Grove Ade., Chicago, 

Belte Barmen zu verlaufen, $15 bis $25, 
Größte Ernte in Nord Dalota. Gegend Golden 
Valley genannt. Schreibt deutih oder lommt 
bald. MeEarty & KLanglois, Belfield, Stark 
Eourty, Nord Datota. ag16,20,25 


Zu verfaufen: Gutes Land in Erivik, Wiscons 
fin, Marinette County, an der Chic, Viilw, & 
St. Paul-Bahn, nahe zur Stadt mit Yabrifen, 
Kirchen und Schulen. Gut befiedelte Nadhbars 
Haft. Habe diefes Jahr 47 Sarmen berfauftz 
ommt mit, febt die Ernten; guies 
Boden; Billige PBreile und leichte —— 
Bedingungen. Arbeit garantirt im Winter mit 
guter Bezahlung. Kauft leine Yarm, ehe hr 
Euch nie überzeugt habt bei mir, daß wir bils 
liger find,. bejferes8 Land baben und Euch mehs 
Vorteile gewähren, als alle anderen. Schreibt 
oder lommt periönlid um Auslunft. 

”. Bitlor, 2026 Blue Island be, 
Ede 21. Str. — Office offen von 8 * fen 
bis 8 Uhr Abends. ai 


Zu verlaufen: 40 Acres Michigan Farın, teils 
tweife Zultivirt; Feines Haus, Stallungen u 
geeignet für Hühnerzudt. Mrs. Brezi, 764 Oft 
40. Straße. Taf 

u berfaufen: 80 Wcres feines Farmland ’n 
Michigan, ift fo ertragreih, dab $50 per Acre 
daraus gewonnen werben lönnen. Breis $20 per 
Acre, Würde Lot mit Haus in Teilgablung neh» 
men, Reft leichte Abzahlung. Ein Bargain. — 
W. 3. Miller, 39 WB. Adams Str, — 38, 

aſomo 


Zu vermieten: 10 Acker Hühnerfarm, 17 Mei⸗ 
len don Chicago. Haus, Ställe und Land in gu⸗ 
ter Ordnung. 10 Minuten von Bahnſtation. Zu 
erfragen bei Rud. Flieger, 3443 Hirfh Str., 2 
Blod meitlid don Humboldt Bart. faon 


— 


gu verlaufen: 5 Ucre Yarın, mit Haus und 
Stall, alles Iultivirt, mweitlih bon Groß Point. 
Grob Voint Pot Office, P. D. Nr. DE sn 


“ But berfaufen oder zu bertaufchen: 80 Acre® 
Elarf Eounth, zsid., Yarın; große webäude, drei 
Shane awansig Stüd Bieb, adht Schweine, 
ner, Obitgarten, Windmühle, Mafchinerie 

ufr., bolftändige Ernte; Preis $3000. Na 
auftragen: 164 Wafhington Str., Zimmer 603, 
\ dofrſaſon 


Zu vertaufen oder zu vertauſchen: Farm nebſt 
Vieh und wi... u are — 
i California Ave. 
BEE 15agimo® 


— 
vertauſchen für Chicago Grundeigentum, 

Die beit eingerichtete 90 Ader Stodfarm, Ihivazs 

zer Humusboden, Obitgartten, Wald, Wiefe 

zoße neue Gebäude; Preis $9000, einfhließlt 

Sieh, Ernte und er . —— 

Bag, e 4 
— ag10—31fafonmi 


Ba a eier 

Ader verbefferte Wisfonfin Yarm, 2 Meis 
in Dem Town; 14 bodfeine Kühe, feines Ges 
fpann Pferde, Hühner, tert, fe und feine 
Gebäude, Preis, einfhl. der ganzen Ernte, Mas 
—— und. Stod, $6500, Bedingungen. — 
1943 Grace Str. Tagt* 


\ 


Berſichledenes. 

2 3 1600, s. x 

an St a He leere 
ehltens Beutide. ©. Ylder wok 
IL, oder telephonirt Srantt 280 
ſaſon 

sohn ®. Be eiter & 





ir 


Für müßige Stunden, 
Breiganfganen. 


Rätſel A 4177 
Von G. Michael, — Ind. 
Du triffſt — ſehr verſchieden an: 
Bald hoch, bald groß, bald Klein, 
Mitunter bin * auch ſehr ſchwer, 
Kann an und über fein; 
Sch bin nicht —— aber fanft, 

> a. Se E E 

uch) zu den Helden zähle ich, 
Nun rate, ver ich ei — 


Vierſilbig (4178). 
Hält am 1 der Koch den Braten, 
Bird er jicher qut geraten; 

Hat 2, 3, 4 viel Geichid, ‘ 
Nas er bald jein Meiiteritüd; 

1, 2, 3, 4 f&heut das Licht, 
Denn ein Ehrenmann ijt’3 nicht! 


Silbenrätjel (4179). 
Bon 9. Hand, Chicago. 
1 Oft iit e3 ein malitiöfes, 
Auch fehr oft ein bitterböfes; 
Gar zu gerne tut e3 prablen, 
Tut damit mand) Rechnung zahlen — 
Und beim Klatjchen es ihm in den Lip- 
pen judt, 
Denn lügen fan e3 wie gedrudt! 
Doch nicht ift eS mit feinen Streichen, 
Zernt ja nie, dat Gold ift Schweigen. 


2-3 Wo die Buren wohnen, 
Und die Briten tronen: 
And’ re Vögel aajen — 
Die Wafferbüffel grafen — 
Da unſere „Vettern“ 
Auf die Bäume klettern; 
Da hauſen ſie, die flinken Akrobaten, 
Die 2-3, deren Namen du jollit ra> 
ten! 


4 Vier ift heut für Gelb, 
Vieles in der Welt! 
Traurig, aber wahr: 
Mannes Ehr’ jogar. 

12-34 Am Rande 
Der Promenaden, 
Am Strande, 
Wenn Leute baden, 
* Wimpel 
Im Winde wehen, 
W Gimpel 
Stets müſſig ſtehen, 
Ta fiehjt dur fie 
Des Gejichäftes walten, 
AU Rene, die 
Das 1-2-3 4 halten. 


Kreugrätfel (4180). 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


—— 
a 
13, 


Mie gern möcht’ ich EN ge 1-—2, 

Wie gerne möchte 4—2 ih] 

Wie gern möchte ich in 3—1 gehen 

Ind Gnaden fpenden rings um mich! 

AL) kann es nicht, ſo ſeufgt der „Selb“, 

Denn leider gibt's im Sommer feine 3-4, 

Saum langt für's Mötigite 2 bischen 
(Ser 


Bellagensiwert fürmahr, iit * 1—4! 
Königszug (4181). 
Von D. Kühn, Chicago. 


Tlein ı groß 


ft | der 


ge jau3 | hei 


E3 merden twieder mindeitens | ech 3 
Büner als Prämien für die Preisaufs 
gaben —- je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei da3 2003 entjcheidet -— zur Ver 
teilung ionımen -— mebr, wenn bejon- 
der3 viele Löjungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fih nach der YUnzabl 
der Yöfungen. Die Berloofung findet 
freitag Morgen ftatt md bis das 
injpäteite%3 müffen alle Zufenduns 
en in Händen der Redaktion jein.  Poft- 
arten genügen, erden. die Löfungen 
aber in Briefen aejchidt, dann müffen 
folche eine 2-Gent3-Marfe tragen, aud 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend er—⸗ 
furcht, ihre Einfendungen an die „Rätjel- 
ede“ oder den „R. R.“ (Nätjel-Redaks 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prä> 
mie durch Die Poit zugefchieft haben till, 
muß die ihn vom Geminn benadhrichti- 
ende Roitfarte und 4 Et3. in Vriefmar- 
en einjenden. 


Rebenzätfel. 


L. Bedfelrätjel. 
Bon F. U. Fri ntn er, Serfey Eity, 
N. J. 
Sowohl mit a als auch mit u 
Merd’ ich ein Tier dir nennen; 
Auf Tieren jiehit du mich mit a, 
Mit u auf Scchien rennen. 


= Wechfelrätfer 
Eingeichidt von Frau Marie Lange, 
Chicago. 


Mit „Be“ e3 richtia zu formiren, 
Kit Sache twohlgeichulter Denter; 
Roc ı mit „An“ zu fommandiren, 
Gilt als Beruf der Shlachtenlenter. 


9, Rapfelrätfek 


Er 


Ahorn, Gerichtähof, Germwinfel, 
Schneider, Auprobe, 


ii: 


+tr++++ 


Chriſtiania, Schelmerei. 


a 


+++ 


In jedem der voritebenben Wörter ift 
ein andere Sauptimort verfiedi. Die 
ze. * — in Mn 

eihenfolge,: opfbede 
— Gewand. geograbhiſche Be⸗ 
keiten, männlicher — 

affe, _Narafterzı 
rung. Sind die richtigen — 
den, müffen die Anfe 

— — ge —— 
orngmen ergeben. 


Silbenrätfel (4172). 
Konftantinopel. 
Nichtig gelöft von 88 Einfendern. 


Borträtjel (4178). 
Bismard. 
Richtig gelöjt von 84 Einfendern. 


Byramide (4174). 
W 
RAD 
SALBE 
WIE AEN D 
Richtig gelöjt von 78 Einfendern. 


Röfjfeliprung (4175). 
Ein Segliches hat feine Zeit, 
Ein Jegliches fein Ziel; 
Wer jich der Liebe ernit gemeiht, 
Der treibt fie nicht al3 Spiel. 
Za⸗ iſt der Lebensweisheit letzter Schluß; 
Der Menſch joll wollen fönnen, was er 
muß. 
Richtig gelsit von 61 Einjendern. 


Bilderrätfel (4176). 


Deutide Schaummeine, 
Richtig | Gelöit bon 75 Einjendern. 


Löfungen zu den Hebenrätlein 


in voriger Aummer. 


Wechſelrätſel — Ahn, Bahn, 
Dahn, i Hahn, Jahn, Kahn, Lahn, Wahn, 
Zahn. 

2. Wechhjelrätfel -— Pilau, Pils 
lau. 
3. Gruppenrätjel — 

Nur Arbeit hebt dich janft hinweg 

Aus dDumpfenm Weltverneinen. 

Sie gibt der Stunde einen Ziwed, 

Hat aud) das Leben feinen. 

DO. Blumenthal. 


Fihtige 3 gö unge 


Gm, —— (6 ER Nebens 
— Henry Langfeldt (6—1); Willie 

me (3—1); Jobannes Schulze (d— 
21; Iofef Kanzler (5-0) ; Frau Hilda 
—28 (6-1); %. 9. Noeßler (63); 
Robert Rehfuß, Davenport, Ja. — 
Arau Emilie Joh (41); Frau € 
Hartmann (5-0); Stephan Tijchler (6 

3); Cha?. ©. Yohnfon (3—1); Fritz 
Leſchmann (6—1);3 Frau J. u (3— 
2)yM. Heimburger (1); 8. Bifchof 
SB; Frau Helene Brodnmer (6— 

; Beter Herres (6-1); Frl. Elfriede 
PAR, (6—1); Frau Bertha Jang (66— 
0); rau D. Helberg (6—1); Frau 
Marie Sange (5—1); Wn. Schaper (6 
—1); ©. Michael, Hammond, Jued. (5— 
2): L. Behrendt (5—1j. 

Frau Martha Rogge (5-1); Frau 
Ugnes Groß (8-1); atob VBorejich, Ke⸗ 
nofdba, Wie. (3—1); 9. Hand (6 —2); 
©. Kühn sn: Frau Fannh Feld: 
mann (6—0); Hartı * (662)3 
Frl. Helene Koh (5 : Richard Kauf 
mann (61); doſef Schuch (8- ®@, 
Beller (6-1); Arau Anna Binnen’ (6 
—1); 5.1. 8. Wegner (6-1); €. 
Gryczewski (5—0); Frau Wmn. Schmitz 
(6-2) ; Ara N. Mueller (61) ; ‚ Kraut 
Marie Mueller, Manmood, AU. (5-—1); 
Frau Ottilie Wode (54-0): Frau — 
hanna Grote (6—01); Hermann forns 
tumpf (3—0); Frig Mllner (6-0); 
Frl. Unna Bialt (3—1); Frau Rabe: 
mader (3—1). 

Geo. Geerdt3, Manmwood, II. 1); 
u. Hannebohm, Crown Point Ind. 
1); &. 9. Frintner. Nerfen Eitn, N. x 
(6-3); Anna Roeichlein (51); Frau 
Meta Etoehr (6-1); Frau A. Gradte 
5-—1); Auguit Fiebig (5—2); Marie 
atzbeck (5—1); Andh Eeifert, South 
Bend And. (6— 2); Frau Fannie ‚Rein 
(8-1); Fr. Verthba Heitmann (d5-—1); 
Mar Eggers (6-3); William Egger 
(5-—0); Frau Käthe Weinand (6—2) ; 
Wın. Thüringer (5—1); Lina Hecht (6 
—t); zn. Nimich (5-0): Gerta 
Ariich (6- Frau I, Graf (6-— 

; Paul Pech (6—1); €. €. Windler 
10-8 ); Frau Marie Gicheren (5-1); 
L. 3. Sauter (6—2); Frau Lydia Sedl⸗ 
manr Danpille, It. (6—0); Frau Rofa 


Echlogt (6—2). 
Frau €. Rich 


Karl Meier (5—1); 
ter (50); Minnie Senfbeil (5—1); 
Chas. ve (6— 2); Fran Mar Stleis 
nert (5—1); Erich Ehmann (6—-1);8. 
Ense: (6-3): Frau Barbara 
Schreiber (6-1); R. &. Riehe (A- 0); 
Mathias Strafa (5- —1); €. Diezel (5 
—1); ©. X. Tebben3 (4—1): Frau 
Käthe Schmidhofer Sauk City, Wis, (6 
—1): Frau Wohlgemuth (1—0) ; Frau 
Karoline Schmidthofer (61); 9." Fröh⸗ 
lid (6—1). 


Prämien gewannen: 

Eilbenrätjel (4171) — Roofe 
1-—79. Frau SH: Mueller, 4705 Le 
Moyme Str., Chicago; 2003 Nr. 36. 

Silbenrätfel (4172) — LRoofe 
183. Earl Meier, 217 Elm Etraße, 
Ehicano; Loos Nr. 76. 

Worträtjel (4173) — Loofe 1 
bis 84. Frau 4. Gnade, 1216 Otto 
Etr., Chicago: 2003 Nr. 51. 
er tramäbe 58 — Looſe 1- 
7 J. Biſchof, 956 Garfield 
Chicago; Loos Nr. 15. ne 
: wetlelipruna (4175) — Looie 
— darie Stabbed, 2038 
Etr., Chicago; 2oo3 Nr. 37. — 

Bilderrätfel (#176) — Looſe 
1-75., Joſef Kanzler, 708 S. Dear⸗ 
born Str., Chicago; 2003 Nr. 4. 


Bätfelbrieffaften. 


rau Fannie Rein; Frau Hannchbohm; 
an Boreih, Kenofba, Wis; DO, Kühn. 


— Dantf für die Aufgaben. 
—13). +9 — Jw J 


Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentlihen wir die Namen ber 
utihen, über deren Xod 

Bd ale d bem Gefundbeiidamt 
Roibichild, — = * 


1430 N, 
Aa Nobeb Str. 


1546 N. Bart pe, 

* as ante 
ume 

Martin. 2 I 3348 Oft 91. 

Envzes, Bictor, = 302: x X 


; 1323 Millard Sioe.“ 
‚4 VY. 1229 Saftings Eitr. / 
; nd be, 
merlu, Stella; 28 9; 1103 Son u Er 


otling, Katoline, 68. %.: 1456 Oafdale Ave, 
Stridler, Sarah, 72 %; Eina Green, Ind, 


——— — 
Heiratöligenfen. 

ol 

— eat turen fin ber Office 


Non —— —— —X „a 19, 


Stretch, 9. 
„ade, „2 
3, 


€. 
al Ir Beben. Minnie ae, 5, 
fidore Mohn — 3, 


23, 
Rob 
& nion ne — 37, 19. 


Inn 
—— — — * 


—S 
in ber Office 


alph Malone, ; 
Zimotdy Dilton, 
Charles Koffey 
— Frebrich, 
rant Epanig, Iella Zomfih, 3 
® 8 — 2* y,2 * an, 
esuchudef, Rozaria 
€, mölen, Florence "nuffe ir "08, 40. 
Mliam Holmes, Emma Umbadi, * 
William E. Albanh, Minnie Krueger, 9 
Stanislaw Gruszeczti, Zofie Nowfalel, * 3. 
S— Boul, Ro — —— 55 33, 
edi, Aunie Mataneda, 25, 3 
a am Bear, Sufte Balfewig, su 
relus, Sofepbine Dargi$, “ "18, 
aa Saw, Hazel Maiterfon, 30, 19, 
Stanislaw W.Kuj — —— — 22, 19, 
Frani Turuna, ons, 
— P. —J——— bat e M. Sur 2 2, 
R. 9. Cigmann, Beatrice Bin di, 
Daniel ©, — Roſe Wol 18, ie 
Ralph Battersbn, \ 
PBreiton I. Brad 
Einde I. en: 

, Morris M 
Emery & — — 
———— 8. 

Charles Heiden. Lucille Neff, 26, 
Eon E. Fiefter, Gertrude ©. Nelfon, 38, “ 
Pornieifter, Anna Witlorvsfd, 22, 10, 
Ent Freeman, Eigna Nelfon, 23 31. 
Ioe Rofenitein, Annie Abramotwitd, 
Silbert 2. Bornes, Gertrude Prevoft, a 2 
Iofeyh_L. Wbiiton, Pranchs ie 
Sranf I. Konpelinfa, Unna fl, 2 
Earire el Terefa Malourec, FE ig * 
Names Canadeom, M uereiert, 2% 22, 
DIof Anderion, Unna kager, 23, 3 
Martin gi ippetd, ei irar, 22, 18, 
m Rail. 93, 


ze RR 
Sohn U. M Mary E. —e— 8, 57. 
William En — —— 
Jofeph Krajewetla, Geritude — 32, is. 
wWilliam Beyer, Clata HZupple, 34, 26. 

Franf Foiter, Anıta ata, 28, 20. 
Dominil —— Unna Vertafius, 38, 27. 
Scrabo E;iamond elt_ QIulizfa, 26, 27. 
Charles Jenien, Anna laman, 21, 20, 
Iheodore Burfe, Carmille Kutal, 23, 22 
Michael Feinberg, Marh Rorafet, 21, 19, 
Monus Cain, Sannie Broba, 24, A. x 
Fred 9. Kutherterd, Ines 8, Anne, 21, 18. 
Abram Raffell, Anna Yarber 

William Iripv, Elizabeth rom 31. 

Mar Neubaufer, Fanıie Altman, 28, 19, 
Mever Lepin, Etta PBales, 28, 30. 

. Zadomsli, Statttälatva Junatonsti, 24, 17. 
Krancis D.Soldener, Margaret Trapp, 38, 2 
Menotte Zenere, Marie De Benedetti, 22, 17 


— ——— ——⸗ 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von feinen Berbindlichleiten 
fudt im Diftriftägeriht nad 

Yacob Goldberg, 1359 W. Taylor Str. 
Berbindlichteiten, $2417.52; Beltände, $7452, 


— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 24. Auguſt 10912. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreiſe.) 

Weizen, neu, Nr. 2, rot, $1.0414-—$1.06: Nr. 
3, rot, 94c— 1.016; Nr, 2, harter Winter 
weisen, 95-—Hdc; Nr. 3 * 94—95c 

Brübiabrsmei et F OL 0244; 
Nr. 2, Wc—$1.00: Nr. a —91c. 

Mais, Wr. 2 8 2 2 2, weil, 81—S414; 
Ar. 2, 4 A Sir, 3, 80-—83%c: 
Nr. 3, wei, Pr -84c; Nr. 3, gelb, SI—8ic; 

ü Nr. 4, 7I--82%c. 

Neuer Hafer, Sir. 2, mweik, 34a 3öl4c: 
Nr. 3, weiß, 333 34460; Mr, 4. meiß, 521% 
—3340; Standard, 344—341% 

(Auf Tünftige Hiefeenea) 

B eisen, September, Yuhyc; Dezember, 03%c; 
Mei, BTigc. 

M o 8, GSeptember, 72yc; baue;: 

Piai! Böhsc, 

Hafer, September, 32%c; 
Mai, 3566. 

Die heutige Anfubr don Weizen für den BDie- 
figen Marti ftellte jih auf 183,500, bon-Mais 
auf 179,650, von "Safer auf 556, 700 Buſhels. 
Rerididl von bier wurden 67,500 Wuibeld 
Weizen, 43,800 Bufbels Mais und 584,300 
Buldeld Hafer. 
®cpöleltes 

tember, $17.90; 
$19.10. 

Schmal September, gu: 00;  SDftober, 
$11. 07%; Danıar, $10.77% 

Rippden, Sepienster, $10. 92%; Oltober, 
$11.00; Janitar, $10.12%. 

Roggen, ir. 2, mes; Tilac; Nr. 8, 6%. 

Ger Er. Maltivia“, 52—#8; „Feed“, 45— 

„@creenings”, 30--40c, 

— Winter Betents“, $4,380—$4.90 das 
Gab; Roggenmeol, _$3. 50-—33.80; Mintztoia 
* Patent Straight Export J 
34.50-—$4.65; befondere Marten, $5.70 

Heu. (Bertauf auf den Geleifen. I Ween ie 
mothb, $21.00-—$22.00; Nr. 1, 919.00 

20.00; _beftes Kraisle, $15. ‚do 810. 50; 
$14.00—$14.50; Nr. 2, 912.00 
; Badheu, $7.00-—-$9, 00. 

Zimotbyfamen, „Caſh Lots“, 

85.00. 


24, 19. 


Dezember, 


Dezember, I3!zc; 


Sch w einefleijch, &ep» 
Skober, $18.02%; Januar, 


84. 00 


„Cäſh Lots“, $10.00—$16,50. 
Del 

Standard, Weiß, 150............$ 

Seadligbt, 170 — 

oceng ............ 

AR TER 

Bajorin 

Leiniamhen: Del, rob, per 5 —— 

„gereinigt, per 5 Fa b.. 
zen enti 


Klcejamen. 


m 
——— 
—— 


Schliadtvieh. 

Rindpich Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
89.00-—$10,50 per 100 Pfund; mittlere bis 
te Evrie, $6.49—$3.50; guie bis ausges 
mbte übe, $5.60—$7.25; gute bi3 ausge: 
uchte Kälber, $2.00—$9.75; WBullen, Zlei. 
heriwaare, $5.00--$7.00. 

Shmetne. Gute bis alsgefuchte Pölelwaare, 
$8.365—$8.50 per 100 Pfund; gute bis au 
gelumte (um Berfandt), _$8. Fe ey 80; 
mittlere bis ausgeſuchte Feiſcherwaare; 
$3.10—$8.60; gute bis auboeinäte Ferlel, 
$7.65—$8.35; Eber, $3.35.—$4.25. 

Sant „Wbetbers“, per 100 Pfund, ur 
4.3 „Breeding ri > 2 00 
ed Venilings", $5. — 
Lambs $6.25—$7.10; 


84. 
Es wurden “a su der Bo 
bradt: 46,114 
Schiveine unb Mr a 
wurden: 15,807 Rinder 
Schweine und 22, > Edle 


Moltereip rodulte. 


„Native 
‚8. 50— 


e Dierder I 


Eiwest, 


Butter— 


„Greamerh”, 


"extra, * —* 
Ar. 1, das 


k —— 


— 
—— 


— 
Rohr 


Eier— 


Gemiſchte — ohne => 
zug bon it, daS Dyd 
(Kiften ur efandt)..... 0.17 —0.18 
do. (stiiten ei geilofjen) 0. 3*. — . 1% 
„Firſts“, das u. —D.20 
„Exiras”, da3 Dube nd —— 0.24 
Käfce-— 
an 


un 
Echmeiger, neu, das — 
Limhurger, das Pfund.. 
Geflügel und salbileiih. 
Geflügel (lebend)— 
—5 das %fund.. 
Springs", das Pfund... .. 
— Sr lud ur“ 
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=|Dr. FLINT’S-. 


. Preis ift jet 


020 


zur —— 


Nur bis zum 1. Sept. 


30 Jahre — * jetzt geheilt. 
15, Auguſt 1012. 
Ich war über I; wir bruchleidend, Did Ic 
[glieniin au Dr. St Ei un aebeilt a | 
t Ihimer u daß > fo ernitl 
Leiden fo leicht .s m Tann. Kein Me 
fer, Tein Ehloroform, merzen, 
dertuft; nut la — —— ſchmerz⸗ 
loſer Behandlung und eſne Seilung 
wurde dor zweie indalb Jahren aebeilt un 
finde mich noch immer bei beſter beit. 
Sean acbte ih einen meiner Nahbarn au 
2 Flint, um von Bruch aedeilt mu Werden. 
Jedermann, der mir ranfirten und 
grsititten Vrie umfdias Tenbet, erhält nähere. 
uslunft über Obiges 
bib x s 1 ber 


Da 
Keota, Joa, R. 8. D., Rr. 8, 


Hunderte von anderen nee stehen 
sur Perfügung. 


Ihr mit Fleinen Brüchen: 


Leute init Tleinen oder mit mittelmäßigen 
Brüchen folten ftet® bedenten, dat geore 
Brüche cinit au Fein imaren. Bernadläfli 
gung, „ Berzögcrung. ee  " Ausgıeıs 
ten oder Fallen, Huften oder Niefen Taun 
Euren Bruch enorm — hen ımd fogar Eıns» 
—— und Tod herbeiführen. Lauft keine 
Gefa Werdet gebeilt. b 
Brü e "Ieichter zu beilen a ws aroße, Werr 
Euer Bruch bereit tft, ipteht dor ober 
fhreibt fofort. Warum an a wo Jge 
jert billig geheltt werben lönn 

Epreditunden täalih don 8 Sn bis 6 Abos, 
Montags und Donnerfiagd bon 8 Borm, bis 9 
Abd3.; Sonntags 9 Yorm. bis 12 Mitt. "Eoicann. 


DR.FLINT 


322 S. State Str., 2. Floor. 


zwiſchen Jadion Boul. u. Ban Buren Str. 
Gegenüber RR & Go. 


ee 


Woqcentliche 2 Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im biejigen 
amt lagernden, für Empfänger mit Deut 
Namen beitimmten Briefe, Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, dom untenftchenden Datum 
an gerechnet, abgeholt werden, jo werden fie nach 
der „Dead Letter Office“ in Waſhingion gefandt, 
Chicand, 24. Auguft 1912. 
590 Meier John 
bet Meter Kohn 
502 Meiger Alexander 
693 Merief Nagy 
504 Meper N 


di 


1 Yalper Michael 
6 Aihert Ehriitian 
7 Albert Jacob 
13 Altenberg U 
14 Altman Youis 
28 Bad Elile 597 Mihnul Unbiolg 
34 Bar Ludwick 605 Miiterfä Deita 
7 Baß B 91 > older \ C 
zo Bauer Eugen 616 Miller Fran 
44 Beitler & . 630 Mostel yorelitta 
52 Berbel zerefia 632 Moller Siite 
56 Bernitein MA 635 Motie Mecolaus (2) 
64 Bisionbinder 638 Mogner Maria 
Magballna 66: 4 2 “ : Geanz 
in = — 62 Veiſta a 
nem : ‚ 53 Netich Send (2) 
0% Slunten) beid mx 688 Neller M 
a Boff P 60 Nedar Har 
3 Helene 68. Nietel Ludwig 
radımann 2 65 Nobat Aloife 
5 tandlod Slias 671 Damanıı Wiltoria 
55 Serrn Brandt 658 Dpft ——— 
1 Gbrittenfen nnd dd 679 Dßper 


15 


8 Ehrilten 681 Denis“ — 
aſter nr 634 33 Zohann 
—— einer 689 Rabit Alfred 
alte Emil 699 Bamper Stefani 
700 Bartenie IR 
ı8 Bein Johann 
8 Bebold Yottie 
719 Bfrind! John 
—— Ludwig 
Bo Kia Wiarttit 
50 lebel a 


inbofer M 
Dreier Lillian 
Drinan W 
&d Jorſom 
Ederinann & 
Edert Dtto 


a] ba] O1 Dre a DO = 
23 


unge Sohn 


140 de) ch Ferdinand 
tisma Louis 
gel Rai Martha 

72 Reihenberg Frank 
773 Rebeles Tnerefe 
775 ne Edmard 
777 Rent Julla 
778 Reifo lmann 
779 Rerida Alois 
751 Roh Heinrich 
785 Sorenttein Harrh 
788 Roth M 
789 Rofenbaum 
791 Rofenfieid 9 
797 Rubinitein & 
7198 Auttner Theodor 
808 Safran Emerih 
814 Samuels Herbert 
235 Geinert Georae 815 Schwenl Stanidlaw 
237 Geritenzing Leon 816 S en mann 8 
248 Gold T 175 fer I 

'9 &efäherg m 18 Son ner Foaries 
952 Boldftein M 821 Saued pi R 
253 Golbftein X 
259 Sramberrer Fred 
267 Grimm UL 
280 Saas Kohn 
282 Habn 8 


rnit Mohn 
ttinaboff Nfador 
aber Stanislaw 
au Kohn 

Dt Fegeri Louis 
192 Feinolein F 

198 Feinzimmer M 
200 Find Senrh 

204 Foß Matcosz 
212 Sranz M 9 

213 Sreiftnger \ Fran 
214 Friebman B 

216 Frit Cori 

217 geotie Marte 
218 From Henry 

220 Fuchs Cenh 

221 Fugel Jan 

222 Goedte Hermann 


3Es 
Elb 
5 Ef ie * 
3€ 
5E 
* 


22322— 
—_ 


DODEND-I-N 


822 € ri 38 
823 Schmidd Maria I 
824 Chmahl John 
825 Schneider Heinrich 

26 Shmidt Maria 
284 Haid Fran ober Karl 
286 Haldvogel Anna neider M 
203 Heberger Dohn teiber_Garl 
204 a *7 chwent Stanislaw 
—* 9 a € 831 mann Fridetile 

96 Her © —38 war 

307 ei 


299 Selperman lentopni 5 46 co) H Emil 
300 & d Wal 35 Schreiner om 
301 Senbler 530 ippe d 
209 Senn Matbas —J € vn‘ 
203 Senfel Alma 0<Shmid The 
O5 Aerenhera © 841 Semera 
206 Serner Lenta 42 Seger 
307 Herman Sam Senter Dabis 
308 Herr Aroina te Jofeph_ 
310 Refelef John 861 Silbersiveig Sam 
11, Senman Ida 863 Eilbermann B 
313 Horfer Entl 865 Eieben ziri 
314 Aoffman A 867 Singer Sa 
315 Soffman Frant ? 868 Silberftein’Sam 
8316 noland Sarrh 881 Smidt Abraham , 
2317 Soldens NR 891 Sommerfeld Guftab 
519 Soltaman Mr 895 Stampf Jofef 
320 Sollander Ethel 902 Staßer Eva 
321 Aoldter Pnialia 
229 Hola Sophia 
2924 Soraer Iofef 
396 Aut Mrranteta 
2329 Anber reb 
331 Aberfen € 
257 Xonnfone Barbara 
BAR Kot Krana 
259 Ine lop Anna 
m Anrlen Mr 

wa rer Mhrrt 
950 Anfrer Flora 


209 Antkman & 

297 Anıhitmer Mrs 
HR Anti Anton 

Ann Anntmonn ta ” 
401 Rrmater Mite 
402 Mia Fred 

4109 Aline Reinhold 
411 ira iin 

43 8ikwonn William 
415 Mol Ehen 


zefe 


v05 Staeiter % 
910 Steiner Anna 
916 Strug Anna 
920 Cud zu 
921 Sunfe 


923 —— fef 
955 Taumann ” 


Helene 
79 Zuranel Tinilte 
980 \lberbauer Auppert 
981 Übans Viunlo 


ep 
419 Afomentine Eifter 
420 Aleem Frida 
2 a rt 
428 
noblea Kar Karol 
on 3 
5 BAT 


487 ed, 
474 zei Eh 


Scheidungsflagen 


mard N, Kali, , gta ame 
ee 


Seife geoen Ghimard 
I gegen 
handlung 


| abholen tönnen. 


"Berdündete Bereine. 


‚Sie —— a. Am Soreft part 
eine Demonfttation. 


"Am heutigen Sonntag werden fid 
alle Freunde der perfönlichen Freiheit 
im Foreſt Park ein Stelldichein geben. 
Es gilt, den Fanatitkern zu zeigen daß 
die Kämpfer für perſönliche Freiheit ſich 
nicht das Recht rauben laſſen werden, 
fi mit ihren Familien am Sonntag 
barmlofer Erholung hinzugeben. Sie 
mollen am auch ihren Freunden Ges 


—* i geben, für den Preis von 25 
Eintritt in ven Park und Befichtigung 
bon jech3 „Shom3“ zu erhalten. 
4 Verbündeten Vereine für örtli⸗ 
che Selbſtregierung, die jetzt auch die 
I# e für —— Befteuerung in 
br Basen aufgenommen haben, 
werden ben Weberfhuß biefer Teitlich- 
keit zu Agitationszwecken benußen, 
und es ſollte deshalb kein Freund 
der perſönlichen Freiheit heute im 
Foreſt Part fehlen. Als Redner ſind 
angetündigt: Bürgermeiſter Harriſon, 
das frühere Kongreßmitglied H. S. 
Boutell, Geo. Landau und Ald. U. J. 
Cermal, der Präſident, bezw. der Se— 
fretär der Verbündeten Vereine. 
* * “ 
Un die Mitglieder de3 Ordens der 
Sarugaril 
VBrüber und Schweitern: ü 
t, zur großen Demon» 
ve a de 4 Berbündeten 
Vereime, teldhes heute im Foreſt 
Rart abgehalten wird, beitimmt zu fonı= 
* Der Eintritt und Bejichtigung bon 
6 Shows nebſt Eintritt zum Tanzplatz 
betragen nur 2de die Perſon. Wir haben 
beſchloſſen, perſönliche Freiheit ein⸗ 
“rg und haben jeßt Gelegenheit, e3 
du & die Tat zu bemeijen. 
Mit Gruß, 
sered Sahne, Groß-Barbde. 
Chas. Haus, Groß-Sefretär. 


* * — 


An die Mitglieder der Plattd. Gilden 
von Chicago und Cook Counth. 
Brüder! 


Heute, Sonntag, findet im Foreſt 
Park die Demonſtration und das Pitnik 
der Verbündeten Vereine ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter — und andere Redner 
werden Anſprachen halten. pe wer⸗ 
den Vergnügungen aller Art geboten. 
Um die gule Sache zu fördern, exſuchen 
wir Eu als Kämpfer für Br 
Freiheit beftimmt diefem Feſte beizuwoh⸗ 
nen, 

Jenrh U. Linnemeher, Grogmeiiter. 
Iois ®. Brandt, Schrielver. 
* — - 


An die Mitglieder des Vereins „Stod im 
Eiſen“! 


Kommt Alle am heutigen Sonntag 
nach Foreſt Karf zur Demonitras 
tion der PVerbiindeten 2ereine und bes 
meiit, daß Ahr treue Kämpfer für perjöns 
liche Freiheit en 

Garl Hedi, Präfident. 
of. Vlajcite, Sekretär. 


* * - 
Un die Mitglieder aller Sektionen des 
Gegenfeitigen Unterftügungspereins] 
Mitglieder! 


Ahr feid erfucht, zur Feſtlichkeit der 
Verbündeten Vereine am «heutigen 
Sonntag zum Foreit Park zu lommen. 
Nur dureh Einig eit fönnen mır die Wläne 
unferes großen Verbandes verivirflichen. 
Gute Nedner werden über die Prohibi- 
tiondfrage und gleichmäßige Befteuerung 
fpredden. Kommt daher le. 

Dom. Ginter, Bräfident. 
Sofeph Sieben, Sefretär. 
* 
An die Dritgfiever der Shicago Turnges 
meinde. — Gut Heill 


Um die Möglichkeit zu verhindern, daß 


e3 uns bier im Chicago ähnlich gehen, 


tönnte, ie unferem Ausſchu ſe, der das 
B0jährine ubiläum der avenporter 
Turngemeinde aın vergangenen Sonntag 
mitfetern half (wenn man ed „feiern 
nennen fann, tern da3 Gefek des Staa» 
tes Nowa anjtändige Männer zwingt, jich 
ala Mitglied eines Davenporter Theaters 
bereins aufnehmen zu laffen, um als fol- 
die der „Freiheit“ teilhaftig u werden, 
im „Thegtergebäude“, das noch dazu au⸗ 
ßerhalb der Stadt auf einer Mi iſſiſſippi⸗ 
inſel gelegen iſt, einen Schluck Bier aus 
derFlaſche trinlen zu klönnen), damil dieſe 
Möglichkeit nicht auch in Chicago aur 
Wirklichkeit wird, deßhalb beſchließt die 
Chicago Turngemeinde von Neuem, die 
Agitation der Verbündeten Vereine aufs 
Kräftigſte zu unterſtützen. 

Am heutigen Sonntag feiern Die 
Verbündeten Xerein ein Seit im Fo— 
reft Park, zu melden Weitglieder der 
Qurngemeinde Tidet3 in ber Turnhalle 
Der Vorftand fordert 
zur zahlreichen Beteiligunn auf. 

Ger. U. Schmidt, 
Epredher der Chicago Turngemeinbe. 
* * =“ 
Un die Mitglieder d. UurorasTurndereind 
Gut Heill 

Die Mitglieder des Aurora Turnbers 
eins find aufgefordert, zur Demonitra= 
tion und Viknik der Verbündeten Ner- 
eine am heutigen Sonntag nad Foreft 


Park zu fommer. 
werden dba3 Thema: 


Gute Redner 
„Berjönliche Sreiheit“ und „Gleichmä⸗ 


Bige Beiteuerung“ erörtern. 
Seid daher Alle am Blake. 


Mit Turniergruß, 
John Faulſtich, Sprecher. 


* 


Uufruf an bie Mitglieder des Bayriſch⸗ 
Amerif. Vereins von Cool County. 
Die Mitalieder unferer Vereinigung 


ind aufgelochect. bente zur Demons 
tration der Verbündeten Wereine nad 
em Bo wet au fommen. 
Gollwitzer, Groß⸗Präſ. 
Bere Tag, Grokfetretär. 


* * 


«u ‚Mi —* der Wa 
18 Ge Oerke er — —— 


eiheit ſollten auch die Mi er 
—* —* es nicht unterlaſſen. u. 
—* Foreſt Bart 
ermit 


Eid 7 
dli En ——*—* zu erſchei⸗ 
Een Ge en 


— — — — — 


Meiſterſchaftsſchießen. 


Der „Fentral Schützenbund“ veranſtaltet 
es heute im Palos Park. 

Der „Zentral Schühenbund“ ver⸗ 
anftaltet am heutigen Sonntag in dem 
ihm dazu vom Chicago Schügenverein 
zur Verfügung geſtellten Palos Part 
—— 400 Schuß es 

‚ beffen Leitung ber „ w 

e and Gun Glub“ übernommen 
bat. €3 hat —* eine außergewöhnlich 


= ala Zeils 
— 


3% werde 5500 an die 
der Sonntagpoft, welche fra 
und leidend find, verihenke 


Ein Spezialift, ans dem Staat Indiana, weldher Die 
jet berühmte „„Behandlung zu Haufe“ — 
hat, offerirt allen Kranken und Leidenden 
eine große Beweisbehandlung frei. 


Damit jedem Lejer der, Sonntagpoft“, 
welcher ärztlicher Behandlung bedarf, die 
Gelegenheit geboten. ift, diefe berühmte 
Medizin zu prüfen, ift der jet befannte 
Indiana Spezialijt in den Vordergrund 
etreten, indem er abfolut frei- und 
ranto eine große ne an 
ünfhundert Perſonen verſchenkt, um 
ſie wunderbaten Behauptungen zu be— 
weiſen, welche bexichtet wurden. Indem 
der Spegialiſt dieſe Offerte machte, ſagte 
er: „Ich weiß, daß es viele Leute gibt, 
welche ſchon jahrelang an chroniſchen 
Krankheiten litten und ſchon große Sum⸗ 
men Geldes verausga abten um eine Hei— 
lung au erzielen. Ferner Dr: ich aus 
Erfahrung, daß dieje Leute jehr vor» 
— ſind, wel en Arzt fie ji ander» 
rauen, denn diefelben haben bereit3 alle 
Hoffnung, jemals hiteder 
den, verloren. Taujende haben mir dies 
berichtet und aber taufende berjelben 
fagten mir jpäter, daß meine Behand- 
lung fie beilte, nahdem Doktoren und 
alles andere fehlgefhlagen Hatten. , IK 
mwünjche diefen Hoffnungslofen zu zeigen, 
daf alles, mas die Zeitungen über meine 

eilmethode und Arzneien jagen, abjo» 
ut wahr it. Ich wünſche einer bes 
{hräntten Anzahl zu bemeifen, ohne Uns 
terfchted an meldher Krankheit fie lets 
den, oder wie entmutigt umb niederge- 
fchla fülagenı fte find, da mn Behandlung 

wirflich bie wunderbaren 5—— bers 
vorbringt, welche berichtet wurden.” 


eheilt zu mer» 


renz=, 


Leute, melhe an Rheumatismus, Nies 
Magen-, Leber» oder ———— 
beſchwerden, Katarrh, —— 

chroniſchem Huſten, ag { 

dentweh, Hämorrhoiden, Urinbefi den, 
Frauenſchwäche irgend welder Art — 
ober ihmwad, entmutigt, entfräftet oder 
berzagt find, werden entzüdt fen bom 


der Wirfung einiger Dofen. fe 
derbvolle Behandlung wird den per > 


anregen, die VBerdauungdorgane 
nen ihre, Tätigkeit fo CR, verrichten, als 
fie e3 jollten. Die ag tt auch die Nies _ 
ren und treibt —— 
Br we. —* einen — 

ute. ies iſt der Grund 
Leute begeiſtert ſind, nachdem un den 
Verfucd) gemadjt haben. 

Argend ein Lefer der „Sonntagpoftr, — 
diefe ausgezeichnete Medizin berfudjen 
will, welche jo viele Aufregungen durdg ° 
ihre munderbolle Heilungen — 
lann abſolut frei, eine große e — 
handlung bekommen, indem ex einfach 
untenfteßenben Koupon ausfüllt, ober 
feinen Fall, wenn vorgezogen, in 4 
Worten beihreibt und heute an? 
Dr. James W. Kidd, Fort Wahne, Ind 7 
fendet. Gelb wird nicht angenommen, 7 
no werden Koften irgend einer Urt für 
Sie entftehen. 


Da dieje offene —— 
Sie ſofort ſchreiben, 
eine freie Behandlung — 


Koupon$SA-301 — Für die freie Beweisbehandlung f 


Dr. James W. Aids, Fort Wahne, Indiana. 


abfolut frei und franto: 


Bitte fenden Sie mir genau wie verfproden bie Behandlung nebit Ihrem Sausarsttude 
} 


KOM scnansnsdsesntseeee 
Poftoffice sun0des kön etasmnenee 
Straße oder R. 5. D. No... 


„0 


7 
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Stant— 


—— — u. ......... seen een | . 


MWielange trant — — — 


Wünſchen Sie mein ſpezielles Buch fuͤr Männer? 


welcher Sie am meiſten leiden mit (xx 
..‚Rheumatismus zrhge 
2 ac 3* Reber 
— — Dal ari 
Kopſweb erenleiden 
Reuralı ie afenleiden 
Schwindel -& ur Su 
Magenbeſchwerden Rs 
nberdaulichleit den eber 
Er 3 


PBerſtopfun 


irlula⸗ 
.‚Sämorthoiben 


Iuted 


“nn... nn... — 


Bezeißinen Cie bir Aranfheiten pe welden Sie leiden mid einem (x) und diejenige, an 


55* 


tegelm. Merioben 
nreines Blut 


1..Schmersd. Perioden. N 
— 


J. . Gebarmutt 
..Heiße Wallu 
.„Herunterzieh 

efühl 
.Feitſüucht 


..@leritods-Be» 
fSrwerben 


Andere Symptome wollen Sie bitte auf einem jeparaten Bogen fdhreiben. 


Bismardgarten, 


Der großen Anerfenmung wegen, die 
fie beim Publikum gefunden, wird Erea- 
tore8 Kapelle bid zum Sonntag, dem 8. 
September, im Sismardgarten weiter 
fonzertiren. Wuch für_die neue Woche 
find wieder zwei Sonderprogramme 
goxgcieh ben, eined für Mittwoch mit 
Berliog felten gefpielter „Verdammung 
Fauft3” umd eines für Freitag, dad auss 
Ichließlich deutfche Mufif enthalt. 

Heute Nachmittag werden u. a. ges 
fpielt: Der Marih „Ihe Leader” und 
eine Träumerei, beide® bon Greatore; 
Batiites von Ereatore für Kapelle einges 
richtete3 Orgeloffertorium, Gannes „as 
rina“ und Hänbels Sallelujahkhor. Heute 
Abend: Duberture zu „Dichter und 
Bauer”, Ouberture zu „Tannhäufer“, 
vrahms' Nngarifcher Tanz Nr. 3 und 
Auswahl ans Gounods „Fauit“. Mons 
tag: NRigolettoquartett, Kohengrinbors 
ſpiel, riegs „Peer Gynt“Suite; 
Dienstag: Auswahl aus Bellinis Rag⸗ 
wandlerin“, Maſſenets „Angelus“, Hänzs 
dels Largo“ ‚ Grieg3 Normegifcher Tanz 
Nr. 2; Mittwoch: Verlioz' „ Verdammung 
Faujt3“, Ouberture zu Aubers „Stumme 
von Rortici“, Finale des 3. Ults aus 
„2a Giocouda“ ; Donnerstag: Auswahl 
aus „Sarmen“, Menuen für Holzinſtru⸗ 
mente von Baccherini, Pozartö Gloria“ 
aus der 12. Meſſe, „Lucia“ Eerteit; 
Freitag: Ouverture zu Webers „Frei— 
sig , Wagners Zannhäujer-Cuverture, 

aus Beethovens 5. Shmphonie, 
Sahuberts „Ständchen‘ , Wagners „Eins 
zug der Götter in Walhall.” 


— 


NRiverview Erpofition, 


Eines der beiden heutigen bejonderen 
Ereigniffe in Rivervieiv ift das Sommer- 
feit zum Veiten des Baufeft3 eines neuen 
Mart Nat an-Waifenhaufes mit Bazar 
und Mondicheintanz. Das andere iit die 
Wettfahrt nebit Barbecue des Chicago 
Motorchcle-Alub am Vor und Nachmit- 
tag im Motordrom, an welchem fich über 
5000 Motorradfahrer von Chicago und 
— beteiligen werden. Die Wett⸗ 

—— diesmal von ganz muß ewöhn⸗ 
em Intereſſe, finden am ,, 
at mit Mayor Harrifon ala Schie —— 
ter. Der Klub führt um 9 er bon fei- 
nem Gebäude an 60. Str. nad dem 
Eine wo er un 10 Uhr eintrifft. Die 

intritt3farten berechtigen zum Eintritt 

in den Park und in det Motordrom, ei- 

nem Sit auf der Tribiime, zur Teilnahme 

am Effen und zu ermäbigten Eintritt in 

einige der beiferen Schauftellungen und 

* im Park. Pryhors Kapelle wird 

Nachmittag und Wend bongertiren. 

— fommenben Sonntag beginnen Balls 
mannd Sonzerte. 


White City. 
Die Verwaltun n White 

ihr lenlbbares Lu als ... —* 
ner Art in Amerifa importirt u uns 
ter da3 Kommando bon Sr 2.2 . Wild, 
dem Generaldireftor jährigen 
im Grant Kart, ellt. Mes 

© Dtto Care 

„Zeppel 
% 20 Nie —8 get Aabet in — * 


machte. — — — 


— Milwaulkee und zurüc 
— as ui Berfonen — 
longertirt 


—*— täglich 
im in Racer, — — — ie 


gu mierefe cm —5 I. var Dr el 


* ein Drechsler. 


Am nä Donnerftag fommt im 
Stabigrridh an der Chicago Aoe. die 
Anklage zur — 22 


Großer Bazar. 


Geſellſchaft „Erholung““ veran ſtaltet ih 
Ende Oftober im Hotel Ca Sall, 7 
Die Wohltätigkeitsgeſellſchaft Er⸗ 
holung“ hat beſchloſſen, einen großen 
Bazar zum Beiten ihrer Schüglinge 
abzuhalten, und dazu die ſchönen 
Räume des Hotel La Salle gewonnen 
Seit 27 Xahren arbeitet die Geſell⸗ 
ſchaft unermüdlich, um verſchämten 
Armen, namentlich alten Ehebaaren 
und Familien, welche ihres Ernäh- 
ter3 beraubt ind, 
Heim zu erhalten und ihnen in deine? 
gender Notlage beizuftehen, Alle Ein=? 
nahmen der Gejellfhaft werben zu 
diefem Zmede verwendet, und alle Be»? 


amten, jomwie bie Unterfußungatomis 4 


te3 arbeiten unentgeltlih. Auf’ Se 
Weife werden 60 Yyamilien im jedem 
Monat unterftüßt. Nun find aber 
viele Schüglinge hilflos und alters 
Ihmwad, in feuchten Wohnungen mi 
mande von Rheumatismus geple t 
und bedürfen größerer Fürſorge Für 
dieſe Einſamen, Alten möchten die 
Damen beſſer ſorgen können, da abe 
der Verein kein anderes Einkommen 
beſitzt, als die geringen Beiträge der 
Mitglieder, fo ijt er von Zeit zu Zeil 
darauf angemwiefen, Vergnügungen zu 
veranftalten, und fo wurbe befchloffen, 
am 29., 30. und 31. Oftober ein gläns 
zendes FFeit im Hotel La Salle abzı 
halten und Xedem Gelegenheit zu 
ben, fein Scherflein zu einem F gu 
ten Imed zu opfern. &3 mwirb & 
Schönes geboten werben, u. Le irn 
japanifched Theater unter ber Leis 
tung von Frau Dr, Herzog und 
MWahrfagebubde. 

Die Damen maren fo alüd) 
Herrn Horace Brand ala Seftfehe 
meifter zu gewinnen, und Frau Pau 


Gerhardt als Feftpräfibentin. Bon 


figende der Vorfehrungdaugf 

—* Hermann Seibt, und da 
nige Buden zu vergeben finb © 

mlrde e3 den Damen lieb fein, t 


ı fih fähige Damen bet Frau 


Gerhardt, 457 Fullerton Parkioaı 


oder bei Frau Hermann Geibt, 5112 


Kenmore Avenue, melden möchten, 
Au der am fommenden Mitik 
um 2 Uhr Nachmittags im —— 
Salle ſtattfindenden Verſamm 
ſind Alle, welche ſich für die 

intereffiren, eingelaben, 


Agitationsverfammlung, * 


Sektion 3 des — 
fhen Vereins von Coof County, 3 
beranftaltet am fommenden € 
in ber Vereinähalle, 1529 
Str., eine große Agitationdt 
lung mit $amilienfeft, @8 £ 
dabei anftändigen beutfchfp 
Männern, die das 45. Le 
überfopritten haben, bie die 
heit, der Seftion beizu F 
$I Beitrittägeld. Die 
aahlt $6 Krantengeld die 2 
die Dauer von 26 Wo er 
Mitglied erhält km 9 
lebens De Frau | 


ihr —— 


* 





MOTOR—F'our-cylinder, cast 
separately. Bore, 4 in. Stroke, crank and cam shaft bearings. Steel drop forged. 

14 in. Horsepower, 30. 

IGNITION—Renmy Model R., 


D. Battery and Magneto—two CAM SHAFT-—Carbon Steel 
sources of current. » 


OOOLING — Water cooled, CRANK 
Thermo-Syphon Oellular Badi- steel drop forged, five bear- Schebler. 
t ings. CENTER CONTROL, 


Self Starter 
30 Horsepower 


5 Passenger Touring Car 
Center Control 


40,000 Kars das 


ser if der Wagen, auf beifen Erfcheinen zu warten wir Euch ge- 

beten Haben. Diejenigen, die unferem Anfuchen gefolgt find, ha- 

ben den Profit. Die es nicht getan haben, verlieren. Xhr murdet 

tedhtzeitig benachrichtigt, gewarnt und beraten, und Diejenigen, 

deren befjeres Urteil fie zu einem Auffehub ihres Automobil- 

Eintaufs veranlahte, biß mir unfere 1913 QIatfachen veröffentlichten, find 
jet in der Lage, ein fchönes Gefühl der Befriedigung zu hegen. 

Diefe Car, gu diefem Preis, übertrifft alles Dagemefene. Sie übertrifft 
völlig fogar unfere 1912 Werte, die vor einem Jahre die Welt-in Erftaunen 
fegten. 40,000 Operlands werden in 1913 gebaut. Diefer enorme Sprung 
in der Produftion macht diefe neue Gar zu diefem neuen Preife möglich. 
MWie unfere Produktion fteigt, gehen die Preife herunter, wie jedes abge- 
laufene Yabhr zeigt. 

Nehmen wir jet dieje Car und analyfiren den Wert forgfältig. Zu- 
erit nehme man die gunberbare und ungewöhnlich nollftändige Auaftattung 
in Standard Zubehör. Der Warner Speebometer wird tatfächlich von jedem 
Fabrikanten in der Welt al3 der beite anerkannt, der gemadt wird. E3 ift 
der Speebometer, ven Xhr an jeder $5000 Car findet. Wir hätten einen 
Speebometer verwenden können, der gerade die Hälfte des MWarners foftet, 
aber wir wollten den beiten. Der Preis diefes Speedometerz ift in der gan 
zen Welt $50. Dann nehme man den Top und Boot. Diefer Top ift aus 


OILING—Splash system for 


Cylinder and timing gears oll- 
ed with Kinwood force feed 1 
oiler. forging. 
drop forged, three bearings. rod steel. 
AN SHAFT — Carbon 


Model 69T 


CONNECTING ROD-—Carbon 
MAGNETO SHAFT — Drop Ga. (.156). Depth Side Rail, 
PUSH ROD—Crescent drill %4 in. verse. 


CARBURETOR — Model L 


Completely Equipped 


110-inch Wheel Base 
Timken Bearings 
Prestolite Tank 
550 Remy Magneto 


F. 0. B. Toledo 


$550 Warner Speedometer 
$50 Mohair Top and Boot 

. 525 Clear Vision Wind Shield 
All Bright Parts Nickel Plated 


Sahr machen diefe Werte möglid 


feinftem Mohair gemadht. hr könntet ihn im offenen Markt nicht unter 
$50 faufen. Die klare Windfchußplatte ift hübfch, ftarf und dauerhaft. Sie 
it nicht nur ein Schmud der Car, jondern gibt ihr ein fertiges Ausſehen. 
Der Retailpreis beträgt überall $25. 

Dann ift da die mohlbefannte Preftolite Tank, deren Preis, wie Yhr 
aus Erfahrung wißt, überall und für Jedermann derfelbe ift. Der Oper: 
land Eelfjtarter ift nicht unter $25 zu haben. Diefe Car führt ein $50 
Remy Magneto, das einen begründeten Auf in der ganzen Welt hat. 

Wir fönnen das große Thema der Car felbft nur wenig berühren. Die 
obigen Spezifitationen erzählen die Gefchichte. E38 ift im Einzelnen an- 
gegeben der murberbarfte Automobilwert, der ber Welt je geboten murde. 
Beachtet befonders folche hochfeinen Vorzüge und Gediegenheit in der Kon 
ftruftion, wie die berühmten Timten Roller Bearings an den Vorderrädern 
und die ebenjo berühmten Hyatt Bearings an der binteren Achfe. Beachtet 
befonbers ben langen Wheel Bafe und großen Motor. Die Wheel Bafe von 
110 Zoll gibt reihlih Fußraum in beiden GSiten. 

Die feleltive Transmiljion ift ebenfall3 mit feinen Annular Bearings 
auögeftattet. Lejet jorgjam die Spring und Brafe Dimenfionen. Vergleicht 
diefe Spring und Brake Tatfachen mit Cars, die das Doppelte foften. Ver— 
fäumt das nicht. Ahr werdet keinen Unterfchied finden. Die dreiviertel 
Yloating Hintere Achfe ift eine weitere wichtige Errungenschaft. 


Cold rolled steel, No. 9 U, 8. leaves, steel bushing eyes, 


TRANSMISSION — Selective. 
Three speeds forward and re- 
Annular Bearings, 


.. Width of Flange Face, 


SPRINGS — Frontı Semi-el- REAR AXLE—Three-quari- in. 
Length, 36 in, Width, er floating; bearings, Hyatt; in, 


FRAME—Channel Sectlon— 1%4 im, Al springs have 6 PRolled Steel, Main Driving 
Shaft, Calumet Steel. 


BRAKES—Contracting and ings. 


expanding on rear wheels, In- 
side diameter Brake Drum 13 
Width of brake shoe 2% 
Outside diameter Brake 
., Rearı three-quarter Axle Shaft Carpenter Samson drum 13% in, Width Brake 
elliptic. Length, 42 in. Width, Steel, Propeller Shaft, Cold Band, 2% in, 


Habt Xhr je von einem ähnlichen Wert zu weniger ala $1200 gehört? 
E3 ift Tatfache, daß Ahr Cars zu $1500 finden fönnt, die wirklich nicht 
mehr bieten al3 diefe zu $985. 

An diefer Zeit jchnellen Fortichritts ift e8 manchmal jeher, die volle 
Bedeutung eines wichtigen Schritte vorwärts in der Fabrikation, mie ihn 
diefe Car darftellt, zu begreifen. Aber wenn man bie ungewöhnlichen, har- 
ten Dollar für Dollar Werte zufammenzählt, die diefe Car bietet im Ber- 
gleich zu allen fonturrirenden Motor Car Werten, ertennt und begrüßt man 
die riefige, öfonomifche, induftrislle Kraft der ungeheuren Dverland Anla- 
gen. 3 bemweift nur die Fähigkeit diefer großartigften und leiftungsfähig- 
ften Automobil-Fabrit. E38 bemeilt einfach den Vorteil, den die Herftellung 
bon mehr ala 40,000 Cars da8 Xahr bietet, und die große Erfparniß, die es 
für Euch bedeutet. 

Wir machen diefe pofitive Darftellung ohne irgend welche Bedingung, 
daß dies der Reforb-Wert der Automobilinduftrie ift. 

Diefe Car ift jegt in jeder Stadt in Amerika zu fehen. Ueber 2000 
Overland Händler warten darauf, fie Euch vorzufahten. Sucht den Dver- 
land-Berkäufer in Eurer Stadt heute auf. Seine Adreffe findet Ahr nad» 
ftehend. Xelephonirt ihm, Euch die Car vorzufahten. Er mibmet Eud 
alle Zeit zu jeder Zeit, warn Xhr wollt. 

Handelt fchnell und die Ablieferung erfolgt prompt. 


INGS—Timken Roller Bear- 
EQUIPMENT — Mohalr 


ed, Clearance 10% in, 
TIRES—32x.3%4 Q. D., 


© 
blue; wheels, grays all bright Kit and Jack. 


The Willys-Overland Company, Toledo, Ohio 


Overland Motor Companv, Distributors, 
2425 Michigan Boulevard. 


Tel. Galumet 95 





FRONT WHEEL BEAR- zu nickel plated, with black 
rim. 


FRONT AXLE—Drop Korg- #nd bootj Warner Speedo- 
meter; Windsbield; Prestolite 
Tankı Self-Starter; Five black 
and nickel Lamps; Tire-Irons: 
OLOR — Body, Overland Robe Railj Foot Rest; Tool 


⸗ 


(Jur die „Sonntagpoſt“.) 
Eine „ſtille⸗⸗ Hochzeit. 


Humoresle von Albert Weiße. 


Der alte Herr ſchmunzelte, wäh— 
rend ſeine vor ihm ſtehende jüngſte 
Tochter Roſa ärgerlich mit dem Fuße 
auf den Teppich ſtampfte. — „Es war 
ſchändlich von Tante Aurelia,“ ciferte 
ſie, „ſolche Bebingung an die Auszah— 
lung ihres Teſtaments zu knüpfen! 
Ich begreife nicht, Papa, daß Du das 
nicht einſehen wollteſt!“ 

„Uber red’ doch nicht jo, Rofa,“ er= 
mwiberte der Angerebete. „Du möd)- 
teft doch lieber heute al$ morgen Dei- 
nen Jad heiraten — und daß Du und 
Gmma Euch verheiratet, ift die einzige 


y Bedingung“ ..... 


„Sa, aber Emma will doc partout 
nicht heiraten!“ fiel ihm eifrig bie 
Tochter in’3 Wort... „und das Tejta- 
ment bejtimmt ausprüdlich, daß, wenn 
fie ledig bleibt, ich ebenfalls leer au3- 
gehen und die 50,000 Dollars, bie 
mir fonft zufallen würden, einer wohl⸗ 
tätigen Anjtalt zugute tommen jollen. 
Sol’ eine Unvernunft!” — 

„Im Gegenteil! Tante Aurelia 
hatte einen fehr vernünftigen Grund, 
diefe Verfügung zu treffen. — Sie 
ivar eine alte Xungfer geworden, weil 
fie in ihren jüngeren Jahren eine aus- 
gefprochene Abneigung gegen die Che 
gehabt. hatte. — Als fie aber alt wurde 
und e3 zu fpät für fie zum Heiraten 
war, fah fie den Irrtum ihres Lebens 
ein und beflagte ihn auf’3 Tiefſte. — 
Sie hat daher die Emma, die, wie fie 
einft felbft, aus reiner Schrullen- 
baftigteit jebt jede Partie ausfchlägt, 


* ıbeftändig zur Vernunft zu befehren 


verfuht und fich felbjt ihr ala ab- 
fchredendes Beifpiel eines, durch eigene 
Schuld zur alten Jungfer gewordenen 
Mädchens hingejtellt! Alles vergeblich! 
Tante Nurelia ift darüber geftorben. 
Dedh, mas fie im Leben nicht fertig 
befommen hat, fucht fie jet nach ihrem 
Tode durch dieſes Teſtament zu er— 
reichen. Bei Abfaſſung desſelben rech⸗ 
nete ſie unzweifelhaft darauf, daß Du 
und Mama der Emma Himmel und 
Hölle zuſetzen werden, bis ſie endlich 
mürbe geworden, mit den von ihr er— 
erbten 50,000 Dollars Jemanden, der 
das Geld ebenſa gut wie Dein Jack ge⸗ 
brauchen kann, heiraten würde.“ 

„Weißt Du, Papa, was wir Alles 
mit Emma ſchon aufgeſtellt haben?“ 

„Nur das Eine! Ihr habt niemals 
in die Scheibe, ſondern immer in den 
Sand geſchoſſen!“ antwortete der 
„pater familias“ etwas ſpöttiſch. Jetzt 
werde ich einmal die Sache in die 
Hand nehmen.“ — 

„Du, Vapa?“ 

„Jawohl, ich! Und ich will nicht 
mehr Eduard Boltke heißen und 
Grundeigentumsagent bleiben, ſon— 
dern mich Mike MeGinnis taufen 
laſſen und Hundefänger werden — 
wenn ich den Heiratsſtifter nicht mit 
Erfolg bei Emma ſpiele. Es iſt zwar 
eine Schande und einhalb, daß ich 
mich ala Mann zu einem folchen trau= 
tigen Gefchüfte hergebe, denn zu tem 
Zwecke find im Schöpfungöplane au8- 
Tchliehlich Weiber vorgejehen. — Aber 
Not Brit Eifen!“.... 

„Ad, Gapa, wenn Du ba3 fertig 
befämeft, hätte ich den liebften, beften 
Papa in Chicago!” — 

„su, ja, die Sache mirb gemadit, 
fein gemac)t werben, liebes Röschen. 
Du folft in allernächfter Zeit Deinen 
Sad riesen. ber geh’ jebt und laß 
mich allein, ih muß mich endlih an 
den Entwurf eines Planes für das 
große Wert machen.” 

Kaum Haste fich Hinter Rofa die 
Zür gejchloffen, ald die Frau bed 
Haufes, hochrot vor Zorn, in’3 Fim- 
mer gejtürzt fam, mährend dem Ge- 
bege ihrer Zähne die fich überftürzen- 
ten Worte entflohen: 

„Eduard, Du mußt augenblidlich 
den Stallmann Patrid fortjagen!” 

„Hat e3 damit fo furdhtbare Eile?" 
fragte der Angeichrieene ruhig. 

„Sb e3 Eile hat?“, fchrie die Frau 
yiftig; „ich follte e8 meinen! Soeben 
war ich im GStalle, wollte ihm für bie 
"paar Tage, die er bei uns gearbeitet 
bat, feinen Lohn auszahlen und ihn 
fortihiden — mag, denfft Du, fagte 
der freche Menfch zu mir? „Sie haben 
mich nicht in Dienft genommen, Ma- 
bame, Sie fünnen mich auch nicht dar- 
zus entlaffen”! Dazu bat nur ber 
alte Heft das Reht“!* 

„Mit diefer Behauptung jteht er auf 
bollftändig gejeglichem Boden,“ meinte 
ber Hausherr gelafien. „Uebrigeng, 
warum mollteft Du ihn fortichiden?“ 

„Du fragft auh no? — Der 
Menich trinkt unmenfhlih; auf. fünf 
Nards jchlägt, Einem jhon der von 
ihm ausgehende Tufelgeruch entgegen. 
Er ift faul mie‘ die Sünde, liegt be- 
ftändig mit den anderen Dienftboten 
in Zant und Streit und erlaubt ich 
bie folofjalften Frechheiten gegen mich 


und unfere Tochter. — Als Emma ihn 


beute Morgen barauf aufmerkfam 
machte, daß die früheren Stallleute 
das Pferdegeihirr viel beſſer gepußt 
bätten ala er, brummte er fo laut, daß 
fie e8 hören follte und ohne daß er den 
Kalkpfeifenftummel aus dem Munde 
nahm: „Weil die alte Yungfer teinen 
Ehemann friegt, an dem fie ihre Wut 
auslaffen tann, will fie den GStall- 
mann tujoniren. Da iommt. fie bei 
mir gerade an den Rechten”! — Emma 
war barüber. jo empört, daß fie ; 


„Ja, ja,“ meinte Boltfe, der fi 
nicht im Geringften über das Gehörte 
aufzuregen jchien, „„atrid Donahue 
ift ein ganz merkwürdig freher Pa- 
tron und Grobian! Doch nicht nur 
das: er ift auch ein ganz gemiffenlofes 
Subjekt, das für ein paar Dollars 
irgend eine ihm übertragene Schand- 
tat ausführt! — So verfichert menig- 
fteng mein Freund Horner, der ihn 
mir empfohlen bat.“ — 

„Und auf jolhe Empfehlung bin 
haft Du ihm in unferem Haufe Arbeit 
gegeben?!” fchrie Madame in höchiter 
Entrüftung, „ic habe in der leßten 
Seit feyon öfters gemerkt, daß bei Dir 
eine oder mehrere Schrauben los find; 
jegt jehe ih) aber, daß Du total ver- 
rückt biſt! Total!“ — 

„Dieſe Anſicht über meinen geiſtigen 
Zuſtand iſt zwar nicht ſonderlich 
ſchmeichelhaft für mich, liebe Laura, 
Dir aber durchaus nicht übel zu neh— 
men!“, gab Bolkte, gemächlich große 
Rauchwolken von ſich blaſend, zurück; 
„man beurteilt faſt immer, wie Du in 
dieſem Falle, die Handlungen ſeines 
Nächſten falſch, wenn man die dieſen 
Handlungen zugrunde liegenden Be— 
weogründe nicht kennt.“ 

„Was für Beweggründe kannſt Du 
gehabt haben, einen Lump, einen Säu— 
fer, einen Schuft, der zu jeder Schand— 
tat fähig und bereit iſt, in unſere 
Dienſte zu nehmen? Wollteſt Du 
etwa haben, daß er uns eines ſchönen 
Nachts unſere Wertſachen ſtiehlt und 
dabei, wenn es ſich gerade ſo macht, 
Dir den Hals abſchneidet?“ — 

„Ih bewahre! Der Zweck meiner 
Uebung iſt ein himmelweit verſchie— 
dener. Patrick ſoll .. er ſoll ... doch 
ſprechen wir zunächſt nicht über den 
Patrick und die Abſichten, die ich mit 
ihm vorhabe , fjondern über unjere 
Iochter Emma! Sind alle Deine und 
NRojad Bemühungen, fie unter bie 
Haube zu bringen, an ihrem Wiber- 
ftande gejcheitert?* 

„Das mweißt Du fo gut wie ich! Die 
Rofa, die mit Gemalt ihren ac hei- 
taten will, Halt Di ja über Alles, 
ma3 mir in biefer Beziehung unter- 
nehmen, auf dem Laufenden. Doc 
bier handelt e3 fih nicht um unfere 
Emma, fondern um den nieberträd)- 
tigen Hallunfen, den Patrid, den Du 
fofort ablöhnen und au3 dem Dienite 
jagen wirft. Berftanden? — Sein 
Wort weiter — oder“... 

Frau Boltte glich bei Stellung die- 
ſes Ultimatums in ihrem ‘Borne ber 
Juno, al diefe aus Eiferfuht von 
Supiter bieEntlaffung der „göttlichen“ 
Schantmamjell Hebe forderte. 

Yupiter — Boltfe — lädelte. „E83 
tut mir eigentlich leid,“ fagte er, „daß 
fi) Emma und Patrid jo fchlecht ver- 
tragen... aber das macht jchlieflich 
nicht3 aus; — auch jo werde ich mei- 
nen Plan ausführen können und viel- 
leicht noch beffer, al3 wenn die Beiden 
gute Freunde wären! ch beabfichtige 
nämlich, aus den Beiden, wenn eö ber 
Emma aud jehmer fällt, ein Paar zu 
machen!" — 

War es ein Wunder, daß uno bei 
diefen Worten — ich fpreche natürlich 
im Bilde — wie Lot’3 Weib zur Salz- 
fäule erftarrte? — 

„Mann! Boltte!* fchrie fie und 
rüttelte ihren Cheherrn heftig an ber 
Schulter, ala fie ihre Sprache und die 
Bemequngsfähigteit ihrer Glieder mwie- 
dererlangt hatte, „mach auf! Du 
erg im Schlafe!... Boltte, wach’ 
RT: 0444 

„sh bin vollitändig mad!” — 

„Dann bift Du, mie ich vorher ge- 
fagt, wirklich verrückt, wirklich voll- 
ftändig verrüdt; — und ic muß Did) 
in Kanfafee einfperren lafien!” — 

„Dazu liegt nicht die geringste Ver- 
anlaffung vor!“.... 

„Ein Glüd, daß Emma Deine 
mwahnfinnigen Worte nicht aehört hat! 
SH mar die gehorfamjte Tochter; 
menn mir aber bon meinem Vater zu= 
gemuiet worden wäre, ein fo verächt- 
liches und dabei gefährliches Subjelt, 
mie ber Patrid, zu heiraten, hätte ich 
meinem Erzeuger die Augen auäge- 
fragt!" — 

„Da8 wird Emma nicht tun!“ 

„Halt den Mund, Du... Du... 
Rabenvater! Und laß Dir jagen, wenn 
Du no ein Wort von Deiner blöd- 
finnigen ‘dee, jprichft und dem Patrid 
nicht fofort ven Laufpaß aibit, fo tele- 
pbonire ich nad der Polizeiftation, 
damit fie den Frechen Burfchen megen 
unorbentlichen Betragens arretirt und 
Dich zweds Unterfuhung Deines Gei- 
fteszuftandes nach dem Detention- 
bofpital bringt!“ Damit ftürmte fie 
aus dem Zimmer, bie dritte Metamor- 
phofe mar jegt bei ihr erfolgt. Sie mar 
nicht mehr anzufchauen, mie die eifer- 
fühhtige Juno auch nicht, toie die falzi- 
ge Frau Lot; — fie glich einer Rache- 
göttin, die fih mit Wut ins Gejchäft 
ftürzen till, wie ein Ei dem andern. — 

Boltfe ging, nachdem die Frau mit 
einer ebenjo überflüffigen, mie unge- 
mwöhnlichen Behemenz bie Ture zuge⸗ 
ſchlagen hatte, ans Fenſter, und rief 
dem ſich vor dei Remiſe räckelnden 
Patrick zu: Komm' in mein Zimmer 
herauf! Ich habe mit Dir zu reden!“ 

Ich weiß ſchon, was Sie wollen, 
Boß!“ ſagte dieſer, nachdem er der 
Aufforderung im Schneckentempo nach⸗ 
gekommen und ins Zimmer getrete 
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iweil id) mich mit den Sabies nicht ver- | fein Schtwiegerfohn in spe jähe bie | Gtelett bergende Familienpind zu- 


tragen fann!“ 

„Du haft fo ungefähr, aber nicht 
ganz das Richtige erraten. Sag’ ein- 
mal, warum ftelft Du Dich eigentlich 
überhaupt immer jo tragbürftig nicht 


nur gegen meine rau und Töchter, 


fondern auch gegen die Köchin und das 
Zimmermädchen an?“ 
„Weil fie Weibsleute find! ede 
MWeibsperfon ift vonGeburt eine Frau: 
enrechtlerin, und will alle Männer, die 
ihr unter die finger fommen, „boßen” 
und „bulldofen!” Das paßt mir nicht; 
— und ich halte mir alle, ob fie Ladies 
oder Dienjtklater find, dur meine 


Grobheit drei Schritte vom Leibe!” 


„So? So? Aus diefem Grunde 


baft Du dann aud) wohl niemals ge: 
heiratet?” — 

„Natürlihd — auß feinem andern! 
Glauben Sie etwa, daß ich jo dumm 
bin, wie Sie e3 gemefen find, als fie 
Madame heirateten? Was find Sie 
jest? Ein Mann ohne Willen, der 
tanzen muß, mie die Frau pfeift. — 
Das follte mir gerade paffen! — No 
— id) halt’s, wenn ih fonft auf) ein 
fledhter Chrift bin, mit dem Bibel- 
fprudhe: daß heiraten manchmal für 
gemiffe Leute — nämlich die Dummen 
— ganz gut fein mag, daß aber jeder 
Mann vernünftig handelt, wenn er 
ledig bleibt. — Sie miffen, daß ich 
der befte Stallmann in den Xer- 
einigten Staaten und Sanada bin; 
Madame Hat mich aber auf dem 
Strich; und da fie jegt zu Yhnen fagt: 
„Gib dem Patrid Drnahue die ©. 8. 
(Srect Bounce), fo jagen Sie mid 
fort! — Gott allein weiß, mie jeher 
es Ihnen fält, aber Sie müffen es 
I ve 

Boitfe fonnte, wenn er daburd) 
Etwas zu erreichen hoffte, eine über- 
menfäjliche Geduld zeigen. Er nahm 
alfo weder von der Verhungung bes 
Vibelzitats Notiz, noch rief er den fre- 
chen Burfchen für feine grenzenlofe 
Ueberhebung und Unverfhämtheit zur 
Drdnung, fondern fagte nur in be- 
bauerndem Tone: „Recht haft Du, 
Pat, wegjagen muß ih Did; — da3 
tut mir umfo mehr leid, da Du ein 
geihimorener Chefeind bift, denn ich 
beabfichtigte, wenn Du länger geblie- 
ben mwärft, Dir eine gute Partie zuzu- 
Ihanzen. — PBielleiht aber wirft Du 
doch noch) anderen Sinned; — na, und 
wenn Du. dann aud fchon von und 
fort bift, Täßt fi die Sade am Ende 
doch noch deichjeln!" — 

„Wenn die qute Partie, die Sie für 
mich in petto haben, Gelb hat,“ 
meinte er gelafjen... „na, dann 
fünnte man fi ja wohl die Sadıe 
überlegen. Wie heißt denn bie betref- 
fende Perfon und mo dient fie?“ 

„Meine Töchter dienen doch nicht!“ 
braufte Boltte, jcheinbar fehr befrie- 
digt, auf. 

„5, Sie mollten mir eine ‘hrer 
Iöchter zur Frau geben?“ meinte 
jpöttifh der Sohn der grünen Snfel. 
— „a, ed war meine Abficht, da5 Du 
die Weltejte, die Emma, heiraten foll- 
teſt!“. 

Die philoſophiſchen Auffaſſungen 
Pat's deckten ſich, obwohl er davon 
ſelbſt nichts wußte, mit denen der alten 
Stoiker. Er beſaß ihren unerſchütter— 
lichen Gleichmut, und das Horaziſche 
„Nil admirari, Nil contemnere“ hatte 
ſich ihm automatiſch als Lebensnorm 
aufgedrängt. Die Ausſicht, der 
Schwiegervater ſeines bisherigen 
Herrn und Meiſters und der Ehemann 
der Klavier ſpielenden und Franzöſiſch 
parlirenden Miß Emma zu werden, 
ſchlug ihm aber doch gewaltig auf die 
Nieren, und er erlitt mit dem ſonſt 
ſo ſicher ſegelnden Boot ſeiner unbe— 
wußten Philoſophie Schiffbruch. Es 
war jetzt damit auf eine Klippe ge— 
laufen und ſaß feſt. — Er wurde un— 
ruhig, nervös, und allerlei ſich wider— 
ſtreitende Gedanken fuhren durch ſein 
Hirn. — Was beabfihtigte Boltte? — 
Mollte er ich bloß einen Jur mit ihm 
madhen? Dber mollte er die alte 
Sungfer, die wegen ihrer Häßlichkeit 
und ihres abjcheulichen Karaktera wohl 
feine Ausficht hatte, je einen anftändi- 
gen Mann zu friegen, ihm gemifler- 
maßen als Ladenhüter und, um ber 
zweiten Tochter Rofa Ellenbogenraum 
zum Heiraten zu geben, aufhängen?— 
Ya, das mar jedenfall der Grund, 
meshalb Boltfe ihm dieſen Vorſchlag 
machte. Daß er ein Qump und Tauge- 
nicht3 war, mußte. ja der alte Herr 
fo gut wie er; und daß er fich ala Ehe- 
mann der jpindelbürren Hopfenftanae 
ungefähr fo ausnehmen mürde, wie 
ein Rhinozeros neben einer Giraffe, 
fonnte fi Boltte auch wohl vorftel- 
len! Doch wollte er fie jedenfalls und 
unter allen Umftänden loswerden. 
Geld befam fie vorausfihtlih en 
masse mit, und an fonftigem Hei- 
tatsqut mürbe e8 ihr ebenfalls nicht 
fehlen. Das war die Hauptjache! Wie 
er fie jpäter, wenn er ihr Geld und 
Gut verpupt hätte, fi vom Halfe 
ſchütteln könne — dazu war es noch 
viel zu früh, um ſich jetzt ſchon darüber 
Kopfſchmerzen zu machen. 

Ich warte auf eine Antwort,“ un— 
terbrach Boltke dieſen Gedankengang 
des von ihm als Schwiegerſohn in 
Ausſicht genommenen Stallknechts — 
„a oder nein?!“ .... 

„Auf wie hoch beläuft ſich die Mit— 
gift Ihrer Tochter?" fragte PB 


proponirte Heirat aus dem richtigen 
Gefichtsmintel an. 

„00,000 Dollars!” | 

Irot feiner außergemöhnlichen gro= 
Ben Didfeliigteit und Verftellung3- 
funft fonnte Batrid fein freudiges Er- 
ftaunen über die Höhe der Mitgift | 
nicht verbergen. — Er fehmungzelte 
über das ganze Gefiht und machte jo 
beranfiate Nafenlöcher, ala ob ihm 
Boltte bereits die 50,000 Bolla:s in 
lauter neuen Yünfhundert-Dollarbillz 
auf den Tifch zählte.... 

Der alte Herr, der Patrids Mie- 
nenjpiel fcharf beobachtele und richtig 
interpretirte, jchmungelte ebenfalls; — 
aber aus Schabenfreude, denn er jtand 
im Begriff, dem Heiratsfandidaten 
eigner Art eime Schale eistfalten 


MWoffers in das, vor Erregung glü- 
hende Geficht zu fchütten. — 


„a,“ fagte er, „meine Tochter 
Emma befommt turze Zeit nach ihrer 
Verheiratung ein Vermädtnig von 
50,000 Dollard von der „Probate 
Eourt“ angemwiefen. Du befindeft Dich 
zu der Zeit aber fehon in Montreal 
oder font irgendwo in Kanada!" — 

„Das heißt..., Sie wünfchen alfo, | 
daß ich mit... Ihrer Tochter... ich | 
meine, mit meiner jungen Frau.... | 
fofort eine Hochzeitsreife nad Kanada | 
antrete?“, fragte Patrid‘ mit vor 
Freude zitternder Stimme, mährend 
er fich den Anfchein zu geben verfuchte, 
daß ihn die von feinem künftigen 
Schwiegervater in Ausficht geitellte 
Hochzeitsreife jo kalt Iaffe, als habe 
ihn diefer beauftragt, die Pferde anzu- | 
Ipannen und mit ihm eine Geiäfts- 
reife nach Epanfton zu machen. 

„Ja,“ ermwiberte Boltte, ebenfalls 
ehr aelafien, „ich wünfde dringend, 
dab Du eine Hochzeitsreife nach Ka- 
nada machſt, aber, mohlveritanden, 
ohne Deine junge Frau, und allein! 
Teilmeife aus anderen Gründen, die 
Du fogleih erfahren wirft; teilmerfe, 
damit Du nicht ala unerwünfchter Zu- 
gewanderter von den fanadilchen Be— | 
börden, was bei Deiner Galgen- 
pbyfiognomie fehr wahrfcheinlich wäre, 
zuriücdgemwiefen wirft, werden Dich 
allerdings zwei Pinkerton-Detektives 
bis Windfor auf Deiner Hochzeitsreife 
begleiten!“ 

Patrik fah den Nedenden fo ver- 
mundert an, wie die Kuh das neu an: 
geitrichene Scheunentor. Er hatte 
die Botichaft mohl gehört, aber es 
fehlte ihm troß aller Schlauheit der 
Veritand, den ihm tief verborgenen | 
Sinn derfelben zu begreifen. 

„And wo bleibt meine junge Frau?“ 
ſtotterte Patrick. 

„Hier!“ 

„Und warum?” 

„Weil Du ihr gleih nach der 
Trauung dursbrennen wirft. Damit 
das aber auch ficher gefchieht, werden 
die beiden Deteftives, die Dich auf den 


| Schub bringen follen, bei der Ehe— 


Ihließung fungiren, und Dich, fobald 
ber Trauaft in Richter Millers Pri- 
vat-Dfftce vorüber ijt, fofort beim 
MWidel nehmen und über die fanadifd,e 
Grenze fpediren.... Mein Freund 
Horner hat mir verfichert, dab Du 
ein ebenjo geriebered, mie gemifien- 
Iojes Subjekt bift... Du wirft daher 
wohl den Zmed diefer ganzen, recht 
ungewöhnlichen Heiratsübung erraten 
und die erbärmliche Rolle; die ich Dir 
in diefem Gpeftafelftüd (denn ohne 
Speftafel wird die Gefchichte nicht ab- 
laufen) zumeifen werde, unbebentlich 
fpielen!”..... 


Als der Fuchs jah, daß die fehönen, 
teifen Trauben zu bo .am Spalier 
hingen und er fie mit feinen Sprüngen 
nicht erreichen konnte, tröftete er jich, 


| daß fie jauer wären, und fchlich weiter. 


— ©o erzählt Uefop in feiner befann=, 
ten Fabel. — 

Sch glaube, daß fih die Sade an- 
ders verhielt. — Der Fuchs müßte ja 
ein Efel gemwefen fein, wenn er fo ge: 
handelt hätte! — An jevem Weinftod, 
der an feinen oberen Zweigen reife 
Trauben trägt, hängen tiefer unten 
halbreife, aber doc ſchon genießbare 
Trauben. — Statt mit Refignation 
und einem albernen Trofte auf. ben 
Genuß der voilmertigen Lederbiffen zu 
verzichten, wird Freund Reinede .ver- 
ftändiger Weife fich die für ihn erreich- 
baren, mindermwertigen ;u Gemüt ge= 
führt Haben. — 

Sn der Lage des fabelhaften Fuchſes 
befand jich unfer Freund Patrid. E38 
war ihm flar, daß Boltke ihn nur 
„pro forma“ mit feiner Toter Emma 
berheiraten wolle. Der Alte mußte 
dringende, feinen Aufichub bduldende 
Gründe haben, fie einem Mann, ober 
mweniaftens einem Gtüd davon, auf- 
zuhängen . . . . Accidents might happen 
in the beit families.... und Etmas 
war bei biejer Gejchichte faul wie im 
Staate Dänemart... Aber ebenfo 
far war e3 unferem Freunde auch, 
daß fein Herr und Meifter nicht ge- 
mwillt war, ihn die Mitaift feiner 
Iochter verpugen zu laffen. Die fühen 
Trauben alfo hingen für ihn zu hoch, 
und e3 handelte fich alfo jegt nur noch 
für ihn darum, ob und mwiebiel er von 
feinem Schwiegervater in spe et- 
grabfchen könnte. — — — — 

„Umfonft ift nicht einmal der Tod, 
biel weniger das Heiraten. onbers 
das Heiraten unter 


genagelt wird, jo bin ich nicht abge- 
neigt, den „Xob“.zu übernehmen und 
zu Ihrer Zufriedenheit auszuführen,“ 
beuntmwortete Patrid die vorher von 
Boltke an ihn geftellte Frage. — 
Diefe foloffale Frechheit und Die 
ganz aus der Yuft gegriffene, fchimpf- 
lihe PBerbädhtigung feiner Tochter 
Emma ging dem alten Herrn denn 
doch über die Hutjchnur feiner Ge- 


Er warf einen 20 Dollars: und 
einen 5 Dollarsfiein auf den Til. 
— ‚Nimm das Geld, Du Schuft!” 
feuchte er dabei vor Aerger, „und 
brech' Dir das Genid!” i 

Patrik rafite das Geld auf und 
fragte, niet im Geringjter einge- 
ſchüchtert, in verächtlichem Tone: 
„Sagen Sie, Mr. Boltke, iſt das 
Alles, oder kommt noch etwas nach? 
— Für 25 Dollars gebe ich dem 
Ausbund von alter Jungfer nicht ein— 
mal einen Kuß, viel weniger ...“ 

„Halt's Maul!“ brüllte Boltke, 
„hole Dein Gelump aus dem Stalle 
und verſchwinde aus dem Dunſtkreiſe 
dieſes Hauſes, ſofort oder noch ſchnel— 
ler!“ — 

„Ja, wie ſteht's denn aber mit dem 
vorgeſchlagenen Geſchäft? — Dieſe 25 
Dollars zahlen Sie mir wohl als 
Reugeld, weil Sie davon zurücktreten 
wollen?“ 

„Nein,“ ermwiderte der Andere mit 
wunderbar fchneli erzivungener Ruhe. 
„Es tft das Angeld, das ich Dir gebe! 
Dafür tleidveft Du Dich anftändig ein 
und fommft morgen friih nad) meiner 
Dffice „down town“. Dort werde ich) 
Dir die weiteren nötigen Anmeifungen 
geben!” ..... 

„Au right,“ erwiderte Patrid. „Ich 
iverde fommen, aber hoffentlich mwer- 
den Sie nicht vergefjen, mir bei diejem 
Befuche nicht nur. die nötigen weiteren 
Unmweifungen, fondern aud) das nötige, 
meitere Geld zu geben! — Andernfaus 
trete ich von dem Gejchäft zurüd und 
erzähle einem mir betannten Reporter 
eines Standalblattes Alles, mas mir 
heute hier verhandelt haben, und nod) 
etivas mehr dazu! — Das möchte ein 
Ihönes Senjatiönchen abjegen.... Ja! 
ja! ja!" — 

Dana) verfhmwand er fo jchleunig 


aus dem Zimmer, daß der, von Boltıe | 


geſchleuderte eiſerne Briefbeſchwerer 
nicht ſein ſchuldiges Haupt, ſondern 
die unſchuldige Türe traf. Auch Boltke 
verließ alsbald das Haus und ging 
nach der Apotheke, um dort in einer 
abgeſchloſſenen Telephonbude ſeinen 
zweiten Schwiegerſohn, Jack Hammer, 
anzutlingeln und mit ihm eine "ange 
und wichtige Unterredung zu führen, 
wovon die Welt im Allgemeinen und 
ſeine Weibsleute im Beſondern nichts 
erfahren ſollten; dieſe am allerwenig— 
ſten. — — — 


(Schluß folgt.) 


Nach dem Ball. 


Von Hand Betbge, 


DViolinenflänge dringen dur die 
Naht. Sie toımmen aus der Giebel- 
ftude einer Billa, die auf der Höhe nahe 
dem Tluffe liegt, jchmweben über den 
Gärten und gehen in dem Geraune des 
Maffers unter. Sie find traurig und 
fhwermutsreih. 3 liegt Herz darin 
und Leid, tiefes Seelenleid. 

Der Spieler ift ein junger, jehmaler 
Mann. Er figt auf dem Yeniterbrett. 
An den Pfojten gelehnt, mit überein- 
andergefchlagenen Schenfeln, Tieht er 
in die unendliche Welt, und feine 
Augen glühen mie die Sterne am 


nächtlichen Himmel. 


Er führt den Bogen verträumt und 
erinnerungstrunfen. 

Sn feiner Seele mirbelt noch das 
Treiben des verraufchten Balled. Das 
war ein Leben...eine Luft. . .yeuer 
und Glut...! 

Und er totfrant dagmifchen. 

Der Arzt Hatte- ihm das Tanzen 
unterfagt. E38 fönnte einen Herzichlag 
zur Folge haben. Aber an ihrer Bruit 
binfchweben im SKerzenglanz, berührt 
bon dem himmlischen Duft ihres Mäp- 
henhaares, nein, dem fann er nicht 
twiberftehen. Nie, nie. Und ſtünde 
der Knochenmann ſelber Hinter ihm 
und fprähe: „Wenn du tanzeft — 
einmal nur herum — fo ift e3 borbei, 
— fo .treffe ich dich mit tödlicher Si- 
herheit” — er täte e3 dennodh! a, 
er täte e8 erft recht. Denn, imo wäre 
ihm der Tod erwünfchter ald an ihrer 
Bruft? 

D diefe Gedanten ... . er hatte ja 
mit ihr getanzt‘... . und noch-lebte er! 

Uber jegt — mehe.... . daß mar er 
iwmieber, der vermalebeite Stich, fein, 
ganz fein, und finnberaubend auf 
einen Augenblid. 

Er ließ die Geige finten und dehnte 
die Bruft, indem er beide Arme, in dem 
einen da3 AInftrument, in bem andern 
den — en nad hinten bog. 
Dabei Iniff er die Lippen zufammen 
und drüdte die Augen zu, Gottlob, er 
fühlte den Stich nicht von neuem. 
Nun fah er eine Weile in die Stube 
auf einen grauen Nachifalter, der fich 
bineingeftohlen hatte und furrend um 
die Lampe flog. Dann fehte er bie 
Geige wieder an und fpielte eine Wal- 
zermelodie. 


un⸗ war 
h 


Sie hatte den Saal einmal um- 
tanzt, da bat fie aufzuhören. Gie 
fühlte jich müde, fie müffe ruhen und 
wäre ihm dantbar, wenn er ihr zu 
einer Erftifchung verhülfe. 

Er führte fie zum Büfelt. Sie tran- 
| fen ein Glas Gett auf ihr gegenfeiti- 
| ges Wohl — nod) eins, und dann ge- 
| leitete er fie in ein Seitenzimmer, das 
| leer war, und ließ fih in einem Däm- 

mermwintel auf einen Poljterftuhl nie- 
der. Sie fehte fich auf das Edfofa. 

Sein Kopf brannte, jein Herz ſchlug 
laut. Vor feinen Augen tanzten 
| fchmerzende Funten. Er fah nichts 

mehr, auch nicht die blendende Piyche- 
gruppe Ganovas, die, von Efeu und 
Morten umrrrtt, über ihnen auf einer 
filbernh Konjole ftand. Nur. fie un- 
| terjchied er deutlich: das reiche Haar, 
| die Augen, den Mund, den Hals und 
die weißen, feinen Sammetarme. 

Er fah jie an, fehmweigend, mit war= 
| mem Blid, unabläflig. 

Dann nahm er einen differ Arme 

und füßte ihn. Sie lieh es geichehen. 

Er Sant allmählich, ohne es zu mer- 
fen, von dem Fauteuil herab, fo daß 
er fnieend vor ihr lag. Er erfaßte 
ihre Hände und 30g fie jacht, mit bit- 
tend erbobenem Kopf zu jich nieder. 
Dann jchlang er feinen Arm um ihre 
Taille und füßte fie auf den Mund, 
auf Stirn und Schulter, unerfättlich, 
poll Leidenichaft und Seligkeit. Und 
fie füßte ihn wieder: e3 war ein füßer, 
verwirrender Liebedtaumel. 

Das aanze Gl der beiden Menjchen 
währte die Dauer des Walzers. ALS 
der verjtummte, fam Paar auf Paar 
in den Salon gefhmwärmt, und fie 
mußten jig mit Züchten gegenüber— 
ſitzen. 

Er erhob ſich, ſie in den Tanzraum 
zurück zu geleiten, da—der verwünſchte 

Stich. Er mußte ſich an der Lehne 
des Stuhles feſthalten. Er ſchwankte. 
Aber es ging ſchnell vorüber. 

Nachdem er das Mädchen ihrer 
Mutter zugeführt hatte, begab er ſich 
nach Hauſe. 

Langſam, langſam ſchritt er durch 
die kühle Nacht. Unter der Weſte hielt 
er die rechte Hand aufs Herz gedrückt: 
er fühlte die Schläge. 

Zu Haus zündete er Licht an, nahm 
die Geige aus dem Kaſten, öffnete das 
Fenſter und ſetzte ſich auf das Ge— 
ſims. Leiſe, leiſe fing er zu ſpielen 
an. 

Es ſind die Töne des Walzers. 
Aber ſie klingen ganz anders als zu— 
vor im Saal. Wie ein Weh, das un— 
ſtillbar iſt. 

Ein Luftzug weht kalt vom Fluſſe 
her, durch die Rüſterwipfel an des 
Geigers heiße Stirn. Er will auf— 
ſtehen, um das Fenſter zu ſchließen 
und ſich in das Zimmer zurückzu— 
ziehen, — zu ſpät: wieder der feine, 
unendlich feine Stich, aber jetzt ſo un— 
barmherzig wie niemals. Es wird 
dem Kranken, als ob ihm der Boden 
unter den Füßen ſchwände — er ver— 
liert das Bewußtſein. Geige und Bo— 
gen gleiten aus ſeinen Fingern. 

Alles. til. Auch der Falter, der 
Iihtlüftern um die Campe flatterte, 
hat zu furren aufgehört. "Er hat fi 
die Flügel verbrannt und liegt nun 
leblos auf dem Linnen des Tifches. 

Kein Haud ringsumher. 

Frieden, Frieben in der fchweigen- 
den Nacht. 

—> — — 


Nachtſtück. 


Von Neuraſthenicus. 


Dumpf und erſtickend ſchwül war's, 
und völlige Finſterniß, nicht durch den 
kleinſten Lichtſchimmer unterbrochen, 
herrſchte im Zimmer. Nicht das leiſe— 
ſte Geräuſch kam von der Straße oder 
aus den anderen Teil des Hauſes. 
Solche Totenſtille in tiefer Nacht hat 
etwas Beklemmendes. Mit verhalte— 
nem Atem ſtarrt man ins Dunkel und 
hört das leiſe Singen des Blutes vor 
den Gehörnerven 

Wie ſo oft in den letzten Nächten, 
war ich nach kurzem Schlaf erwacht, 
ohne daß, wie ich mir zu meiner Küm— 
merniß ſagen mußte, eine erkennbare 
Veranlaſſung hierzu vorlag. Ein 
krankhafter Zuſtand — das ſtand für 
mich feſt — mußte alſo der Grund 
ſein. Wenn es nur nicht beginnende 
Verkalkung der Gehirnarterien war! 
Dieſer Gedanke drückte mich insge— 
heim, ſeitdem ich geleſen hatte, daß 
Schlafloſigkeit ein Hauptſymptom die 
ſes Leidens ſei. 

Nun ſtellte ich die üblichen Bemüh— 
ungen an, um wieder einzuſchlafen. 
Jeden in mir aufſteigenden Gedanien, 
der mich lebhafter zu machen drohte, 
ſuchte ich im Keime zu erſticken. Ich 
verſetzte mich an den Strand zu den 
gleichmäßig heranrauſchenden Meeres⸗ 
wogen oder in das unter taktmäßigem 
Räderrhythmus dahinrollende Eifen- 
bahncoups oder an einen blumigen 
Bergabhang, der mir eine friedliche, 
ſtille, fonnbeglänzte Landſchaft zu 
meinen Füßen zeigte. 

Endlich, nachdem die Uhr im Wohn— 
zimmer ſchon gar oft ihre ernſt⸗dunile, 
volle Stimme hatte erſchallen laſſen, 
merkte ich, wie meine Gedanken ver— 
ſchwammen, wie ſie, während das Be— 
wußtſein ſchon zur Hälfte geſchwun⸗ 
den war, von dem einen undermittelt 
J das andere glitten * wunder⸗ 
iche Sprünge machten: 8 ficherfte 
ze des herannahen den Schla⸗ 
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Ianggezogene leife Weinen ihrer fi 


drehenden Angeln hören laflen, das in 
der tiefen Stille der Nacht jo alarmiee 
rend auf und eintirkt, weil ed und bie 
Nähe irgendeines’ fremden Lebemefend 
anzeigt. Verſchwunden waren 
wohltuenden Vorboten des Schlafes. 
Mit wild klopfendem Herzen fuhr ich 
empor und lauſchte in das Dunkel hin⸗ 
ein, während ich fühlte, wie kalter 
Schweiß mir auf die Stirn trat." Und 
nun börte ich, wie'3 den SKorribeg 
lanafam und leife tappend baherfamg, 
wie's dort an den Wänden und be 
im Kleiderftänder ftehenden Stöden 
und Schirmen anftreifte. Dann ein 
Geräufh de3 Stoßend, Stampfens 
und Keuchens, ald wenn ſich ſchwere 
Körper da draußen umbermälzten. 
Lähmenpfte Furcht legte fich mir wie 
eine eifige Hand aufs Herz. Wie bei 
einem in Todesgefahr Schwebenden 
überftürzten fich, mährend ich mit 
fchlotternden Händen nad den Zünds 
bölzern tappte, um Licht zu machen, in 
meinem Hirn die Eingebungen bes 
Selbiterhaltungstriebed. Ych fuhr aus 
dem Bett heraus, blieb aber auf bem 
Bertrand fiten. Dabei fühlte ich das 
tafende Klopfen des Herzens bis in, bie 
Tinger- und Fußfpigen hinein. 

Dann ſchrie ich. Es war das verzwei⸗ 
felte Verlangen, dem Spuk Einhalt zu 
gebieten, oder doch wenigſtens ſein Ge— 
räuſch zu überſchreien. „Was iſt los 
da draußen! Wird es wohl bald 
Ruhe geben!“ ſo ſchrie ich. Und der 
Klang meiner eigenen Stimme ſtieß 
mich empor nach der Tür hin. Wäh— 
rend mein ganzer Körper hin und her 
geriſſen wurde vom wilden, ſtürmi— 
ſchen Zittern, öffnete ich. Und merk— 
würdig, in dieſem Augenblick der 
wahnſinnigſten Nervenerregung hatte 
ich die Empfindung: es iſt gut, daß es 
niemand ſieht, wie ſehr jetzt deine Knie 
ſchlottern. 

Hoch empor hielt ich das Licht durch 
den Türſpalt hindurch. Aber bevor 
ich etwas unterſcheiden konnte, ver— 
loſch das Flämmchen infolge eines 
Zugwindes. Und im gleichen Augen— 
blick drängte ſich's gewaltig und un— 
geftüm an meinen Körper heran, haa= 
tig und dann wieder faltklebrig. Ich 
ftöhnte auf vor eifigem Grauen. &o 
töhnt das Opfer, das mehrlos und ge- 
bunden fich in fein entjegliches Schids 
Tal ergibt. Aber unmittelbar hierauf, 
mit Bligesfchnelle, durchzucte mich die 
Erfenniniß, - die befreiende erlöjende 
Erfenntniß: ach Gott, das ift ja gar 
fein Spuf, das ijt ja Leo, fann ja nur 
Leo fein. Das Blut, das fich ganz im 
meinem Herzen zufammengejtaut hatte, 
durhfchoh fofort wieder mit warmem 
Schmall meinen leichenfalten Körper, 
ich drängte vor zur Flurlampe, ließ 
daß Glühlicht aufflammen, und rich: 
tig: da ftand er vor mir mit feinem 
gelb und mweih gefchedten Fell, mit jei- 
nen guten, im Licht glänzenden Aus 
gen und behaglich langjam bin und 
ber medelndem Schmweif: Leo, der alte 
gutmütige Leonberger des Hausmirts 
in ber erjten Etage. Sofort war mit 
alles klar. Natürlich hatte meine Auf» 
wartefrau, während jie in ver MWoh- 
nung ihre abendlichen Dienftleiftungen 
berrichtete, mal mwieber die nad bez 
Hintertreppe führende Tür offenftehen 
laffen. So war der Hund in die Woh- 
nung gelommen. Nachdem er die erften 
Stunden in einem der vorderen Zim— 
mer Ruhe gehalten hatte, war es ihm 
langweilig geworden, er hatte einen 
fleinen Rundgang angetreten und in 
der Schmüle das Bebürfnig gefühlt, 
fih ein wenig auf dem rauhen Tep— 
pich des Flurs zu wälzen. 

Und während er nun fo vor mi 
ftand und mich anfah, ala molle er 
jagen: das ift doch zu nett, daß mir 
und mal mwiederfehen, glaubte ih zu 
fühlen, wie mein Haar, dad vorher 
ftarr zu Berge geftanden Hatte, ich 
wieder fentte. Während meine Sinie 
immer noch bebten und dide Tränen in 
meinen Augen ftanden, flüfterte ich 
dem Hund immer mieber zu: „Leo, 
du Zump, du Spitbube, wie fommit 
denn du hierher!“ Dabei traute ih 
immerzu das zottige Fell ſeines Ko— 
pfes. 

Dann aber fuhr ich plößlich mit der 
Hand zur Nafe, um zu prüfen, ob ber 
Hund nicht gar zu übel dufte und aus 
diefem Grunde eine fofortige Was 
jhung der Hände geraten fei. 


—— 


Was find die Dardanellen? 


Diefe Frage haben kürzlich ein paar 
findige Reporter in London einer An 7 
zahl von Perfonen vorgelegt, die fi, 
ohne eine beitimmte Auswahl zu 7 
treffen, aus dem Straßenverkehr her 
ausgegriffen haben. Die Antworten, ” 
die fie erhielten ‚waren. zum Zeil reht 
luftig. Ein Tarameterfutfcher fagte ° 
entfchloffen: „Das ift der Name einer 
Atrobatengefellichaft, die ich im Liners 
pool gefehen habe.“ Ein Mädchen ant» 
mwortete: „So heißt ein türfifches Aegi- 
ment, das fi mit den Stalienern 
Ihlägt.“ Ein Briefträger meinte: „ 
find türfifche Zigaretten“, aber ein 
Zelephonift mußte Befcheid: „Ach wmeih, - 
daß e3 ein See ift, aber ich weiß 
mo er liegt“; und ein Kommis 
Geidengefchäfte war fogar 
unterrichtet, daß die Dar 
Straße „da unten im Süden“. 
die von Zeit zu Zeit gefchloffen 
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Verſchiedene Wirkungen. 
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Rain. 


Godnebirgsroman von Mol; Dit. 


I Stiege — 

SE i ammerte ſie doch 
an den Gedanken feſt, AR * 

Bater Helfen müfle. Schon fein Stolz 

‚wird e8 micht ertragen, daf die Toch- 

ter jo niederträchtig behandelt und fo- 

gar mit dem Sode bedroht worden 


_ Da Ienft Anna - Blaria ihre 
Schritie nach dem Lenzhof und findet 
- dort den Alten nicht in beiter Laune, 

- weil ihn die Gicht quält. Er miil 


! 


- 
= 


auffabren, da er aber. bald merft, | 


daß es ſich heute nicht um die gemöhn- 
lichen Klagen handelt, wird er rub:- 
ger und 'hört fein Kind an. 

Der Bauer wird dabei blaß und 
feine Hände verframpfen fich dro— 
benb zu. Fäuften, mit denen er auf: 
eregt auf. den Tifch..podht. Dann 
bt er auf und fagt nur das einzige 

. Wort: „Warte!“ und humpelt in fein: 
Rammer. 


1 
Die Anna-Marie bleibt  meinend 


und Ichluchzend figen, das abnung3lo- 
fe Kind fucht in feiner Weiſe fie zu 
tröften. 

Bald darauf kommt der Bauer, 
zum Ausgehen gerüftet, fih auf den 
berben Stod ftügend, wieder in d'e 
Stube und ruft befehlend der Tochter 
u: „Komm mit!“ 

‚Sie fhaut ihn an, als wenn fie 
ihn nicht verftanden hätte. End: 
zn post fie anaftooll heraus: „Wos 

n “ 


„Wohin?“ fchreit der Bauer, über 
deffien Züge die Ungeduld zudt. 
„Wohin! Auf den Zannedhof. ch 
—* dort Ordnung ſchaff'n, komm 
mit!“ 

Diefer Befehl Hang fo Hart und 
fategorifch, daß trogdem in der fich 

‘ innerlich fträubenden und entfegten 
rau die altgewohnte Unterordnung? 
pflicht wieder Tebendig wurde. 

Sie erhob fich wanfend und folg- 
te mit dem SKinde dem mühfam, ab 
umd zu einen Fluch ausftoßenden Va—⸗ 
ter. Wber fie hatte das Gefühl, als 
ob fie zur Schlahtbanf geführt wer: 
den würde. 

Auf dem Tannedhof angelangt, 
wies fie der Vater mit raubem Be» 
fehl nad ihrer Stube, dann fuchte er 
den Bauern auf, den er in der Kam 

. mer traf. 

Mas zmwifchen den beiden borging, 
Batte feine Zeugen. Zuerft war ein 
Reden und Schreien von beiden zu 
bernehmen, dann fchien nur mehr’ der 
Lenzbofbauer zu reden. 

Nah ungefähr zwanzig Minuten 
öffnete fih die Kammertüre und Ki: 
m rief nach der Luis, die fohort zu 
ihm kommen Soll. 

‘ Das Mädel erfchien, troßig und 
aufgeregt. Es ahnte ihr, daß es mit 
Ira Macht hier zu Ende gehen mer: 


Am Beifein feines Schwiegerpaters 
erllärte ihr der Hofbauer, daß fie To- 
fort das Haus zu verlafien habe, 

Nun fam e3 zu einem müften Auf: 
kritt. Das Weib zeterte und fchimpf- 
ie und mollte auf ihrem Nect 
beiteben, zu- bleiben, da der Silian, 
Bater des zu erwartenden Kindes fei, 

Der Lenzhofbauer hörte eine Zeit: 
lang rubig zu, dann zählte er eine 
Anzahl Banknoten auf den Tifch. 

„Sp!” fagte er, „entweder nimmit 
du einftweilen das Geld und gehit 
dorthin, wo du daheim bift, oder ich 
fi’ nah dem Schandarm und ai 
dich Fortichaff'n. In Reichenbach biit 
du net zu Haus, und du meiht, dak 
lüderliche Weibsbilder bier net ges 
duld’t werd’'n. Wenn das Kind auf 
der Welt ift, fo red'n wir meiter.“ 

Diefe Aniprace half. Vor Zorn 
beulend, ftrich das Mädel dad Gei) 
ein. Bevor e3 aber ging, trat e& bor 
den Zannedbauern und gab diefem, 
befien Beine vor ohmmächtiaer Erre- 
gung fhlotterten, verachtungspoll ei⸗ 
men Stoß por die Bruft, daß er bis 
an die Wand taumelte, 

Der Lenzbauer fah dies nicht ohne 
Genugtuung, dann folgte er dem 
Meibshild und ging ihm nicht mehr 

bon der Seite, bis .e3 feine Sachen 
gepadt und den Hof verlafien hatte. 

Mit dein fauberen Schwiegerfohn 
verfehrte er nicht mehr, aber zu fei- 
ner Tochter rief er vor dem Gehen in 
die Stube hinein: 

„Anna-Maria! Der Hof ift jetzt 
ieber fauber. Das andere, das tjt 
deine Sach'!“ 

Ja, das war „ihre Sach'“, etwas, 
das auf ihr laſtete, mit zu Boden 
drüdendem Gewichte. Sie hörte. 
aber ſie verſtand nicht, wie ſie hier 
etwas ändern könnte. Und wenn ſie 
is vielleicht verſtanden hätte, ſo war 
das Bewußtſein der unverdienten Ger 
tränttheit und der MWidermille in ihr 
ſchon ſo groß und mächtig getvorden, 
Bab ih diefe Gefühle felbft gegen 
einen VBerfuch ftemmten. 

Mas blieb da? Die Verzweiflung 
und ein heißes Sehnen nad dem En: 
be, nach dem Tode, 

Ald der Lenzbauer den Ianneder 
nerlaffen- hatte, blieb diefer in ohn= 
Se gem Zorn, mit ven Zähnen 

Er .$ che zurüd. E3_ waren fein: 
moralifgen Mittel, mit 
zahm gemacht worden war, aud fo: 


denen er 


" genannte Vernunftgründe waren an 


hm nicht Derfuchi worden. Der Al: 
te hatte ihm einfach aber fehr über: 
tugend gedroht, daß er fofort ein- 
Sppothef, die von Kilian. auf 
Hopf errichtet worden war, fündi- 
| , wenn die Luis nicht zur 
entlaffen und die Anna-Ma: 
beffer behandelt wird. 
Der Kilian mar einige Augenblide 
| vom Schrecken geweſen 
atte der verdammte Jude alſo 


| ur Difeh bfaß aber In: Goi 


| 


‚zum Glüd in faft ungefährdeter Hö- 
i be; aber der Schaden, 


imftande, fündigt und wenn nicht bes 
zahlt : werden Tann, nimmt er den 
Hof, um e3 ihm unmöglich zu ma— 
chen, meiter zu berfchinenden. 

Ja, der Tannedbatier war auf ein- 


Jans gefügig geworden, ala er fih m 


diefen [harfen umd mie er überzeug: 
mar, auh -unbarmberzigen Krallen 
gehalten fühlte. Ä 
Aber das Nachgeben hatte ihn imwe- 
der befler noch gefcheiter gemacht, 
denn, nachdem er in ftillee Wut ei- 
nige Zeit vor fich hingeftiert Hatte, 


| fing er plößlich in der umbernünftig- 


ften Weife an, feinen Zorn an allen 
Ieblofen Gegenftänden auszulaffer, 
die in feiner Kammer nicht niet- un) 
nagelfeft waren. 

AS er dann um teures Geld Scha- 
den angerichtet hatte und etwas ruhi- 
ger geworden mar, rannte er dahin, 
ipo er fi immer Troft und auch nich: 
felten tüchtige Prügel holte. 

Die Anna-Maria ader hatte die 
nächfte Zeit wirkliche ARube vör dem 
Unbold und das war etwas, was th- 
rer geſchwächten Geſundheit ſehr zu— 


ſtatten kam. 


Mittlerweile verging der Winter, 
der auf den Bergen außergewöhnlich 
‚große Maflen von Eis und Schnee 
aufgehäuft hatte. Gegen dgs Früh— 
jahr zu brach fi Die ftrenge Kälte 
und warme Südmeltminde brachten 
Tauwetter. 

Alle Waſſerabflüſſe füllten ſich mit 
gelbbraunem rauſchendem Naß, der 
Bach im Tale ſchwoll an, war aber 
immer noch in ſeinen Ufern geblieben. 
Wie der Lärm einer Schlacht donner—⸗ 
te es von den Hochgipfeln, wo ſich 
an den Steilhängen die Lawinen lö— 
ſten, brechend, Felsgeſtein und Wald— 
rieſen zu Tal reißend, um endlich mit 
einem Kanonenſchuß ähnlichen Auf— 
ſchlag von irgend einem Hindernis 
aufgehalten zu werden. Dunkle 
Streifen von zerfurchtem und rinnar— 
tigem Ausſehen bezeichneten in dem 
blendenden Weiß ihrer Umgebung die 
Stellen, an welchen ſie abgefahren 
waren. 

Das war für die Talbewohner, ge— 
ſchützt durch die breiten Waldſtreifen, 
die ſich um die Bergfüße zogen, ein 
gewohntes und ungefährliches Schau— 
ſpiel. Bei dem beginnenden Tauwet— 
ter zeigte der Wald eine noch ſtump⸗ 
fere Farbe als im Winter. So muß— 
te es kommen, wenn die Firnen ihre 
Schneegewänder abſchütteln und dem 
Felsgeſtein ſein Recht wieder werden 
ſollte, die wärmenden Sonnenſtrahlen 
aufzufangen, um einer ſpärlichen Ve— 
getation neues Leben zu geben. Nocy 
acht oder zehn ſolcher Tage wie jetzt, 
und man konnte nach der Winters— 
qual ſagen, daß der Frühling wieder 
einmal auf die Berge geſtiegen ſei. 

Aber es kam anders in dieſem Jah— 
re. Der Wind war nah Süden um» 
geichlagen und braufte, als Föhn» 
furm durch die Wälder, brach und 
entiwurzelte, wo er einfehen fonntz, 
die ftärfften Bäume und bewarf den 
Boden mit zerfchmettertem Aitwerf. 
Die heiken Luftwellen leckten Die 
Schnee: und Eiömwände mit gierigen 
Zungen, da8 Donnern der Latoinen 
wurde zu einem, Schladhtfinale, mi: 
wenn der Ichte Widerſtand eines zä— 
iz Gegner? gebrochen werden müß- 
e 


Ubertaufende von Kleinen Rinnfa- 
len bildeten jich, die die geichmolzenen 
Maflen den breiteren Wafferläufen 
zuführten. Der Schaum mar zum 
lehmgelben Gifcht geworden, der mit 
unmiderftehlicher Gewalt das Geftein 
in feinen ugen loderte und in den 
tiefeingefchnittenen Gräben zu Tui 
riß. Dazwiſchen Schwamm Aftwert, 
ganze, mit Wurzeln Iosgefpülte Bäu- 
me, die fich ftemmten, barften, zer- 
Iplitterten, um irgend an einer GStei- 
le einen Wall zu bilden, der die Waſ⸗ 
fer ftaute, über den fich die Mellen 
in grimmiger Haft fchneilten. 

Set murden die Gefichter der Leu+ 
te bedenklich, denn fie hatten es ſchon 
erlebt, daß der zum reißenden Strom 
gewordene Bad) das ganze Tal über: 
flutet hatte. Für die Moßnftätten 
war nicht viel zu beforgen, die lagen 


der an Yels 
dern und Miefen angerichtet würde, 
bor dem graute ihnen. 

Einer der unrubigften mar Der 
Forſtgehilfe. Ja, das Hochwaſſer 
bildete eine Gefahr, die nicht zu un— 
terſchätßzen war. Nach ſeiner feſten 
Ueberzeugung aber brauchte es ein 
Wunder, wenn nicht das böſere Un— 
heil vom Berge ſelbſt dräute. Des 
öfteren mar er am und auf dem un: 
terfpülten Hang gemejen. Eine An: 
sch! der: eingejchlagenen Pfähle find 
bom Grddrud ſchon herausgepreßt, 
andere ftehen noch, aber jchon ganz 
Ichief. 

Die Waflerfäden, die fih durch 
Lehm und Schotter dränaten un) 
bohrten, waren zu Bächen geworden, 
die fich. bereit tiefe Rinnen gefre]- 
fen hatten. Der am Fuß des Ab- 
banges befindliche Graben fonnte das 
ihm zugeführte Wafler nicht mehr 
faffen, e83 überflutete den Rand- und 
lief über die tiefer nelegenen Weder 
und MWiefen in breit auseinander q-: 
zogenen Maffen. 

Der Xannedbauer hatte zwar die 
Auflage erhalten, den ihm gehörenden 
Hang wieder in Drönung zu bringen 
und neu aufzuforften, umd unter 
Schimpfen auf die Obrigkeit hatte er 
auch ein paar Snechte dorthin beor⸗ 
dert, um die Wurzellöcher auszufül⸗ 
len. An ein Feſtmachen der gelocker⸗ 
ten Erdmaſſen dachte der Kilian gar 
nicht. Er lachte darüber, daß man 
fo etwas Hirnverbranntes überhaupt 
von ihm verlangen könne. 

Der Toritgehilfe Hatte über bie 
mangelhafte Ausführung der Arber: 
ten beim Forſtamt Beſchwerde erho⸗ 


* 


Meere der n 


tigen „Hafen aufzufuchen. 


| 3 mar weniger ala nichts gefche- 


hen, denn die Erde, die zum Einfül- 
len der Vertiefungen gebraucht tourde, 
nahm man einfach von der höherlie- 
genden Oherfläche. 

Gigenfinnig bebielt da3 Barometer 
den eingenommenen Tiefitand bei. && 
mar alfo vor Tagen an feine Wit- 
terungsänderung zu denten, die im- 
ftande gewefen wäre, der rapiden 
CSchneefhämelze Einhalt zu tun. Uns 
enttweat blie3 der warme Wind; zei- 
tenmeife 


dehin und zeigte feine Luft, den nd). 


entftürgten den ſchweren, 


meinft d’? Rutfcht’s. 
oder rutjcht’3 net?“ 

Worauf diefer Iatonifch zur Ant- 
wort gab: „ eil halt’3 noch. Aber 
Tauber ift die G’fchicht’ net. ’3 Mal 
fer nimmt jeit einer Stund’ gar fo 
biele, Steineln mit. Hör'n Sie's! 
Grad hat’3 wieder ein’n tüchtigen 
Brod’n amig’rifl’n.“ 

Der Hand hatte e8 auch gehört 
und fein Bangen nahm zu. Dann 
mar mieder längere Zeit nichts Au- 
Bergemöhnliches zu vernehmen. 

In tiefer Schmärze lag der Hang, 
den fie jeitlich beobachteten, vor ih- 
nen: faum, daß die wenigen Bäume, 


[hwarzgrauen Wolfen Regenitröme. | die auf feinem Rüden ftanden, fi 
die den VBergmwald zu einem vollgefo= ; von dem dunklen ‚yirmument abhoben. 


genen Schwamm machten, der alles 
dazukommende Waſſer über ſich weg— 
fließen ließ, weil er es nicht mehr 
aufnehmen konnte. 

Der Forſtgehilfe lief zum Bürger— 
meiſter, um die Leute aufmerkſam 
machen zu laſſen, was ihnen drohen 
konnte. 

Kommen die Erdmaſſen auf dem 
Hang in Bewegung, ſo läßt ſich vor— 
her nicht bemeſſen, in welcher Ausdeh— 
nung Died erfolgen wird, da man 
den ganzen Bereich der Unterfpüluna 
nicht tennt. Nutfcht der Hang, so 
verändert fi damit das "Bachbet: 
und e8 ift gar nicht anders zu den- 
fen, als daß dadurdh große Wafler- 
mengen feitlich, d. h. durch den größ- 
ten Zeil der Dorfanlage entweichen 
werden, 

Der Bürgermeifter und die meiften 
Leute fagten Hm! und Ach! und Ch!, 
verſpürten auch ein gewiſſes ſchau— 
derndes Kribbeln über den Rücken. 
aber doch konnten ſie die Ueberzeu— 
gung nicht gewinnen, daß die Gefahr 
fo mächtig fei und fo drohend nahe 
it. Der Gedanke, daß „unfere 
Berg” rutfchen follten, fie felbft und 
Haus und Hof zerfchmettern könnten; 
daß der Bach auf einmal im rechten 
Winkel abbiegen und von oben dur 
dad Dorf laufen follte, fam ihnen 
ganz ungeheuerlich, ja faft lächerlich 
bor, — 
Wenn dann doch Bedenken kamen, 
zuckten ſie die Achſeln und meinten: 
„Was kannſt d' da machen, wenn's 
der Herrgott ſo haben will?“ 
Weil es der Greiner Hans gar ſo 
eindringlich gemacht hatte, begab ſich 
der Bürgermeiſter ſelbſt auf den Tan— 
nedhof.. Als kluger Mann betracht⸗— 
€ er fich aber vorher wieder den be- 
drohten Hang und fand ihn auffal« 
Iend zum Nachteil verändert. Nun 
ging dem braven alten Snollinger 
freilich ein Licht auf und er fagte id, 
daß der Trorftgehilfe höchftiwahrfchein- 
ich recht behalten würde mit feiner 
Unglücksprophezeiung. Soviel er fi 
hinter den Ohren frabte, ein Gedan- 
fe, wie das drohende Webel abzumwen: 
den wäre, fam bei ihm doch nicht zum 
Vorſchein. 

Der Tanneckhofer empfing ihn mit 
Hohn und Spott. „Mein fteben- 
g’fcheiter Bruder foll andere Leut’ 
Aengſt'n mad’n, bei mir verfangt 
8088 net!” fchrie er. .„Ein Shmwim- 
mer, ein Schwindler ift er, der fi 
bei feiner qrean Obrigkeit fauber hin= 
ftell’n will. Er foll aufmerf’n, dab 
fein heiliger Xeib net felber unterm 
Dred begrab’n wird.“ 

Was Honnte der Bürgermeiltzi 
tun? MWütend verließ er den ungus 
ten Menfchen, eilte ins Dorf, griff 
fi einige verläflige Leute, Die er 
überzeugte, und brachte e& mit perfön= 
lihem und gefeglihem Zwang me- 
nigftens dahin, daß die Bauern leicht 
mwegfhmemmbare Sacden, mie Brenn: 
holz, Bretter, Stämme, YFahrnille 
ufw., fo viel als möglih in GSicder- 
beit brachten und aud daran dachten. 
iwa8 gegebenen Falles mit dem Vieh 
zu gefchehtn habe. 

Man fhimpfte, Iachte, hatte aud 
Angft, aber ein mwirflicher Ernft mar 
doch nicht dahinter. 

Gegen Abend nahm da Regnen 
Der Föhn braufte in ge: 
mwaltigen Stößen durch den Wald, 
aus dem unaußgefegt ein Praffeln 
und Breden erfchallte; im Tale led- 
ten die braungelben Wellen des Ba- 
ches Yänaft über ihr Bett hinaus und 
hatten die niedergelegenen Wielen be- 
reit3 überflutet. 

Das Barometer ftieg etwas; bis e2 
zu einemMetterumfchlag langen wür— 
de, fonnten nod mande Stunden 
vergehen. 

Seinen Waldmärter, einen älteren, 
verläfligen Mann, hatte der Foriigr: 
bilfe auf einen gefiherten Ort, in 
nächfter Nähe des gejicherten Hangez, 
poftiert. Der follte durch abgegeben: 
Ehüffe anzeigen, wenn fih neu: 
Merkmale der Berfhlechterung erge- 
ben mürden. ‘ 

Dreht fih der Wind, wird eg Falter 
in den oberen Regionen und nehmen 
deshalb die Waflermaffen ab, fo ift e3 
möglich, daß - für Diesmal die Kata- 
jtrophe noch abgewendet wird, 

Aber der. Sturm fehte nicht aus. 
die feuchtwarmen”Luftichwaden zeh- 
ren meiter an Ei8 und Schnee md 
die Nacht fintt herab, finiter und 
fternlos, daß felbit größere Gegen- 
ftände auf die allerfürzefte Entfer- 
nung fpürlos von dem Dunfel ver- 
Thlungen werden. 

Ruh» und raftlos war der Greiner 
Sans geworden, hatte beobachtet und 
feine Martierungspfähle nachgefehen; 
der Boden, worauf diefe ftanden, zeig- 
ten mar ein leifes Vibrieren und Be- 
ben, fchien aber in der Abmwärtsfchie- 
bung nachgelaffen zu haben. 

Mit Ihmwach aufglimmender Hofi- 
nung im Herzen ‘er den mäd- 
tigen Felsbloch feitlich 
auf — — — 
termantel gehüllt, ruhig ſeine Pfeife 
rauchend, das Gewehr ſchuß 


Ba 


noch zu. 


des Hanges. 
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Hörnern und Hufen 


bereit auf | aper 
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Der Regen platſchte und rieſelte; der 
Bach brauſte und kollerte; der Sturm 
ſauſte und ſtöhnte durch den Berg— 
wald. 


Unten im Tale waren in vielen 
Häuſern rotgelb erleuchtete Fenſter 
zu bemerken, anzuſehen wie Augen, 
die flackkend und ängſtlich auf die 
bedrohliche Höhe ſtarrten. 

Im Tanneckhof ſchien man die ge— 


nötig gehalten zu haben, trotzdem die— 
ſer der Gefahr am nächſten war. 

Mitternacht war vergangen. Dan? 
hen Leuten mußte da3 Warten und 
Aufbleiben zu viel geworden fein, 
denn um dDiefe Zeit wurden der“ Lich- 
ter fehr wenige. 

E83 hatte eden vom Kirchturme di: 
zweite Morgenftunde geichlagen, di 
nahm plößlic das Raufchen der Waf- 
fer auf dem Hang bedenklich zu, Fel- 
fentrümmer von größerem Imfang 
tolftef mit dumpfem Auffchlag ab- 
märt3 — die beiden Männer waren 
entjegt aufgefprungen und hatten tn 
Erkenntnis des eintretenden furchtba- 
ren Ereigniffe® aus beiden Gewehre: 
die verabredeten Signalſchüſſe abge— 
geben. Der letzte Knall war kaum 
verhallt, da *entftand ein Minuten 
dauefndes Dröhnen, Berften, Knir- 
Ihen und Auffchlagen — der Berg 
im weiten Umfreije zitterte und bebte 
wie von überirdifchen Gemalten ge- 
Ichüttelt — dann fchienen ſich gewal— 
tige, bier und dort auf Wideritand 
ftoßende Waffermaßen über den Hang 


ringſten Vorfichtsmaßregeln nicht Br 


_| zu ergießen. — 


Mähtig war die Muhre niederge- 
gangen; wa3 fie in ihrem Anprall 
trifft, mag Gott befchüen, oder es ift 
rettungslos verloren. 

Den beiden Männern dort oben 
auf dem Felſen hat in dieſen Augen— 
blicken der Herzſchlag ausgeſetzt und 
ſie haben mit Entſetzen nach dem Or— 
te geſtarrt, von dem die Vernichtung 
ausgegangen war. Ihre Augen konn— 
ten nichts wahrnehmen, aber in ihren 
Ohren gellten und dröhnten die für 
ſie ſo verſtändlichen furchtbaren Ge— 
räuſche. 

Ohne ſich weiter zu verſtändigen. 
eilten ſie abwärts, dem Tanneckhofe 
zu. Er lag vor ihnen, eine vom 
übrigen Dunkel ſich kaum abhebende 
Maſſe. In welchem Zuſtande? 

Soeben blinkte im oberen Stock— 
werk ein Licht auf, alſo hatte das 
alte, fefte Mauerwerf dem Anprall. 
der Erd: und Felfenmaflen bis jebt 
Stand gehalten. "Hana atmete mie 
bon fchrmerer Laft befreit auf. Das 
Haus fteht noch, jet gilt e3 zu rei: 
ten, iwa3- noch in ihm lebt. 

Ein großer Zeil der Muhre muß- 
te fich neben dem Hof vorübergemwälzi 
haben, war auch auf dem dort ebe- 
nen Gelände liegen geblieben. Mäd)- 
tig arbeiteten fich die beiden Männer 
dur Geröll, Schlamm und braufen- 
de Waffermaffen. Mer einen yehl- 
tritt tut und ftürzt, ift verloren. 
Aber fie halten fich, auf die Berg» 
ftöde ftüßend, aufredt und fommeni 
immer näher an das Gtallgebäude 
heran, mwenn jie auch zeitweilig bt3 
über Brufthöhe in der Schlamm und 
Mafferwirbeln verfinten. Aus dem 
Stall fchallt das Anaftgebrüll der 
eingefhloffenen Rinder, da3 Poltern 
und Schlagen der unruhig gemorde- 
ren Pferde. ' : 

Durh den Wafferdrud merden die 
Männer gegen die GStallmauer ge: 
drängt, ‚erfennen ein: über ihnen be 
findlihe Fenſteröffnung; fie fehla- 
gen die Scheiben ein, zerbrechen das 
morfhe Holzmwerf und aelangen ſo 
mit größter Anftrengung in das 
Stalffnnere. Dort drinnen tobt <8, 
mie in einem fjchiwarzen Höllenteflei. 
Einige der Tiere haben fich losgerij- 
fen, durchrajen die GStallaänge, ftür- 
zen oder drängen ji) angitvoll zu den 
in den Ständen angefelfelten,- mit 
toßend _un: 
fhlagend. Die Jäger fpringen auf 
eine nacht dem Fenster ftehende Hr: 
ferfifte, .fonft mären fie zu Boden 
geftampft worden. Hana zieht eine 
Laterne heraus, entzündet fie mıt 
Mühe und Not, meil die Gtreichhöl- 
zer naß geworden find. Und nun 
beleuchtet deren fladerndes rotes 
Licht die fehauervoll erregte Szene. 

Zu ihrem größten Erftaunen erfen- 
nen fie, gegenüber auf einem Barren 
gefauert, den alten Gepp, den der 
Schreden gelähmt zu haben fehien, jo 
unbeweglich ſaß er dort. 

” Die gefährliche Aettungsfahrt der 
Käger hatte urfprünglih in erfter 
Linie dem Wohnhaufe gegolten. Da: 
von waren fie gegen ihren Willen ab: 
gedränat imorden. 
im Stall, der viel ſchwächer gebaut 
war, defjen Widerftand nicht von lan- 
ger Dauer fein konnte. Sind fie 
erft auf der dem Anprall entgegenge- 
feßten Seite mieder heraus, fo Hof: 
fen fie, daß eine Annäherung an das 
fefte, fteinaufgeführte Hans verhält: 
nismäßig leicht fein mird, Der 
Hans fchreit Sepp zu, daß die 
Stalltüre geöffnet werben müffe; der 


nidt bloß mit dem Kopf, rührt fich 
iter nidt. Da mag 


der, 


Tier 


Nun waren Te. 


pr 7 nn } N * uns 
terftügen und reiten ihn dem 
Zertretenwerden. en 

Die Füre fliegt auf; fchmarz 


die Türe ; — ri a 
inte Mn he 1 um 


Die Anna-Maria war —— 


m 


untergebradht und die Annd-Maria eis 
nen heißen Zee getrunien hatte. — 
Sinnend ſtand ſie lange vor dem 


gähnt draußen die fehredliche Nacht; gen und ftand mit aſchfahlem Ge⸗ Lager der Kinder, die ahnungslos im 


aber fon haben einige Tiere in rich» 
tiger Erfennung der Gefahr des Ein- 
geſchloſſenſeins ſich deſſen Umſtand 
zunutze gemacht und fliehen in mäch— 
tigen, entſetzen Sprüngen. 

Im Stall iſt es ruhiger geworden, 
der Waldwärter entzündet die von 


ſicht, beide Arme nach dem Kinde 
ausſtredend, hinter ihr. Da nidie 
die Afra bloß, als wenn ſie ſagen 
wollte: „Ich hab's ja gewußt, daß 
| eine Mutter ihr Kind nicht verläßt“ 
'und fagte zum Hans: „Nimm dich 
Sch geh’ vor» 


‘um die Bäuerin an. 


 fanften Schlafe lagen; dann fchlüpfte 


‚auch fie in ihe Bett, aber nur auf 


wenig Stunden, denn der kommende 


‚ Tag berlangte eine doppelte Webeitße 


ı feiftung. 
| ‚Der Horfigehilfe Hatte die Frauen 
bis an die Tür des Häuschens be— 


der Dede herabhängende größere La aus, ich weiß, io man am bejt’'n | gleitet, dann Hatte er gefühlt, daß 


terne und nun hat auch der alte Sepp 
| begriffen, um maß\es fich handelt, er 


durchtommt.“ 
Afra hatte ſich der kleinen Laterne 


er überflüſſig geworden war, und da⸗ 
rauf ſeine Schritte in das Innere 


hilft die angefeſſelten Tiere loszu-⸗ bemächtigt und ſtieg ohne Zagen in des Dorfes gerichtet. 


| laffen und an die Nähe der Stalltüre | die brodelnden Wafler, die bis an den | 
' zu Bringen, mo fie, troß vorberaehen» | oberen Rand 


‚den Sträubens, die Rettung mittern 
und "den Gefährten folgen. 


der ziemlih hohen 
| Steintreppe fluteten. Das Waffe: 
batte fih in dem tiefer gelegenen 


' Er hatte nicht Zeit, -fich feinen Ges 
 danfen hinzugeben oder fi gar in 
‚teodene Kleider zu fteden, denn das 
‚über dad Dorf hereingebrochene ln» 


Nur einige Stüd Yungvieh’find fa | Hof geftaut, befand fi} aber in wenig | glüd verlangte von ihm die Einfel- 


angjterfüllt, daß fie immer mieber 


; fintender Bermegung. seit und ficher 


| zung feiner ganzen Mannestraft und 


gegen das Ynnere drängen, blödend | matete fie, bid am die Bruſt einge- | Willenzftärfe, 


ftehen bleiben. 


Mehr konnten die Männer für das | 


Bieh nicht tun; e8 war zu hoffen, 
= der Inftintt fie Rettung finden 
äßt 


Mährend fi der Walbmwärter und 


R unfhlüffig draußen im Waflır 


mühen, magt es der Hans, an das 


Haus heranzulommen. Schwarz qut= | 


geln und tofen die Waffer durch den 
Smifchenraum .zmwifchen Stali 
Haus. Er wird za abwärts gerif- 
fen, ftolpert, finft, reißt fich aber 
im letzten Augenblid, wo er Fuß 
faffen fann, mieder empor und ges 
langt, vormwärtsdrängend, in -ruht- 
geres Waffer, das den erhöhten Haus- 
eingang biß zur legten Xreppenftufe 
überfpült. Cr ift gerettet, fteht aßer 
bor der verfchloffenen Haustür. Durch 
die muß er, denn Die unteren fyen- 
fter find zu hoch im Mauermwerf, das 
Waffer vor ihnen ift dort zu tief. 
-Uber der Greiner Eat an alles ge- 
daht. Ym Stall Hat er fi mıi 
einer Art bewehrt und bald erzmin- 
gen donnernde Schläge den Eingang. 

Sm Haufe Herrfhhte Totenſtille 
Angftvoll durchläuft er, mit der Flei- 
nen Zaterne.bor fih Hinleuchtend, Die 
unteren Räume. Alles ift menfchen- 
ler. Schon gewinnt der Gedanke, 
daß fich die Bewohner noch rechtzeitta 
geflüchtet hatten, Geftalt in ihm, D.ı 
erinnert er fich des "Lichtfcheines, den 
er bom Tenfter aus gefehen hat. Er 
eilt auf den Flur und mill die Irep: 
pe gewinnen, prallt aber zurüd, denn 
bor ihm fteht eine dunfle Meibäge- 
* die foeben eingetreten fein muß- 


e. 

Er 
du’3? 

Da tönt ihm ein furzes Lachen ent- 
gegen, dad Weib Seugt fich gegen 
den Lichtfchein und fehiebt das nafle 
Kopftud, das ihre Züge birgt, et- 
mas zurüd, 

Da erfennt er in einem ihn warm 
überflutenden Grftaunen die 
Afra. 

„a, ja,” nidte fe. „ch bin’s 
Thon. Hab’ auch fiher erwart’t, da 
du da bift, zum Helfen. Da hab 
ih mir gedacht, ich will dir an bie 
Hand aeh’'n: Könnt’ Teicht für eins 
zu fchwer mwerd’n. Die Anna-Maria 
muß no im Haus fein, denn ber 
Bauer und die anderen find fchon 
lang im Dorfe und im Wirtshaus.” 

Dann ftieg fie eilend voran und 
mwortlos folgte ihr der fopffchüttelnde 
Hans, der nicht begreifen fonnte, daß 
e3 einem ſchwachen Weib möglich ge- 
worden mar, duch Nacht und Graus 
den fürchterlihen Weg zu gehen. 

Sn einer fleinen Kammer fanden 
fie die Bäuerin, ein Kruzifir in der 
Hand Haltend, ohnmächtig neben dem 
Bett ihres ruhig fihlafenden Kin— 
des hingeftredt. Das Entſetzen ſchien 
die Arme betäubt zu haben, Bei 
dem Schall der erften Schüffe waren 
der Bauer, die Knechte und Mägde, 
bis auf den alten Sepp, der im Stall 
fchlief, geflohen, wie fie aus den Bet» 
ten famen, 

Kein Menſch Hatte an das arme 
Meib und das Kind gedadt. Umd 
die im Dorfe hatten gerade genug 
mit den Ereignifjfen diefer fürchterli» 
Her Nacht zu tun. Sie mußten an 
fih felber denten. — 

E3 dauerte ziemlich lange, bi3 An- 
na-Maria, dur Die vereinten Be» 
mühungen von Hans und Afra mis 
der zu fich gebracht, zum Bemußtfeiu 
ihrer Lage gelommen war. MWirr 
blidte fie um fi, dann blieben ih- 
re Augen auf den beiden haften. - 

„Warum habt ih: mich nicht fterb’n 
lafi’n?“ ftieß fie faft raub heraus. 
„Warum, für was foll ih Ieb’n? 

mich, geht! Der Herrgott 
mwill’a!“ 

Seht fing auh de Kind aufae- 
fchredt zu meinen a:. und wollte zur 

utter. : 
Afra befaßte ji mit der Kleinen 
und Hans fprach dei rau ruhig zu. 
Aber fie fchüttelte nur abmweifend den 
Kopf. Da murde der "SForftgehilfe 
dringender und fagte ihr, daß bier 
feines Bleiben3 für fie wäre, jeden 
Yugenblid fer e3 möglich, daß da3 
Haus einftürzen fönnee Wu das 
half nichts. Sie jei im Haufe und 
was gefchehen merde, fei nicht zu än- 
dern, entgegnete das Weib, troßig und 
eigenfinnig, wie Srante e& oft find, 

Afra hatte unterdeffen das find 
angezogen, in einen Lodenmantel ges 
hülft und auf den Arm genommen. 

Dann trat fie damit vor die Anna- 
Maria und fagte zu diefer, feft und 
beftimmt: 

„Du Tannft tun, was du. vor dir 
und dein'm Herrgott verantwort’n 
fannft. Dein Mädel aber in den 


Tchreit auf: „Anna-Maria, bift 


Xod 3’ geben, dazu Haft du fein echt. | ben 


—* die — Mae * 
vergeſſ'n kann, ſo m eben‘ 
dee N. d’ranf B’finnen, ‚was 

a Tas ai u Sign 


der Sepp um Ste Nachzüigler fich bes | 


und | 


‚taucht, auf die Tinfe Hofede zu, mo 
| fie mußte, daß fich der Boden zu ei- 
nem ganz unbedeutenden Hügelaus— 
| fäufer erhöhte, der &is dahin reichte, 
mo ber jet meggeriffene Zaun geitan- 
| fehmälere, reißende, aber weniger tie= 
'fe Stelle zu durchqueren. ber die 
Gefahr mußte dem jungen Welen den 
Willen und die Kraft eines Mannes 
| gegeben haben, denn e3 gelong, un) 
bald darauf Batte Afra feiten Boden 


| die 


ı unter den frühen, wenn aud 


| Strede, die vor ihr lag, von Feld 
K und Erdmaflen bededt mar. 


Aus der Waflerönot hatte fie fich 
und da8 Sind gerettet. 

Lebt erft fand fie Zeit, fich nad 
Hand nd der Anna-Daria umzufes 
hen, Einige Augenblide der Angit 
und Bellemmung, da tauchten aud) 
dDiefe aus dem Dunfel neben ihr auf; 
hochatmend ließ der Forftaehilfe feine 
Laft zur Erde gleiten. Mber die Yr- 
me der Anna-Maria lölten fi nicht 
eben fo rafch von feinem Halfe. Si: 
hielt ihn umfchlungen und bara ihren 
Kopf an feiner Bruft, ala menn fie 
ihn nicht mehr verlaffen wollte. Dani: 
Ichien fie fich plöglich Hefonnen zu ha= 
ben, drüdte den Mann fait gemaltfam 
von fi, mankte auf Afra zu und 
umarmte unter Weinen und Schlud- 
zen diefe mit derı Kind, Uber Die 
Afra war eine praftifhe Natur und 
in Diefen Augenbliden gar nicht zu 
Rührfzenen geneigt. 

Auch fie Thob alsbald die Annas 
Maria von fich, lachte kurz auf und 
fagte hart und beftimmt: 

„Mach’ doch feine Umftäand’! Das 
ift doch eine ganz natürliche Sad’. 
taß mir di und’ Sind aus dem 
mwadligen Haus "bracht hab’n! Eins 
muß ’3 eben tun. Mit dem naffen 
&'mwand am Leib verlält'n wir uns 
höchſtens. Jetzt ſchnell in ein warm's 
Kammerl und nachher ins Bett.“ 

„Wohin denn?“ fragte der Hans 
erftaunt. Er fah mohl die Notmwen- 
Digfeit ein. Wo aber in der heutigen 
Nacht ein paffendes Unterfommen ge: 
funden werden könnte, fomweit hatte er 
feine Gebdbanten nit ausgebaut. 

Da vernahn er mieder das helle 
Laden der fra. 

„Zollpatih! Wohin denn? Zu mir, 
in meine tleine Hütt'n! ch dent”, 
e3 foll der Bäuerin net zu jchlecht 
fein. Bett’'n und Pla und ein war: 
mer Kaffee is da. Ulfo meiter, daß 
mir mit dem Kind, das vor Hält’ 
fchauert, unter Dad kommen.” 

Die Anna =» Maria hatte dantend 
nach der Hand des Mädels gegriffen 
und fie queh nicht mehr Toägelaflen. 

Hans trug jet das Kind und fü 
arbeiteten fie jich mühlam über ?yeld 
und Geröll bet dem matten Licht der 
Heinen Laterne auf das freie eid 
und famen bald darauf auch an das 
Häuschen, das fo nahe am Wald: 
fteht, daß der Kleine Hans feine Spa- 
ziergänge und Ausflüge ungefährbei 
bi8 dorthin ausdehnen Tann, 

E3 war ein fehwerer Weg für Die 
Anna-Maria gewefen, die oft des 
ftarfen WUrmes ihres Wührers bes 
durfte, um nicht ermattet niederzu- 
finten. Uber all ihr Denfen richtete 
fih auf die Ueberwältigung der für» 
perlichen Anftrengung und fo fam fie 
erft zum vollen UWeberblid über ihre 
Lage, als fie in der Stube der Afra 
faß und diefe fich bemühte, das mer: 
nende Eleine Mädchen aus den naßger 
tmordenen Kleidern zu bringen. Eis 
ne alte Nachbarin, die Ufra angerus 
fen hatte, bei ihrem Buben zu blei- 
ben, fo Tange fie felbjt abmeiend fein 
werde, ging der Unna -» Maria zur 
Sand, die in trodenesfinnen undein 
Gewand der Afra gehüllt wurde, Aus 
der Nebenfammer fchallte manchmal 
altffug die Stimme des Kleinen Hans 
berüber, der in feiner Gitterbeitftatt 
bodte, von wo aus .; in die Stube 
fehben tonnte und feiner Bemunde- 
rung ungefchminften Ausdrud gab, 
dak da3 Heine Deandl und die Frau 
und gar die Mutter fo fehr naß ge: 
worden feien. 

Als Afra zu ihrem Schügling bes 
Ihmichtigend fante: „Sei ruhig, 
Herzerl, heut’ derfit in ein’'m großen 
Bett ichlaf’n,“ tat der Heine Hanfel 
energifh Einfpruh. „Na, Mutter, 
na. Zu mir leaft 5’ d68 eini, bei 
mir i3 warm und fürdt’'n tun mir 
und nachher auch nimmer.“ 

Das mar ein Vorfchlag, der fich 
hören ließ. Die Heine Anna-Maria 
hatte aucd nichts dagegen einzumen- 
den und bald lagen die Kinder ein- 
trächtig nebeneinander, hatten fich die 
Uermchen um bie Schultern geichluns 
gen, Sadhten und plauderten, al3 ob 
e3 gar feine Schatten, fondern laus 
ter Sonne und Glüd in der Welt ge» 

würde. 
Und dann wurden ſie auf einmal 
chen we. 


u 
er 
hi 


den hatte. Noch einmal galt.e3, eine ! 


Mir er e8 fich vorgeftellt hatte, war 
e3 auch gelommen. Die Mubre war 
niedergegangen und hatte ihre * 
erd⸗ und Felsmaſſen hinter und neben 
dem Tanneckhofe abgelagert. 
Der Teil des Baches, den den Hang 
durchwühlt hatte. nahm ſeinen Weg 
über und durch das niedergegangen 
Geröll und ſtürzte in einer kleinen 
Mulde zu Tal, durchſchnitt einen Teil 
des Dorfes und vereinigte ſich unten 
mit dem von oben gekommenen 
Hauptwaſſerlauf. 
Mit ungeheurer Wucht waren die 
Fluten bergab geſtrömt, Holzwerk, 
Schlamm mit ſich führend und be— 
trächtlich große Felsſtücke vor ſich 
herrollend und ſchiebend. 
Bäume, Häuſer, Scheunen konnten 
nicht lange Widerſtand leiſten; was 
die ſchwarzen Waſſer auf ihrem We— 
ge trafen, erlag ihrem Anprall. 
Das Hauptunglück hatte einige arme 

Leute betroffen, deren an und für ſich 
altersmüd gewordene Wohnſtätten an 
der tiefſten Stelle des Hanges geſtan⸗ 
den hatten. 

Die Häuſer waren eingeſtürzt, der 
größte Teil des Viehes dabei zer» 
ſchmetiert worden oder ertrunken. 
Menſchenleben ſchienen nicht zu bekla— 
gen. Was die Flüchtenden am Lei— 


be hatten, war mit ihnen gerettet, ale 


le8 andere verloren. 

Und daß in einer finfleren Sturm» 
nacht, in der man auf zehn Schritte 
nicht3 mehr erfennen fonnte! 

‘ammernd und heulend, betend 
und fluchend irrten die Menfchen, im 
fopflojen Bemühen, zu helfen, zu rei» 
ten am Rande der tojenden Wafler. 
Laternen» und Kienfadelihein be» 
leuchtete diefe Bilder der Verzweif⸗ 
lung. 

Für die Mehrzagl der Dorfbemoh- 

ner, die vom Hochmwafler und der 

Muhre nit betroffen worden waren, 

waren diefe Vorgänge ein Schaufpiei, 

das fie mit Neugierde und angeneh» 
mem Grufeln betrachteten. 

Unter diefe Sorte von Menfchen 
fuhr der Hans nun mit all feiner 
Autorität und Willenzflärfe und 
veranlaßte fie, vom Gaffen ab» 
zulafien, zu bergen, maß nod 
zu bergen mar, und den 
gierigen Fluten, von denen, man 
nicht wußte, ob fie nicht viel mäch—⸗ 
tiger werden mürden, nad Sräften 
die Möglichkeit zu nehmen, noch mehr 
zu Schaden. Mit Arbruch des Tages 
hörte e3 auf zu regnen, es drehte ſich 
der Wind, die Schleier und Dunft- 
maffen, die um die Berge gehangen 
hatten, Tichteten fi und ließen bald 
die hohen Firnen erfennen — ein 
ficheres Zeichen, daß es dort Talt zu 
werden begann. 

Die Menfchen atmeten in neuer 
Hoffnung auf, denn mit dem Aufhö- 
ten de marmen Windes ift der . 
Schneefchmelze eine Grenze gelebt. 
War e3 fo meit, dann fonnie au) 
daran gedacht werden, den Bach ober: 
halb des Xannedhofes neu einzudäm: 

en. 

An verhältnismäßig _turzer Zeit 
fant die Flut; über den Hang, der 
fi volffommen ausgewafhen und 
felfig zeigte, rann zwar noch ziemlid) 
viel Wafler, das aber vor dem unten 
befindlihen Graben awfgenommen 
werden fonnte und meiter feinen 
Schaden mehr anrichtete, 

Auf dem Xannedhofe fah es bes 
dentlih aus. Ein Zeil des Wohnhau« 
fe& war in fi) zufammengeftürzt, die 
hintere Seite des Stalles mit der 
Scheune mweggeriffen und zertrümmert 
worden. Kies, Felsftüde und Erd» 
reich Hatten fih an den Mauern ge- 

j pe oder bededten die oberhalb uns 
ſeitwärts gelegenen Grunoſtücke. 

Schaden, wohin das Auge ſehen 

mochte. 

Als der Tanneckbauer mit ſeinem 
Geſinde in kopfloſer Sy t gegen das 
Dorf eilte, Hatte er nur an fi und 
feine Rettung gedacht. Erft jpäter 
fiel ihm ein, daß Weib und Kind ih 
noch in’ dem gefährdeten Haufe befin« 
den. Da fagte ihn feine feige See= 
le. daß er froh fein dürfte, felbft im 
Sicherheit zu fein, und daß fein 
Menich verlangen könne, daß er fein 
Leben nochmals aufs Spiel jeßt. 
Ganz abgefehen davon, daß eö zur 
Zeit ganz unmöglich fein wird, am 
den Hof zu gelangen. Un ben a 
der wahrjcheinlich gar nicht mebr fte- 
ben wird! Die Anna-Maria hat die 
Schüfle, das verabredete Notfignal, 
fo gut hören müflen, alö er fie ber- 
nommen hat. Warum hat — 
dann nicht in Sicherheit ge de 
‘An folchen Zeiten muß ein Jedes für. 
Ra Tem >. 

(Sortfegung folgt.) 

— Auch nicht recht. 
(auf der Promenade, für 
war ein Glüd, daß die armjelig 
tleidete Sie Kirfchler nicht aegrüht » 
bat, ich hätte mich bei meiner * —* 


Dame. 
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(Bär die „Sonntagpoft“.) 
Die Familie Gugelhopf. 


Rleine Bilden aus dem Alltags-Familienleben, 


Bretter die die Welt be= 
deuten 


Bretter, die die Welt bebeuten, — 
find auf Erden manden Leuten — 
jhon geworden zur Gefahr, — wenn 
talentlo3 man aud) war. — Statt zu 
fopfen Strümpf’ und Soden, — Tief 
mand Mädchen fich verloden — in 
des Scheines Flitterwelt, — meil ihr 
Hlitergold gefällt, — und da fie dann 
im Iheater — fi entzog der Zucht 
vom Bater, — die ein Mädchen gern 
yermißt, — meil fie oft recht läftig ift. 
— Mandem kleinen Frauenzimmer — 
bat verdreht den Kopf der Flimmer, 
— dejien Trug fie nicht verfteht; — 
fennt jie ihn, ift’3 meift zu jpät. — ©o 
ein Sprung auf Bühnenbretter — 
j&heint dem Mädchen oft viel netter, — 
als ’ne ftille Häuslichkeit; — dazu hat 
man fpäter Zeit. — Und fo läßt e3 
ohne Zieren — zum Theater jich ver- 
führen; — träumt, daß ihn das Glüd 
nun hbold,— träumt von Ehren, Ruhm 
und Gold, — daf ihm minten höchite 
Stufen, — dab das Schidfal es beru— 
fen — zu’ner Briejterin der Kunji; — 
häufig ift der Traum umfunjt. — Die 
der Bühnentoller quälet, — halten all’ 
fig für erwählet, — mährend flein 
auf jeven Fall — ijt der Ausermähl- 
ten Zahl. — Werden meift in ihrem 
Hoffen — von Enttäufchung nur be= 
troffen, — meil fie jhau’n nur rofig- 
Ihön, — aber nicht die Dornen jeh'n, 
— die am Wege ihrer harren — und 
fi fpäter offenbaren, — menn man 
faum den Künftlerpfad — richtig erit 
bejchritten hat. — Wer den Gipfel mil! 
erreihen — in der Bühnenfünjte Zei- 
hen, — bat, jelbjt wenn ganz feft der 
Will’, — do ein fchwer erreichbar 
Bi... 

Nach den allgemeinen Worten, — 
paſſend wohl an allen Orten, — len 
fen mir num unfern Blid — zu den 
Qugelhopfs zurüd. — Man follt’ dort 
'3 nicht möglich halten, — daß Taiente 
jih entfalten, — wenn man’: aud 
nicht alauben foll, — Margaret iit 
bühnentoll, — Ya, die Tiebe, nette 
Kleine — plöglid” fam mit fich in3 
Reine, — daß fie den Beruf verfehlt, 
— 'menn als Cafbgirl fie jich quält. 
— Dort hat fie doch alle Tage — 
Arbeit nur und nichts ala Plage, — 
und fie endet immerhin — doch nur 
ala Berfäuferin. — Wenn fie aber 
fih erfühne — hinzutreten auf bie 
Bühne, — märe fie jehr bald „ge- 
macht“, — jo hat fie fich’S ausgedacht. 
— Und fo lernt fie heimlich Rollen, — 
Rollen, die nicht enden mollen, — 
Klafjiter und auch modern, — und fie 
lernt von Herzen gern, — denn fie 
fühlt fi nun berufen — zu bes 
Kunftaltares Stufen, — und fie fühlt, 
fie Hat Talent, — menn e3 auch) fonft 
niemand tennt. — Abends in dem 
tleinen Zimmer — übt fie ftundenlang 
id immer, — bis verwirrt fchon aanz 
er Kopf — diefer fleinen Gugelhopf. 

Was den Reit ihr wohl gegeben? — 
Wie fo oft e8 geht im Leben, — mwar 
e8 eine Kleinigkeit, — die jujt fam zur 
rechten Zeit. — Da doc grade unjre 
Schwaben — wieder mal ihr Voltäfeit 
haben, — und, mas allen Gäjten 
frommt, — aud) zur Aufführung dort 
fommt — diefe Sage vom „IQitompes 
ter“, — diejem großen Schmwerenöter, 
— ladet Margaret man ein, — dort 
ne Schmwobalies zu fein. — Als die 
Einladung gefommen, — war fieAn- 
fangs recht beflommen, — dann jedoch 
bentt fröhlich jie:— Hier zeig’ gleich ich 
mein Genie!“ — Mutter, die hat nichts 
dagegen, — Bater gibt auch feinen 
Segen, — und fo jchreibt fie freudig: 
„3a, — ih bin millig und bin da!“ 
— 3mar ift fie nit recht zu= 
frieden, — meil ihr feine Roll’ bejchie- 
den, — denn man brauchte wirklich fie 
— nur für die Statifterie. — Damit 
hat ſie ausgeſöhnet — ſchließlich ſich, 
weil ſie verſchönet — ſo die Schwoba⸗ 
lieschen-Tracht, — mit der ſie 'nen 
„Hit“ gemacht. — Als die Aufführung 
vorüber, — ſagt ſie ſich: „Je eh', je 
lieber!“ — Es ſteht feſt bei Margaret, 
— daß ſie nun zur Bühne geht. — 
Vater aber darf's nicht wiſſen, — 
denn ſonſt könnt' an Hinderniſſen — 
mancherlei im Wege ſteh'n, — da in 
and'rem Lichte ſeh'n — Eltern immer 
ſolche Sachen, — und ſich nichts aus 
ihnen machen. — Daß Verdacht man 
nun nicht hegt, — ſei die Sache über— 
legt; — und ſie überlegt ſich's gründ— 
lich, — ändert ihre Pläne ſtündlich, — 
bis ſie endlich ſich dann ſagt: — Halb 
gewonnen, friſch gewagt. 

Bald darauf erzählt der Vater, — 
daß das hieſ' ge Deutſch' Theater — 
die Saiſon eröffne bald — in verän⸗ 
derter Geſtalt, — und daß er bereit 
und willig, — meil vergnüglich es und 
billig, — ji) zu nehmen im Balton — 
Bläße aleich für die Saifon. — Alle 
jind gleich einverftanden, — meil fie 
e3 ganz reizend fanden, — daß man 
für die Winterzeit — ftet3 die Plätze 
hab’ bereit. — Kaum hat’3 Margaret 
bernommen, — tft ihr ’ne ‘dee gelom> 
men, — bie ihr fam vom Himmel ber: 
— Ob es nicht ganz pajjend wär! — 
wenn fie ging mit frober Miene — 
bin zum Herrn der Deutfchen Bühne, 
— der, wie man gewöhnlich jagt, — 
immer nad Zalenten jagt. — hr 
Zalent würd’ er erfennen — auf ber 
Stell’, und würd’ fie nennen — ganz 
befeligt jeinen „Star“, — nad) dem 
lang’ er aus jhon war. — Geinen 
„Star“, zu bejjen Füßen — grüne 
Lorbeerblätter fprießen, — der beju= 
belt und geehrt, — dem jelbft Launen 
nicht verwehrt, — den bie ganze Stabt 
bewundert, — möchentlid; der Dollars 
bufbert — gleich an Gage’ aud) erhält, 
— meil er aller Welt gefällt. — Ja, 
fo denft und träumt das Gretdhen, — 
wie fo viele fleine Mädchen, — deren 
Luftihloß araufam fällt — häufig |’ 
um in biefer Welt... 

Wie gedacht, fo auch gefchehen! — 
Nächften Tags fieht man fchon gehen 

in zum Bufb Tempel gefhmwind 
er das Holbe ——— 


— —— — — — — 


ſie 


andere noch harrten — Direktors, 
der Jodann — hört fich die Gefchichte 
an. — hn rührt fopiel Enthufia- 
mus; — aber dennoch meint er, das 
muß — gründlich doch verftanden fein, 
— fonft fall’ immer man hinein. — 
Dann fragt er fie ohne Grollen, — 
was fie möchte denn für Rollen. — 
Als Naive? Oft geht's ſchief, — 
wenn im Leben man naiv. — Mar—⸗ 
garet will ohne Zieren — gleich zur 
Probe deflamiren; — und auch dieſes 
hört ſich an — der geplagte Bühnen⸗ 
mann. — Für ihr Alter ganz erkleck⸗ 
lich — deklamirt ſie, doch iſt's ſchreck— 
lich, — weil, wie aus 'nem hohlen 
Topf,— klingt's bei Gretchen Gugel—⸗ 
hopf. — „Könnten Sie ein bischen 
ſingen — tanzen und ein wenig ſprin⸗ 
gen,“ — jtellt ihr der Direktor por, — 
„brauch’ ich Sie vielleiht im Ehor. — 
Weil da nette junge Mäbchen 
Baden rund, und rund die Wäbdchen, 
— eben mohlgefällig gern — junge 
und auch ält’re Herr’n!” — Margaret 
ift’3 auch zufrieden, — wenn ihr aud 
nur Chor bejchieden, — fie verjpricht 
ji fpäter mehr; — aller Anfang ift 
ja fchwer. — Und e3 nimmt dann die 
AUdrefle — der Direktor, daß vergeife 
— Margaret die Probe nicht; — fie 
legt darauf fein Gewicht, — mährend 
dadurch die Geſchichte — ſchließlich 
wurde doch zu Nichte, — weil noch 
ſtets zu keiner Zeit — gut tat ſolche 
Heimlichkeit .... 

Richtig, ein paar Tage ſpäter — 
kommt ein Brief, und nach der Väter 
— Art und Sitte fragt Papa — nach 
dem Inhalte auch da. — In dem 
Briefe ſtand geſchrieben — 3 mög' 
der Margaret belieben, weil ſie 
ſelbſt doch noch zu jung, — eine Un⸗ 
terfertigung — beizubringen von dem 
Vater, — daß ſie dürfe zum Theater. 
— Mär’ die Unterfchrift bereit, 
mär’3 mit dem Kontraft allright. — 
Margaret ift nah am Weinen, — meil 
fie mwirflich findet feinen — Ausweg 
aus dem Labyrint — und fie meik, 
nie Väter find. — Und fo fieht fie 
Ichon entrinnen — ihrer Träume Ziel 
bon binnen; aber dann faht 
ein ſagt 


9. — 
aber mirflich zornig, — daB Theater 
jet zu dornig, — und mit feinem 
Willen nicht — merde was aus ber 
Geichicht’. — Wenn ’ne Spur nur von 
Zalente — er bei ihr wahrnehmen 
fönnte, — mürd’ es vielleicht anders 
fein, — fo aber: „Nein! 
Nein!“ — Alles Bitten, alles Flehen 


— tft darauf umfonft gefchehen, 2 


denn e3 hat 'nen harten Kopf — dies 
mal Papa Gugelhopf. — Diesmal | 
gibt e3 fein Ermeichen, — und damit 
bon dummen Streihen — ausfurirt 
die Margaret, — ehe e3 dazu zu fpät, | 
— fieht man Tags darauf’ nen Wagen 
— fie zur Eifenbahn hintragen — 
und die Mutter nach Racine — bringt 
fie zu ’ner Bafe hin. — Ditt foll fie 
mal für zwölf Wochen — Haushalt 
lernen und auch fodhen, — meil die 
Bafe dies verjteht. — Arme, arme 
Margaret!— Statt nun auf der Bühne 
Breiter — zu entzüden Freund und 


Better, — fann man baldigjt Dich nun | 


jeh’n — in Racine am 
ſteh'n. — Dieſes iſt auch eher ſchicklich; 
— und paß' auf, noch wirſt Du 
glüdlich, — denn der Künftlerlaufbahn 
Iraum — jStiebt davon wie Geifen- 
Ihaum. — QDuäl’ im Haushalt Did 
nur redlich, — Ueberſchwang iſt im— 
mer ſchädlich, — und Du triegſt im 
Leben dann — ohne Bühne auch 'nen 
Mann Snap. 


Die Buchhalterin. 


Ton Srig Müller in Süric. 


Ich habe die Geſchichte von ihr ſel— 
ber. Sie hat jahrelang mir gegenüber 
geſeſſen an dem großen Schreibpult 
Da wird man halt gut Freund mit der 
Zeit. Gut Freund oder gut Feind —je 
nachdem. 

Ich und Fräulein Berta ſind gut 
Freund geworden damals. Es war 
auch der Mühe wert. 
weder ein „leichtes Flietſcherl“ noch 
eine „fade Molln’“, wie die Bureau— 
ausdrücke für dergleichen lauten, ſon—⸗ 
dern ein richtiges und tüchtiges und 
obendrein noch liebes Frauenzimmer. 
Eine mit ſelbſtändigen Anſichten und 
fleißig bis „dort hinaus“. Mit dem 
Glockenſchlage im Bureau, und Abends 
oft noch bei der Arbeit, wenn wir an— 
dern längſt ſchon Feierabend gemacht 
batten....Wir andern, bon denen 
nämlih unjer Prinzipal oft fagte: 
Ein jeder fer für fich fo eine Art fozia- 
ler Stufenleiter. Kommen täten mir 
wie die Barone, jo Täffia, und gehen 
wie die Maurer, fo pünktlich. 

„Hräulein Berta ift mit ihrem 
Hauptbuch verheiratet,“ hieß es mand- 
mal jcherzbaft. Und mirflic, fo ein 
Hauptbuch fah ih nie mehr feitbem. 
So mufterhaft und liebenoll geführt. 


Zragt fein Ä 
Bruchband. 


Nach breißigiähriger Erfahrung Erfahrung erfand ih einen 
Apparat für Mänmer, Frauen und Kinder, 
der Bruch heilt. 


Koftet nichts zu verſuchen. 


Wenn Ihr beinghe alles andere verſucht habt, 
lommt zu mix. Wo andere febhlſchlagen, ergele 
ich meine grõoßten Erjolge. Schidt nadftehenden 
Ro 5 beute und ih jdide Euch meihe —— 
Buch über Bruch und defſen re welches 
meinen neuen Apparat zeigt und die reife und 
Namen von vielen Leuten angibt, die gebeilt 
wurden. Augenblickliche Linderũng, wenn alles 
andere —— — ich —* leine Sal⸗ 
ben, lein Geſchirr, leine Lügen. 

ch verſchicke ihn auf Probe, um zu beweiſen 
alles was ich ſage, 5* — rteilt dann 
—* und wenn Ihr m eleſen habt 
et Ibr ebenſs fan wie die 

Bunbeniz bon meinen Batienten, deren Briefe 

br auch leren Tünnt. Süllt den ben freien | Koupon 
aus und fjdhidt ibn heute, be 
wert, ob Zhr meinen Apparat —2 oder nicht. 


Freier Informations-Koupon. 
C.E. Broots, 250 Stateſtr. Marſhall, Mich 
Bitte ſchiden Sie mir per Voſt in einfachem 
u lag bolle —— rd zen 
ee Heilung Sb Appa⸗ 
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Roderne Suiken 


a 95 bon 
em ewö 
— — New 


en bübjchen imbortirten Roben zu dies 
en en Preiſe, —— eines 


— * —* Sheer — befeſtigt, 
prachtvolle Eyelet- oder Blumen-Effekte. 


dem | 
Bater ihren Schmerz. — Der meint | 


Waſchbrett 


Denn fie mar | 


Der beite Robe-MWert, der in ganz 
Für Montan marfirt, ohne Rüdfi 
Koiten die fomplete Robe für 


tcago offerirt wird 


Rostonstore 


STATE MADISON ze DEARBORN STS| 


— —X Boden, 


Stiderei-Abteilung Main FYloor— State Etr. 


18⸗göllige e weiße und creamfarbige Oriental * 
tirte over⸗Spitzen. in hübſchen Entwürfen. 
die Töc Qualität, Montag die Yard 


a Neberfchuß- Partie einen orteurs 
—* — Spitzen Edgings und — — 


Soll breit, u. feinen importirten St. Gall S 


wert bis zu 59c, Auswahl - vom zu 
108, : 15e, "19, 25e und zu 


$15,000 wert feine Seide, Kleiderfoffe, Auits n. [. w., von einer en m @| 
Aue.) Importenr-Drepfmaker-Firma zu 40r am 8 


nn i 
Baargeld war die Lofung, und da fie nötig Geld gebrauchten, nahmen fie unfere niedrige Offerte für diefe elegante Seide, Klei- 


deritoffe, Somns ujw.: 


Diejenigen, 


36aÖfl. imvortirte ertra itarfe Seide u.Gold Brocades, 
f, Abend- u. Opern Coat3 gut $6 wert, Ward au.. 
Grepe Meteors, punftirt und- 
aeitreifte Effelte, H2.00 Werte, 
10301. 
und farbig; 
4430U. 


Wʒöll. 


Roben und Dreß-Längen aus feiner imp. 
Seide. 


Noveltn Spangen, andere fpikenbeigkt. 
Alle für idmelle Räumung zu einem 


Novelties, 
Scotch Suitings, 
u. Farben, wert 


und Coats. Dieſe find von 3. 
Biele werth merhr als das 


dapon nicht-Ddas Label der wleidermaderin wurde bon jedem Kieidunasttüd eitfernt, forrft 


-e3 tif eine großartige 


es it eine jener Gelegenheiten, die nur erwähnt zu werden brauchen, um hunderte von Damen am Mons- 
tag bierher au bringen, bereit, an den außergemwöhnlichen Erfparnifjen teilzunehmen 
welche Kleider für den Herbit gebrauchen. 


Gelegenheit für 


Zweiter Floor. 
° 


Des Dreimalers Borrat an Seide und Sammrt zu 40e am Dollar 


import. feine \ 
die Nard 


import. Ehiffon Taffeta, 


Nets und Noiles mit Yet, oder +, 


Bruchteil ihres Wertes marfirt. 


Charmeuje-Zatins, weiß, Elfenbein, — 
außergewöhnliche Werte, Nard zu. 
i ‚ Tai Lyons Vrinted, 
punktirte und zarte figurirte Effekte, Yard 


422 u. 


42701. 
weich und elegant, 


2.98 
98€ 
179 
9830 


46-3öll. feinſte import. Kleider- 
Ehiffons, feböne „multi“=farbige Vor- || 
der:Effefte, andere mit prachtvollem | 
Gold Tinjel, wert bis 6.00; i 29 | 
ND., 1.98, 1.79, 1.59 und... Lowe) | 


glänzender Finiſh, 
| 4030ll. 


hübiche jchwarge Caibmere Satin, ertra fein, 


5.00 Cualität, die Nard 


42-zöll. imbort. jchwarze Se 
wert $5.00; 


„double face“ fchtwarze Satins, itarfe —— 
weich und ausgiebig. für Goions u. Coats, Wd.. 


MWaöll. Crepe Mete ors, in ſchwarz, weiß und — 
big. Straßen⸗ u. Geſellſchafts— 


Seide-Velvets, 


Satin Faille, prachtvoller 
die Yard 


Yard 


feine imp. Qual., ſchwarg 
u. farbig, einfach ır. Novelties, auch 42: 
zöll. ſchwarze Chiffon u. Toga Velvets. 


Für morgen ohne Rückſicht auf den 
früheren Verkaufspreis markirt. 


ESchatt. 


Des Brehmafers Borrat von Mleideritoffen zu 40c am Dollar 


engl. Worſted ZTuitings. vaube 
g 4 eAuswahl — Muſtern 


1.50, $2, 83, ‚5 NPard, 


‚1.48, 


Diefer Einfaut umfaßt feine aanzwollene importirte Ratine un) Eponge Stoffe, ganzwollene Belours, Ehinchi Ha Suttinas und Goatings, 
lines und — Broadtail Suitings und Coatings, Diag onal Cheviots, doppelſeitige Velours 


Feine ae ihywarzje und farbige —— 
Ave. Imvorteuren, berühmt wegen hirer feinen Broadelotbs. 
Doppelte des Monta gspreiſes. Auswabhl die Dard zu ... ....... 


8 Elegante pratvolle Seide-itniihed 
Grcam umd einer Ar Auswahl 


1.19; 1.48, 1.69) 1.98 u. 


Des Drekmaters Gomns und Suits Montana zu 40c am Dollar 
LEE — — — — — — — 2 


Hier bietet fich eine mirf.ic unermurtete Selenenbeit- -menn auch einige der Nleidungasitücde einer Verbeſſerung oder Umänderung bedürfen, ſo brauchen es die metiten 


ferirten leider 'feitaefekten Kreife weit werfiger als die Hälfte des wirklichen Wertes betragen wir führen bier nur einige aus den zahlreichen Partien an: 


1 Orange 
\ & hifion ı 


Yanaer Draimer wollener 
radio mi 
mit Veriie 


60.00, —— — Te. ä » 98 
Nochfeine Ninfter gefchneiderter Suits von 3 tomangebenden New Kork 


— — 


Dreimal | 


Nie ein Fehler auf den 512 Folien, die 
es hatte. Die Köpfe auf den Konten 
jin einer Rundfcrift, die geradezu 
| Vollendung mar. Die Debetziffern 
\ und die Kreditziffern ſtreng ſoldatiſch 
| untereinander, Und die Abſchlußſtriche 
von einer Tadellofigteit, die wir ſchon 
„berzbeflemmend“ hießen. 

Und dabei hatte die Arbeit fie nicht 
berfnöchert. Noch fonnten wir an ihren 
bafelbraunen Augen nicht jene Scheu: 
leder wähtrnehmen, wie jie der Stonto- 
forrentbuchhalter Niedermaier hatte, 
ihr Kollege, dem die ganze Welt ein 
Kontobuch geworden war, der außer 
Soll und Haben faum mehr was er: 
| blidte, dem die Abfchlußftriche in das 
Rüdgrat eingeruticht waren, fo jteif 
faß er auf feinem Bureaubod. Nein, 
Yräulein Berta war auch menfchlich 
noch geblieben, verftand den Scherz 
und machte felber einen. Selbſtver— 
Händlih nur im Nebenamte. Denn U 
und D blieb doch für fie das Haupt— 
buch, das Gefchäft. 

„Schade um‘ das liebe Mädel,” 
fagte einer, „die hätte eine qute Haus: 
frau und noch einen befjeren Ramera= 
den geben müffen.“ 

„Wer jaat euch, daß ſie's nicht mehr 
gäbe, das eine und das andere?“ ward 
ihm darauf ermibert. 

„Der Prinzipal verlöre nicht 
gerne,“ hieß e3 meiter. 

„a, der weiß wohl, mas er an ihr 
bat. Ih an ihrer Stelle würde für 
den Lohn nicht — 

„Pit, da fommt fie....“ 

„Suten Nachmittag, Fräulein.” 

„Srüß Gott, ihr Herren,“ fagte fie 
freundlich und hatte fhon das Haupt- 
buch aufgeflappt, mir gegenüber. 

Sie fhien mir nicht fo ruhig heute, 

tie fie fonft war. “irgend etwas lag 
ihr auf der Seele. Einmal ftellte fie 
das Hauptbuch fteiler, fo daß dahinter 
faft ihr Kopf verihmwand,. Sie fchien 
irgend etwas in der Hand zu halten, 
fi darüber binzubeugen 
aber blätterte fie von Neuem. eifrig, 
und ihre Feder fchrieb und fchrieb auf 
Sol und Haben Zahl um Zahl. . 
Ei, was maren das für. Zahlen! & 
fauber - wie geftochen. , Diefe doppel- 
runde Acht, diefe fühne Sieben und 
diefe fühe Drei. 

Wie? Verliebt? Nein, ich war nicht 
verliebt in fie. Nicht in die Zahlen und 
nicht in Yräulein Berta. Sie werden e3 
gleich fehen. An diefem Nachmittag 
mar es, daß ich einen Brief zu fchrei- 
ben hatte. An Gebrüder Schöller & 
Eo. in Rotterdam. Darin mußte ich 
eine Zahl erwähnen, die mir nur das 
Hauptbuh geben konnte. Fräulein 
Berta war ‘gerade beim Prinzipal be- 
Thäftigt. Der Brief aber eilte. Da ging 
ich felbft an ihren Plaß und fehlug das 

auptbuh auf. Folio 324 Gebrüder 

höller & Eo. in Rotterdam. 

Hm, da ftand die Zahl. Und da- 
neben, in dem Bug des Buches, an ber 
Scheibe zwiſchen Soil und Haben, la- 
gen zwei abgefallene Blätter einer ro- 
ten Rofe....Rofenblätter bei Gebri- 
ver Schöller & Co. in Rotterdam? 
Das war nit in der Ordnung. 
Dennoch — ich ließ fie liegen und 
tlappte das Hauptbud; faft vorfichtig 
zu, ald wenn mir bie Rofenblätter in 
der Preffung leid gemefen wären. Sie 
fehen nun: ich Hatte recht — ich mar 
nicht verliebt in Fräulein Berta. Wäre 
ich verliebt gemeien, jo hätte ich das 
Hauptbuch zugeſchlagen daß es knallte. 
Aus Eiferfucht natürlich. 

Dann kam Fräulein Berta mieber, 
— ae, 
oe — 

a gt fi 


fie 


Broadclorh Yirap, 
aefüttert, 
DE, SMS ee — 


Wiſtaria —— und 


rraßtpolics 
DE SE A» aaa itharn 


Oriental 
14.95 | | 
Velvet ont, | 1 


Sean, Ir 19,95 


Ratine Krat 
Braid beiett, gefütter 


früber Sold-Schattirung, 


daß Tie gar nicht hörte, mag ich faate. 
Sie dachte an was anderes. 

„Natürlich,“ dachte ich und mußte 
läcseln, „natürlich, NRojenblätter auf 
Yolio 324, das hat was zu bedeuten.“ 

Mas es zu bedeuten hatte, ward ge= 
gen Abend klarer. 

Kurz vor Geihäftsihluß gegen 
fieben’tam der Prinzipal noch rafch an 
Fräulein Bertas Pult und leate ihr 
eine Depefche bin. 

„Bitte,“ jagte er, „zum Eintrag ins 
Berficherungsjournal.“ 

Das Berjicherungsjournal, das ijt 
ein Buch, das uns die Verficherungs- 
gefelichaft Dreutfcher Lloyd gegeben 
hatte. Darin waren alle Verſchiffun— 
gen der gekauften Waaren einzutragen. 
Und zwar ſobald ſie ſelbſt zu unſerer 
Kenntniß kamen. Das war meiſtens 
telegraphiſch. Mit dem Eintrag galt 
die Waare als verſichert. Nun mochte 
das Schiff immerhin finten—die Fir: 
ma war gededt. Am Schluß der Woche 
war das Buch dem Deutichen Lloyd 
mit der Verficherung vorzulegen, daß 
fein Eintrag in dem Buche wäre, der 
etwa erft erfolgt war, nahdem mir 
bon einerı Unfall Kenntniß hatten. 
Damit wäre felbitverftändlich die Ver- 
ſicherung erloſchen. Es iſt vorgekom— 
men, daß Firmen derart zu manöveri— 
ren ſuchten, um bei den glücklich ange— 
tommenen Sendungen die Verſiche— 
rungsprämie einzuſparen. — Dieſes 
Buch nun hatte Fräulein Berta auch 
zu führen. Es war ganz einfach. Je 
eine Kolonne zum Eintrag für den Na— 
men des Schiffes, der Schiffahrtälinie, 
des Kapitäns, für die Art der Waare, 
ihren Wert und das Quantum, dann 
Verfendungshafen, Beitimmungsort 
und Datum. Die legte Kolonne mit 
dem Betrag der Prämie füllte dann 
die Verficherungsgefellfchaft jelber aus. 

Fräulein Berta war das Buch vers 
traut genug. Sie führte es jeit Jah⸗ 
ren. Und es gab Tage, wo ſie eine 
Reihe Poſten einzutragen hatte. Heute 
war es ſchon der dritte. 

Sie faltete das Telegramm ausein— 


ander. Ich habe es ſpäter auch geleſen. 


es mar englifch und hieß auf Deutfch: 
„Dampfer Serapion Hanfalıinie Kapi» 
tän Fröhlich verließ Santos mit fieb- 
zehnhundert Ballen Kaffee verfichert 
zirfa dreiundneungzigtaufend Mart — 
Bannermannco“. 

Fräulein Berta wollte die Depefche 
eben eintragen. Da fam Herr Nieber- 

maier, der Kontoforrentbuchhalter, mit 
einer eiligen Anfrage. Sie notirte ihm 
die gemwünfcten Zahlen aus dem 
Hauptbud und nahm dann wieder bie 
Depef che in die Handa 

In dieſem Augenblick ſchlug es fie⸗ 
ben Uhr. Ich legte meinen Federhalter 
hin. Denn ich gehörte zu den „Mau- 
tern“. Alfo war e3 meiter nicht ver⸗ 
wunderlich. Verwunderlich aber ſchien 
es mir, ba Yräulein Berta einen Mo- 
ment lang bie 
der Hand bielt—überlegte—und mit 
mit einem eiligen Entfhluß in ein 
Buch Tchob, auf dem der Zettel, anges 
flebt war: „Morgen zu erledigen”. Wir 
hatten alle folche Flicher bei der Firma 
und hießen fie technifch „Einfalzfadh”. 
Nur daf unfere Einfalgfächer mei- 
ftens vollgeftopft waren, während das 
Fräulein Berta raft ftets bor Leere 
gähnte. 

Um fo mehr erftaunte ih, ala jeht 
auch Fräulein Berta haftig ihre Bücher 
einfhloß, flüchtig nidte und fchon 
draußen bei der Züir war, als 
am Yenfter ftanb und meinen 


it. ben famı-fie aus ber & 


1 Copenbuaen CAffon roadcloth Coat, 
hübſch mit 
Satin gefüttert, früber $45 


importirter Amber Taffeta. . mit 
verſiſchem Chiffon gefütterter 
Kragen, früher $50, au 


furzer ſchwarzer 
Coat, beſeßzt mit — — Ebin | 
hilia Belsfragen, früber 75, Q U 

MOrgen äll........- 9. 98 


Depefche unfhlüffig in- 


7 


6.98 | 


Velver | t 


Facon, früber 875, nur 
Silt Panne import. 


K100, morgen zu 


— richtig, dorten ftand des Rätfels 
Löfung. Die Löfung hatte einen jchnee- 
meißen Banama in der Hand und war- 
tete auf Fräulein Berta offenbar. 
Denn es gab ein rafches und beivegtes 
Grüßen, und mit einem Hujche waren 
Beide um die Ede in der Wllee ver- 
ſchwunden. 

Gewiß ihr Bräutigam, dachte ich, 


und ging nachdenklich nach Hauſe. Und 


von da in den Verein Merkuria und 
dachte nicht mehr an's Geſchäft und 
was drinnen war den ganzen Tag. 

Erſt am andern Morgen, als ich 
wieder an meinem Pulte ſaß, kam mir 
Alles wieder in den Sinn. Und noch 
eins machte mich verwundert: Fräu— 
lein Berta war nicht an ihrem Platze. 
Leer war er. Inſtinktiv warf ich einen 
Blick in ihr Fach: „Morgen zu erledi— 
gen.“ Die Depeſche ſteckte noch drin. 
Aber nicht mehr ſo wie geſtern. Sie 
ſchien zerknittert. 

„Fräulein Berta heute nicht gekom— 
men?“ fragte ich den Regiſtrator, der 
gewöhnlich eine Viertelſtunde früher 
ins Geſchäft kam als ich ſelber. 

„Doch“, ſagte er „ſie war ſchon da“. 

Und dann?“ 

Dieſer Regiſtrator war doch ein zu 
langweiliger Menſch: kein Wort ſagte 
er mehr, als er ganz genau gefragt 
ward. 

„Und dann iſt ſie mit dem Prinzipal 
wieder fortgegangen,“ ſagte er voll 
Ruhe. 

Ich ſpürte — hier lag ein Ereigniß, 
ein ſtürmiſches Ereigniß. Und wie ich 
darüber noch nachdenke, kommt auf 
einmal der Prinzipal herein. Gleich 
hinter ihm Fräulein Berta. Beide 
ſchauen erregt aus. Aber nicht unfroh. 

Sie ſetzt ſich an ihren Platz. Sie 
grüßt mich lauter als gewöhnlich. Ich 
höre, wie ihr, Atem noch hörbar aeht. 
Dann verfintt fie Iangfam-mieder in 
ihre Tagesarbeit. 

* * * 

Soweit habe ich die Geſchichte ſel— 
ber miterlebt. Den Schluß davon, das 
was zwiſchen geſtern Abend und heute 
Morgen war, das hat mir Fräulein 
Berta ſpäter mitgeteilt. Damals, als 
ich den Brautführer machen durfte bei 
ihrer Hochzeit. Ich laſſe ſie ſelbſt er— 
zählen: 

„a, der Mann an ber Ede, der mit 
dem Panama, das. war mein Bräuti- 
gam, der jeht mein Mann tft — gelt, 
Mar, ich darf es jet erzählen?“ faate 
fie und lächelte ihn alüdlih an. Der 
nidte, und fie fuhr fort: „Sie fünnen 
Tich jegt fchon denfen, warum ich an 
jenem Abend gat jo eilig war. Mar 
mar ja am Nachmittag bei meinen El- 
tern gemefen, meinetwegen, mwifien Sie, 
um bei meinen Eltern um mich anzu= 
halten. Und nun ftand er da unten und 
mußte Alles—und ich nichts. Sie be- 
greifen, daß ich ausnahmsweiſe die De⸗ 
peſche anſtatt ſie ins Verſicherungs⸗ 
journal einzutragen, in das „Einfalz- 
fach“ für morgen einfhob. Daß ich, 
tafch mich meine Füße tragen konnten, 
an die Ede lief, um zu hören, daß Al: 
leß recht und gut war und die Eltern 
mit der Hochzeit einverftanben taten.“ 

Und fie lächelte mwieber fröhlich ihren 
Mann an. Dann fprad fie meiter: 


„Als ich d Abend er 

ed = en t, — 

es mir plögli en —2* eh * 
ie, wenn der 


| jet 


1 immportirter Heliotrope Ebtiton Vaffeta 
Goat, pradtvoll bei Sand ge 
fohneidert ımd befekt, mur,... 


Wiſtaria Berbet Coat, lang zugelpister | 
Kragen, fein geicneiderte 2 


Rearl imd Wei Basfe Ge: 
webe Zuit, elegant he fegt mit ſchwar⸗ 
zem Seide-Sammet, früher 


em! Fabhrilanten find in Diefem großen 
ern neueiten Herbit:Facons, Stotfe umd 


| 


Cuit, franzöfifhes Diode 
elegant, iriiber 8125 — 
morgen zu 


7.50 | 


goldbraumer Ehiffon Gomn, 
elegant, früher $125, 
zu.... 


blau, mit Bela beiest, fehr 
elegant, früber $150, au 


Verlauf mit einbegriffen. 


14.95 


Männer kurirt im 


Kameelhaar Bibe 
‚in Streifen md einfachen Farden, Satin Stoffen, beadeb 


1.69, 1.79, 1.98, 2.48 


Stoffe, in Schtwars, 
Farben für Suits 


2.48 


würdet Ihr nur zu ichnell berausiinden, dab die morgigen für fämtliche uf: 


Taupe Eharmeufe und Chiffon 3: —5* 
wirklich 


14.95 
wirflich 
4.95 

ſchwarzer — Gorn, über Duntel» 


19.95 


Alle die 
Farben. marlirt fir Montag zu nur 


2 


aderbruch 
au —— 
(One Deiter oder 


5 Tagen = 


— — —— —— — — — — — — 
Ich wünſche jeden Mann — luriren, der an Krampfaderbruch, Verengungen, Bluwer⸗ 


giftung, nervöſer Schwäche, 


aff etbruch oder ſonſtigen 


rantheiten leidet 


Dieſe liberale Offerte iſt für — Mann, und wenn er auch noch fo viel ®eld ander- 


weittg fitr feine Heilung auögege 


en, sur bemweifen, dab meine Methode permanent furttr 
Kommt nah meiner Office und fprecht ber trauli 


mit mir. Alle Spraden * 


Ihr werden den venendiat empfaugen, Cuch meine Crfahrungen zunuge mächen, welqe ich 
meiner Jajehrigen Praxis als Svegialiſt von Männertrantheiten ge eſammelt babe. 


Ich beile beitimintMagen-, Yuns 
en, Nieren» w. Bla enleiden. 
erablt nicht für erfolglofe Be- 

han,lung. Keine Hellung — 

fein Geld. 


PBrivatfranfheiten der 
änner. 


Verluſt der Manneskraft, Nie- 
ren· u. Biaſenkrankheiten ſchnell 
geheilt, permanent und ab > 
ut im Gebeimen. Nervöfe 

ihöpfung, Schwäde, Rranfbeit, 


Aitbma, —ãn— Arantheis 
ten der Atmungsorgane dich 
meine neuefſte Methade kurirt. 


Blutvergiftung 
und alle Hauttrantheiten, wie 
Finnen, Eczema, Beulen, Ju—⸗ 
en, Hämorrboiden, geſchwol⸗ 
. Drüfen, ihleihende Kranls 
eiten. 


DR. ZINS, 183 


rauf jhlief ich eine Weile. Und mitten 
in der Nacht wachte ich nochmals auf 
mit dem Gedanten: „Wenn der Dam: 
pfer jaber doch....“ Und es ließ mic 
nicht mehr ichlafen. Am Tliebjten wäre 
ich jegt gleich in das Geichäft gegan- 
gen, um das Verfäum. nadhzuholen. 
Aber da waren alle Tore feit verfchlof- 
fen. €3 ließ mir feine Ruhe mehr bis 
zum Morgengrauen. Da jtand id} frü- 
her auf als jonft, verzichtete auf den 
Kaffee, rannte fort, bepor ich meine El- 
tern recht gefehen.hatte, und fam lau 
fend vor dem Gejhäfte an. E3 mar 
verjchloffen. Natürlich, e8 war ja eine 
halbe Stunde vor Gefchäftsbeginn. 
Haftend ging ich auf und ab. Nad) einer 
Viertelftunde tam ber erfie—Sie wiſ⸗ 
ſen ſchon, der Regiſtrator, der immer 
vor den andern kommt—und gleich— 
zeitig ſchloß der Hausmeiſter die Tore 
auf. Nun, Sie können ſich denken, wie 
ich an mein Pult geſchoſſen bin. Wie 
ich die Depeiche herausgeriffen Habe 
aus dem „Einfalzfache”. Wie ich das 
Journal auffchlug. Wie ich die einzel- 
nen Daten in fliegender Eile eintrug: 
Dampfer Serapion — Hanfalinie — 
Kapitän Fröhlid — ab Santod — 
1700 Ballen Kaffee — 93,000 M.— 
Sie wundern fi, nicht wahr, daß ich 
alles das no fo genau weiß jetzt? 
Aber ich werde e3 nie vergefjen, glau> 
ben Sie mir. Denn fehen Sie, eben twie 
die legte Kolonne eingetragen habe — 
die Tinte war no nak — läutet e3. 
Der Depefchenbote ift es. Nun mifjen 
Site ja: Depefchen waren nichts Selte- 
nes bei und. Aber ich weiß nicht, mie e3 
fam. &3 hat mich doch durchfahren, ala 
der Bote die Depeiche brachte. Wie 
gleich nachher der Prinzipal kam. Wie 
er die Depefche öffnete. Wie er auf mic 
zugeftürzt fam. Wie er mich anfchrie: 
ut haben Ste—haben Sie—?“ 
ehr bat er nicht aefagt, der Prinzt- 
pal. Aber ich mußte ja alles fchon, mas 
er jagen mollte. Wortloß reichte ich ihm 
dad Berfiherungsjournal mit dem 
—*1 Wortlos ließ er mich die De— 
eſen. Warten Sie, ich weiß es 
ir no wörtlih, was darauf ftand: 
„Dampfer Hanfalinie beim 
Auslau t08 mit ganzer Qa= 
* geſunken“, ſtand darauf. Jawohl, 
and dara ar Mar weißt 

3 Wir haben die ja 

Tchentt Kim bon bem 

Und tir werben 8 una einrahmen 
afo, mas weiter mar, 


Id heile dauernd. | 


Spestalargt Fir 
Männer- 
Frauenlranlheiten. 


North Clark Str. 


wild. Ranbolph u. Lale Str. 


Frauenkrankheiten 
— a Schmerze 
| Kreuz unb andere * en 
nayaltig geheilt. After», Hro» 
niihe und nerböfe Krantheiten. 
Jedermann judht nahhaltigeHei- 
Inug. Ic heile Euch bollitänbig, 
wenn Ihr mir Euren Yal an 
bertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingum- 
gen fehr leiht. Kommt heute 
und merdet geheilt. 
Unterfuhung burh Berkiner 
@pestaliiten frei. 


KRonriunltationfrei. 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis s 
Abends. Sonntags” 8 Borm, 
biß 4 Nachmittags. 


CHICAGO. 


und 


bielt er das Verficherungsjournal und 
die Unglüdädepefche. Und jo jinb wir 
zufammen in die Ludmigftraße Bin» 
übergega— nein, hinübergelaufen, und 
dann haben wir noch} eine halbe Stun- 
de warten müjjen auf den Direktor des 
Deutſchen Lloyds, meil er noch nit 
da war. Und mährend der Zeit hat 
mein Prinzipal faum ein Wort zu mir 
gefagt, fondern immer in das al 
hineingefchaut. Und —* tam der Dir 
— —* ee = 
angehört na ru age ben, 
trogdem er bodh ud, [ei elichaft 
einen Verluft von 93,000 mE bebeutete, 
Und fchließlich hat er daß ls 
langt und tft ang Fenſter 
ten. Dort hat er e# ein wenig alt 
gegen 8 Licht gehalten et Diele ei 
mir das Herz geflopft in bi Us 
genblid, gelt, Mar?” 

Der nidte und war doch nicht dabel 
geweſen. 

„Und dann hat er nur eine 
Frage an mich gerichtet: „Können & 
bezeugen, daß Ste den Eintrag vor 
Kenntnig der zmeiten nr 
macht haben, Yräulein?“ he wi 
ih laut ein „Ya!“ gerufen und 
ihm voll in feine ftrengen 7 — 
Ken rau — iſt ja Alles J 
at er darauf zu meinem —— 
ſagt, „wir wu en felbftverft J— 
Schaden erſetzen, ſobald die amt 
Dokumente da ſind — adieul“ Und 
das Uebrige wiſſen Sie ja ſelbſt, Herr 
Brautführer — wie toir immer noch 
aufgeregt, aber mit einem Rieſenſtein 
vom gegen, in das Gefchäft zurlidge- 
fehrt ind — tie ich mich wieder an 
zen; ult gefegt habe, Yhnen gegen» 

r 


Sie ſchwieg. Wir ſchwiegen alle. — 
Dann verdüſterte fa einen Aug = 
nochmals thr Antlig, als fte lan 
fagte: „Nun denten Sie Perg 
wenn ich damals nicht eine « Dierk 
ftunde früher ins Geſchäft. 


S—“«— für Ränner, 

n Werate oder Urz — D 
sa Ei a ' 
R Aular sr u. er 'uriten je 


BEE Fe * 1 8 
en — 4 


— 
obigen & 
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md 14 der 


E Hüh ner-Farmen 


5195 


und 
aufw. 


525 Baar 
S10 den Monat 


in ber fchönen 


Addison Heishts Subdivision 


Yeist Hft die Zeit Land innerhalb Chicago zu faufen. Dies tft Die Gegend, tvo bie 


Käufer ganz befttimmt großen Gewinn verdienen müſſen. 


net günftige Lage. 


Es iſt eine ausgegeich⸗ 


Die Preiſe ſind koloſſal billig. Der Grund iſt ſchwarg, reich 


und locker, ſchön für Blumen, prachtvoll für Gemüſegarten und guter Platz für 


Huhner⸗Züchtung. 


Kommt heute, ſeht Euch an wie ſchnell dieſe Gegend wächſt — bringt 510 mit 
als Anzahlung. — Biele gute Geſchäfts⸗Ecken noch zu haben. — Vollſtändiger Ab⸗ 
ſtralt des Titels frei mit jeder Lot. Garantirt von der Chicago Title & Truſt Co. 


W.F. KAISER & COMPANY 


Zweigoffice: 6815 Irving Bart Boulevard. 


Seupt-Dffice, 1214 Pt. Dearborn Bldg., 105 W. Monroe Str., ©... Ede Glart 
Zelephoned: Ranbelph 3192; Auto, 53850 e 


Schiffsfarten! -— 


Ertra Billig und aut. 
Dseanfabrt 


82 in dritter Klaſſe. 


Enns PBreife in 2. umd 1. Raiüte. Abfahrt bo 
bicago 1. September. 27 Stunden Eilenbabn 
4abrt ohne limiteigen, direft zum “enter: ae e 
en oder Gepädivpeien. - Ba Te 
uch nach Antwerpen, Fe le * 
— Stettin, Berlin, Wien, Bud 
Temesvar, ʒreaidiui Fiume⸗Trieſt und ſon⸗ 
tigen Blägen in Deutihland, Deiterreid-lin: 
tn Pu uslãndiſche — zum Tages: 
urs, Ber. Staaten Neiicpäife beforat. 


ANTON BOENERT “3: © 


Ebicago feit 1571. 
fest GIG Süd Dearborn Str. 


im neuen ——— nabe Bolf und 
orn Str. D 

Difen Bi3 7 a Abends. ——— bis 1 Uhr. 

fafonmomife 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Bolmahten zu” 
Erbſchaſten 
K. W. Kem pt, 


12ZO N. La Salle Strasse, 


9»is 12 “ 
Sonntag offen von i8 —* ifefon® 


— — Te 


Exturſionen. 


New Hork und zurüd.. . 827.00 
Bofton und zurüd 
Buffalo und aurüd 
wu vielen anderen Buuften an entipr. Breilem. 


Schiffs-⸗Karten 


nah nub von Europa zu niedrigiten Preifen. 
Uaenten für 3 Et See · Dampfer⸗ 


Eifendatu-Fadrfarten nad jedem Drt. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


121 &. Glar! Str, Chicago. 

EURE Süsna, DIS 6 EMLS. — Kirn) 

Schiffstarten 
Ertra billis auf den Dampfern der 


URARIUM STEAMSHIP 60,, Lro, 


men ort nad Bettssham aim 
egen ushunft re wenden Sie 


J. V. „ZINNER & CO, 


Weſtliche Nu Te 
140 NR. Dearbsrn —— Nandolph. 
— —R 


Ofen 6 Ba, t,9 PR, Ge 
E% e: 619 rth 
v. 8 — bis a &bene. Eon. Ma 


t unfer. 


85 
$ Mus 


Zähne 


Unf Punep S. 5 * 32 


les Gebi 5.00 
ähne ohne platten 1 un. Ge " 
Gold and. Kronen 5.00 
Soldfünun ReEnameling 1.on 
multation Bei, ® Esmersiof. ee 


bis 12; Abends b 


"McCHESNEY BROTHERS, Ine. 


©. ©. &de Kandolph und Clark Etr., "Hi icago, 
21des,bofondi* 


-  Buverläflige Zahnarbeit! | 
B: Fre se] 


nz si peeile, ie Beier Scharuers., 


— — — — — — — 


trſon 


Sinansielles. 


CHICAGO 
TITLE& TRUST 
COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Makıt Abftratte von Be: 
figtiteln. 


Garantirt Befitgtitel auf 
Grundeigentum. 


Berwaltet Nadjlaffe und 
betreibt ein allgemeines 
Zreuhändergeihäft. 


Guthaben über $7,000,000. 


| | Keine Sicht: Berbindlichteiten 


" Hhnlebone | 
ER 


ähne 
unerſucht, au 


Zähne sonen, 2* 2 


Alte Arbeit Ar 10 Nahre garantirt. 
Deut eiprogen, 


' Union Dental Co. 
4088.Wabash Äve Do en 


Zügl. 8:30 Bm. b, 9 Ubds, Zonnt. 
ieb4 onbifee 


Wollen Bie reih und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimniß Tiegt in dem 
Wörichen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie sb ei ines Man—⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
———— unmöglich. Be⸗ 
rag en Ener Geld pi fparen. 
ezahlen 3% Binfen auf 
Spar in lagen. — Binfen halb» 
jährlich — — 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samötag' Abenb von 6-9 ihr. 


Binfen an Er: 
fparniffen. 
$ ober mehr um 
angufangen. 
Bitte, Iprcdit ver. 
Geeräuhet 1885. Kapital $1,300,000 


EREENERAUM SONS. 


» TRUST 
„con SARA 


teu® 


Wir laden Eie Frenndlihft ein, und 
in unferen vergrößerten Geſchafts⸗ 
räumen au beiuchen, 


N 
LASALLEST. GRAIN 


VON FRANTZIUS &C0. 


Stock 
MEMBERS 58 — 8B — 
Board of Trade 
ao3Talonbiim 


Hold Supotßeken 
"#506 Bis 85000 


Sein an verleiden 


SPELZ & WALSON, 


17 N. Dearborn Str. 


„| Urteil 


Ordnung gerufen zu werden. -- Die Berisirf. 
Hung des „Chienge Plan“ fCreitet mächtig 
boran. — Den öffentlichen Kaffen droßt eine 
böje Ehbe. 

Sn Bezug auf die feltfam verſchlun⸗ 
genen Wege, weldye unjere Rechtspflege 
wandelt, hat man einige recht intereſ⸗ 
ſante Entvedungen gemacht bei einer 
Sichtung des Schickſals, das Erkennt⸗ 
niſſe, die von Richtern des Superior⸗, 
bezw. vom Kreisgericht abgegebene 
Entſcheidungen im Appellhof gehabt 
haben. Die vorgenommene Unterfu⸗ 
hung erjtredte fig auf die Jahre 1909 
—1911. €3 fam dabei noch die Tä- 
tigfeit des feither berftorbenen Richters 
Zuley zum Teil in Betracht, fomie die 
des inzwifchen zum Weitgtieve des 
Bundeshandelägerichtes ernannten 
Richters Mad, der übrigens während 
der lehten Zeit feines Hierfeina jelber 
Uppelltichter gemejen war. 

Der Uppeuhof für ECoof County 
befteht neuerdings aus drei Abteilun> 
gen. Tür jede davon ‘ ernennt ba8 
Stäatsobergericht drei Mitglieder aus 
der Zahl der Superior: und Kreisrich⸗ 
ter von Eoof Counth, ebenſo wie auch 
die Uppellhöfe der Gerichtähöfe im In» 
nern des Staates aus Prozehrichtern 
diefer Bezirke gebildet erden. Den 
Ausichlag bei der Ernennung der Ap- 
pellrichter pflegt in der Yegel der 
Oberrichter zu geben, welcher aus dem 
betreffenden Bezirte fommt. Coot 
County hat zum Vertreter im Staat3- 
obergericht befanntlich feit einer Reihe 
bon Jahren den früheren Countyrichter 
Carter. 

Von Entſcheidungen der Richter des 
Kreisgerichts, gegen die während der 
genannten drei Jahre Berufung einge— 
legt wurde beim Appellhof — 366 im 
Ganzen — wurden 189 beftätigt, 155 
umgeftoßen und 12 modifizirt, d. h. 
teilmeife beftätigt, teilmeije umgefto- 
Ben. Aufrecht erhalten wurden mit 
bom Uppellhofe nur 53 Prozent der 
freißrichterlichen Entfcheidungen. Bei 
ben vom Appellhofe revidirten Ent: 
fheidungen von Stadt: und von Su— 
periorrichtern war der Prozentfaß der 
BEIN etwa3 größer, aber nicht 
viel, 

Da für Die drei Abteilungen des 
Uppellhofes den Kollegten des Supe— 
rior- und des Kreidgerichts zufammen 
neun Richter entzogen werden, fo müf- 
fen in diefen beiden Gerichtähöfen 
jabraus, jahrein Richter aus den be- 
nachbarten Landbezirken auäbelfen. 
Man mag nun mutmaßen, daß die 
Mitwirkung der Herren Juriſten vom 
Lande dazu beiträgt, daß ſo viele Ent— 
ſcheidungen der unteren Inſtanzen vor 
der höheren Einſicht der Appellrichter 
keine Gnade finden. Aber man würde 
fehlgreifen mit dieſer Annahme. Die 
angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, 
daß bei der Reviſion der Entſcheidun— 
gen die Herren aus den Landhezirken 
um eine Kleinigkeit beſſer fortgekom— 
men ſind, als der Durchſchnitt ihrer 
großſtädtiſchen Kollegenſchaft. 

Was nun die einzelnen Kreisrichter 
anbelangt, ſo kann man füglich davon 
abſehen, daß dem verſtorbenen Richter 
Tuley und dem jetiigen Appellrichter 
F. A. Smith Kreditmarken von je 100 
gegeben worden ſind, denn jener kam 
nur mit 2 Entſcheidungen ins Treffen, 
dieſer gar nur mit einer. Auch zählt 
es kaum, daß von den zwei Entſchei— 
dungen des Richters Pettit, die zur 
Reviſion gelangten, keine beſtätigt 
worden iſt. Man muß ſich an die 
Herren halten, die ſich eine Nachprü— 
fung von größeren Arbeitsquanten ha— 
ben gefallen laſſen müſſen. Und da 
finden wir an der Spitze mit 68, bezw. 
63 Prozent beſtätigter Entſcheidungen 
die Richter Walker und Carpenter, von 
denen Letztgenannter inzwiſchen Bun⸗ 
desrichter geworden iſt. Von 28 revi⸗ 
dirten Entſcheidungen des Richters 
Walker hat der Appellhof 19 beftätigt, 
von 19 Entſcheidungen des Richters 
Carpenter 12. Andererſeits ſtehen zu 
unterſt auf der Liſte der nunmehrige 
Handelsrichter Mack, mit nur 39, und 
der alte Richter Gibbons mit nur 47 
Prozent Beſtätigungen. Von Ent—⸗ 
ſcheidungen des Richters Mack gr 
ten 38, won folchen bes Richters Gi 
bonz 26 zur Revifion. Daß Merl- 
mwürdige dabei ijt nun, daß nad dem 
bon maßgebenden Fachleuten 
Richter Mad vielleicht der tüchtigſte 
Juriſt geweſen ift, ber bier je einen 
Kreißrichterpoften bekleidet hat. Yyür 
einen hervorragenden Rechtögelehrten 
gilt auch der Richter Gibbond. Bon 
beiden Herreit ift oder mar e8 aber aud) 
befannt, daß fie bei Rechtäftreitigteiten 
mehr auf daß Weien ber Sache Ge- 
wicht legten, ala auf techniſche Spitz⸗ 
findigteiten und QTüfteleien, mit denen 
Anmälte diefes zu bermwirren fich bes 
müben. Den verfchiedenen Abteilun- 
gen des Appellhofes andererfeits jagt 
man fchon lange nad, daß fie dazu 
geneigt find, mehr den Buchitaben des 
„Rechtes“ aufrecht zu erhalten, als ſei⸗ 
nen Geil. Aud kommt ed gar nicht 
felten vor, daß in Yällen, die aus der 
weiten gerichtlichen Inſtanz noch vor 
die dritte gelangen, das Erkenntniß 
des Appellhofes, ob diefed nun mit dem 
der unteren Inſtanz übereinſtimmie 
oder nicht, umgeftoßen wird, Man 
muß fih da unmilltürlih fragen: 
mozu hat man den Appellhof eigent- 


ih? Unfere Rehtszünftler beantwor= |. 


ten diefe Yyrage dahin, daß ed Sadıe 
dieſer Inſtanz ſei, darauf zu achten, 
daß die vorgefchriebenen en er 
Rechtspflege genau gewahrt wer 
* Anderen Cat —* he be⸗ 
tanntli gemacht, da 
— teils Ar im Opntereffe 
ebildet 


EMILE H. sc —* 
a ) 


ee. 


weichen ber „ 

derſchoͤnerung Chicagos hat ausarbei⸗ 
ten laſſen, je auch nur annähernd 
würde verwirklicht werden können, I) 
bo wohl dazu verjtehen müffen, in 
dieſer Hinſicht allerlei Möglichteiten 
einzuräumen. E3 geht tatfächlic} voran 
mit der Ausführung des Planes, meit 
rafcher poran, ald mancher Dptimtit 
zu hoffen gewagt hat. In Bezug auf 
die Zwölfte Straße iſt die vorgeſchla— 
gene Aenderung bereits geſichert, eben⸗ 
ſo betreffs der Bahnhofsanlagen auf 
ver Südſeite und des dortigen Uferge— 
ländes. Auch die vorgeſchlagene Bou—⸗ 
lebardverbindung zwiſchen der Nord⸗ 
und der Südſeite iſt beſchloſſene Sache 
und wird binnen längſtens zehn Jah— 
ren durchgeführt ſein. Auf der Weſt⸗ 
ſeite, wo mit dem bereits fertig geſtell⸗ 
ten. Bau der neuen Bahnhofsanlagen 
für die Northweſtern Company ein 
großer Schritt vorwärts gekommen 
iſt, wird innerhalb von einigen Mo— 
naten die Pennſylvania Companh auch 
mit dem Bau eines neuen „Union“⸗ 
Bahnhofes beginnen laſſen, ebenfalls 
im Einflang mit dem „Chicago Plan“, 
Das neue Empfangsgebäude und die 
überdachte Empfangshalle werden zwei 
Straßengevierte, zwiſchen Canal, 
Udams, Elinton Straße und Jadjon 
Boulevard, einnehmen, fomwie den 
Raum öftli” von der Kanal Straße 
bis zum Yluß; mit der Südfeite wird 
die Anlage Durch zmei neue Brüden 
verbunden werben, jomie durch einen 
Zunnel unter dem zluffe. Als Ge: 
genleiitung für alierlei Gerechtjame 
und Vergünstigungen, welche die Stadi 
in Verbindung mit dem Neubau der 
Bahngefelichaft zugeitehen fol, will 
diefe der Stadt zur Ausweitung des 
Sadfon Boulevard und der Adams 
Straße zwei je 25 Fuß breite Streifen 
Land zwifchen der anal und der 
Elinton Straße überlaffen. Zu ei- 
nem entjprechenden Entgegentommen 
foll auch Die Bundesregierung beran=- 
laßt merben, die man dazu bemegen 
will, da8 neue Gebäude für das 
Hauptpoftamt direkt mweftlich von dem 
neuen „Union“:Bahnhofe aufzuführen. 
Weitere Einzelheiten in Bezug auf die 
Verfhönerung der Meitfeite werden 
demnähft in einer Bürgerverfamm- 
fung befprochen werben, welche bie 
„Chicago Affociation of Commerce“ in 
diefer YUngelegenheit einberufen wird, 
Nach dem „Chicago Plan“, wie diefer 
bisher vorliegt, hätte die Gegend von 
Halfted und Kongreß Straße das 
„Civic Center” — ein neues Stadt: 
zentrum abgeben follen. in diejer 
Hinficht foll nun eine Lleine Verfchie- 
bung in dem Plane vorgenommen 
werden. &3 ift ftark die Rede davon, 
meitlich von der Halited Straße die 


Duincy Straße zu öffnen, und*daraus 


und mit Benugung der beiden nad) 
Siiden und Norden zu angrenzenden 
Straßen — Yadfon und Adams — 
einen dreiteiligen Boulevard zu jchaf- 
fen. In Verbindung mit diefer Tyrage 
will man denn auch gleich der Ausmei- 
tung der Halfted Straße näher treten, 
die boraugfihtlih auch nicht mehr 
lange auf jich warten lafjen wird. 
* * * 


Gerade gegenwärtig nimmt es fi 
freilich ein wenig furiog aus, wenn 
man jich in Ehicago mit toftfpieligen 
Berjehönerungsplänen befaßt. Unſe— 
ren Öffentlichen Kafjen droht nämlich 
wieder einmal eine allgemeine fürd- 
terliche Ebbe, unter der vornehmlich 
die Stadtverwaltung als folde und 
die Erziehungsbehörde zu leiden haben 
würden. Bei der Stadtverwaltung 
hat das Leib fchon angefangen. Gie 
hat bereit3 gegen taufend Gtraßenar- 
beiter entlaffen und wird ihr Ange- 
ftelltenperfonal noch meit mehr ver= 
mindern müjfen, fall3 es nicht gelin= 
gen follte, eine Entfcheidung aufzuhe= 
ben, die vom Staat8obergericht -in der 
Befteuerungsfrage abgegeben morden 
ift. Die Ausfiht, dab das gelingen 
tönnte, tft teineswegs gut, Die 
Gountyperwaltung zieht im 'biefer 
Frage mit den ftäbtifchen Behörden 
nicht am gleichen Strang. Der Eoun- 
tyſchreiber, einer politifchen aktion 
angehörend, die der Haprifon’fchen 
a feindlich gegenüber⸗ 
ſteht, gibt die Abſicht zu erkennen. de— 
ren Pläne zu durchkreuzen. Gelingt 
ihm das, fo werben die Steuereinfünfte 
im nächften %ahre weit hinter den ge: 
machten VBoranfchlägen zurüchleiben, 
und zahlreiche notivenbige Verbeſſe⸗ 
rungen, die in Angriff hätten genom⸗ 
men werden ſollen, würden aufgeſcho⸗ 
ben werden müſſen. 388. 


— Kritik am Biertiſch. — Erſter 
Gaſt: „Der hagere Mime an unſerem 
Nebentiſche ſpielte geſtern den Leander 
in „Des Meeres und der Liebe Wel⸗ 
len.“Zweiter Gaft: „So? War er 
aut?*—Erfter Gaft: „Er mar feiner 
Rolle nicht. gang fiher, er „Ihmamm“, 
wie man in der Bühnenfprade zu fa- 
geu pflegt.” — Zweiter Gaft: „Uber, 
mein Defter, alß Leander muß er ja 
Schwimmen!“ 
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Eee  befonders bei Kindern und 


Euer Minb gran ißt oder trintt, 
Aa, wliegen oder itber: 


—8 — * 558 — ee 


Nieren u 
Meile — ift, — * 
„um ob nie Han 


3 — . 
Hiftorifge Stigge von Artur Stiebler, 

E3 war an —* breunend heißen 
— —— St a 

a e 
ben A Königs Yriedrih Wilhelm 
bleierne Hihe, und keine * * = 
Himmel zu j 

Auf den Steinfliefen dor dem Wach» 
baufe im Schloßhofe Ben bie 
Sonnenglut. Cine Keihe der. langen 
Kerle jaß, eingepreßt in bie enge 
Montur, auf einer Bant, die im Schat- 
ten lag; bie übrigen lehnten und la» 
gen aug Schemeln, Tifpen und Brit: 
hen in’ der Wachtftube; die Hike der 
—* Tage hatte ſie matt gemacht. 

Plötzlich ſtoben alle durcheinander 
wie in Aufregung gekommene Ameiſen. 

Ein kurzes, ſchaärfes Trompetenſig⸗ 
nal, Trommelwirbel. 

„Der König kommt!“ 

&3 war jo: Friedrich Wilhelm trat 
aus der in der ähe liegenden Schloß: 
tür. Wie immer in tadellojer Ober: 
fteneUniform fam er fehnellen Schrit- 
tes näher, fo energtfch, daß die Wache 
nicht Zeit genug behielt, jich vor= 
ſchriftsmäßig aufzuſtellen. 

Mit ſcharfen Blicken beobachtete 
Seine Majeſtät die Heraneilenden. 

Die dienſtliche Meldung wurde vom 
Korporal abgegeben; die Rieſenkerle 
ſtanden unbeweglich da wie Holzpup⸗ 
pen. 

ee war in gnädiger Stim⸗ 


ns fehr heiß, vorfichtig fein — 
MWafjer nicht jparen! Bei Hihe wird 
die Montur leichf ramponirt, muß bes 
jondere Sorgfalt angewendet werben. 
In der Sonne bricht dad Leber, und 
das weiße Tuch wird verfchwigt, Der 
Rod des Königs ift kojtbar. Neue 
Monturen gibt ed erft im Minter! 
Verſtanden!“ 

Die langen Kerle verſtanden ihren 
fürſtlichen Herrn nach der Seite hin 
ſofort; ſie wußten, wie ſparſam er 
war; aber ſie kannten auch ſeine rüh— 
rende Sorge um die „lieben, blauen 
Kinder“. 

Er ließ die Mannfhaft wieder ab- 
treten, damit fie nicht unnüß lange, in 
der Sonnenglut ftand, und redete mit 
dem Korporal: 

„Iſt Wade 
Pulderhäuſer?“ 

„Wie befohlen, Majeſtät.“ 

„Auch an das letzte Pulverhäuschen 
ganz draußen hinter dem Walde am 
Sungfernfee?“ 

„Heute wie alle Tage, Majeftät.” 

„Dorthin muß immer einer der fräf- 
tigiten und gefündeften Kerle nn 
werden. Der Weg ijt meit, 9 der 
Mald ——— iſt, mag es ſehr 
heiß ſein 

„Die Stärtften gehen dorthin, Ma- 
jeität.“ 

Friedrich Wilhelm nickte Per 
und ging mwieber in fein Schrei —* 
mer. Schon beim Erwachen hatie er 
daran gedacht, daß der Dienſt da drau⸗ 
ben ganz befonders beſchwerlich ſein 
müffe. Stundenlang ftehen in j&at- 
tenlofer Hige — immer auf und ab 
bor dem Tore des Pulberhäuschens! 

Nun nickte der König befriedigt; er 
hatte den Eindruch, daß nach Möoglich⸗ 


hinausgeſtellt an die 


JNeit alles in Ordnung gehalten würde. 


Er ließ ſich den Rock ausziehen, ſtreifte 
die tintenbefledten Schugärmel über 
das weiße Hemd und jehte fi an den 
Schreibtifh, um in emfiger Arbeit die 
aufgetürmten Akten durchzuſehen. 

Es mochte wohl zwei Uhr geworden 
fein, ala fi ein dem Könige befann= 
ter Bürger zur Audienz in dringender 
Angelegenheit melden ließ. 

Friedrich Wilhelm mar ehr unge: 
halten über die Störung; er mar heute 
ohnehin wütend auf Bürgersleute; die 
Kottbufer wollten die Yeuerfprige nicht 
bezahlen, deren Anjhaffung er vorge⸗ 
fhrieben hatte. Bei feinem heftigen 
Zemperamente übertrug Ti die Miß- 
ftimmung leicht auf einen Potsdamer 
Bürger. - 

Aber er befahl doch: „Reinlaffen! 

Mit tiefen Verbeugungen, ängftlic 
und zaghaft trat ein Bürgerömännden 
in die Tür. Mit feiner Unmännlid- 
fett, feinem  bleichen __ feinen 
ſchleichenden Bewegungen hatte er jo» 
fort bei dem robuften Tomarcien. ber» 


„Das will Er?" 

„Majeftät, ih muß mid) über die 
langen Kerle befehmeren.” 

Des Königs Stirn legte fich in tiefe 
Falten, 

„Was aibt e8?" 

"Draußen am Pulberhaus laufen 
die Kerle nadig umber, ja, nicht ein- 
mal den Dreifpig jeen fie auf, ja, 
und laffen fic dort fehen, ja, ganz 
nadt, ja, am hellen Tage, ja, und am 
Zungfernfee iſt es.“ 

Der König fah den Mann prüfend 
an; fo tief > ernit fein Sittlichleits- 
efüb! war, jo meit entfernt war er 
Doch bon jeder Prüberie, und por allem 
mar ihm Scheinheiligleit auf das 
ftärkfte verhaßt, 

„Meine langen Kerle? Hat Er das 
auch richtig gefehen? Mach Er mir 
feinen Wind und blauen ®unft por!” 

Aber der Anktläger blieb bei feiner 
Beſchuldig man erflärte, dat Nadt- 
nn eine Sünde fei, und wenn bie 
Soldaten des Königs bas täten, dann 
fönne man fih n Jungen, wenn 
es überhaupt Mode wlirbe, \ 

Sei Er fill, merde jelbft nad- 
In, refolvirte der König. „Geh 


— Bürger war entlaſſen. Fried⸗ 
rich Wilhelm ſah, wie er ſich vergnügt 
— — a 
langen fer en 
aa Aber er ließ ihn doch 
Zuerſt wollte er —* was es mit den 
nadten Kerlen 
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CHICAGO MEDIGAL GLINIC 


626 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, . 


| Medizin Foftet nichts, 


CHICAGO, ILL. 
bis Seilung erfolgt. 


Schneiden Sie diefe Anzeige aus, da fie nicht jeden Tag erfcheint, 


gründet hatten, was die Urfache bes 
ungewöhnlichen Vortommniffes fein 
fönnte, waren Roß und Reiter fchon 
duch das untere Kor — damit bie 
Wade nichts merle — verſchwunden. 

‘in wenigen Minuten hatte der Kö- 
nig durch dad Nauener Zor die Stadt 
verlaffen, _Er ritt zuerit durch den 
dünnen, beißen Kiefernmald, dann an 
dem großen, in greller Mittagäglut lie 
genden Holzihlag entlang dem Yung 
fernfee zu. 

Der Saul war naß, und aud) bes 
Königs Majeftät mar in einen ganz 
unfürftlicehen Schweiß gelommen, 

Klapp, klapp — klapp, klapp ſchlu⸗ 
gen die Hufe in den trockenen Sand; da 
ſchimmerte durch das letzte Gebüſch das 
Silber des Sees, und jegt erfannte das 
Auge be3 Königs auch das Bulver- 
häuschen. 

Er ſtieg vom Pferde und hielt for⸗ 
ſchend Ausblick nach ſeinem langen 
Kerl. Er blendete mit der Hand di 
Sonnenſtrahlen ab — nichts zu ſehen. 

Der Monarch ging ein wenig mehr 
nach rechts. Jetzt konnie er das Tor 
des Pulverhäuschens überblicken, da⸗ 
ran lehnte die Muskete, an der vergit⸗ 
terten Oeffnung oberhalb der Tür die 
Montur: der Rod, Gamafchen, Ban: 
belter, Dreifpig; alles jehr ordentlich 
aufgehängt, 

„Bo tit der Kerl?“ 

Da puftete etwas imMaffer, [prigte, 
tauchte auf und unter — und jeßt jah 
es feine Majeftät: der Kerl hatte ein 


Bad genommen und vergnügte fich in 


ber fühlen Flııt, 

Haftig ftieg der König zu Pferde 
und ritt eilend auf das Häuschen zu. 

Aber der lange Kerl war doch auf: 
merfjam gemwefen; er hatte die Huf: 
Tchläge gehört. Er biidte [pähend auf. 
Er erfannte den König und fprang in 
a aus dem Waffer an Be 
Poften. Dort hing er fchnell-Säbel 
und Patronentafhe um, ergriff bie 
Mustete und präjentirte fplitternadt, 
wafferglängend, aber in tabelloferHal- 
tung, al das Roß um die Hausede 


bog. 

Der AYürft fuhr ihn hart an: 

Wie heißt Er?“ 

„Macdonald, Majeſtät.“ 

„Was tut Er hier?“ 

„sch präfentire vor meinem Föntgli- 
chen Oberften.“ 

Friedrih Wilhelm mar befanntlich 
ein Freund von Schlagfertigkeit, und 
e3 gefiel ihm, daß der Kerl nicht ängft- 
lich geworben war, Er jah ihn genauer 
an und mar erfreut über den ebenmä- 
Bigen, ungemein fräftigen Gliederbau. 
So friſch und fühl war er, und ihm, 
dem König, rannen die Schweißperlen 
am ganzen Körper hinab. Am Tiebften 
hätte er fich jelbft in die fühle Flut bes 
geben. edenfalld mar ed ihm klar, 
daß e3 eine Dual fein mußte, bier 
Aunbeniang in enger Montur, beftrahlt 
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bon der Sonne, auf und ab zu wans 
bein. Er verzieh gern die Weberjchrei- 
tung ber Nnftruftion, obgleich er 
glaubte, für’8 erfte noch ein wenig un 
gehalten jein zu müffen. 

„So läuft Er hier herum?“ rief er 
barſch. 
er hat mich jo gefchafften, Ma= 
jeſtät.“ 

„Schämt Er ſich nicht vor den Leu—⸗ 
ten, die hier herkommen?“ 

„An-Euer Majeſtät Pulverhaus hat 
niemand etwas zu ſuchen.“ 

Der König lächelte zufrieden. 

„Glaubt Er, ſo ſeinen Dienſt zu er— 
füllen?“ 

„Eure Majeltät haben ren die 
Montur zu fchonen und Troß fei dem 
geboten, der mir auf meinem Boften 
zu nahe fommt!“ 

Friedrich Wilhelm durchſchaute na⸗ 
türlich die pfiffige Art, wie ſich der 
Rieſe aus der Affäre zu ziehen ſuchte, 
und da er die paradieſiſche Kleidung 
mit der Sparſamkeit ſeines königlichen 
Herrn zu decken verſuchte, hatte er vol⸗ 
lends gewonnen. 

Der König ſah ihn noch einige Au⸗ 
genblicke wohlgefällig an, drohte ihm 
lächelnd mit dem Finger und ritt heim, 
indem er ihn um ſein erfriſchendes 
Bad erheblich beneidete. Die Schuld 
an ſeinem anſtrengenden Ritt in der 
Sonne ſchob er natürlich auf den Bür— 
ger, der die Grenadiere vertlagt hatte. 

Sowie dey Fürſt im Schloſſe ange⸗ 
fommen mat, ritt ein Erpreßbote in 
die Stabt, der den Bürger holte, — — 

Mit verſchmihtem Geſicht, in der 
Hoffnung, vom König eine Belohnung 
für ſeine ſtrenge Sittlichkeit zu erhal⸗ 
ten, trat ein. 

„Habe ſelbſt nachgeſehen — Sache 
iſt ſo — die Kerle baden in der Hitze 
— ſehr vernünftig!“ 

Das Gejicht des Bürgers wurde ims 
mer länger, ala der Stönig forifuhr; 

„Damit Er auch einjieht, daß ein 
frifhes Bad ein Labfal ift, foll eu jo» 
glei und auf drei Wochen lang jeben 
Zag hinausgehen und mährend bie 
langen Kerle baden, joll er die Mon- 
tur bemachen und jedes Stüd bezahlen, 
daß verloren geht. Gr feldft joll aber 
nicht baden, bieweil unjer Herrgott 
bas friihe Waffer für Yundsfötter 
nicht gemacht hat! Raus mit Yom!“ 

Der Bürger ging und hatte nun Ge: 
legenheit, draußen neben dem Pots⸗ 
ne Bulverhaufe am Jungfernſee 

ubenten, wa3 die Prüberie zur 
riedrich Wilhelms I. für eine ger 
fährl che Sache war. 


Das Schlafchen in der Flug⸗ 
maſchine. 


Der englifhe Leutnant Lamrence, 
ber jlingjt auf dem britifchen Miltärs 
ugplaße von Salisbury von einem 
ameraben als Paffagier mit . bie 
Lüfte genommen wurde, kann f 34 
den ungewöhnlichen Ruhm in u 
nehmen, als erfter in einem Ylugzeuge 
während des Üluges in aller © 
lichteit — ſein Schläfchen gemacht 5 
haben. Und das fogar bei einem 
bemerbe, bei der Konkurrenz um Ya 
Tg für — mi⸗ 
litäriſchen uerflug e 
reis, Der : Flug dauerte ee ve 
tunden, Leutnant Latprence nidte 
furz nad) dem Aufftiege ren ein 
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Quabbe: ... und, mas bie 
Sud noch auffallender erjcheinen 
läßt, gerax in Bofton hat er feinem 
Aerger über feinen Gegentandibaten 
und deffen Gefolgfchaft in diefer bru⸗ 
talen, — um nicht zu fagen unfläti- 
gen — Weife Luft gemacht, 

Lehmann: Etis do am Enb 
janzg Xottlieh Schulze, ob ber raube 
Reiterobrift un jrimme Lömentöter in 
Bofton oder Kalamazoo uff Taften 
ſchimpfen und die Taftiten verdammen 
duht. Meine unvorjejriffene Meinung 
nach war ſojar Boſton der allerjeeig⸗ 
netſte Platz for dieſer Uebung. 

Quabbe: Der allerungeeignetſte! 
Die Boſtonier haſſen alles Vulgäre 
und Gemeine, marſchiren an der 


| 


Spige der Zivilifation und beanfpru | 


ben das Recht, von den Zeitgencijen 
al3 Träger der Kultur, 
für Sitte, gute Form ufm. p. F, ans 
gefehen zu werden. Wenn einer unter 
die Wölfe gerät, foll er mit ihnen 
heulen, und menn er nad) Bolton 
fommt und cine Rebe hält, foll er ſich 
fo gebildet und höflich ausbrüden, hote 
diefe felbit. Xf you are in Rome, peat 
a8 the Roman do. 
‚Lehmann: Site wilfen wohl nid’, 
det die Mieje des Bohnenliedes in Bo- 
fton ftand? 

Quabbe: Nein, doch ich will’3 gern 
glauben, daß der Eänger des Bohnen- 
Iiedes ein Schn der bohnenliebenden 
Stadt Bofton tft. Aber, was in aller 
Melt hat das Herunterreißen Taft’s 
durch den Körnel mit diefem Liebe zu 
tun? 

Lehmann: An un’ for fich reine 
jar niſcht. Roſenfeldt wollte fich bloß 
einen juten Witz leiſten, indem er die 
Boſtonier zeigte, det er 'ne Rede hal⸗ 
ten Tann, wo noch über ihr Bohnen— 
lied jeht! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Bleh! Da bat 
fi) der demofratifche Präfidentfchafts» 
kandidat Wilion einen viel befferen 
und auch praftifcheren Ulf mit ben 
Plattdeutichen zu machen erlaubt, 
durch ben er manche Stimme zu fan- 
gen hofft. Er ift mit der Plattbeut- 
ſchen Gilde ala einer Xhresgleichen auf 
den Schügennla nah lnion Hill 
hinausgezogen und hat dort in einer 
fhönen Rede die Deutfchen und na= 
mentlih die Plattdeutjchen fo heraus 
geftrichen, dab, mie die Zeitungen be= 
richten, vor Freude und Rührung aud) 
nit ein Auge tränenleer blieb! 

Charlie: Haben denn die Zeitungen 
berichtet, daß er diefe Rede in platt- 
beuticher Mundart hielt? 

Grieshuber: Die Zeitungen jehen 
ed doch nicht ala ihre Aufgabe an, 
über etwas aanz Gelftverftändliches zu 
berichten! Auf den PBlattdeutfchen 
Pidnids wird nur plattdeutich gefpro- 
chen; mwer’3 nicht kann, foll den Mund 
balten, Sie verftehen Alle zwar aus- 
nahmslos Hochdeutſch und faſt aus— 
nahmslos Engliſch; aber ſei brufen 
ſich doch nich up ihr eigenes Picknick 
ne Red in fremde Spraken vörſnaken 
tau laten. Süllt' Eener dat verſäu— 
a denn würd’ hei eenfach ruttfchmit- 
en! 

Eharlie: Mit Deinen wurmftichi- 
gen plattdeutichen Broden kannt Du 
zivar feinen Hund binter'm Dfen vor= 
Ioden, aber Recht haft Du troßdem 
bob. Die Plattdeutichen halten ihre 
beimifhe Mundart in bdiefem Lande 
bo in Ehren und bedauern vtelleicht 
nod) lebhafter, ald wir übrigen Deut- 
Then, daß ihre hier geborene Nachlom- 
menſchaft fih für die Sprade ihrer 
Vorfahren durchaus nicht erwärmen 


kann. 

Grieshuber: Zum Teil ſind ſie 
ſelbſt daran Schuld. In allen grö⸗ 
heren Städten bombardiren fortwäh— 
rend außer uns Hochdeutſchen viele 
andere Nationen, wie Spanier, Fran— 
zoſen, Italiener, Griechen, Pollaken 
und ſogar Kroaten und Panduren, die 
Schulräte mit Petitionen um Einfüh— 
rung ihrer Landesfpraden in den 
Lebrplan der öffentlichen Schulen, und 
fie haben bier und da auch "mal einen 
tleinen Erfolg in diefen Beftrebungen 
aufzumeifen. Davon, baf aber je- 
mald irgendwo die Plattdeutfchen mit 
ber Torberung „Plattdütfh for unf’ 
plattbütfche Kinners“ vor den Schul: 
tat getreten find, Babe ich noch nie 
etwas gehört. 

Charlie: Aber davon haft Du doc 
. wohl gehört, daß ber Schulrat von 

berfchiebenen Meformgefellfchaften be- 
fürmt wird, neben... ber Errichtung 
ſtädtiſcher Tanzhallen auch die ſchö— 
nen Schulräume zu Tanzbergnügun⸗ 
gen nicht nur für die reifere Schulju- 
gend, fondern auh für das junge 
Kretbi und Plethi in der Nachbarjchaft 
ber Schule herzugeben? 

Kulide: Was meine Sifter-in- 
Rah ift, Die Drugftoremwittwe, die jagt, 
bas ift eine gute Eibie von bie Rie- 
formers. In die Bublit Dänzing 
Hals trinten die jungen. Feller8 mit 
ben Görlä intarifätige Liders, fehmo- 
ten Zigaretis, iſchuen 
bädo, juhſen ä 

t wie die 


ſchwören 
— 


und ſpitten To⸗ 
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Männer und noch inviffenter wie e& 
die Innjuns tun, wenn fie unter bet 
Anfluenz von Mhiätie Tind. ‚sm bie 
Stuhlhalls aber müfjen fi die Rau- 
dies und Zichippies behäven un Dr: 
der pariren, fonft können fie erpetten, 
daß die Prinzipels fie arrejten und 
als disorderlie Konduftorg in Die 
Kuhrts feinen-Tafien! 2 

Grieshuber: Das ift — möge 
Deine liebensiwürdige Schwägerin da® 
harte Wort verzeihen — eine ganz 
dumme Xbee. Mit dem Haupiver- 
gnügen unſerer Jugend wär’ e8 dann 
pölfia aus, dein wenn die Tanzhallen 
geſchloſſen werden, geht der junge Fe⸗ 
ger noch lange nicht in den Schulfaal, 
um fich dort unter jchulpoligeilicher 
Aufficht in den bon der Schicklichkeit 
genau abgezirkelten Kreiſen zu drehen. 
Zevor er das tut, — eher ſchraubt er 
ſich und ſeiner Flamme oder ſeinen 
Flammen die Tanz beine ab und amü— 
ſirt ſich mit ihnen auf andere, wahr⸗ 
ſcheinlich noch viel tadelnswertere 
Weife. Diefe Reform würde alſo, 
wie in allen anderen Fällen, auch in 
dieſem nicht reformiren, ſondern 
einen beklagenswerten Uebelſtand nur 
noch betlagenswerter machen! 

Charlie: Unter all’ den Reformern, 
die vorgeben, das Gute zu wollen, aber 
ftet3 das Böfe fchaffen, nimmt die 
itreitbare Weit Hammonder Mik Bir- 
ginia Broof3, die fogenannte „Joan of 
Arc“, eine Ausnahmeftellung ein. 

Lehmann (einfallend): Uff jut 
Deutfch nennt man ſo'n Heldenweib 
nach det Schillerſche Vorbild „Jung— 
fer bon Nem Drleangs“. Stimmt 
det? 

Charlie: Ya, aber halt’s Maul! 
Am Miderfpruch zu ihren Mitrefor- 
mern muß jie glauben, den Schnaps— 
teufel in Weit Hammond durch einen 
ebendafelbft fein Unmefen treibenden 
Mhtstie-Belzebub verjagen zu künnen. 
Sie hat nämlich Himmel und Hölle in 
Bewegung gefekt, daß ein von ihr 
früher beinahe zu Xobe gehekter 
Schnapswirt im legten Yahre zum 
Bürgermetiter 
wurde. ihre Gefinnungsgenojien 
fchlugen damals ob eines ſo ſchandba— 
ren Gebahrens einer Temperenzlerin 
die Hände über den mehr oder weniger 
altoholfreien Köpfen zufammen und 
hielten die Mit VBroof3 reif für Dun- 
ning oder Kantatee. Net aber zeigt 
fich, mie richtig fie fpefulirt hat. Aus 
Dankbarkeit aegen feine Wohltäterin 
ermeift fich der Mann in feiner jtabt- 
obrigkeitlichen Eiaenfchaft als richtiger 
Mirgengel feiner fchnapsverfchleißen- 
den Kollegen. Wer aud; nur eine der 
unzähligen Vorfchriften für den Sa: 
Ioonbetrieb einen Zoll mweit übertritt, 
dem wird ohn’ Gnad und Barmber: 
zigkeit die Wirtſchaftslizens wegge— 
nommen und die Bude zuaemadt. 
Sein eigenes Geichäft geht in Folge 
beffen natürlich viel beifer, aber er ift 
trogdem au& dem Megen unter die 
Iraufe gefouımen! Er hat fi „Ear: 
loads“ von Feinden gemacht und wird 
jebt täglih und nädtlih unter An- 
Hagen aller möglichen und unmögli- 
ben Veraehen und Verbreden vor 
den Friedensrichter geſchleppt. 

Quabbe: Wie heißt denn dieſer 
merkwürdige Mann, der mit dem 
einen Fuße hinter der Bar und mit 
dem andern am Steuerruder der 
Stadt fteht? 

Lehmann: Er führt den für Ken- 
ner mie mir Tchönen, für bloße Lieb- 
haber aber unausfprechlichen Namen 
B..2.:8. 8% 

Grieshuber: Einer Stadt, die fi 
einen Mann mit folhem Namen als 
Bürgermeifter aufpalfen Yäht, follten 
pon ber Leaislatur bie Korporations- 
rechte wieder entzogen merben, 

Ale: Au! Au! Au! 

Kulide: Unfer Mähr ift jebt auch 
in einer böfen Fir, denn das Setieln 
der Differenzen zmwifchen den feitenden 
Striebtcarpiepels und den Striehtcar- 
boffen macht ihm hellifchen Xrubel. 
N munber, ob.... 

Lehmann: Wunder Dir nich, fon- 
dern hol’ Dein altes Beizidel aus ’n 
Stall un’ öl’ et jrünblich ein. Vor— 
fiht iS die Mutter der Meisheit, fagt 
Schiller, un’ 'n jut einjeöltes Veizidel 
is n wunderbar ſchönes Ding bei 
einem Straßenbahnſireil, ſaje id! 

Charlie: Dunmes Zeug, jetzt no 
einen Strafenbahnfreit — 
ten! Uebrigens iſt es ſchon ſehr ſpät! 
—— Schluß, und hier ſind die Kar⸗ 
en. 
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— Schlechter T — Die kleine 
Lotte Hat einen Grofchen ins Wafler 
fallen lajfen und weint Bitterlich. Die 
Mutter tröftet fie: „Mach dir nichts 
daraus, Vater hätte ihn ja ohnedies 
berfoffen.” 
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Ulte Hühner mit Rahm: 
fauce — Das forgfältig gereinigte 
alte Huhn mirb zerjchrütten und in 
einem Steffel mit folgenden Zutaten 
gevünflet: Man gibt eine Tafje Rahm 
in einem tiefen Keffel aufs Feuer, gibt 
reichlich Zwiebeln dazu, eine Kleinig- 
feit Salbei, reichlich Pfeffer und Salz 
und dünftet das Huhn darin, auf mä- 
Bigem Teuer, bis e8 zart. ift. Wenn 
eö anfängt, ftärfer zu braten, gibt man 
immer Wafler dazu, aber nie viel auf 
einmal, 3 bis 4 Eplöffel ift genügen. 
Die Hauptfache ift nur, dap das Huhn 
lange, aber langfam gebünjtet wird. 
Auf dieje Weije wird irgend ein altes 
Huhn mei und Ihmadhaft. 

Ferner ift auch eine wirklich gute 
Nubel- oder Reisfuppe mit einemYuhn 
nicht zu verachten. Auch hier gilt e3 
nur, dad Huhn langfam und lange, 
nicht ftark und kurze Zeit zu kochen. 

Reisjuppe An # Pint mage- 
rer Hleijchbrühe dünjtet man % Pfund 
gebrühten Reis mit etwas Butter, 


Salz und etwas fein geftogenen Pief- | 


fer langjam weich. Inzwiſchen ſchnei⸗ 
det man drei Mohrrüben in feineSchei⸗ 
ben, brät ſie in heißem Fett an, gießt 
dieſes ab, dünſtet die Rüben in etwas 
Fleiſchbrühe weich, ſchüttet ſie auf den 
Reis, gibt genügend Fleiſchbrühe, ſo— 
wie etwa drei Ehlöffel voll geriebenen 
Parmefantäfe Hinzu, läßt die Suppe 
noch einmal leicht aufmallen und gibt 
fie jofort auf. Schneeberg. 
Man kocht 3 Pfund beften Reis (man 
fehe beim Eintauf auf große, glafige, 
faft durchfichtige Körner) in 33 
Quart guter Mil mit dem nötigen 
Zuder und einem GStüd Vanille in 
Größe des fleinen Fingerd, Darauf 
ftellt man e3 in Wafler oder auf Eis, 
miſcht ein Likörgläschen Maraschino 
darunter und läßt es, gelegentlich um— 
rührend, abkühlen. Indeſſen hat man 
1Pint dicke Sahne mit recht fein ge— 
ſtoßenem Zucker zu ganz feſtemSchaum 
geſchlagen. Man miſcht ein Drittel 
des Schaumes unter den Reis und 
richtet ihn bergartig an, überzieht dann 
denBerg ganz ebenmäßig, ſo daß nichts 
von dem Reis zu ſehen iſt, mit dem 
übrigen Schlagrahm und fervirt mit 
tleinem Gebäd, 

Reis 
dorf. Eine Taffe Reis (% Pfund) 
wird In fünf Taſſen Milch weich ge- 
dünſtet und von einem Pint Milch und 
achtEidottern ein Creme gekocht. Mäh- 
rend man beides falt ftellt, Thlägt man 
ein Bint Sahne feit auf EiS, dann }o 
viel Zuder als angenehm tft und etwas 
Marashino. Sechzehn Blatt aufge 
!öfte Gelatine (weiße) werden ganz au: 
legt hinzugefügt und nun Die fertige 
Menge in eine Form gefüllt und fteifen 
Iaffen. Man richtet Ddiefe fehr gut 
ſchmeckende Speife mit Himbeerfaft an. 

Steatä la Bordelaife.— 
Auerft bereitet man folgende Sauce: 
Man hadt Schalotten recht fein, gib 


t 
de8 Ortes‘ gewählt | fie in ein Glas feinflen Meineffig, fügt 


Salz, Pfeffer, ein wenig Mustatnuß 
dazu und läßt dies eima auf % ber 
Flüffigteit eindampfen, Dann fügt 
man ein Glas ftarfe Fleiſchbrühe 
hinzu und hält die Sauce heiß. Das 
gut geklopfte Steak wird indeffen ent⸗ 
weder ganz oder in dicke Stücke zer⸗ 
teilt auf dem Roſt oder auch in einer 
glühenden Platte mit Butter gebraten, 


| ziemlich mühſam, 


Waſſer und werfe die Bohnen le 
ein, wenn das Salzmwaffer tot. Au 
1 Gallone Waffer rechne man 1 runden 
Eplöffel Salz, Man halte die Boh- 
nen während Abtochens mit einem 
Dedel zugededt. Nach dem Ablochen 
gibt man bie Bohnen auf ein Sieb zum 
Abtropfen und füllt fie noch Heiß in 
Glasbüchfen und bebedt fie mit folgen- 
dem Sirup: Auf recht ſcharfen Eſſig 
rechnet man 34 Wafier, 14 Eflig; auf 
1 Dnart Bohnen alfo etwa 2 Taſſen 
MWaffer, 1 Zaffe Ejfig oder au nur 
die Hälfte Effig, % bis zu 14 Taffe 
Auder, eine rohe Zwiebeln, zolllange 
Stüde von frifchem Stangen-Sellerie, 
Streifen von roten Pfefferfchoten, 
Heine Büfchel Bohnentraut ufw., fer 
ner ala Würze: Zimt, Telten, Mus- 
tat, forte reichlich gelben Senffamen, 
den man aut abmwäfcht, ehe man ihn in 
die Kannen gibt. Der Sirup mird 


| tochend über bie Bohnen gegeben und 
| die Kannen Sofort ganz feit zus 


geſchraubt. 
Harte Nudeln. — Daß die 
Nudeln ſo hart und feſt und nicht weich 


und zart ſind, iſt einzig nur auf zu kurze 


Kochzeit zurückzuführen. Wenn man 


| 
i 


| Nudeln bereitet, fo muß man fie wenig- 


ftens 20 Minuten, noch befjer aber Y% 
| Stunde, feft zugebect kochen laffen. €3 
| ift ein meitperbreiteter Irrtum, daß 
| Nudeln — fie mögen nod fo fein fein 
| — M 10 bis 15 Minuten meich und 
| gar gefocht find. Man verfuche es ein- 
| mal mit längerer Sochzeit, und bies 

wird die beften Refultate zeitigen. 


Hagebutten einzumaden.| 


— 


Das Säubern der Hagebutten iſt 
die eingemachten 
Früchte ſind aber von vorzüglichem 
Geſchmack und Ausſehen. Reife, feſte 
Hagebutten werden ſauber abgerieben, 
mit ſcharfem Meſſer Stiel und Blüte 
abgeſchnitten, dann werden ſie an der 
Seite auseinander geſchnitten und mit 
einem ſpitzen Hölzchen ſorgfältig das 
Innere von Kernen und Faſern geſäu— 
bert. Die Früchte läßt man in fochen- 
dem Waſſer halb gar werden, hierauf 
verkühlen. Das gleiche Gewicht Zucker 
wird mit ein wenig Waſſer auf— 
gelocht, die Früchte hineingeſchüttet und 


er noch einmal abgegoſſen und zur 
richtigen Dicke eingekocht; er muß 
ziemlich dickflüſſig ſein und die Früchte 
reichlich bedecken. 

Hagebutten in Eſſig und 
Zucker. — Man reibt von Hage— 
butten die feinen Härchen ab, indem 
man ſie in einem Tuche reibt. Dann 

werden ſie halb gar gekocht und wie— 
der aus dem Waſſer genommen. Guter 
Eſſig wird mit Zucker, Zimt und Nel— 
ken aufgekocht, das Gewürz, nachdem 
es ausgekocht, herausgenommen, die 
Hagebutten hinein gegeben und faſt 
weich geſotten, doch müſſen ſie ihre 
| urfpringliche Yorm behalten. Dann 
: gibt man fie in Einmachgläfer und 
| läßt nötigenfalls den Saft noch etwas 
| eintochen, ehe man ihn darüber gießt, 
| fo daß die Hagebutten bebedt werben. 
Auf 2 Pfund Hagebutten rechnet man 
14 Pfund Zuder, 1 Pint Effig und 
1, Unze Zimt, nebft einigen ganzen 
Nelken, 


| Hagebutten-Marmelade, 


ala Trautmann: | vollends weich gefocht, dann in Gläfer | 


gefüllt. At der Saft zu bünn, wird | 


Roths 


child & Company 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 
State Strafe— Jacklon Bonlevard bis Dan Buren 


Seinen Auto Coats, mit Hood, $ 


Atanit-Näumung 


Waichitoffe 


Ausgewählte Partie Drei, Leinen®, 
: jan * Bei — ſpe⸗ 
iell markirt, die Yard, zu 50e. 
Sheer bedruckte —2* Voiles. 
Coin punktirte u. geſtreifte er, in 
ſchwarz, blau uno roſa, 20c Sorte 
Tpegiell die Mard für 1dr. 

<firting, ingbams, extra ftarf for« 
dirt, vom Stüd zu 12%%c die Yard ver- 
tauft, hurge Längen, Montag, Md., Tic. 

Schott. oder — — 81 
u. 27zÖll., früher 15c und 2bc Werte, 
Verfauföpreis, die Yard, 10c. 

„Erok Barred“ Muslin, Organdy, 
Lawns, Voiles und Tiffues, Nd., 7e. 

Eorded_Roplin, feidebeitidte Effekte, 
einfache Sihattirtngen, 39c Qualität, 
die Yard für 1öc. 


— 


75c ſchwarze ſeidene 


Damenſtrümpfe, 


das Paar 2% 


Wir fauften die „Run of the Mil” 
u einem u * Preiſe. — 
der Einkauf umfaßt das gange Lager 


eines Fabrikanten, welches er an dem ⸗ 


Saiſonſchluß an Hand hatte. 1. Fl. 
Es iſt eine Standard 750 Qualität, 
ſtrikt echt ſchwarz, reine Fadenſeide⸗ 
Strümpfe, mit 43öll. Lavender Garter 
Tops, können zu dieſem Preiſe nicht 
wieder geboten werden, Baar, 29c. 


Die berühmte „Elro“ 


Nähmaſchine 


Die beſte Maſchine, die man für 
einen niedrigen Preis erhalten kann. 
“The Elroꝰ 
wird ihrer 


Vorzüglich⸗ 


feit megen 
gemacht u. 
verkauft. 
Ausw. von 
Vibrating 
od. Rotary 
Shuttle 
Anfere un 
„eichräntte 
Sarantie begleitet die “Elro,” 


31 Anzahlung 
bringt eine „Efro“ nach Eurem Hein. 


$1 die Woche 


bezähft in Ivenigen Wochen dafür. 


Exflaunfihe Merle hei dem 


Ein Hübfches Hleibungsftüc für Aui mobi 
ober Straßengebraud, aus  beftem fchmeren 
Leinen gemacht, mit braunem | 
bejeßt; Belted Rüden, große An 
feite und Schultern gefüttert. Die 
fende Hood, mit Einnamon Ehiffons€ j 
geftaltet das KRoftüm zu einem ſehr hübſchen 
$10.00 früher in ber Saifon, jet 35.00 


Hauskleider für Damen zu. 


Mit jevem Kleid wird eine Dutdh „ ng" 

Hood, dazu pafjend, verabfolgt. we 

(\ der find aus geftreiftem Percale gemacht, mit 
d) Alice blauem Kragen, „Euff3” und 
bazu paffendes „PBiping* an „High — 
Slkirt. Auch Nurſe geftreifte Ginghams mit 


J— ri 
— 


dazu pafjenden Hood3, morgen zu $1.00, 


Geftreifte Voile- 


Meihe Lingerie 
Kleider, $3.75 | 


 Kleiber, 82.95 
ü —* a weiß, Allover Eyelet Stile 
pigemfFrill an Ha ; 
und Yermeln, Schleife —* —2——— 
und Beſatz von ſchöner 
roter Meſſaline, Band⸗ 
ings aus ſchwarzem 
Samtband; keidſame 
Straßentracht, 38. 75. 


33.75 |, Schultfeiver für Mäbchen, $L00 


In 2 Facons; Beityette umfakt eine Aus fehiveren Percaled, Gixeifi R 
Nubberiged Schulbüchertafe; Corona» | und PWlaibs, hoher ober Yalı 
tion bat He: Satlorsband; xof, u 
⸗ $ rat: 


Regen Gape3 für Mädchen, 


lange oder Furge 
blau, braun, einfache Oberfläche ober | Stirts, die gul g 
Boplin, 6—14 Jahre, eine Notiven- 1, 


eingefchloffen; 6 6i8 14 Sabre; 
dDigfeit für die Schule, $3,75. =“ 


Bert, ipeziell, für $1.00. 


Gelegenheit Erſparniſſe 
an Korfets zu erzielen 
- Eine große Partie 
B von mohlbelanniem ' 
Standard » Fabrikat 
gelangt Montag zu 
bedeutend niebrigeren 
Preifen ala ben ges 
möhnlichen zum Vers 
fauf; lange i 
mitt. Büfte; 
beieht, Stri 
der daran, aus 


Geichmadvolle Tradı- 


ten für die Kleinen 

Bier fehr fpezielle Werte find bes 
fonders für die Verkäufe am Mon- 
tag borgefehen. 

Rompers, au3 blauem und grauem 
Ehambran gemacht, „Pipeb” in Rot, 
—* zum Spielen, ein regul. 
25: Wert, Montags Preis 19e, 

Kid Bootees für Säuglinge, 
in Roſa, Blau und Weiß, 
zwei Knöpfe und Troddeln, 
Größen 0 bis 4. Ein beſon⸗ 
ders guter Wert für 10c. 

Säuglings Smweaterd, in Weiß, 
Rot und Grau; fanch Gemebe,, 
boppelfnöpfia, meiße Perlmutter⸗ 
Inöpfe zum Zufnöpfen, für 81.00, 

Filz-Schulhüte für Kinder, in den 
bezaubernden neuen Herbit-Moden, 
verfchiebene Farben, fpeziell zu 50c. 


beftem 
I Battite oder Coutil. 
4 Merte bi3 $4, jebt $2, 

Braffiere Büfte- 

„Supporter3”, mit 

EC piten und Stiderei 

bejebt, 25c Werte, für 17e, 

„Sommersstorjets, iı Ne oder Cou⸗ 
Stüfeite, vier Gfrumpfeänbet Bank 
nett bejeßt, Töc Wert, 4de. ® 


Angul- MTöbel-Derkauf 


Biele Faufen nach unferem Teichten Abzahlungsplan. 


&o lange der Auguft Verkauf noch foridauert, 
erinnern, daß gefaufte Urtikel für fpätere 
durch wird es Euch ermöglicht, Euch den 
Chicago mährend diefer Saijon gefehen hat 


— in a a 


—S— 
—— 


ert, tönnt Ihr vorteilhaft kaufen. Wir möchten Euch daran 
Ablieferung aufbewahrt werden, wenn Ihr dies wünſcht. Da— 
Vorteil der beſten Möbel-Bargains zu ſichern, die man m 
Sechſter Floor. 
Dining-Stühle, gutes Yge- LEE 

fägtes Eichen, volle Bor-Sike, 

mit edytem Leder über Rohr ge- 

politert, 2,75 wert, für 81.06. 


ſchnell mit ihrer Sauce auf eine er- — Es werden hierzu ganz reife Hage— 
wärmte Schüſſel getan und obige butten ausgelernt und in eine Schüljel 
Sauce darüber gegoffen. Man kann getan, in welcher man fie alle Tage 
zwar die Zmiebeln daraus entfernen, ; einmal umrührt und fo lange ftehen 
doch fhmeden fie auch gut, wenn darin * läßt, bis fie ganz weich find, Alsdann 
gelaffen. Wenn man will, fann man reiht man fie durch ein Haarfieb, rührt 
mit den Schalotten zuerft einen Stich zu 1 Pfund von diefem burchgeriebenen 
Butter kurz anbraten laffen und fo» ı Mark 17 bis 18 Ungzen zum flug ge- 


us! 


Ai 


Gorches, wie Abbildung, %4 -gefäntes 


Eichengeitell, große Klauenfüße, Diamond 
tufted, Top aus echtem Boiton-Leder über 
hochfeinen Stahl⸗Springs, fpez. für den 


Montagverkauf, 810.25. 


„Bebdeitals, ivie Bild, aus Y -gefägtem 
Eichen oder echtem Mahagoni Veneer — 
Platte 12%X12, maffive Eolumn uhd Ba> 


ertifche, wie Bild, maffine 


dann erft den Effin und das übrige 
binzutun. Dazu reiht man pommes 
de terre frites, 
Ofra Zuzudereiten. — Man 
nimmt 4 Zaffen Hühnerfuppe, die qut 
eingefoht fein jollte und kräftig 
fchmeden muß, auch Rindfleiſchbrühe 
fann man gebrauchen, doch fchmedt 
Hühnerbrühe am beiten. In die Brühe 


toten Zuder, läßt das Ganze noch 
ı 10 Minuten fochen, wobei aber an- 
| Haltend gerührt und der Schaum ab 
| genommen werben muß, füllt fodann 
' bie Marmelade in Gläfer, bededt fie 
| und bindet die Gläfer nach dem Er- 
ı falten mit ftartem Papier zu. 

| Hagebutten-Marmelade. 
— Recht reife, rote Hagebutten werben 


fe — Slauenfühe; für $1,95. 


Rothiehilds Spezial Filz Matrake, 45 
Bund jchmer, bocfeiner Filz, gerollte 
Edae. fanch Tiefing, fpez. morgen, 80.75, 
 Eifenbett, 2451. ununterbrochene Pfo- 
iten, große Fillers, alle Farben, auch®er- 
nid Martin. verliert die Farbe nicht — 
39.75 Werte, für $5.95. 


biertelgefägte Eichenholz - Tifchplatte, 
45 im Durchmeffer, bis yu 6 Fuß auß- 
äuziehen, großes Piedeſtal, handgeſchn 
Klauenfühe, $18,00 Wert, zu 813.50, 
; — * Bild, maff, Eichen, ' 
efter Golden Finifh, 5 große Schub- | 
laden, Meffing verziert, au 3 
mit beftem PlatesSpiegel, fpez., | 


gibt man 1 aroße Taffe geräucherten | mit wenigem Waffer gekocht, bis fie 
toben Schinten, fein gehadt,. Man | recht mei find und die rlüffigteit 
fann bierzu bie minberivertigen | aitögefogen haben. Dann zerbrüdt 
Schnitte vom Schinken verwerten; | man fie und ftreicht fie durch ein Sieb, 
wer feinen Schinten hat, nimmt ge- | ohne Waffer zuzugießen. Nun tocht 
räucherten, nicht au fetten Sped. Man | mam auf je 1 Pfund Hagebutten 1 
fügt zwei Ehlöffel aehadte Zmiebeln | Pfund Zuder firupartig mit 1% Unze 
und 24 Dfra Hinzu, fowie 2 Zaffen | Zimt und ebenfo viel Angiver, nimmt 
Iomatenbrühe und fimmert das Ge- | dad Gemwllrz heraus, läßt das Mus der 
richt, bis die Ofrafchoten fhön weich | Hagebutten darin langjam unter fleißi- 
und zart find, | gem Aufmifchen die eintochen und füllt 


Feines Gericht von Süß— 
korn und Okraſchoten. 
Man ſchält und kocht 4 mittelgroße, 
reife Tomaten, gibt 1 Dutzend ge— 
waſchene und in Scheiben geſchnittene 
Okta hinzu, deckt das Gemüſe zu und 


ı fimmert e3 20 Minuten. Dann fommt 


das zarte, von ben Kolben gefchnittene 
rohe Korn von 12 Kleinen Kolben 
hinzu, 1 fühe, feingehadte Pfeffer- 
fchote, eine Prife weißen Pfeffers, 1 
fchlichter Teelöffel Salz, 4 Eplöffel 
diden, fühen Rahms und 2 @plöffel 
Butter. Man kocht die Maffe in einem 
Doppelteffel meniaftend % Stunde 
und aibt fie heiß au Tiſch. Will man 
das Gericht etwas verbiden, fo kann 
man in die Butter 1 Erlöffel Mebi 
Ineten und dies erft 10 Minuten vor 
bem Anrichten hinzugeben, damit ba3 
Mehl noch gut gar kocht, 

Gelbe Bohnen einım 
macden. — Am vorteilbafteften ift e8 
Ichon, die Bohnen fertig für den Tiſch 
im Sommer einzufocdhen, um dann im 
Minter das fertige Gericht im Mugen 
bi zur Hand zu haben. Am aller- 
beiten fchmeden bie aelben Bohnen 
mohl als Salat. und fie halten fich 
auf diefe Meile Tange Zeit und 
Tchmeden mie frifche Bohnen. Man hat 
aber'darauf zu achten, daß die Bohnen 
niet zu aar getocht werben; find fie 
Buttgrweich, fo Teben fie unanfehnlic 

ebenfalls aut. 


aus und halten fich ı nicht 


| die Marmelade in bie Gläfer, Gie 
ı gibt eime gute Füllung zu Kuchen, 
Apfelauflauf. — Man hält 
gu, fäuerliche Kochäpfel und füllt mii 
n Scheiben eine runde Kuchenpfanne 
— eine fogenannte Springform tft am 
beften hierzu geeignet — zum Zeil an, 
ı man fhlägt 4 Cier ganz leicht, gibt 
1, Pfund (1 „XZaffe) meißen Zuder 
| binzu und fchlägt dies fhaumig, dann 
' gibt man bie gelbe, geriebene Schale 
‚ einer Zitrone zum Zeig, fowie 1, Pfp, 
aefiebtes und mit 2 fehlichten Teelöffeln 
Backulver vermifchtes Weizenmeht, 
| Den einfachen Zeig nießt man über bie 
| Uepfel, ivo er fich während des Bareng 
bon felbft verteilt. Bei mähigner Hitze 
im Badofen wird der Auflauf 1 
| Stunde gebaden, fonft etwa 14 Stun- 
den, Man reicht biefen Muflauf warm 

| oder falt als Nachipeife zu Tiſch. 
Johannisbeerwein.— Recht 
reife Johannis beeren werden gut aus 
gepreßt, zu 8 Quarts Saft 4 Quaris 
Waſſer mit 6 Pfund ausgelöſtem 
Zucler vermiſcht, an einen warmen Ort 
geſtellt und am nächſten Tag klar ab⸗ 
gegoſſen und mit einem Trichter in ein 
gut gereinigtes Weinfähchen gefüllt, fo 


heilt Bluwer · 
ſchnenl 


ee Fe ai 28 
ei 3% u 
u A Ar 2, 


daß es bis zum Spundloch angefüllt 


iſt. Hochgeſtellt läßt man ben Saft in 


dem Fäßchen in Gährung kommen, 
füllt durch das Spundloch, welches 
man mit einem Mullläppchen belegt 
und täglich gut abmwifcht, täglich fo viel 
Waſſer nach, daß das Faß immer bis 
zum Spundloch gefüllt iſt und rührt 
den auf dem Grund liegenden Zucker 
mit einem ſauberen Stäbchen auf. 
Nach etwa 14 Tagen bis 3 Wochen 
iſt der Wein ausgegohren. Dann legt 
man das Fäßchen feſt verſchloſſen in 
derſelben Lage, in welcher man es ab⸗ 
ziehen will, in den Keller und läßt es 
feft und unberührt liegen. Nah un- 
gefähr 3 Monaten zieht man den Wein 
in Pplafchen ab, melde man, gut ver» 
forft oder verfiegelt, ftehenb auf- 
bewahrt. Von Stachelbeeren, Kir⸗ 
ſchen, Aepfeln und Birnen kann man 
den Wein auf gleiche Weiſe bereiten. 
Bei letzteren Obſiſorten braucht man 
feinen Zucker dazu zu nehmen. 
Gebratene Kartoffeln. 
— Ganz kleine, recht runde Kartoffeln 
von gleicher Größe werben gefhält, gut 
gewaſchen, in Wafler und Salz nur 
zur Hälfte gar gelocht und troden ab- 
gegofien.. Dann madt man fofort 
halb Butter und Halb gutes Pyett in 
einer ober zwei Pfannen, die vorher 
mit Salz ausgefheuert morben, auf 
mäßigem Feuer gelblich, Tegt die bam- 
pfenden Sartoffen, wenn bie untere 
Seite gelb geworben, um und bedit 
fo lange wieber zu, biß fie gang weich 
find, wo fie alödann in offener Pfanne 
ringsum bumfelgelb, doch nicht Dr 
li gemacht werben dürfen. Ilm bie 
Kartoffeln glatt und anfehnlich zur 
Tafel zu bringen, darf man fie mäh- 
rend bes Braten nicht mit einer Gabel 
umrühren und zerbrödeln; das lim- 


wenden gef am beften mit einem 
Zuder über bie Raztoffeln. 


etwas 


* 


* * nie 
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Das große Stück 


Eo in Der eingige De Meiniger, anne. 
tirt fo gut ald andere, bie für 
doppelten Yreiß berfunft werden. 


a a 


„ütet Cud) vor Namyalmungen," 


ganzen, ja nicht bie zerfochten Star: 
toffeln in bie -gelb gemorbene Butter 
und brate fie in offener Pfanne gelb. 
MWünft man in der Schale gelochte 
Rartoffeln zu braten, die indeß längft 
nicht fo milde und mohljchmedend find, 
fo rn * ei Waſſer = ala 
rt gelocht, ezogen un ⸗ 
fiat beiß in offener Pfanne bei He 
terem Umrübren buntelgelb gemacht. 
Derben die Rarioffeln zur beliebigen 
5 geloht und abgezogen bis zur 
eit des Bratens hingeftellt, oder mer- 
ben übrig ge erkaltete Kartof⸗ 
häufig In Gefhäufeen 3 
ern mmt, fo 

‚man fi — — ae | De | 


—— 
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topäifhe R „. NmMägrigen Schüler fer verleht.T Seit vom 10. Bis 24. März 1912 "rer Schnellbahn Wierbaden— amt DUN, , 14 ‚Mefferflie in ben 
Er, ſche andſchan —* Be Bun r an gr. ner in Argenau jeh® Brände in Scheu- Sean a. Di. in die Stabt Wied- zum ziveiten henben Rektor Dr. —— bei, bie m a cheinlich | — Kürzlich wurde auf dem 
‚Mrovin; Brandenburg. vn —* Fee te ber nen und Gtallunger t. Dei baden Hat nunmehr. eine enbgültige Dröber und als Uebungsleiter Real- nen Tob zur olge Haben werben. Miedner Hauptitraie eine ältere 
Beelin. Ein töblider Mol en F r folgenden Nacht verſtor- Abmeſſung der Sirafe wurde die Ju⸗ Löſung gefunden. Der Enbpunft ift lehrer Hajek aemählt. > — Aürzlich wurde Frau von dem vom Chauffeur Georg. 
Reuban der © nik Se ee gend deö Angeklagten herüdfichtig. | beflimmt in ber Schlachthausftrafe Lindau, Ein geadhteter, um ber 60 Jahre alte Landwirt Marhal SRotkopf gelentten Automobil nieder» 
9. in der Huflitenftraße, 31. Der murde der Arbeiter tg ee — Sie erlitt einen Schäbels 


x 5 * iu Bi 


s . I Sabomsti, der QDuedlinbur m Alter von | Ring anftatt, wie zulegt vorgefehen, Bürger, Kaufmann Karl Hilden» ihm dabei das linke Bein fo ae gefoßen. i ; 
5 — — ee ur len —* reg ic —— 5 81 Jahren ift hier Stodtrat a. 2». | —* > Hauptbahnhof. Bon dem brand in Lindau, ift im Alter von 75 quetfcht, daß e3 abgenommen A —* ara und iR ort alba 
59 ftürzte durch einen Febl- Kbuch und hartes Geld geitohlen hatte. Georg Dogler, „einfliger Mitinhaber | — — * ee ae * — — 


een * 5 ie Leiche ift ala die der 
Ser nd, 5 — en Se ; de3 Banthauſes G. Vogler, zur emi- | wird die Bahn burch biefelbe geführt Der Verftorbene gehörte 36 Ya eilenburea. ——— Mm ; ; : 
a erlitt En ee 8* * Br ee zu Danzig nahm gen ringe ö | und die Maingerftraße und bie elel- bem Gemeinbefollegium, eine Zeitlang Sch in Dr. —* Heinrich — Ste — m 
RR IL. ſchwere er etzung 1e erhaftung bot, als er das Spar⸗ S tenda J. Die Stiftsdame triſche Linie Wiesbaden —Mainz als 1. Vorftand, an. Volldre t in S * ⸗ — 
er im Lozaruztrantenhaufe, mohin kaſſenbuch in Danzig umſ It imbi 8: 9 Hwerin feierte kürz⸗ wohnhaft geweſen agnosziert worden. 
En ne * si eben wollte. lavierlehrerin Jofephine Haap. im kreugen vor der Krimhildenſtratze, Oberſchneiding (ei Strau⸗ich feinen 70. Geburtstag. Von den — Die I6jährige Hilfsarbeiterin 
rede Dre —— Kat er Yrovinz Yommern. Katharinenhofpital wohnhaft, murde Durch biefe meiterlaufen Bis zur Ge- Bing). Der hiefige Bauerndilfsverein Großherzoge wurde er aus biefem Crifiine Binz wurde von ihrem früs 
s: k Stralfund. Drei Schaufaften- in der Hallittaße von einem Gefpann markungsgrenze. Von da nimmt die feierte das yeft feines 5Ojährigen Bes Unlaf zum Sanitätsrat ernannt. heren Geliebten deshalb überfalle 
= Der nad; Unterfhlagung von 140,000 ,. A er * Bahn den Lauf direit der Süb- ft ; ; A f . : — — — Ne 
Mark Fiüchti dene Gieuererhe- diebe, die jeit längerer Zeit in den überfahren. Cie war auf der Stelle Dahn ben Lauf bireft an der Süb- ftehens in feftliher Weife. Am Kit» Her Yubilar, ein gebürtiger Schwe- merl fie das Verhältnis mit ihm ges 
er Ehmibt Hat fi der Boligei ger verfchiedenften Straßen und Gtadt- tot. ‚Teite von Erbenheim nörblih dem chenzuge nahmen auch die einzigen zimer, war feit 1866 praftifher Arzt löft hatte. Er brachte ihr eine Stidg 
— Rellt, — Die Berliner Rriminalpofie teilen ihr Unmefen trieben, find nd- 2 4RBorgau. Bom Tode de8 Er- Rennplat vorbei parallel der Chauſ⸗ noch lebenden Gründungsmitglieder in Schwerin und üble neben feiner vunte an der linten Schläfe bei. Des 
5 = fer u. 1G unfeädlic gemacht worden, Der trintens tetteten in der alten Elbe bei ft WiesbabenAprankfurt a. Di. in Benefiziat geiftl. Rat Schliht von Stabtpraris eine fehr umfangreige Täter ift in Haft. — Kürzlich murbe 
a  ennergr eine Don ihnen ift ber Urbeiter Mel, Döbern die 18 und 11 Jahre alten Dt Richtung auf Diebenbergen zu. Steinach und Brivatier Elsberger von Qanbpraris aus. ‚ber SOjährige Hilfgarbeiter Sofef 
R zen ner gu —* ach Jet und der andere der 14 Jahre alte Söhne des dortigen Lehrers Fiſcher „on einer umterirbifher Führung Straubing teil. Langenborf. Anfolge Brand- "Seit! mit drei Spießgefellen bei ei 
- verhaftet A Falſchmünzer ned erürforgezögling- Mar Gajeivsti. Leh- einen 6 Yahre alten Knaben. Bei der Bahn im Wiesbavener Gemar- _ Württemberg ftiftung wurden bier zwei Menjchen- nem Einbruch im Gemifchtivarenges 
Fe I gen, anjeeinend bon jerer ift troß feiner Jugend fehon dem Retiungsivert verliehen dem fung, tie anfänglid; vorgejehen, bt Stuttgart. Umtzbiener Karl eben vernichtet. Der Schtwiegerfohn T&äft bes Franz Gaalfeloner in $ 
n fe erfundenen galvaniſchen mehrfach wegen Diebitahls vorbeftraft jüngeren Fifcher die Kräfte, fo da m ganz Abftand genommen, weil Geiger und GStabtaufmärter Karl Heg Gutspächter® Xuhl, der Tomä- Yidsdorf, Donaufelderftraße Nr. 59, 
E abren gearbeitet. lm feinen „.» follte in eine Beflerungsanftalt der ältere Bruder auch ihm no; un | ZN folde das Unternehmen, tele SKärcher feierten das Zbjährige Dienft- nenpächter Wegener aus Lepin, fand überrafät. Seidl lief mit dem Roms- 
2 Verdacht zu erregen, nahm er eine gebracht werden. Er fand aber in tefftien mußte, des ſo wie ſo auf 17 Millionen jubiläum bei der Siadtverwalturg feinen Tod in den Fiammen und der plizen davon und eilte über die Flo— 
— Stelle als Monteur bei einer Privat⸗ Feller einen Freund, der ihn beimlih Mittenberg. An  Dobien Mar! veranfhlagt ift, zu fehr ber Stuttgart. Aus dicgem Anlaß wur: junge 2ekin erlitt fo fchwere Brand» !idstorfer Haupiftraße und bie Kais 
⸗ etcaft an. — Ein entſetzlichet dei ſich aufnahm und mit ihm nächte brannte die Lehmanniche Dampf: | laſten würde. den den Yubilaren von der Vorftand- herlehungen, daß er im Verlaufe ei- Franz Joſephs⸗Brücke, um in bie 
Be Unfall bat fi; in dem Haufe Barda- ige Streifzüge durd die Straßen und Maffermühle bollftändig | erg re Ihaft des Dereins ber ftädtifchen miger Tage verftarb. Inter der An» Drigittenau zu gelangen. Hauslent⸗ 
= zoffaftrahe 10° zu Schöneberg abae- unternahm, wobei jede Gelegenheit Der Schaden ift Bedeutend: e3 — — ‚Apolda. Unlängft jchoß fi ein Unterbeamten Ehrentunden, forwie ein fiage, die Ihat verübt zu haben eilten ihnen nad) und verfolgten die 
© fpielt. m ber zu ebener Erde bele- um Diebitahl von ihnen ausgenußt , Brandftiftung vermutet. Hiefiger Wollmarenhändler beim Put: Geldgefchent überreicht. ftand der Arbeiter Auguft Zornow Cinbredher über die Brüde. Auf der 
genen Wohnung bes Arbeiterd Arie murde. An den Diebftählen ift auch | Srovi — zen ſeines Jagdgewehres, von dem er Ebaͤngen. Die bdürgerlichen us Auen-⸗Pleen, früher in Langen— Flucht verloren die Gauner die 
u Deich Dobroch mollte fein I1jähriger ein älterer Bruder des Gajemati, Sc N "ge glaubte, eö ſei nicht geladen, umver- SKollegien haben einftimmig befchlof- Yorf. Der Angeklagte Ieugnete die Diebsbeute. Yı der Brigittenau auf 
= Enfel Erich, Feuer in der Kohma> ranz mit Namen, beteiligt, der gleich- ' ke er „a —* * ſehens in den Untetleib. Der Ver⸗ ſen, die von Stadtbaumeiſtet Schrein Kat, bod ergab die Beweisaufnah⸗ dem Kaiſerplatz gelang es, Seidl an⸗ 
fine anmaden und goß auf die noch falls Hinter Schloß und Riegel ge- onnte der bisherige Direltor_ ber | unglüdte war der Fabrikant Karl gefertigten Pläne für den Rıthaus- me, daß er gmeifellos der Brand- zubalten. — Der penfionierte Eiſen⸗ 
| Günther aus der Königftraße. Der- neubau nebft Koftenporanjchlag zu ftifter gervefen ift. Das Urteil ge- bahnfondutteur Anton Dorn, ein 


= immer alimmenben Kohlen aus einer | bracht wurde. ae —— 
Siterflaſche Petroleum. Durch die due Beuel 'zina * |felbe ftarb auf der Stelle. genehmigen und danad) den Neubau ; - Greis von 88 Jahren, hat fich in ber 
F umporfichtige Gandbahung bes Knaben | =... Ze ne ann u, [feiloe De, Danımans, ber» am Wrolfen. Der in !m meile- auszuführen. it den Bauarbeiten flagten Iautele wege Lorlihliger ZPohnung feiner Tochter, der vermit- 
E explobierte die Glaaflafche, der bren- |; unenher Inafiidztall es . Er . I. In ben Rubeftand trat, | fen Seifen befannte umb gefchäßte foll unverzüglich begonnen werben. Brandftiftung af acht Jahre Zucht Teten Privatin Anna Heinbach in 
"mende “halt 6 über dn2 bier —* ngt üdsfa — ſich ug Sojähriges Jubiläum als Doftor : Geheime Hof- und und Kammerrat Zur Dedung der Baufoften im Vor- haus, Verluft ber bürgerlichen 66 Hietzing, an der Türklinke erhängt. 
"Rind, und im nächften Augenblid mu. 6 . —* chulknabe —* Medizin feiern. Seine Promo= ; Hr, Harry von Möhlmann ift infolge anfchlags - Betrag von 300,000 M. zentechte auf bie a von sein Der Greis hatte fi in Spitalöpflege 
© Hand der Knabe in Fiammen, Er mir FR re = ir m Flur Re un erfolgte im ahre 1862 an ber eineg Schlaganfalles im Alter von mird eine Schuld aufgenommen und apren und Stellung unter Bol ei. Pefunden, war aber al3 verforgungs- 
Amar bald über und über mit Brand» : ne ah — — 4 em ec = aufs ——— Greifswald. Außerdem 61 Jahren plöhlch gefiorben. in 60 gleichen Jahrestaten, mit dem Ziſic g ge Hebürftig entlaffen morden. Das 
Swunden bebedt, fo daf er fterbend Die Waffe N F einem —“ en e ihn bie Univerfität Gießen | Gifenad. Der Rentier Karl Rehnungsjaht 1914 beginnend, wie— drdtdenbura. bat er ſich derart zu Herzen genom⸗ 
in das Schöneberger Krantenhauß | m,nel An — * ſo bi aß * ee ihrer 30Ojährigen | ieprecht hat zum Neubau eines Ar: ‚ber getilgt. Delneatert Gier geriet der MEN, daß er feinem Leben ein Enbe 
4 —— ag > | achtzig- — Drang, — —— F — 2J2—— —— we — * Mart Ebaingen— Dberhalt der Wochenlöhner Dittmann mit einem da Habnan — — 
fen Geburtstag beging der Kriegsve⸗ "innen * “| zur Berfügungsgeftellt, nachdem er Drahiſeilfähre iſt bein Baden im Abells pe . 
"teran Karl Langer zu Charlottenburg, — Bilfen sn er — | F win ne ‚Klinger | zum gleichen Zwege bereits früher NMedar ein 16 Jahre alter  hiefiger ger ie ee nad London den biäberigen Bühnen» 
E Sharrenftraße 28, 2. Hof, 4 Trep⸗ haus ve⸗ dem Wilherm : Pina tolle — ein Put eben bes 10,000 Mark geftiftet hatte. Ausläufer mamens Ernſt Scheine Hald den Perleungen erlag. — vu — hy} —* 
© pen, Der Yubilar hat in den Zeld- | Dei er ge Gera. Sein Ajähriges Meifter- mann aus Detmold ertrunfen. Die genommen. Unlängft Kat Fräulein 


E” 2 Schweine verbrannten und Pferdes vom Wagen und gegen einen | :„pilä : Ban u 2 : Eutin. Der Neubau der ftäbti- Aadnay dem Diener einen Belrag von 
E gügen 1866 und 1870-71 für bas Heu. Die Häufer find in ber | fteinernen Torpfojten feined Hofes ge- — —— Vãdermeiſter Gotze geiſche wunde gleich darauf gefunden een Realjcjule in Eutin finbet nad 154 Be zur Begleichung "dam 


Re 2 3 etwas 

— — J Landesbͤrandkaſſe verſichert. ſchleudert. Durch den Siurz wurde Mranichfeld. Auf ber Land- und GeBotgen. Baden. | 2 eh ge auf Rechnung geben. Mit biefem Gelbe 

"lebt zur Zeit in recht dürftigen Ver- | 1 9. Hier brannte bad N. ber Schädel gefpalten. Der Tod | ftrafe murbe ber 30 Jahre alte Ar-| Heidelberg. Der Bürger: F — Im in e vn en ne a 

E Böltmiffen. und Heine Gaben türben | — — | - —* er Beim Hodiziehen ei beiter Peter von feinem eigenen Ge: | ausjhuß bemilligte einftimmig zu ven —*8 flat Die a a Mare za Aüchtet ERBE > 
N, : i ö s | shi ü 3 : . er geflüchtet. Er mur 

"dazu beitragen, ihm feinen Lebend- | in ber Engenftraße nieder. In dem ner Kette ftürzte der 70 Jahre alte aire überfahren und Tofort gefötet- Neubautoften bed atademifgien Kran- folfen uner größter VBerüdfihtigung Halb verhaftet, 


> abend forgenfrei zu geftalten. — Cin | mährend des Brandes vorgenommenen Arbeiter Reefe von einem mit Vohlen a  acde Tenhaufeß einen Betrag von I Milli- her Gutiner Handwerker dur Lleine ier ift i i 
> ar e le I e ; — Bozen. ier iſt im Franzis⸗ 
Vordanſchlag vuf einen yeldhüter | Nerhör der Hausbemohner verwidtelte belabenen Wagen. Er bra das Ee— * — — — — — fanerflofter Pater Qinzent Gredler 


" murbe bei Blantenfelde verübt. Der | fi das kaum 15 Ite Kinder- , nid und w : triebögufhuß in Höhe don jährlich reie HE Mir. F 

bes Geran Samils in Mibere | Neu fans. [Biber Sr benadg, | Leerfchten, baf bald batauf ber Ton — — | Hamibneg” — 
= Wilderer, den er beim Jagen ertapp= ; fprüche und mußte fchlieklich geftehen, | barten Krufendorf zinbete ein Blik | Neumart Auf ein fünfjähriges önigsbofen. > biefige iſt der Vorſteher des Kriminalreviers lebensgefährlich verletzt. Er erholie 
te, amgefchoffen und fehmer derletzt. daß es das Feuer angelegt habe, um | ba3 Gemeje bes Höfbeſihers Elvers. Bejtehen konnie der hieſig⸗ eins Selangäberein „Cintrat” feierte 3 am YHolftenmwall, Obermachtmeifter fi; aber von dem Unfall anſcheinend 
3 Er murbe in boffnungslofem Zuftan- | aus dem Dienft zu fommen. ı Ein alter Schlag traf unfere alte, ! nen Anfängen —— Brau⸗ — a Se ee ae Renner. Der Beamte ftand im 57. mieber, doch mar bei feinem hoben 
© de in die Charite eingeliefert.  Glüdsburg Ein tapferes noch aus Fachwerk erbaute Kirche. erei Adolf Koch zurüchliden. weibe end; verbunden mit 2. Fahnen⸗ Lebensjahre unt mar feit 34 Jahren Alter eine vollftändige Wiederherftels 
R Provinz Öftpreußen. junges Mädchen ift die Tochter des In den mit Holzplatten bedeckten Sadlen. Kon Rang. Der  biesjährige im Dienfte der Hamburger Polizei. Tung nicht mehr möglich. ; 

r Sifhpau fen. Xon einem be- a —— Fräulein er. Thu —— großes no 6 Leipzig. Kürzlich tonnte Pho⸗ Higeichueikiiiee des Babifchen Miti- Arab 2. —* wurde * — 5 Ba Be f-_, Das hieſige 
dauerlichen Unfall wurde der Zim— g Bremen: ie fprang im 1 : p . ter weit herumflogen. Auch | tograph Adolph Richter in 2.-Lin» fürbereinverbandes murbe am 29, abe Ro. mohnende Arbeiter Sriegerforps feierte fein Yahnenmeih- 
Smergejelle Karl Schubert betroffen, Damen —— Jappen Dame nad, —— irhe wmurben bie Mände art | denau, Merfeburger Straße 61, auf und 30. uni in biefiger Stadt ab- Swönberg durch einen herabftürzen- ſeſt, bei welchem in Stellverttetung bie 
© ber mit dem Aufrichten einer Treppe Die im Umtergeben begriffen mar, um en; Stellen beihädigt, bie Uhr ; ein Zöjühriges Beftehen feines Ge⸗ gehalten. ‚ Den Toller Beranjein D 
© befetäftigt war. Qon biefer ftürzte fie au reiten. Das Metiungsmert blieb ftehen, ba einige Drähte gerif- | jhäftes zurüdbliden. |" Lörrad Der: Säge Hank Mt - Sc. mußie in das Hafenktan, Baier als atin fungierie. _ Die 
"et, wohl infolge eines Fehltritts, plög- wurde durch das Anklammern, der in F waren. Mardbach bei, Roßwein. De: fin von hier vurde vegen Blut: kenhaus gebracht werden, wo er bald Feldmeſſe zelebrierte Prof. P. Teub— 


Ei a6 und fiel zirfa 4 Meter tiep Todesangſt ſchwebenden Dame ſehr Provinz Welttalen. hiefige Militär - Verein beging das ; - nad) der Einlieferung ftarb, — Pro» ner aus Romotau., Un den Kaifer, 
"in den Keller. Cr zog fid hierbei EEE Schließlich gelang es, mit | Hörde. Der Iedige Brüdenbau- ojährige Vereind- und Sahnenjubi- — ee Berbaflek feat” — 
"einen Rippen- und Schlüffelbeinbrud Hilfe mehrerer Anmwefenden, die junge | arbeiter Robert Stoned, der auf | läum am 28. und 29. Zuli. “Fol, wie bie Grmittelungen ergeben Allgemeinen Krankenhaus Eppendgrf, fpenbet hatte, wurbe ein Hulbigungs» 
= zu. | Dame ganz aus den Fluten zu brin- | dem Phönie mit Montieren des neu | Meiken. Das 5Ojährige Ehe- Haben, jdhon längere Zeit  Hindurd ift als Profeffor für innere Medizin Telegramm abgejcjidt. . 

" Randsbern. Im biefigen gen. ‚„ en Martinmwerfes beicäftigt mar, | jubiläum feierte Privatus Holler mit fein ſchmuhiges Gefchäf geführt hu- AM Pie Prager Univerfität berufen Graz. Hier murde im Haufe ko» 

BE Antögerichtgefängnis Hat fich der mer | Heide Beim Baden im Teich ftürzte aus einer Höhe von 20 Metern ; feiner Ehefrau. Das Jubelpaar en, biß e3 endlich. ber Volizeibehörne Morben. Es ift nod) zweifelhaft, ob Leonharbtftraße No. 43 eine Yalfch | 

zen Brandftiftung verhaftete Vefiger des Ziegelhofes ertranf ber 16 “chre Herab und erlitt fchmere innere Ver- | wurde in ber Yohannesfirche aufs gelang, ihn auf frifcer Tat abzu- Profefior Schottmüller dem Aufe münzerbande aufgehoben und der 30 

FF Spill aus Canditten an feinem Hand- alte Sohn Karl des Bädermeifters Tegungen und de3 Nüdgrats, fodaß neue eingefegnet; PBaftor Dr. Bufhid faffen. ‚ Folge leiften wird. — Die Stift» Jahre alte Pflaftergehilfe Alerander 

tu erhängt. Die vorgenommenen | Maaß. an feinem Auflommen gezweifelt | überreichte hierbei eine vom Evange- - MBeinpfafa. tirhengemeinbe zu Gt. Georg be- Satolyi aus Raab in lingorn umb 
5 MWieberbelebungsverfuche maren ohne Provinz Shlefn. wird. | Tifeh-tutberifchen Landestonfiftorium Dannftadt. Xohann Hertel 5, IE fürzlih das Jubiläum ihres die 38 Jahre alte Therefe MWeidinger, 
Erfolg. Königbütte Die Mörder „Langendreer. Auf umaufge- | gewibmete Chrenbibel. babier, verkaufte fein Wohnhaus mit übrigen Veftehens. Urfprünglig mit ber et —— Jahren im ger 
2 2Hd. Auf ein Beftehen von 425 | 5,5 Gaftwirts Cohn wurden verhafs Mätte Weife murde der Yeuermann |; Plauen. Sn einer fiefigen Scheuer, Stall und Garten um 9500 !irde fie al? St. Georger Gonn- In der m — — 
eahren konnte vor einigen Tagen die tet. ‚Der Haupttäter ift der Gruben. dalbert Hernes auf der Zeche Voll: Ziegelei ftürzte der Arbeiter Fribihe Mart an Aderer Louis Hertel dort. tagsfchule im Jahre 1825 von bem 2 5 — Bl eiden thaf⸗ 
FSince zu Zucha zurüdbliden. | Grheiter Aucuft Mierzoret. Gr hat den Mond hier vom örderforbe zu Tode mit bem Fahrſtuhl ab und fälug Her Entenbad. Dei dem 25jähri- bamaligen "Paftor Rautenburg zu richtete Salfmün erierkftätte Tomie 
I Marienburg. Ein Haugein- zen Mordplan —* ehedt und den gedrügt. ©. ftand Kereits 30 Jahre | fig auf. Er erlitt eine ſchwere Kopfe gen Stiflungsfeſt des Turnvereins St. Georg gegründet. US Unftalt- zohe Un — falfchen Ein- 
"fturg ereignete fih auf ber Gtraße —— Schuß auf oben abaeaehen, m Dienfte diefer Zeche. berlegung und büßte ba3 Tinfe Auge Gntenbach erhielt ben zweiten Preis Und Perfonalgemeinde twurbe fie mit fonenftüden und Ridelmängen ı efun- 
 Goldner Ring unter bonnerartigem Seine Verhaftung erfolgte a Feiner Lütgendortmund WVer— | ein. im Fünffampf Ernft Kraus, welcher Einem eigenen Pfarramt burg —2* zen g 
e, Haufe bes menung in Alimfatiefe. Der Lager runden ift feit dem 26. Juni der | RotbentHal bei Dibernhau, „Mitglied der Zurngefellfhaft Kair IHluß bes Senats 1862 Tonflituiert. | 7) ig Dem 35 Jah 
Verſicherungsagenten Guſtav Jungaß arbeiter Xofef Kudelfa oleichfalls aus 17 Jahre alte Hermann Ellenberg Das dreijährige Söhnen des Brett⸗ ſerslautern iſt. Der erſte Stiftaprediger wurde der re alten und auf dem Fabrifneubaue 
Pueuerkiätete Stodwert ftürzte info ninramiefe, führte den fchmeren Don bier. —SDer 1Bjührige Lehrhäuer fhneibers Martin Uflig, finl in den KZrantentHal. Dur einen Damalige Dierichrer an ber ame Der Firma „Yulo = Ganatorium“ in 
ge Nahlafiens der Grundmauern zu- Schlag mit der Brecftange gegen I. Pie aus dem nahen Hilzwidede Mühlgraben und ertranf. ſchteren Automobilunfall wurden tagsihule, Kandidat &. W. Gleib. Hollefhomwig beichäftigten Maurer 
- jammen, wobei bie Bherabfallenben Son. Seine Verhaftung fieht un- Murde auf der Zeche Karoline“ nach Shönlinb. Das Unmwefen bed zmifgen. hier und Vobenheim hrei Bremen. Doß Attentat auf Kofef Holas fiel ein Ziegelftein auf 
Fimweren Balteıt auch die Dede der eihar Bepor. Der dritie Täter it dollendeter Morgenfdicht auf dem Müllers Franz Craus, beftehend aus Mannheimer Damen. und Herren, den König von „Stalien war in rer 7, Kopf und verlehte den llnglüd- 
Funten gelegenen Räume dutchſchlugen. — Kohann Nifor aus Zege zur Ausfahrt von einem Gtein | Schneibemühle und Wohnhaus, ift Harunter Fabrikvireftor Diehl und Men der Anlaß zu einem tötlichen lichen berart, daß er in hoffnungslos 

MNilolaiten Piitlih vom g or au Frau, fowie Dr. Eelig und Frau Unfall. "Vor dem Schaufenfter ei- ’ g 


e $ rn = u. d icffich im | medergebrannt. : . 
"&ode ereilt wurde der Kanonier Gu- önigshütte. Auch er fiht bereits Hin- — — — —— Waldheim. Beim Baden in Topmer verleht. ne3 Zigarrenladens, in dem ein Er- fem Zuflanbe in das Allgemeine 


E — ieael. : pr : Krankenhaus überführt werden muß= 
Han Schmidder, Sohn bes Filcher | ter Schloß und Riegel eiizat ber Zfchoppau ertranf der aus Ach in — +, trablatt über das Attentat aushing, 

r : : : Martı . Dad and [- at. I an — Landſtuhl. Bei einem Gemit- — te. 

Shwidder von hier, der in Inſierburg artliffa. Das an der Ta Soeft. Der 34 Jahre alte Jöhmen gebürtige 24jährige Kontor» ;,, plug der Blih in das an ber Prängten fih einige Schulfnaben. | Klagenfurt. In ©. Reit 


Bei dem 73. Feldartillerie = Regiment Tperre gelegene Hotel „Hobenzollern- „7. ! | beamte Holoubet, welcher bei der Fir- < Dabei wurde der neunjährige Johan- „SM 
diente. Ein Herzihlag hat dem jun | hof“ ift niebergebramnt. Der Schaden Viehwärter Reichenbach, der bei dem | „4 Kälber & Reitfpammer in Gtel- —— an nass nes Drifhmann zur Seite geftoßen. @. d. Olan hat fi in einem Hotel 
Er ftürzte fo unglüclich zwmifhen die ein Liebesbrama abgefpiel. Der 


ı | » ; Oekonomen Rinke dahier bedienſtet 
be 5 acht. bon über 100,000 Marf ift dur 
asen Beben ein Ende gemad) aus Klagenfurt zugereifte Yyranz 


! ‚it, ftürzte vom Heuboden, auf der er or . E » bemfelben eine mertvolle Kuh. E : ; i 
n b , Gutsbefiter Laabs- | Verfiherung gebedt. iſ Ein Bezirksverein 
ne: — the fein im | _Namslau. Nach drüdender fi zum Schlafen gelegt hatte, auf die ——— fähfifder Revat: „Dtterbad. Das Muftergut Mäder ‚einen Biere Streinig erfchoß feine Geliebte Mizzi 


— Di ärbi ü b jo» Zn Ken een 

Er » Necmiüle entlud fih in der ımeiten Diehle und mar fofort tot. e Dtterbadh bei Schärding wurde vom Magens, baß er überfahren um Ioblacher, die bei einer in Klagen- 
Seite Dom 188 Seftar Mir 240.000 Namitiogeftuhde über dem fübrieen | NBeinpro nz. a — DUEN | Lande ERROR ER; BEZ SEEN ſor —** Eder an Händen und furt mehnenbe Baronin bediente 
"Mart am Gutsbefiger Liebig aus | Teil des Kreifes Namslau ein fhme- | Bonn. Die in Beuel verftor- Sellen:Parmitadt. | rn a —— aufgeſuͤnden wur⸗ wat. Darauf feuerte Streinig auqh 
Shlefien. — Ferner verkaufte Guts- | te, bon einem ftarfen Recenguß bes bene Rentnerin Gertrud Ludewig hat : * Rodenbach. In aller Frühe g gegen fich mehrere Schüffe ab und 


Afingen. Der bier im Stels erfchoß fi der M Mirt und de an einem Mafte ber Xübeaer > 
heftiger Buntod fein in bemfelben gleiteies Gemitter. An Ser Kolonie ber hiefigen Yrmenverwalfung und | zung gemejene 24jährige Raufmann Apr per nen Ueberlandzentrale bei Pönik am ber  Derleßte fid) fümer. Das Mühen 
FNreife gelegenes Gut Yuliental in ; Gälterhäufer traf der Blih bie Scheu» den Snfaflen der KRonvente je 3000 | gaifer Hat fig infolge eines Selle Su. ns En — 2 Cübes-Cutiner Shaufiee A Maus Mar, als manzes auffand, bereits tot 


b 2 > ». |er des Gtellenbefiter3 Mabnit und Marf vermadt. Die jährlichen Zinfen ® K; * Die Urſache dieſes Liebesdramas iſt 
Be Be A ale | äfeherte biefelbe Ihe * =: he beider ur Köln * La * —9*— F * eg — desaller. Dahingefchiedenen zu pie ter Plambeck aus Schürsdorf. Sein —— ſ ſ 
"aus Pofen. fuhr der Blik zündend in das Aus- faflen der Sonvente verteilt werden. Sohn Des Schteiners Sm Mi jem unglüdfeligen Schritte trieb, — ae — —5——— Komotau. Die altehrwürdige 
J zugshaus des Bſitzers Skorſetz niedez; Düffeldorf. Kürzlich feierten | pe; mn: -  fteht noch nicht feft, doch dürfte bie Me opfbebedung jenjei *  Katharinafitche, die als Kunftbaumert 
e Bartenburg. Vor dem Mo- i die Eheleut [MW fücher- | geim Baden im offenen Main er Humahme, da er feine Tat in einem Plambet tam von, der Gefellenprü- : 
Eior eines in der Gerburger Vorftadt au diefes Gebäude wurde ein Raub Die She eute Paul Bogel, Blücher- | trunfen. | nf die Es Geiftesftörung verüßte fung in Ahrenköt. Gr fdeint im allſeits anerkannt iſt und eine bereits 
Haltenden Autos fheuten die Pfer⸗ der Flammen. | ftraße 42, da8 delt der goldenen Hoch⸗ Fintenbach. In der Nacht a j g * Uebermut den Maft der Hocfpan- 700jährige Vergangenheit Binter ſich 
"de bed Befiterd Konnegen aus Gr | Neurode. Unter dem VBerdachte, zeit. Der Yubilar zählt 77 und bie von Samstag auf Sonntag brannie mohl zutreffend fein. 3leit #lettert zu haben. — | hat, wird rejtauriert und gottesdienft- 
Kronau. Der Abjührige Vefier flürz. Im borigen und aud) in diefem Jahre Yubilarin 76 Jahre, beide find noch | pas Haus des Peter. Mölter Ellaß: Lothringen. uungslettung et ga PP ten lichen Sweden zugeführt werden. Zu 
ie vom Magen 22 So a mehrere Brände verurfacht zu haben, jehr rüftia. Ober = Hainbrunn vollftänbig & | Straßburg. Einen traurigen Ihre np er ln diefem Zmede hat fi ein Ausfhuß 
E jäneren Schädelbruh zu. Der Tod | Murde der Maurer Rofenberder ini Elberfeld. Aus trauriger Vers | Her fiebenjährige Sohn bes Wölter ZOd fand die aus Markirch gebür— Ye: — * dert * bon 1875 gebildet, an defien Spike der Stabt- 
"rot auf der Stelle ein. Zanghals verhaftet. Bei der Unterfus ' anlaffjung machte hier der 3Yjährige Hatte mit Streichhölzern gefpielt tige 18 Jahre alte Alphonfine Stae- Ben to Bar teheibe | rat son Komotau mit mehreren bie- 
3 vem Nanonier chung geſtand er fünf Brandſtiftungen Bandwirker Hugo Piepenbring ſeinem Wörter ift nicht verfichert. “bel, die ſeit drei Wochen in Feuhof ' * —— 2 figen und auswärtigen Perfönlichteis 

2. Tresp wurde die Schäbelbede ein- | M- | 8eden ein Ende. Er durhfänit fi; Flörsheim. Auf einem hie, Debienfet mar. Das Mäben war 5 emzell. Beim Baden in | ten fehl. 
ref gen, als ihm Beim Strohein- HXrovinz Polen. mit einem Rafiermeffer die Kehle und | gen Neubau ftürzte der Zimmerer AM der Schauhaufendrüde auf einer bet Ei 4 Herr Eugfter-Röls | Marburg. Unlängft murden 
fahren der Laftbaum auf den Ko Bofen. Ein aufregender Vör- | Erb auf dem Transport zum Kran- | Roth aus Hochheim von dem Gebätt Weihpritihe mit Malen beihär ,,, oderiehändier von Appenzelt, ; Dom Spaziergängern in ber Nähe bes 
© fahren ft f pf ! tigt. Dab 3 da3 Ueberge- dener, Broderiehä pp Reftaurants „Tandede* die & 
mer. fall fpielte fih in Unterberg ab. Der enhaufe. Der Unglüdliche mar Seit ab in den Keller und erlitt dabei ei- igt. Dabei muß e as Ueberge⸗ $eufisberg. Hier ift am 12 eftaurant3 „Landede ie —* 
Wenpreutzen. Schrifiſeher Ney aus Leiozig, der be- | Einigen Tagen ohne Arbeit. Aus Die | nen tötlichen Genidbrud). wicht verloren Haben und ind ADAM: qufi der vieljährige Gerichtspräfident DE Bergmannes Urbanczif und bei 
E Fo ae“ | fuchsmeife in Bofen weilt, bekam beim |Tem Grunde war er ftwermütig ge | Gernsheim. Cinen tragifehen | geftürzt fein, mo fie auf biefe Weile 1, mesirtes Höfe, Herr Iatob Feufi, Jolährigen Gaftwirtstochter Donath 
Danzig. ‘In der Dötiherei 5 SHmimmen.in ber Warte dur) den !rorden umd hat Hand an fi ge | ob fand ber in ben fräftigften Man den Tob burd Cririnten fand, ba mucr. des meitbefannten Gaft- und Uufgefunden. eben Irbancait Ing. 
ee Haufes Baumgartjhe Gafle 41 am smellenzug eines vorbeifahrenden Mo- | gt. Seine Frau und die beiden Hei | nesjahren ftehende Maurermeifter feine Hilfe in ber Nähe mar. Die rhaufes „Zur frohen Ausficht“, im ein Revolver. Das zu... = 
Deuer/ aus, daS in den Holzipänen torpootes beim Atemholen Wailer in | nen Kinder hat er in dürftigen Ver- | Yatob Meifter von hier. Der az Leide bes bedauernswerten Mäb- 83. Zebensjahte geftorben! ‚ pelfelbftmorbes ſcheint in —— 
und Faphölgern reiche Nahrung fand. Hie Lufiröhre und ging unter. Einen | hältniffen zurüdgelaflen. folider und fehr tüchtiger Gelchäfrs,  Hend_Mmurde am anderen Vormittag 883 zern. Nadävierzehntägiger fichtslofen Liebesverhältnis der beide 
Die Feuerwehr Tonnte in 20 Minus pm zu Hilfe kommenden Babegaft ;_ Gladbed. Ein Polizeibeamter, | mann beftens befannte Meifter haite von Fiſchern gefunden. granthei fiarb an # Folgen eines Leute gelegen zu fein. 
len den Brand Löfjchen. umflammerte er derart feft, daß aud; der in dem Haufe Landftraße 195 Zu- | eine Arbeit an einem Tranzformato- | Depant » led - Ponts. In Schlaganfalles Profeffor Wilhelm LJuzxzembB:ıra. 
- Elbing. Die hiefige Straflam- diefer im Wafler verfant. Durch die Mellungen machen mollte, entdedte | renhäuschen der Ueberlandzentrale einem Hinterſchuppen der Gießerei Müller, der feit etwa zmei Jahren Zuremburg. Auf dem Bief- 
mer verurteilte den Bauunternehmer gifferufe der Zufchauer aufmerffam | dert, daß der dem Trunke ergebene übernommen. Während der Arbeit Goldberg in Devant=led-Pontd, Mepatteur des Luzerner „Zagesanzeis gen Bahnhof, Ort genannt „Zwidar“, 
SLuroN zti aus Chriſtburg wegen fahr⸗ gemacht, ſchwammen der Maſchinen⸗ Bergmann Zayf feine. Ehefrau mit ‚ flürzte der fräftige Mann plöglich MWoippperftraße, brah ein Schaben- gers“ war. Müller war gebürtig ift der 42 Jahre alte Wagenführer 
Aaifiger Tötung und Körperverlegung Händler Kaifer und der Wuchhalter einem Hammer erfehlagen hat. Der | tot zufammen. feuer aus. Irog fehnellen Eintref- aus dem Kanton Glarus und eine Johann Beder dus Neudorf berun 
3 2 Monaten, dejjen Vorarbeiter zu Kwiaikowski herbei. Ihnen gelang | Mann hat die Tat bereits eingeſtan⸗ Manern. fens der Berufs» umb freifilligen Zeitlang Rebatteur an den „Glarner glüdt. Er wurde von einem Wagen, 
2 Mocen Gefängris. Bei Erdarbeis .5 nach großer Mühe, die beiden Er» | den und murde verhaftet. Zunähft Kelheim. Hier wurde >ie bei euerwehr, forwie ber Militärfeuer- Nachrichten“, hernah am „Handels der rangiert wurde, fo unglüclich ges 
‚ten, die Kuromäfi auszuführen hatte, trinfenden zu retten. Mey mar be- | hatte er fid eingefchlofien und mollte einem Bierbrauer bebienftete Magd mehr gelang es nicht, ben Schuppen courier“ in Biel. pedt, daß ihm ber rechte Arm zer⸗ 
iparen vier Arbeiter verihütiet more zeitz pemußtlos; ihm war Blut aus |den Beamten nicht einlaffen, worauf "Anna Schefthaler verhaftet. Sie fol zu reiten. Cr brannte nieber. Dr MWalgenhaufen. Der 21jäf- malmt murde. Der Bedauernämwerte 
ben, tobon ziei getötet und zivei bet» Mafe und Mund gedrungen. Die Wie- | diefer fih gemaltfam Einlaß verfhaff- ihre Nebenmagb mit einem Strid zu Schaden ift immerhin beträtlih. zige Otto Lug ertramt beim Baden murbe in die Klinit am Fiichmark 
letz wurden. deriebungsverſuche, die ein Sani⸗te. Cheliche Zwiſtigkeiten ſollen die erdroſſeln verſucht und dann beraubt Finſtingen. In der Metzgerei nah dem Effen. verbracht, wo eine Amputation vor⸗ 
- Zaftrom. Das 100jährige Belte- tätsfergeant ausführte, waren von | Urfade zur Zat fein. | ae. | Eifele wurbe- eingebrochen: und em Zurich. Gerichtapräfident genommen wurde. 
en ber aud) weit über die Oftprozin- Erfolg gefrönt. : Provinz Heflen Haffau. |; Landshut. Der Gymnafial- gröbene Summe Geldes geſto geh, der Senior des züriherifhen Differdingen. Am biefigem 
m Hinaus bekannten Schnupftebal- Bromberg. Wegen drei vollem | Shühtern Der eg ' pförtner Zohann Straßer von Hier Bis jet hat man noch feine Spur Mezi a... feierte das 25jährige KHüttenwerk verunglüdte der 36 Jahre 
i . €. Simon deter, zivei verfuchter und einer fahr» | Maria Stein zu Ulmbach iſt für hat ſich in einem Anfall von Schwer ⸗ von dem Täter, der jedenfalls im bilaum feiner Pr zum alte Urbeiter Heinrich Reichert, aus 
läffigen Branditifiung murde der | langjährige treue Dienftzeit eine Brä- ; mut im Gymnafium erhängt. Haufe gut Beicheid: wußte. ? — Bgeriht Züri Ein volles Bayern gebüttig. Beim Umtippen 
Schuhmachergeſelle Adalbert Jans | mie von 10 Mark aus Rriesmitteln | — —— Dgier wurde Groß⸗Moyenvore. In einem Viertefjafehumbert fteht „Bapa Hob”, eines Konverter fiel der flüfie 
d towsti aus Argenau vom Schwurge⸗ ¶ bewilligt worden. eine Ortsgruppe des Wehrkraftverein Anfall von Geiſtes eftörtheit bra te . ben, nor em Lehre e angehö Stahlguß zu Boden und er erlitt | 
are. Der Ungellagte Halle in der |rige | 104 | glieber - Den in "ben 2 dien MehiBB [lege [im 
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Eine lange nicht dageweſene Rolle 
‚In ber -gefamten biesjührigen Som- 
mermodbe fpielt der Tüll, und 
bei allen Pliffeegarnituren, Sragen, 
Baflen, Jabots, Yichus, felbft bei den 
‚Sürteln! Stets durch ein Asjonr 
Rändhen umfäumt, fieht er nicht nur 
hn allen Lingerietoilettenfachen, fon- 
bern au ald Garnitur an Atlas 
und Zaffet unenblih duftig und 
bübf$ aus, Die neuen, fchrvarzen 
Tüllgürtel mit ihren langen, durd 
Porzellanperlquaſten beſchwerien En⸗ 
den wirlen beſonders reizvoll auf 
zartfarbigen und weißen Lingerietoi⸗ 
letten. Man ſieht auch ſehr viele 
elegante Sommerkleider, die ganz 
aus weißem, pliſſiertem Baumwoll⸗ 
züll gefertigt ſind, zu denen eine 
Panzertaille aus Spitzen, mit einer 
leichten, ſchwarzen Tülldraperie gar⸗ 
niert, getragen wird. An anderen 
ſolchen Kleidern wiederum bewun⸗ 
dert man die großen, geftidten Blü- 
ten in Platt- ober, Stopfitih. Seht 
hübſch wirken aud) im perfifchen Stil 
in einer einzigen bunten Tyarbe ge 
ftidte Deffins auf dem borerwähn- 
ten Baummwolltüll. 

Pliſſierte Tüllhüte, die ſich wie 
große, zarte Blüten auf den Köpfen 


ausnehmen, find eine ber legien Er- 
findungen der PBarifer Mopiftinnen. 
Die feinen, mehrfah übereinander 
Itegenden Bolant3 verdeden völlig bie 
flachen Dradt: oder Linonformen, 
und daß durch die Duftigen Gewebe 


er 


Wirrwarr von 


fen und Schleifen aus ——— 


Band verziert wurde. Darüber brei⸗ 


tet ſich ein duftiger Schleier 
Roſa⸗Chiffon. 

Das nächſte der Bilder (Fig. 2) 
zeigt bei einem Gewand aus marine— 
blauem, ins Rötliche changierenden 
Taffet eine Novität in der Dekora⸗ 
tion. Die Bluſe weiſt einen Aus— 
ſchnitt über den Schultern auf, der 
durch zwei vertikale Puffſtreifen aus 
dem Taffet ausgefüllt wurde. Ein 
ähnlicher Puff bildet den Aermelauf— 
ſchlag. Weicher, rahmfarbiger Ba— 
tiſt, der unter einem rundgeſchnitte⸗ 
nem Joch aus gleichfarbiger Spitze 
gerafft iſt, füllt die Front der Bluſe 
aus. Die Tunika des Rockes ift auf 


aus 


ſchimmernde Licht wirft auf das Ge⸗ 


ſicht einen zarken, überaus kleidſamen 
Schein. 

Im großen und, ganzen till ber 
Modiftenmwille diefes Jahr auf den 
Hüten feinen Blumenfhmud dulden. 
Dodh, feine Regel ohne Ausnahme, 
Den jungen Mädchen und den ganz 
jungen Frauen wird ein fommerli» 
cher Blumenpuß geftatte, wenn er 
fih auf großem Plorentinerhut bes 
findet, und wenn biefer eine helle 
Zingerietoilette begleitet. Die Ylo- 
rentiner mit ben breiten mippenben 
Rändern, den flatiernden Bändern 
und Rofenfrängen erinnern an bie 
Thönften Modeihöpfungen der Louis 
XVI = Epoche. Ym übrigen ift bie 
Aigrette die vorherrfhhenvde Garnitur 
de Sommerhuted, Gleih, ob die 
Facon groß, mittelgroß, oder Klein 


ausgewählt tworben, volle Xigrettes, 
oft paarweife vom Reiher oder Pa- 
tadieöpogel, finden ftet? darauf ih- 
ren gejuhten "Plaf. Sie pofieren 
fteil an der Front, placieren id) Tie- 
gend zu beiden Geiten, verteilen fi 
paarweiſe ſtehend und liegend an ei— 
ner Seite und laſſen ſich auch an die 
Rückſeite des Hutes verweiſen/ Die 
Vorliebe für die koſtſpielige Aigretie⸗ 
Mode geht ſo weit, daß die einfachen 
Hütchen zum Trotteur-⸗Koſtüm mit 
Bandſchlupfen beſteckt werden, die die 
Geſtalt von Reiherbüſcheln nachah- 
men. Das Band wird weiß genom⸗ 
men zu ſchwarzem oder blauem Hute, 
um auch in den Farbentombinatio⸗ 
nen dem eleganten Genre zu entſpre⸗ 
chen, der ſeine weißen Aigrettes nach 
wie vor auf ſchwarzen oder dunkel⸗ 
blauen Fond zu ſeten wünſcht. Die 
Straußfeder iſt dadurch benachteiligi 
und wird eigentlich nur dann zugezo⸗ 
gen, wenũ es ſich darum handell, eis 
ner Toiletie von aparier Farbe ben 
paſſenden Kopfputz zuzugeſellen. 
Ein zum Ausſchmuck der Hüte viel 
verwandter Stoff iſt die Spitze. Bei 
dem im erſten Bilbe (fig. 1) barge- 
ftellten finden wir fie als fdhatten- 
penbenben Faltor am äußeren Ran 
Der Hut ift ein wei⸗ 

— — 


der rechten Seite hoch drapiert und 
wird von einem ſenkrechten Puffſtrei⸗ 
fen aus Seide gehalten. Das Un—⸗ 
tergewand ift aus fchlihtem Taffet 
gefertigt. Der zu dem Kleid pafjenbe 
Hut hat eine hoch gebaufchte Krone 
aus blauem Qaffet, ver auf der redy- 
ten Seite unter einer bunfelroten 
Rofe gerafft ift, und eine gerolite 
Krempe aus blauem Stroh. 

Die im nächften Bilde (Fig. 3) ab» 
gebildete Blufe fann in vorteilhafter 
Meile zu einem Schneiberkleid aus 
Leinenftoff getragen “ werden. Gie 
bat im Schnitt die verlängerte Schul- 
ter, jomie einen Robeöpierre = Kra- 
gen aus feinem Leinen, jedoch in ei: 
ner zarten Schattierung von Blau, 
im Einflang mit dem unteren XWer- 
melteil und der Quetichfalte in der 


einer Reihe von Spipenftreifen, ein» 
gefaßt mit Rüfher aus blauem At⸗ 
la8band, nad) unten hin _ allmählich 
ſchmäler werdend. 

Auf dem im nächſten Bilde (Fig. 5) 
vorgeführten, ſehr einfachen Kleide 
aus biscuit ⸗ farbigem Taffet lommi 


ber beliebte pliſſierte Beſatz, der zur 


Einfaſſung des vieredigen Halaus- 
fhnitte und des Rodfaums, ſowie 
für die Mermelauffchläge verwandt 
mwurbe, fehr vorteilhaft zur Geltung. 
Der Halzausfehnitt ift dur einen 
Querftreifen aus rahmfarbiger Spike 
und ein Joch aus gefräufeltem Tül 
ausgefüllt. , 


Am Haffifchen Stil ift dad im letz⸗ 
ten Bilde (fig. 6) dargeftellie ele- 
gante Hauskleid aus Baummoll- 
Crépe gehalten. Der Bluſenteil, 
deſſen Verbindungsnaht auf der 
Schulier und der äußeren Xermel: 
linie durch eine Reihe von Knöpfen 
markiert iſt, bildet mit der Tunika 
bed Rockes ein zuſammenhängendes 


Ganzes. Die Querverzierungen auf 
der Bluſe, die Einfaſſungen der in 
der Taillenlinie gerafften Tunika 
und des Untergewandes beſtehen aus 
iriſcher gehäkelter Spike. 


Vorgeſorgt. 


„Heut ſchieß' ich aber ſicher keinen 
Treiber an; ich hab' das Schrot aus 
den Patronen herausgenommen!“ 


Front, die auf beiden Seiten von 


drei ſchmalen Rüſchen aus weißer 
Spitze eingefaßt iſt. 
finden ſich auch am Aermel wieder. 

Bei dem nächſten, ſehr koſtbar aus⸗ 
ſehenden Kleide (Fig. 4 wurde in 
verſchwenderiſcher Weiſe farbiges At⸗ 
lasband und Stickerei verwandt. An 


das ſchmale Spitzenjoch ſchließen ſich 


— — | möge 


Diefe Rüfcen , e 


„Du Sroßpater! %8 et bei Dir da 
oben oo} fo falt wie hier unten?“ 


— e — 


Was, ei eeunbiich | 
haben 5* 9 der P de 
KEmadit, die fol bo für meine 

hmiegermutter beftimt fein! 


— Abgel 
« Sie an 


I er 
er + 

„Da i 
a 2 3 BB *, 


Promenab’ am Meereäftrang — 
Ehepärchen mohlgemut. 


Tehltritt — plumpa3 — der Ehegatte 
Ringt verzweifelt mit der Flut. 


- 


Ehemänner heutzutage 

Rar — drum Gattin Opfermut, 

Aunter mit dem großen 

Breiten, vorigjähr'gen Sommerhut! 
—8* a a DE — 


Kräftig rudernd wie im Kahn — 
Und gerettet ift der Mann. 


Liebesraufh — Kredit — bewilligt 
Allerneu'ſten Modehut. — 


Die Modiſtin gleich zur Stelle — 
Rechnung rieſig wie der Hut, 
Gatte-—- Ehred— vomSchlag getroffen. 
Maufetot — troß nicht erföffen! — 


Spekulativ. 


Haushe sr Hut ift ja 


ganz voller Löcher, da füllt das Geld | 


ja dur?” 
: „mo, größere Gelb» 
ftüde fallen nicht dur!” 


Unterſchied. 


Rate folgen wollen, dann laſſen Sie 
die Klage einfach fallen; wenn ich 
jeden verllagen wollte, der mich in⸗ 
juriert, dann würde ich gar nicht fer⸗ 
tig werden.“ 


Diener (zu dem heimkehrenden 
Herrn, einem jungen Arzte): „Herr 
Doktor, der erſte Patient iſt im 
Wartezimmer, ich habe ſchon zwei 
Schnäpſe darauf getrunken!“ 


„Was, Ihre Frau iſt Ihnen durch— 
gegangen, und Sie ſind ſo ruhig und 
trinken Wein?“ 

„Ja, bis jetzt iſt ſie ja noch nicht 
wiedergekommen!“ 


Anzüglid. 


! 
} wi 
_ u 
Ein —— 
en 


| 


| Droſchte 
hab's eilig.” 


MU; 
— — 


gefällig?“ — „Danle, 


Merkwürdig. 


— 


Diener: „Sagen Sie 'mal, wes⸗ 
halb iſt denn unſere Gnädige heute 
jo „gelaben”?" 

Zofe:, „Weit fie nicht gelaben tft!” 


Splitter. 


’3 gibt Menfchen, die vor lauter 
Umfattefn nicht zum Reiter tommen! 
un. t meiß ben — allen 

prachen zu nennen und ſetzt fi 
doch daneben. 


Geholfen. 


„Magſt auslafſ'n, Lump elendiger! Moanſt ebba, weil Dei’ Bruada 
Bader is, muaßt eahm glei d' Leut zuarichten!“ — 


— Wink. unteroffigier: „Ufo, | 
Müller — Sie gehen in Urlaub; hof⸗ 
—— ſchiden Sie mir auch mal 'ne 

nſicht. Drei Kilo koſten an einen 


Soldaten bekanntlich nut 20 Pfen⸗ 


nige!“ 

— Das Gegengift. Frau 
chen abſolut nicht laſſen! Na, was 
machen Sie denn dagegen?“ 

Frau B.: „Ich verſuche ihn durch 
Gegengift zu kurieren, ich rauche ein⸗ 
fa) aud.“ | 


— Brobat „Wie bift Du benn 
Deine Schwiegermutter fo fchnell los» 
geworden?” = 

„sh habe fie aleich bei ihrer Anz 
funft angepumpt, da hat fie niht af 
audgepadi!" 


— Berfhnappt „Alfo mit 


U: „Alfo Zr Mann kann das Rau- Ahrem Schwager, dem Gerichtäboll- 


zieher, haben‘ Sie fich entzweit; ih 
fehe ihn aber doch immer nod) außs 
und eingehen bei Ahnen?” 

"Ya, der kommt aber nur ned 
dienſtlich.“ 


Witwer (llin einer ſpiritiſtiſchen Sitzung, als Gegenſtände herum 
zufliegen beginnen): „O, weh! Am End' iſt gar meine Älte erſchienen!“ 


— Zum Beiſpiel. A.: Es 
läßt ſich eben manches mit Worten 
nicht ausdrücken.“ 

B.: „Stimmt; z. B. 'ne Zitrone.“ 

— Geiſtesgegenwart. An 
einer Straßenecke in einer ziemlich 
belebten Gegend ſteht ein herunterge⸗ 
kommener Kerl und ſtreckt bettelnd 
die Hand aus. Ein Schutzmann ſieht 
das, kommt auf ihn zu und ſagt: 
„Hörn Sie mal, Sie ſtrecken die Hand 
aus, Sie betteln wohl hier?“ 

Und in größter Gelaſſenheit ſagt 
der Gauner: „Ich wollte nur ſehen, 

.ob's regnet!“ | 


„Im ſchwarzen Wa 


— Efelsbrüden „Ranu, in 

mwelhem Aufzuge erjheinit Du denn 
heute?“ 

„sa, fiehft Du, wer fo vergeblich 
it, wie ich, der muß fich halt vor 
fehen. Da, gieb Achtung: Hier ber 
Taben um meinen fleinen Finger er= 
innert mi; an eine Beitellung, bie 
meine rau mir heute früh aufgetras 
gen, dad Schnupftuh am Arm erin- 
nert mich an den Faden, ber Strauß 
auf dem Hut wieder an dad Schnupf: 
tuh und... Donnermetter! — Da 
habe ich ja ganz vergeflen, was ich 
eigentlich beforgen follte!” 


Hih zu Asfalon.“ 


—Ve N 
| 


„De, Kellner, in meinem Bier ſchwimmt ein Krokodil!“ 


— Auf Ummegen. Wie, 
Fräulein, Sie haben fid) einen Hund, 
angeſchafft?“ 

Ja, und jetzt ſuche ich einen Herrn 
für den Hund.“ 


— Nicht zu helfen. Arzt: 
„Sie follten mal einen Wechfel in Yh» 
ren Lebensgemohnheiten eintreten laf- 
fen.“ 
Herr (verihuldet): „Schon verfucht, 
lieber Doktor, e$ pumpt mir feiner | 
mehr!” 


abend Haſenbraten.“ 


— Sicher geſtellt. 
„Denle Dir, zehn Dollars 


meinem Schneider abgehandelt!“ 
Spund: „Na, die lann er wenig⸗ 


ſtens nicht mehr verlieren.“ 


— Ym Reftaurant. Gafl: 
„Sagen Sie mal, Herr Wirt, marum 
„ehen Sie denn mit Ahrer Kafe uf ° 
dem Arm durchs Lofal?" we 

Dirt: „Das Hat feinen wer 4 
Grund; e8 gibt nämlich bei mir > 


Im Junggejellenwinkel. 


rauenlob“ in Mufit jepen? 


gef Hmorener Weiberfeind:< 


brei Kreuze dabor gelegt.“ 


ung „Run if 
: do nicht 


Sie fhon einmal jemand 
Slaf pfeifen Hören?" 


Müller 


— Höhfte Berzmetfl: 
„E8 tft mwirflih ein wahres Hunbes 
leben, da8 man bat; ich wür —9 F 
gar nicht wundern, wenn jema ch 
meiner Steuermarle fragte.” - 
— Im Redeeifer „ 
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Main Sloor 


Eligge von Sansdpon Hälfen. 


Earl de Erignis mußte, daß fein 
Bruch mit Lisbeth nie verheilen würde. 
In den Jahren feiner nun abgefchlof- 
jenen Studien hatte mehr als ein Er- 
lebniß ihm dieſe ſchmerzliche Gewißheit 
befeſtigt. Schlag auf Schlag waren ſie 
erfolgt, und jeder Schlag hatte einen 
Stein in dem goldenen Reif zertrüm⸗ 
mert, den er ſich aus Traum, Wunſch 
und Sehnſucht gefügt. Wie fie.ihn da- 
mals, zur Zeit ihrer Vereinigung, be- 
berrfht und außgefogen, jo hatte in 
diefen ganzen Jahren ihr blaffes Bild 
ihn nicht Iosgelaffen, hatte ihn verfolgt 
und ihm das Befte geraubt, was er für 
Kunft und Leben bejeffen. Kühler und 
härter war fein Herz geworden, ge- 
Hählt unter Schidfalsfhlägen, deren 
Schmerz er nicht laut hinausgefchrieen, 
fondern ftumm und vornehm in fich 
verfchloffen hatte. Mancherlei war Hin- 
zugelommen: Mißverftehen, Freundes⸗ 
berrat und jchndde Ignoranz, mit 
einem Quentchen billiger Bo3heit ver- 
jet, hatten ihn ind Duntel gefcheucht. 
Sp war er aus Berlin geflohen, hatte 
die Schweiz durchirrt, fich in München 
vergeblich zu betäuben gejucht und war 
nun bier, in feiner Heimat, in der al- 
ten, bieltürmigen Stadt, —dem Wun- 
Ihe feiner Eltern folgend, die nach fo 
langer Abmwejenheit ihn mieberjehen 
wollten. Er führte ein zurüdgezogenes 
Leben, er ging wenig aus, und feine 


Freunde mußten faum, daß er bier | 


meilte. Ihm mar e& im Grunde recht. 
Er mollte nicht gefannt, nicht beachtet 


fein, er wollte in der Stille verfuchen, | 


bet ganz ernfthafter und gefammelter 
Arbeit von den hundert Enttäufchun- 


gen zu genefen, die gleich Leichen die | 


Straße feines Rüdzuges dedten. 


Unter den wenigen Trümmern und 
Kunftfcherben, die er in Berlin am 
Zage bed großen Gericht vor dem 


Feuertode gerettet, befand fich der | 


Plan zu einem tleinen Orchefterwert, 
deifen Gegenjtand der Bibel entnom- 
men war. Ein blondes Mädchen, das 


er um ihres gliternden Haares millen | 
ein paar Wochen geliebt — mit jener | 
zerftreuten Zärtlichkeit, die wir für | 


eine Ihöne Roje empfinden, die einen 
Sommertag lang unfer 


aufgenommen und etwas darüber ge- 


Ihrieben. Dann hatte das Unfraut an: | 
derer “been, das in diefen fchlimmen | 
t dieſen 
Plan überwuchert, jenes Mädchen war | 


Monaten in File auffchof, 


— — 
—— 
S 
ı 4% 
BD 
E 


Knopfloch 
ſchmückt — dieſes Mädchen hatte ihm 
von dem Thema geſprochen, und acht- 
los, halb aus Galanterie, hatte er e& | 


Morgen nimmt der größte, von allen Möbel-Verfänfen feinen Anfang 


edehnte Möbel: 
wollt und 


jeib, alles mit 
len. 


— — 
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" Einen, für jede. verans: i 
gabten 10 Gents., 
"Die Stampa haben tmwirk- 
lien Baarwert, in Baar 

oder Waaren einlösbar. 
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beiſeite geworfen worden wie ein ab⸗ 
genutzter Gegenſtand; neue Geſtalten 
hatten die dämmerigen Kreiſe ſeines 
Erlebens gekreuzt, ünd erſt an jenem 


Tage, da er fluchtartig Berlin verlaf- 
jen, war ihm die Partitur wieder un- 


ter die Augen gefommen, und mit fle- | 
bernden Pulfen hatte er feine Mufit | 
zu den Worten gelefen: „Gehe aus dei- | 
deiner | 


nem Vaterlande und aus 
Yreundfhaft und aus deines Waters 


Haufe in ein Land, das ich dir zeigen | 


till. Und ich mill dich fegnen und will 


Di zum großen Bolfe machen und du | 
jolft ein Segen fein...“ Er mar felt: | 
Jam erfchüttert gemwefen und hatte dies | 
Wert des Aufbervahrens für würdig | 


erachtet. Seitdem verließen ihn die 
Worte nicht mehr; überall 


in ber 
Fremde, am Ufer himmelfchöner Seen 





und in Zofalen, angefüllt mit Bigaret- 


tenrauch, Weinduft 


und dem Klang | 


zügellofer Worte, tönten fie ihm im : 


Obr, und fo bald er nach Haufe kam, ' 


machte er jich von Neuem an die Ar- 
beit. Uber, ach, die Bleigewichte 
Ihmerzlichen Erinnerung, die er an den 


Füßen trug hbemmten den fchnellen | 
Fortgang. Karl rif dag ganze Gebäu- | 
aufgeführt, | 
und begann auf den alten Fundamen: | 
ten neu zu bauen. Schmerfällig und , 


de ein, da8 er in Berlin 


Ihmunglos fügte er Stein an Stein; 


er fühlte, daß er mit halber Kraft ar- | 


beitete. „Ach, ich bin flügellahm,“ 
Hagte er manchmal bei fich, in verzag- 
tem Zone. Und dann ging er an das 


der ı 


m —— 


| Der Tifih ift fehs Fuß ftredbar. 





R haben. 


Heine Harmonium, daß noch aus jet: | 


ner Schülerzeit hier ftand, und Töfte 
ein paar Takte aus einer Bach’fchen 
Fuge, die fie fo fehr geliebt; aber wäh- 
trend er meiter fpielte, überfiel ihn bie 
allmadtige Erinnerung: an ihr blon- 
des Haar, an ihr hochmütiges, rejer- 
birtes Lächeln, an die holde Verfted- 
Tprache ihrer Augen....und mit zit- 
ternden Händen fchloß er den Dedel, 
griff nach dem Hut und ging hinaus in 
den Sommerabend, über die Berge vor 
dem Tor, im Herzen. die fchmerzliche 
Gerißbeit, dak fein Bruch mit Lißheth 
nie verheilen mürbe, 
* * * 


Der Gefangverein „Melodia“ feierte 
fein Sommerfeſt, und da ſein Vater 
ihm angehörte, wohnte auch Karl die— 
ſem Feſt bei, das an einem lauen 
Auguſtabend draußen, auf der Wieſe 
in Jaeſchkental, eine bunte und fröh— 
liche Menge zuſammenhielt. Lampions, 
an geſpannten Drähten ſchaukelnd, 
verbreiteten ein heimliches Dämmer— 
licht, und während vor dem Cafe an 
fleinen Tifchen bei Bier und Wein bie 
alten Herren mit ihren Damen jaßen, 
ergab fich auf der Wiefe das junge 
Volt den zauberhaften Talten der 
Malzermufit. Hinter blühenden Bü- 
fchen langen die Weifen der Kapelle 
hervor, man hüpfte und ſchwang ſich 
im Kreife. Mie ein Schwarm vom 
Reuchtförpern tummelten fih am Arm 
ihrer Zänzer die fhönften Mädchen der 
Stabi. Karl führte ein junges Ding 
mit dürrem Halfe; er hatte nicht ge— 
mollt, hatte fich fcherzhaft. gemeigert, 
aber fie hatte jo niedlich gebettelt, daß 
er fich mit fortziehen ließ. Man tanzte 
jenen ausgelaffenen Tanz ber „Fran 
eaife”, der anerkannte König aller 
Münchener Fafchingsbälle. Herrifch 
pochten die Herzen und die Gtirnen 
tanden in Schweiß. Man nahın bie 
er um die Hüften, drehte. fie 
in rafendem Kreife und, wenn die Ge- 
fegenbeit günjtig war, erbafchte man 
einen flüchtigen Kuß dabei.... 

Karl war nad) biefem Zange inie im 


‘ Taumel. Er ließ fich abfeit3 in’3 mei- 
he Gras fallen, jtüßte die Ellenbogen 
' auf und fah verlorenen Blides auf das 
| lärmende Treiben vor ihm. Eine Baufe 
| war eingetreten, die Mufit verftummte, 
man lief und rief durcheinander. Karl 
| lag wie entrüdt da; fein Hirn durd)- 
(ärmte die Erinnerung an ähnliche 
Yelte, die er aufgefucht, um zu vergef- 
jen. Und langfam glitten feine Gedan- 
ten hinüber zu jener Schlittenpartie, 
auf der er die entjcheidende Ausfprache 
mit Qisbeth gehabt. hatte. Sein Herz 
fchlug langfamer, als er daran dachte, 
erfüllt von der gemefjenen Ruhe des 
AZurücdfchauenden. Das war nun jchon 
fünf Xahre her... , und doch nicht ver- 
mwunben! Als er..fich damals von ihr 
Iosgeriffen auf dem Orgelchpr, unter 
den verzweifelten Klängen der Triftan- 
mufit, da hatte er fich eine Wunde ge- 
lagen, die nicht einmal der mädhtig- 
e Arzt heilen fonnte: die Zeit. Geit- 
dem jtand fein Qeben unter einem Un- 
ftern.... Und fie? Er dbadte an fie, 
und mie e3 ihr mohl gehen mochte. Ste 
mar in Paris, wußte er, fie hatte ein 
paar Violintonzerte gegeben und ihr 
Name war fehr beachtet worden. Er 
hatte fie nie wiebergefehen....Ob er 
fie je: miederfehen würde? — Er er- 
fchrat, erzitterte, Trampfte die Finger 
ins Gras und blidte wie gebannt ge= 
rade aus. Da ging, zehn Schritte von 
ihm, ein Mädchen über die Wieje, das 
ihr glih mie das Spiegelbild dem 
Bilde. Hochaufgerichtet ging e8, mit 
fchnellen Schritten, und als es be 
Kopf nad ihm wandte, glaubte er oa 
feinen Lippen ihr hochmütig-referbirs 
tes Lächeln zu fehen.... 

„Risbeth,“ ftammelte er erfchüttert; 
er tarrte ihr nach, wie fie entihmand, 
Mar es möglich? -War fie Hier?.... 
Er fprang plöglich auf und ftürzte ihr 
nah. Die Paufe war zy Ende, 
Mufit bob an, Gruppen en fü 
gerieten in Fluß. .. .man Wal⸗ 
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| mwellte Front. Franz. Bevel Spiegel. 
825 Ehzimmer - Aus: 
ftattung, Fünf Stüde. 
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biefer Bettjtellen gegeben, die garantirt,daß der Lad nicht verfärbt od. abgeht 


(EZ Ouaranteed 
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Dieſes 28.75 Bett. 2-30. ununter- 
| brochene Pfoten, 341] 


| Billard, auf 5 Nahre 


| garantirt, jekt für 


> 
S 


Filz bededt. 
gejtreiftem Satin Finiih Hair Eloth. 


oder $8 Chifforier, ' 


Gut gemacht aus Golden" Dat, mit 
Der Drefier hat 3 


großen Spiegeln. 
Schubladen, der Ehiffonier 5. 


545 Eßzimmer- 


zu wer 


en 


7 


= 
—— 
Ir FR J 
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"Xeder. Tiih 6 Fub ausziehbar. 
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ſah ihr ins Geſicht, ergriff, aufwal— 
lend, ihre Hand und zog ſie in den 
| Strudel hinein; fie ‚ließ es gejchehen. 
| Nein, fie mar es nicht, es war nicht 
Lisbeth. Lisbeth mußte älter fein. 
Aber dies Mädchen ähnelte ibr auf eine 
| erjtaunliche Weife, mie Die rechte Hand 
| der linten; es hatte ihren blonden 
| Scheitel. ihre jtahlgrauen Augen, ihre 
ein wenig ftumpfe Nafe, e8 hatte ih- 
ren männlich geitrafften Körper und 
um den fchmalen Mund ihr fremdes 
Lächeln. Karl war wie im Raufch, wie 
im Raufch verlor er fich an die holde 
Täuſchung, die jo tröftlih mwar.... 
Er fprach mit ihr, kurz, abgerijfen, in 
der Heftigteit de Tanzes, und ihre 
Stimme, die wie von ferne zu ihm 
drang, tlang ihm mie Lißbeths Liebe 
Stimme, Er preßte fie enger an fi, 
er fühlte den Rhythmus ihres Herzend 
In fein Blut hinüberftrömen, er hörte 
mit wilder Yreube ihre letjen, feligen, 
aufgelöften Seufzer. Und plöglich, wie 
auf Verabredung, braden je aus den 
Reihen ber Tanzenden und liefen Hand 
in Hand dabon. 

Oben im Wald, am Hange lagen fie, 
zu ihren Füßen bunte Lichter und pers 
hallende Mufit. Verfhlungen lagen fie 
da, fahen fich lächelnd in die Yıgen 
und fagten nichts. Er Tpieltg mit ihrer 
Hand und füßte fie und jaroh die 
Augen, denn er glaubte Lisbeihs Hand 

u liebkoſen. erg umjhlong fie 
fetter feinen Hal? und 30g feine Wans 
ge an. bie ihre. „sh habe dich ja jchon 
immer Tieb - gehabt,“ flüfterte jie, 
en fo lange... „Aber du Haft mi 
nie gewollt!" Er erjchraf. Er erinneris 
fich nicht, fie jemals zubor gefehen zu 
haben. hab dich Jieb, je ruhig — 

& hab Dich lieb,“ teöftete et und fuchte 
ihre Rippen. Der Wald rauſchte um 
| Ber. Karl * 


42% iht du?“ fragte er. 
a ——— 


„er war. 


+ Garantie, für nur 


| 20 Sea‘ Asland Bor 


'E :sland Wil; : Matraße, | prungfeder zu 


Dieſe elegante Spring iſt aus 56 
ſtarken Stahl-Sprungfedern gemacht, 
dick mit Lagen aus weißem Sea Jsland 
Das Ticking beſteht aus 


Dieſer 9.50 Dreſſer 488 


Aus: 
ftattung, ficben Stüde, 


Somohl Tifch wie Stühle ‚Sind bon 
auögemähltem Y:gefägtem Tat und 
die Stühle haben Slip Sibe aus echtem 


ichelte mit zwei Fin 
Reh Men 


. * 


m fi Guaranleed 
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Dieſes 855 Meſſingbett. 
zöll. Pfoſten, ſtarke Fillers, 
maſſive Husks, djährige 


Starke 3⸗ 


826 


Ar 
A 


° 
= Mil; 
—— || 
I 
Bi re —— 


Dieies 32.75 Meilingbett. 2+z0ll. 


RVfoiten und 10 1=30Öll. 
Fillers — 10 maſſive 
Husts, 5 N. garant., 


88 BWalton Gombina: 
tion. Filz - Matrake zu 


N ee, L 
fr By; | 
Diefe 40 Pfund fchweren Com— 
bination Filg-Matragen find mit 
importirtem fancy Art Tiding be= 
zogen und find in allen Größen por- 
handen. 
Tracy 50pfünd. Filz: 
Matrabe zu 5.95. 


Die Ausftattung befteht aus Bettftelle, Matrage und Siffen 
u meniger ald dem regulären ‘Preife der Bettitelle allein. 


DAN 
DuP> 


Diejes 35.75 Bettzimmer-Set beiteht 
aus Meflingbett, 2-35l. ununterbrod. 
Pfoſten, gewebter Draht-Spring mit 
etfernen Sprimgfedern — ftombina= 
tion⸗Filz⸗Matratze, 2 
Federkiſſen; alles zum 75 
niedrigen Vreiſe bon 


Diefes 22.75 Bettzimmer-Set be» 
' jteht aus Meffingbett mit 2:3Ölligen 
Pfoften, Iron Frame Springs, 


Filz⸗Matra und Yu 
® 


wei Federkiſſen 
* für Montag, 
Das Bett feparat, 4.75. 


Die Auswahl von allen dieien 1.50 Möbeln zu 
65 das Stüd 


AA Nur ein Std von jeder Sorte an einen Kunden. 


nn > F — 
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— 
\ 7 Dann * 
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1.50 Näh⸗Schaukelſtuhl, 656. 
1.50 Kinder⸗Schaukelſtuhl, 65e. 

1250 Telephontiſch und Stuhl, 65e. 


Jedes Stück 
ein 82 Wert 


„Lisbeth.... Lisbeth Lisbeth!“ 

Melodien wogten in ihm, ein paar ge— 

tragene Süße aus einer Fuge von 

Bad....die hatte fie jo jehr geliebt! 

Er fummte fie und dann füßte er fie 

wieder auf Lippen, Stirn und Augen. 
* * * 


Um andern Tage wollten fie fich 
mieberfehen, „Nachmittags, im felben 
Saejchtentaler Walde. Karl erwartete 
die Stunde mit Zittern. Er arbeitete 
ben ganzen Vormittag nicht; er jtric) 
planlos in der Wohnung umher; er 
holte aus einem verborgenen Wintel die 
wenigen Kleinigkeiten berpor, die ihn 
noh an Liöbeth erinnerten und von | 
denen er fi all die Jahre nicht zu 
trennen vermocht hatte: einen’ Hand- 
hub, den er ihr heimlich entwendet, 
eine Haarjchleife, die fie ihm gefchentt 
hatte und auf der, faum noch leferlich, 
dad Datum bed Tages und die An 
— — ihres Namens ſtan— 

n, Unb nachbem-er diefe Reliquien 
lange betrachtet Hatte, eined aus Luft 
und Wehmut gemifchten Gefühls voll, 
machte er fich auf den Wen. 

Auf der verabredeten Bant faß eine 
unge Dame, die er nicht fannte, und 
&on mollte er, um fie den Anfchein 
eine zw. üingerd zu geben, mit 

üchtigen Bliden porüberftreichen, da 
örte er feinen Namen nennen, Er- 
chredt jah er auf: Sie war ea, —und 
ogleich jentte jein Herz die Schwin- 
en, pote ein tötlich bermundeter Vogel, 

ein—dag mar nicht Kisbeth! Das 
war in nicht! Dad mar ein gleichgilti- 
ed Mädchen, mit üben, fremden Ge- 
fi la...Sie nahm feine Hände und 

t ihm den Munb, 

» Er bog.den Ron zurüd. „Entfchuf- 
igen Sie—entfhuldige,” jagte er, „ich 
. aber einen fürdhterlihen Schnu- 
und möchte dich nicht anfteden!” 
murde nicht einmal rot dabei, wie 


| — * 
"Dan aingen fie eine Stunde 
a ale ea und — 


Kang | Rür 


1.50 Magazin-Stand, 6Be. 
1.50 Medigin-Kabinett, 65e. 
1.50 Kartentiſch und Nähtiſch zu GBe. 


Diefes $12 Bettzimmer-Set beiteht 
aus emaill. Bettitelle mit Meffing Top 


Rod und Knöpfen, Iron 
rame Springs, baum, 6 15 
opmatratze, Federkiſſen * 

Das Bett ſeparat, für 1.95. 
Auswahl von allen 3 5 c 
diefen 75c Möbeln 


Nicht mehr ald ein Std von 
jeder Sorte an einen Kunden. 


75c Teller Rail, 3de 
75c Küchenftuhl, 35e 
7de Tabourett, 35e 
T75c Spiegel zu 3de 
Tde Toilet Rad zu 3be 


| Alle diefe 82 Stlihe jedes $1 


Nur 1 Stil jeder Sorte an 1 Kunden. 
2 Golden Dat Finifh NRoder, jpea., 81 
; Ami 6 Selahaten, au 9 

2 Wagagzin⸗Stand, Möbelwoche zu 81 
2 Telephontiſch, mit Inder⸗Buch, 831 
2 Rattan Schaukelſtuhl, für nur 81 
8 Eichenhola = Tabourett, für nur 81 
2 Highituhl 81. Emb’fid Tabourett 81 


Northwestern Stove Repair Go. 


— Größtes — 


Ofen⸗Reparatur⸗Geſchäft 


der Welt. 


Wir führen Ofenteile für jeben Dfen, Herb, 
Bringt nachftehende Angaben ober bad rer 
Furnace, und wir beiden Enten Bebasf Iofort, 


Gebt Namen bed Dfend ober Zurnace (Mlled wad bazauf Tieht). .zurseanenenr» 


Gill dures Diend aber 


.....——nogs4" 


des Ofens * Barnes. (Bi: Sig, gut dom Ofen tet hreeroersesonssuenensensane 


Die N 
gemöhnie am ®ipe € 


Name des Fabrikanten. —*.... —— — oh 


BeyteB Datum bed Vatents 


_—_—eeeeeteeeeeeeeteert 


Ob iegige Dfenfällung aus Brid ober Eiſen Befepßb.zersrennnennensnnensanrensantimeton ernennen 
DB Dfen einen fladen Moft hat ader ob ex im ame Städen Ülnununsnnsunsennssnnnsnnnannenner 


Ob Rohlen zn von vorn eingejchlittet werben Zünnen ober ob 


nur von 


...„............... ....n......... 


Wir haben drei Läden: 


664-866 W. 12. Str., nahe Halstei. 
22 W. Lake Str., nahe Slate, 
‚106-108 N. Desplaines Str., nale Washington. 


bon feinen Lippen glitten, bachte er: 
Mein Gott, mie ift es blos möglich?! 
Mie fann ed Kr daß das helle Licht 
den Menfchen fo verändert? Oder mie? 
Hat fie vielleicht niemals fo ausge 
ehen wie Lisbeth? War ich e3, ber fie 
o ſah, weil ich ſie ehen wollte weil 
meine Gedanken ſo feſt an Lisbeth 
hingen, mweil ihr Bild mich ganz er: 
füllte®... 


Er ivar fehr verbindkich zu dem 
jungen Mäbdien, das aud Lisbeth 
hieß. Uber ein pt Tage —* chrieb 
er, baß er leiber plögt ch abreiſen 
müſſe. Er wußte nun noch ſicherer, 


daß ſein Br it Lisbeth nie ver⸗ 
ln mi, * ietig padte in 


ine Befnz; ebene 


— 
— Aau 9 fon, 


Magen: Siranfe 


Fort mit der Patent- Medizin! 


en Cent-Staınp gebe ib Eud Auslun 
u das Deite deutfhe Magen-Haudmitte 
beffer und billiger ald alle Batenimedizinen, 


Rev. Johannes Glaesser,Dept. 19 
Milwantee, Wis. 


auati.iq 


det hatte: „Gehe aus deinem Vaters 
ande und aus deiner Freundfchaft und 
aus deines Vaterd Haufe....“ 3%: 


m. — Dame: Was heuf 


EHE 


Schlim 
= Du denn ar hat Dir 3 —— 
ie a 
en 
vollen» i * A “ 5 * — 2° N. # — 





